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EK.  Sehr  verschiedene  Faktoren  haben  in  die¬ 
sen  Wochen  zusammengewirkt.  um  die  dodi  in 
weitesten  Kreisen  erwartete  und  erholfte  rasdie 
Beendigung  der  Bonner  Regierungskrise  hinaus¬ 
zuzögern.  Der  Ausgang  der  lailigen  Landtags- 
Wahlen  zuerst  in  Messen  und  dann  in 
Bayern  spielte  dabei  eine  gewiß  nicht  un¬ 
beträchtliche  Rolle,  ebenso  der  Verlauf  erster 
klarender  Gespräche  zwischen  leitenden  Per¬ 
sönlichkeiten  der  CDU'CSU,  der  Sozialdemokra¬ 
ten  und  der  FDP.  Wir  wiesen  schon  vor  einer 
Woche  darauf  hin,  welch  seltsame  und  neuartige 
Situation  sich  in  dem  Augenblick  ergab,  als  die 
bisherige  Regierungspartei  nach  längeren  Be- 
ratuiigc-n  und  mehreren  Abstimmungen  den 
badisdi-würtlembergisdien  Ministerpräsidenten 
Kurt  Georg  K  i  e  s  i  n  g  e  r  als  ihren  Verband- 
lungsluhrer  und  Kanzlerkandidaten  präsentierte. 
Das  war  nun  nicht  mehr  so,  wie  es  in  all  den 
siebzehn  Jahren  seit  1949  gewesen  war,  als  die 
olti/ielle  Nominierung  des  CDU-Kandldaten 
lakil:ch  sdion  entschieden  hatte,  wer  in  den 
kommenden  Jahren  mit  Sicherheit  an  der  Spitze 
einer  deutschen  Bundesregierung  stehen  würde. 
Die  lührenden  Männer  der  SPD  und  die  kurz 
zuvor  aus  der  alten  Koalition  ausgeschiedenen 
Freien  Demokraten  lehnten  zwar  Gespräche  und 
Fühlungnahmen  mit  den  Christlichen  Demokra¬ 
ten  nicht  rundweg  ab,  betonten  andererseits 
aber,  man  werde  diesmai  die  Initiative  für  eine 
neue  Regierungsbildung  nicht  allein  der  stärk¬ 
sten  Partei  überlassen  und  sehe  die  verschie¬ 
densten  Möglichkeiten.  Man  werde  —  so  wurde 
weiter  betont  —  .nach  jeder  Richtung  offen 
verhandeln"  und  dabei  sehr  genau  vor  allem 
die  .Sarhprogramme’  überprüfen,  die 
die  einzelnen  Parteien  zu  den  entscheidenden 
Fragen  vorzulegen  hätten.  Im  übrigen  haben 
sowohl  Herbert  Wehner  als  auch  Willy  Brandt 
die  Unterhändler  der  CDU  darauf  hingewiesen, 
daß  die  bisher  stärkste  Regierungspartei  im 
Bundestag  über  keine  Mehrheit  mehr  verfüge, 
also  in  jedem  Fall  auf  den  Beistand  einer  ande¬ 
ren  politischen  Gruppe  angewiesen  sei. 

Eine  neue  Kon.stellatlon 

Daß  es  sowohl  In  der  sozialdemokratischen 
Fraktion  wie  offenkundig  auch  in  der  parla- 
menlarisdien  Vertretung  der  FDP  eine  sehr 
starke  Gruppe  von  Abgeordneten  gab,  die  einer 
neuen  Koalition  mit  der  CDU'CSU  von  vorn¬ 
herein  ablehnend  gegenüberstand  und  die  einer 
Gruppierung  SPD-FDP  den  Vorzug  gab,  wurde 
bald  offenkundig.  Noch  vor  dem  ersten  Dlrekt- 
gesprädi  beider  Verhandlungskommissionen  er¬ 
klärte  de-  SPD-Vorsitzende  Bürgermeister 
Brandt,  er  sehe  zur  Zeit  keine  Basis  für 
eine  Koalition  mit  der  CDU,  und 
last  zur  gleichen  Zeit  meinte  er  in  einem  Inter- 


Nach  der  Bayernwahl 

hp.  Del  AusgangäerLandtagawah- 
len  in  Bayern  am  20.  November  ist  —  ge¬ 
rade  tni  Zusammenhang  mit  der  Bonner  Krise  — 
im  In-  und  Ausland  mit  großem  Interesse  er- 
warlel  worden.  Würde  es  der  Christlich-Sozialen 
Union,  die  1962  die  absolute  Mehrheit  der  Man¬ 
date  erreichte,  gelingen,  diese  Vormachtstellung 
zu  behauplenf  Würden  Freie  Demokraten  und 
Bayernpartei  wieder  in  das  Maximilianeum 
einziehen,  wolür  sie  wenigstens  in  einem  der 
Regierungsbezirke  mehr  als  10  •/•  aller  Stimmen 
erreichen  mußten.  Würden  die  Nalionaldemo- 
kraten  nach  ihrem  Erlolg  in  Hessen  nun  auch 
im  bayerischen  Landtag  eine  eigene  Fraktion 
stelivnf  Das  waren  einige  der  wichtigen  Fragen. 

Die  Beteiligung  an  diesen  Landlagswahlen  war 
mil  über  80  Prozent  aller  Stimmberechtigten 
sehr  bedeutend.  Erstaunlich  und  in  dieser  Höhe 
auch  von  Oplimlslen  kaum  erwartet,  das  her¬ 
vorragende  Abschneiden  der  CSU. 
Von  204  Abgeordnetenmandaten  sind  ihr  nun 
sogar  1 10  f bisher  108)  Sitze  zugelallen,  eine  ver- 
slC.rhle  absolute  Mehrheit  also.  Die  SPD  halle 
leichte  Stimmengewinne.  Ihre  Fraktion  behält 
die  bisherige  Stärke  von  79  Abgeordneten.  Die 
drille  Gruppe  stellen  16  Abgeordnete  der  Natio¬ 
naldemokratischen  Partei.  Die  Bayernpartei. 
einst  eine  sehr  krättlge  und  lautstarke  lödera- 
llstische  Gruppe,  Ist  nicht  mehr  im  Parlament 
vertreten.  Sie  erhielt  auch  tm  Bezirk  Nie¬ 
derbayern  nicht  mehr  zehn  Prozent  der 
Stimmen.  Das  gleiche  Schicksal  erlitt  im  Be¬ 
zirk  Mlttellranken— Nürnberg  die  Freie  Demo¬ 
kratische  Partei.  Aucdi  sie  isl  im  neuen  Parla¬ 
ment  nicht  mehr  vertreten.  Für  den  CSU-Vorsit- 
zenden  Franz  Josef  SIrauß  bedeutet  der  Wnhl- 
ausgang  einen  großen  Erlolg. 


View,  eine  .eindrucksvolle"  Zusammenarbeit 
zwischen  seiner  Partei  und  den  Freidemokraten 
Mondes  und  Weyers  sei  durchaus  denkbar.  Nidit 
alle  Erklärungen,  die  danach  noch  zu  diesem 
Thema  abgegeben  wurden,  lagen  auf  der  glei¬ 
chen  Linie.  Besonders  deutlich  waren  immer 
die  Versicherungen,  es  sei  bis  Mitte  November 
noch  nichts  endgültig  entschieden,  und  man 
sei  eben  nach  jeder  Richtung  frei  und  unge¬ 
bunden.  Damit  schrumpfte  aber  die  Hoffnung, 
noch  vor  Ende  des  Monats  nicht  nur  einen  neuen 
Kanzler  zu  wählen,  sondern  auch  bereits  die 
Zustimmung  des  nächsten  Bun¬ 
deskabinetts  bestimmen  zu  können,  auf 
ein  Minimum  zusammen.  So,  ’"ie  die  Dinge  in 
diesen  Tagen  lagen,  war  vielmehr  zu  erwarten, 
daß  bis  zur  Vorstellung  und  Vereidigung  der 
neuen  Minister  im  Parlament  immerhin  noch 
einige  Wodien  verstreichen  können.  Erst  dann 
wird  man  genau  wissen,  wie  sich  personell  und 
sachlich  die  neue  Konstellation  darbietet,  wem 
hier  die  wir<  tigsten  Ämter  und  Schlüsselposi¬ 
tionen  zugeclacht  sind. 

.Hart  Im  Raume...* 

Sowohl  die  Sozialdemokratische  Partei,  die 
volle  siebzehn  Jahre  auf  den  harten  Banken 
der  Bonner  Opposition  saß,  wie  auch  die  FDP 
haben  in  diesen  Wochen  oft  genug  zum  Aus¬ 
druck  gebracht,  daß  sowohl  in  der  Deutschland¬ 
politik  wie  auch  in  der  Sicherhoitspolitik  stär¬ 
kere  Initiativen  als  bisher  zu  entwickeln  seien. 
Man  hat  den  ersten  beiden  Bundeskanzlern  den 
Vorwurf  gemacht,  hier  bei  weitem  nicht  alle 
Möglichkeiten  aiisgeschöplt  zu  haben.  Eine  als 
.Kleinstkoalition"  konstruierte  Regierung  SPD- 
FDP  würde  hier  wohl  mit  Sicherheit  eine  be¬ 
trächtliche  Aktivität  entfalten.  Dafür  spricht  so¬ 
wohl  das  sogenannte  Acht-Punkte-Programm 
Brandts  wie  auch  manche  AiiBening  aus  den 
Reihen  des  FDP-Vorstandos.  Man  will  nicht  nur 
mit  Moskau  und  Warschau,  sondern  auf  immer¬ 
hin  schon  ziemlich  hoher  Ebene  mil  Ulbrichts 
Regime  über  manche  Dinge  sprcdicn,  direkte 
diplomatische  Beziehungen  zu  möglichst  allen 
roten  Regimen  im  Osten  anknüpfen  und  noch 
einiges  mehr  unternehmen. 

Nun  kann  man  gewiß  den  Entschluß  zu  echter 
Initiative  nlrfit  von  vornherein  verurteilen.  Man 
wird  sich  aber  fragen  müssen,  wo  bisher  auch 
nur  die  geringsten  Anzeichen  dafür  erkennbar 
sein  sollen,  daß  Moskau  zum  Umdenken,  zur 
Korrektur  seiner  harten  Forderungen 
nach  totaler  Kapitulation  der 
Deutschen  bereit  ist.  Die  Art,  wie  beispiels¬ 
weise  die  Leute  in  Ost-Berlin,  die  Funktionäre 
auch  in  Warschau  und  Prag  auf  jede  gutge¬ 
meinte  Bemühung  um  echte  Gespräche  reagiert 
haben,  spricht  doch  wohl  Bände.  Wie  groß  aber 
ist  die  Gefahr,  daß  alle  weiteren  Angebote  und 
Vorschläge  einer  deutschen  Bundesregierung 
von  den  kommunistischen  Bossen  nur  als  Er¬ 
munterung  zu  immer  neuen  Herausforderungen, 
zu  immer  unverschämteren  Zumutungen  bewer¬ 
tet  werden.  Es  ist  etwas  Schönes  um  alle  Ver¬ 
söhnungsgedanken,  aber  zum  Versöhnen  ge¬ 
hören  zwei.  Und  jeder  neue  Kanzler,  Jede  neue 
Regierung  haben  sich  in  der  Vertretung  unab- 
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dingbarer  deutscher  Rechte  erst  einmal  zu  be¬ 
währen.  Audi  heute  gilt  noch  das  Wort,  daß 
zwar  die  Gedanken  und  Ideen  frei  beieinander 
wohnen,  daß  aber  die  Fakten  sich  hart  im  Raume 
stoßen. 


Die  verpaßten  Gelegenheiten 


Von  Dr.  Erich  Janke 


Die  Außenpolitik  Bonns  war  in  den  letzten 
Jahren  dadurch  charakterisiert,  daß  einerseits 
die  hauptsächliche  Betonung  auf  die  Pflege 
eines  guten  Einvernehmens  mit  W  a  s  h  i  n  g  - 
t  o  n  gelegt  wurde  —  was  eine  starke  Abküh¬ 
lung  im  deutsch-französischen  Verhältnis  zur 
Folge  hatte  —  und  daß  andererseits  sich  das 
Interesse  auf  die  Herstellung  besserer  Kontakte 
zu  den  .unruhigen  Satelliten"  der  Sowjet¬ 
macht  konzentrierte.  Beides  hatte  seine  Gründe. 
Was  die  .Westpolitik*  anbelangt,  so  war  der 
maßgebliche  Gesichtspunkt,  daß  die  USA  die 
stärkste  Macht  der  freien  Welt  sind,  von  deren 
Schulz  die  Existenz  der  Bundesrepublik  ab¬ 
hängt.  Hinsichtlich  der  Ostpolitik  aber  galt, 
daß  Moskau  nach  dem  Sturze  Chruschtschews 
—  dessen  angekündigter  Besuch  in  Bonn  Aus¬ 
sichten  auf  eine  Verbesserung  des  deutsch-so¬ 
wjetischen  Verhältnisses  zu  eröffnen  schien  — 
eine  außerordentliche  Verhärtung  seiner  Ein¬ 
stellung  zur  Dcutschlandfrage  bekundete.  Ost- 
Berlin  mit  allen  Mitteln  unterstützte  und  unter 
außerordentlicher  Verschärfung  seiner  Agitation 
gegen  die  Bundesrepublik  vorging.  Es  war  kein 
Wunder,  daß  Bonn  daraufhin  versuchte.  Für¬ 
sprecher  im  Sowjetblock  zu  gewinnen,  dodi 
wurde  diese  Absidit  —  nicht  zuletzt  auf  Grund 
äußerst  unglücklicher  deutscher  Kommentare, 
in  denen  zum  Ausdruck  gebracht  wurde,  man 
wolle  die  ,A”llösung  des  Sowjetblocks"  för¬ 
dern  —  völlig  verkannt  und  als  Tcilcrschel- 
nung  einer  grundsätzlich  anlisowjclischen  Ein- 
•stellung  Interpretiert  mit  der  Folge,  daß  sich 
die  Spannung  um  so  mehr  versdiärfte,  je  hef¬ 


tiger  in  Westdeutschland  der  Streit  darum  ent¬ 
brannte,  welche  Konzessionen  man  War¬ 
schau,  Prag  usw.  machen  solle.  Es  war  eine 
amerikanische  Zeitschrift,  die  das  Fazit  zog, 
Bonn  habe  nur  in  jenen  oslmltteleuropäischen 
Ländern  ein  gewisses  Echo  auf  seine  VorfUhler 
hin  fcststellen  können,  die  früher  mit  Deutsch¬ 
land  verbündet  gewesen  seien.  Damit  wurde 
nachgewiesen,  wie  unzweckmäßig  die  Ostpolitik 
betrieben  worden  war. 

Es  bedarf  also  eines  Neubeginns  in  der 
Außenpolitik,  und  die  letzte  Bundestagsdebatte 
über  diesen  Fragenkomplex  zeigte,  daß  sich 
alle  Parteien  hinsichtlich  der  .Westpolitik"  dar¬ 
über  einig  sind,  wie  notwendig  es  ist,  die  bis¬ 
her  reichlich  einseitige  Orientie¬ 
rung  nach  den  angelsächsischen 
Mächten  hin  durch  Herstellung  besserer 
Kontakte  zu  Paris  zu  modifizieren.  Dafür  war 
insbesondere  maßgeblich,  daß  Washington  die 
treue  Gefolgschaft  Bonns,  das  bekanntlich  in 
allen  wichtigen  Fragen,  auch  der  Sicherheit, 
den  amerikanischen  Wünschen  stets  entspro¬ 
chen  hat.  kaum  honorierte.  Die  .New  York 
Times"  und  auch  das  demokratische  Nachnchten- 
mugazin  .Newsweek"  haben  denn  auch  die 
Johnson-Administration  deshalb  gerügt  und 
vorausgesagt,  daß  hinfort  die  Bundesrepublik 
wohl  nicht  mehr  der  bequeme  Partnei  sein 
werde  wie  bisher.  Aul  einem  anderen  Blatt  steht 
aber  die  Frage,  ob  Frankreich,  das  sich  mittler¬ 
weile  als  Atommacht  etabliert  hat,  immer  noch 
bereit  ist.  eine  Art  .Interessengemeinschaft" 


mit  der  Bundesrepublik  zu  bilden.  Der  Hinweis 
de  Gdulles  in  seiner  letzten  Pressekonferenz 
auf  die  .verpaßten  Gelegenheiten" 
zeigt  unmißverständlich,  daß  jenes  .herzliche 
Einvernehmen",  wie  es  zur  Zeit  des  Abschlusses 
des  Elysee-Paktes  bestand  oder  sich  damals  an¬ 
zukündigen  schien,  nicht  ohne  Schwierigkeiten 
—  wenn  überhaupt  in  absehbarer  Zeit  —  wie- 
derhergcstcilt  werden  kann. 

Doch  so  einig  man  sich  in  den  demokratischen 
Parteien  über  das  Erfordernis  einer  .ausgewo¬ 
genen*  Außenpolitik  in  westlicher  Richtung  ist, 
so  unklar  ist  bisher  geblieben,  ob  man  sich 
gleichermaßen  auch  in  der  Ostpolitik  auf  einer 
gemeinsamen  Plattform  zusammcnlinden  wird. 
Hier  liegt  bisher  nur  ein  erster  bedeutender  Bei¬ 
trag  von  seiten  des  .Kanzler-Kandidaten"  der 
Unionsparteien,  des  Ministerpräsidenten  von 
Baden-Württemberg.  Dt.  Kiesinger,  vor.  Er  er¬ 
klärte  ln  einem  Interview  mil  der  .Bild-Zei¬ 
tung",  daß  die  Ziele  der  deut.schen  Politik,  in 
erster  Linie  die  freiheitliche  Wiedervereinigung, 
.nur  Im  Einvernehmen  mil  Moskau,  nicht 
gegen  Moskau"  angeslrebt  werden  kön¬ 
nen  und  sollen.  Und  Kiesinger  fügte  hinzu;  .Die 
Herstellung  eines  guten  Verhältnisses  zu  den 
uns  benachbarten  Ländern  des  Ostens  ist  eine 
Selbstverständlichkeit.  Aber  der  Schlüssel  zur 
Lösung  der  Deutschlandfrage  liegt  in  Moskau, 
auch  wenn  diese  Antwort  fast  wie  eine  Banali¬ 
tät  klingt."  Dem  ist  nur  hinztizulügen.  daß  sich 
dieses  ostpolilische  Programm  durdi  eine  klare 
Perspektive  auszeichnet 

Alles  in  allem  genommen,  kann  also  festge¬ 
stellt  werden,  daß  Ansatzpunkte  für  einen  neuen 
Kurs  der  Außenpolitik  sehr  wohl  gegeben  sind, 
so  eingeengt  die  Manövrierlähigkeit  der  Bun¬ 
desrepublik  in  Anbetracht  ihrer  exponierten 
Lage  auch  sein  mag.  Wenn  man  gesagt  hat,  die 
Krise  der  deutschen  Politik  werde  wohl  noch 
lange  Zeit  andauern  —  und  sie  gehöre  gewis¬ 
sermaßen  zur  Demokratie  —  so  ist  dies  zu  be¬ 
streiten;  ln  außenpolitisdier  Hinsicht  ersdieinen 
jedenfalls  neue  Initiativen  als  geboten  —  und 
was  wichtiger  ist;  als  durchaus  nicht  aussichts¬ 
los. 
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Bundesvertriebenenministerium 
weiterhin  notwendig 

Akute  Fragen  der  Eingliederung,  die  Ent¬ 
wicklung  der  Deutschland-Frage  sowie  wichtige, 
2ukunrtsweisende  organisatorische  Angelegen¬ 
heiten  waren  Gegenstand  von  Beratungen  des 
Präsidiums  und  der  Bundesvertretung  des  BdV, 
die  vom  li.  bis  13.  November  in  Heidelberg 
staufanden.  Hierzu  war  die  Form  einer  Klausur¬ 
tagung  gewählt  worden. 

Die  Erörterungen  über  den  Stand  der  Ein¬ 
gliederung  führten  zu  der  Feststellung,  das 
Biindcsvertriebenen-Ministerium  müsse  in  der 
bisherigen  Form  erhalten  bleiben,  gleichviel, 
wie  sich  die  zukünftige  Regierung  darstelle.  Im 
Auftrag  der  110  Delegierten  der  Bundesvertre¬ 
tung  appellierte  der  BdV  anschließend  in  einem 
Schreiben  an  die  Bundeslagsfraktlonen,  bei  der 
künftigen  Regierungsbildung  auf  keinen  Fall 
einer  Auflösung  des  Bundesministeriums  für 
Vertriebene  zuzustimmen.  Das  Schreiben  hat  fol¬ 
genden  Wortlaut: 

.Die  Aufgaben  des  Ministeriums  sind  noch 
nicht  erfüllt.  Es  geht  weiterhin  um  den  Lasten¬ 
ausgleich,  die  Sozialgesetzgebung,  die  SchluB- 
novelle  zum  Gesetz  131,  die  Sicherung  des 
Wohnbedarfs,  die  Eingliederung  des  vertrie¬ 
benen  Landvolks,  die  Sicherung  der  gewerb¬ 
lichen  Wirtschaft  und  des  Arbeitsplatzes. 

Vorsorglich  weisen  wir  darauf  hin,  daß  zu 
ciem  NPD-Erfolg  in  Hessen  auch  die  Miet¬ 
erhöhungen  beigetragen  haben.  Altere  Vertrie¬ 
bene  und  SBZ-Flüchtlinge  befürchten  eine  neue 
Vertreibung  aus  ihren  Wohnungen,  ohne  dies¬ 
mal  zu  wissen,  wohin  sie  gehen  sollen.  Spätaus¬ 
siedler  und  Flüchtlinge  schaffen  zusätzfichen 
Bedarf. 

Diese  Umstände  erfordern  einen  weiteren 
Bestand  des  Vertriebenenministeriums  und  eine 
tatkräftige  Beratung  dieser  Bevölkerungskreise 
in  der  neuen  Bundesregierung.* 

Eingehend  wurde  auch  der  Stand  der  Novel¬ 
lierung  des  Lastenausgleichs  behandelt.  Die 
ßundesvertretung  faßte  folgende  Entschließung: 

.Die  Regierungsvorlage  zur  19.  LAG-Novelle 
entspricht  nicht  den  gegebenen  Zusagen.  Es  sind 
daher  die  Bemühungen  fortzusetzen,  in  Ver¬ 
handlungen  mit  den  Fraktionen  zu  versuchen, 
soweit  als  möglich  im  Rahmen  der  19.  Novelle 
eine  Realisierung  der  Zusagen  zu  erreichen.* 

Rote  Staatsgüter  arbeiten  zu  teuer 

M.  Moskau  —  Im  theoretischen  Organ  des  so¬ 
wjetischen  Zentralkomitees  .Kommunist*  ist 
zum  erstenmal  ln  größerem  Rahmen  die  Frage 
erörtert  worden,  ob  den  Staatsgütern  (Sow¬ 
chosen)  des  Landes  nicht  volles  Verfügungsrecht 
über  eien  von  ihnen  erwirtschafteten  Gewinn 
eingeräumt  werden  solle  und  sie  außerdem 
auch  in  den  Genuß  der  den  Kolchosen  gewährten 
Vorteile  kommen  sollten. 

Zur  Begründung  dieser  Forderung  weisen  die 
Verfasser  des  Artikels  im  .Kommunist*  darauf 
hin,  daß  die  Sowchosen  des  Landes  ln  den  wich¬ 
tigsten  wirtschaftlichen  Kennziffern  weit  hinter 
den  Kolchosen  (Genossenschaftsgütern)  lägen 
und  die  Selbstkosten  ihrer  Produktion  eine 
weiter  ansteigende  Tendenz  aufwiesen. 

Um  die  Verluste  der  Sowchosen  zu  decken, 
habe  der  Staat  in  den  letzten  sechs  Jahren 
6  Milliarden  Rubel  aufbringen  müssen,  womit 
das  Budgetaufkommen  zum  Unterhalt  der  Güter 
jedoch  noch  nicht  erschöpft  sei.  Auf  100  Rubel 
Verdienst  kamen  im  Schnitt  60  Rubel  aus  dem 
staatlichen  Budget,  heißt  es  in  dem  Artikel.  Ne¬ 
ben  dem  vollen  Verfügungsrecht  über  den  er¬ 
wirtschafteten  Gewinn  sollen  auf  Vorschlag  des 
.Kommunist"  auch  die  den  Kolchosen  gewähr¬ 
ten  günstigen  Aufkaufpreise  für  Getreide  und 
Vieh  für  die  Sowchosen  gelten. 

Mufi  China  wieder  Weizen 
einiühren? 

NP  Hongkong.  Als  Anfang  dieses  Jahres  die 
ersten  jungen  Landarbeiter  die  chine¬ 
sischen  Provinzen  verließen,  um  nach  Peking  zu 
strömen  und  sich  dort  allmählich  als  .Rote 
Garde"  zu  organisieren,  warnten  besonnene 
Parteifunktionäre  vor  den  wirtschaftlichen  Fol¬ 
gen.  Die  Parteiführung  verwarf  diese  Bedenken 
und  ließ  Mitte  April  erklären,  daß  für  1966  eine 
absolute  Rekordernte  zu  erwarten  sei.  In¬ 
zwischen  weiß  man.  daß  die  Weizenernte  Rot¬ 
chinas  katastrophal  ausfallen  wird  und  daß  die 
Reisernte  weit  unter  dem  Vorjahrsstand  liegen 
muß,  der  bereits  unter  dem  Durchschnitt  war.  Die 
anfängliche  Trockenheit  wurde  durch  eine  über¬ 
mäßige  Regenzeit  im  Juni  abgelöst,  und  seit  An¬ 
fang  Oktober  wirkt  sich  die  Herbstdürre  aus. 
Jetzt  gab  sogar  Radio  Peking  zu,  daß  die  dies¬ 
jährige  Reisernte  .nicht  ganz  den  in  sie  gesetz¬ 
ten  Erwartungen  entsprodien*  habe.  Dieses  Ein¬ 
geständnis  kam  am  gleichen  Tag,  an  dem  Rot¬ 
china  seinen  ersten  Raketenstart  mit  einem  nu¬ 
klearen  Sprengkopf  verkündete. 

Westliche  Wirtschaftsbeobachter  rechnen  nun 
mit  dem  chinesischen  Versuch,  für  1967  wieder 
größere  Weizenmengen  anzukaufen. 
Bemühungen  sind  erkennbar,  aus  anderen  Län¬ 
dern  Südostasiens  Reis  zu  erhalten.  Angesichts 
des  Vietnam-Krieges  ist  aber  ein  amerikanisches 
Velo  zu  erwarten:  Kein  westliches  Land  scheint 
auf  Anhieb  bereit,  den  Chinesen  diesmal  aus 
ihrer  Lebensmittelmisere  zu  helfen.  Peking  zahlt 
zwar  in  Gold  und  Devisen,  aber  das  vor  zwei 
Jahren  noch  vorhandene  Interesse  an  umfang¬ 
reicheren  Weizenlielerungen  schwindet  allmäli- 
lich.  Die  Verbündeten  der  USA  möchten  sich 
keine  Unterstützung  des  roten  Chinas  nach.sagen 
lassen,  andere  Staaten  haben  ebenfalls  keine 
überschußernten  erzielt.  Frankreich  wäre  viel¬ 
leicht  bereit,  mit  Lieferungen  aus  seinen  afri¬ 
kanischen  ehemaligen  Protektoratsgebieten  ein¬ 
zuspringen,  aber  diese  reichten  bei  weitem  nicht 
aus,  um  eine  chinesische  Mißernte  auszugleichen. 


Washington  -  Moskau  -  Paris 


(dtd)  —  die  besondere  Version  des  franzö¬ 
sischen  .heißen  Drahtes'  Ist  nicht  ein  Te¬ 
lefon,  über  das  Charles  de  Gaulle  mit  den  So- 
wjetlührern  sprechen  kann,  sondern  eine  Fern- 
schreiblellung.  Diese  Leitung,  die  dem  unmittel¬ 
baren  Gedankenaustausch  zwischen  dem  Kreml 
In  Moskau  und  dem  ElyseepalasI  In  Pa¬ 
ris  dienen  wird,  soll  In  wenigen  Wochen  be¬ 
triebsbereit  sein.  Das  iranzöslsche  Außetunlnl- 
sterium  hat  die  Arbeiten  in  den  letzten  Wochen 
beschleunigen  lassen,  Aber  nicht  nur  das.  über¬ 
raschend  wird  de  Gaulles  Außenminister  Couve 
de  Murvllle  noch  In  diesem  Monat  nach  Moskau 
reisen,  bevor  im  Dezember  Ministerpräsident 
Kossygin  seinen  ersten  Besuch  In  Paris  macht. 
Um  die  Reihe  französischer  Aulmerksamkelten 
zu  erweitern,  hat  Frankreichs  Regierung  In  die¬ 
sen  Tagen  die  Einfuhr  zahlreicher  russischer  Er¬ 
zeugnisse  liberalisiert,  darunter  den  Kaviar, 
lär  den  Frankreich  Hauptabnehmer  ln  der  west¬ 
lichen  Well  Ist. 

_Der  Grund;  In  Paris  fürchtet  man,  zu  einem 
russisch-amerikanischen  Freundschaltslesl  zu 
spät  zu  kommen  und  auch  als  .Dritter  im  Bunde' 


nicht  mehr  zugelassen  zu  werden.  In  der  Tat 
haben  sich  In  den  letzten  Tagen  die  Indiziere 
lür  eine  Annäherung  zwischen  Washinglcin  und 
Moskau  außerordentlich  verstärkt.  Präsident 
Johnson  sprach  mit  vorsichtigem  Optimismus 
von  einer  Beendigung  des  Krieges  in  Vietnam, 
wolür  .die  Zeichen  letzt  günstiger'  wären.  Sein 
aus  Moskau  zurückgekehrler  Sonderbotschalter 
Harriman  drückte  sich  im  Gespräch  mit  westli¬ 
chen  Diplomaten  konkreter  aus.  Aach  Harri¬ 
man  Ist  eine  amerikanisch-sowjetische  Ver¬ 
ständigung  In  Europa  wie  In  Vietnam  nicht  mehr 
lern.  Was  die  Amerikaner  dabei  brennend  inter¬ 
essiert,  ist  eine  sowjetische  Vermittlungsakllon 
über  Hanoi,  die  nunmehr  in  die  Nähe  gerüdcl 
Ist.  Dabei  hat  sich  Moskau  ollenslchtllch  ebenso 
durch  das  amerikanische  Angebot  der  Nichtwei¬ 
tergabe  von  Atomwaffen  und  des  .Wohlbe- 
t  r  ag  e  ns'  in  Europa  teilen  lassen  wie  von  der 
Überlegung,  daß  ein  durch  loridauernden  Krieg 
In  Vietnam  verzweifeltes  Amerika  mögll^er- 
weise  auch  mit  dem  .Beelzebub'  paktieren 
würde,  nämlich  Peking-China,  um  Frieden  zu  er¬ 
hallen.  Und  das  kann  keineswegs  im  Moskauer 
Interesse  liegen. 


Eine  Politik  der  „Vorleistungen" 


Von  Dr.  Erich  Janke 


Vor  einiger  Zeit  wurde  Im  Bundesminlslerlum 
lür  gesamtdeutsche  Fragen  eine  .Studie'  zur 
Ost-Denkschrift  der  .Kammer  für  öffentliche 
Verantwortung'  der  Evangelischen  Kirche  In 
Deutschland  erstellt,  die  aufgrund  der  Veröllenl- 
lichung  von  Teilen  Ihres  Textes  In  einer  Wo- 
chensdtrlll  als  .ebenso  fragwürdig  wie  die  EKD- 
Denkschrlll  selbst'  bezeichnet  worden  ist.  Es  Ist 
nun  möglich  geworden,  diese  Beurteilung  zu 
überprüfen;  denn  der  gesamte  Wortlaut  der 
.Studie'  (mit  Ausnahme  der  .Anhänge'!  Ist 
mittlerweile  in  dem  In  Bonn  erscheinenden  .Eu- 
ropa-Unlon-Dienst'  (Ausgabe  Nr.  511966)  abge- 
drudcl  worden.  Das  Ergebnis  dieser  Prüfung  Isl, 
daß  In  der  .Studie'  In  der  Tal  eine 
politische  Linie  emplohlen  worden  Ist,  die 
auf  nichts  anderes  als  aul  Vorleistun¬ 
gen  vor  jedweder  Verhandlung  über  die  Lö¬ 
sung  des  Deulschlandproblems  hinausläufl. 

Zwar  bestätigt  sich,  daß  In  dieser  ministeriel¬ 
len  .Studie'  ausdrücklich  lestgestellt  worden  Ist, 
die  EKD-Denkschrlft  weise  .zum  Teil 
erhebliche  methodische,  sachliche  und  konzep¬ 
tionelle  Mängel'  auf;  aber  dies  wird  nur  deshalb 
bedauert,  weil  —  wie  es  wörtlich  heißt  —  damit 
.unnötige  Angrilfsilächen'  geboten  worden 
seien.  An  sich  nämlich  habe  die  Denkschrift 
.eine  Aufgabe  übernommen  .  .  .,  der  die  Bun¬ 
desregierung  sich  aus  Innenpolitischen  Gründen 
In  absehbarer  Zeit  kaum  hätte  unterziehen 
können'.  Ganz  entsprechend  lautet  denn  auch 
die  .Schlußfolgerung'  der  .Studie':  .Die  Bun- 
desregiervmg  sollte  daher  zu  den  in  der  Denk- 
schrilt  getroffenen  Aussagen  eine  Stellungnahme 
in  der  Sache  vermeiden.  Sie  sollte  aber  die  durch 
did  Denkschrift  ausgelöste  Diskussion  um  die 
Probleme  der  deutschen  Ostgrenzen  als  nützlich 
und  notwendig  begrüßen  und  In  diesem  Sinne 
auch  die  Denkschrift  als  einen  bedeutsamen  Bei¬ 
trag  zur  Klärung  dieser  Fragen  würdigen.'  Hier 
also  haben  wir  den  Schlüssel  zu  den  reichlich 
mysteriösen  Äußerungen  maßgeblicher  Politiker 
zur  Ost-Denkschrift  der  EKD,  die  die  Frage 
nahelegen,  ob  nicht  diejenigen  die  Sachlage  doch 
zulrellend  deHniert  haben,  die  der  Meinung 
Ausdruck  gaben,  hinter  vorgehaltener  Hand 
höre  man  In  Bonn  etwas  ganz  anderes  als  das, 
was  von  eben  denselben  Politikern  zu  den  Ver¬ 
triebenen  gesagt  werde. 

In  der  Studie  wird  des  weiteren  die  Behaup¬ 
tung  aufgestellt,  eben  wegen  der  .Aktivität  der 
Vertriebenenverbände'  seien  in  .weitesten  Be¬ 
völkerungskreisen'  geradezu  .Ignoranz  und 
Gleichgültigkeit'  hervorgerufen  worden,  obwohl 
es  vornehmlich,  vielfach  sogar  ausschließlich  die 
landsmannschafilichen  Zusammenschlüsse  waren, 
die  jener  verbreiteten  Ignoranz  entgegen  wirk¬ 
ten.  Und  dann  heißt  es,  die  EKD-Denkschrilt 
habe  .lerner  die  politische  Verantwortung  des 
ganzen  deutschen  Volkes  lür  das  politische 
Schicksal  der  deutschen  Ostgebiete  herausge¬ 
stellt'. 

Wer  nun  aber  meinen  sollte,  daß  die  .Studie' 
mit  diesem  letzteren  Satz  habe  etwa  sagen  wol¬ 
len,  das  ganze  deutsche  Volk  mü.sse  aufgerulen 
werden,  sich  um  das  Schicksal  Ostdeutschlands 
zu  bekümmern,  der  würde  schwer  irren.  Die 
.Studie'  macht  nämlich  deutlich,  daß  nichts  an¬ 
deres  gemeint  Ist  als  der  Verzicht  aul  die  deut¬ 
schen  Rechtsansprüche  In  der  Oder-Neiße-Frage 
unter  Mißachtung  des  auch  In  der  Atlantik- 
Charta  wiederholten  Setbstbestlmmungsrechts 
der  .betroffenen  Bevölkerung' .  In  der  .Studie' 
steht  nämlich  zu  lesen,  es  werde  .in 
der  Regel  verkannt,  daß  die  Verwirk¬ 
lichung  des  Selbstbestimmungsrechls  in  terri¬ 
torialer  Hinsicht  auch  Im  Ireiwilligen  rechts- 
geschälllichen  Verzicht  auf  angestammtes  Ge¬ 
biet  durch  die  dazu  legitimierte  Vertretung  des 
Volkes  bestehen  kann  .  .  .*.  Wozu  zu  sagen 
Ist,  daß  sich  die  .Studie'  damit  sehr  bedenklich 
der  Auslegung  der  Selbstbestimmung  durch  das 
Ulbricht-Regime  annähert,  das  bekannt¬ 
lich  die  Ansicht  vertritt,  es  bestimme  selbst  und 
damit  basta.  Und  dazu  wird  In  der  .Studie'  auch 
noch  erklärt,  der  Alleinvertretungsanspruch  der 
Bundesrepublik  müsse  auch  .territoriale  Zusi¬ 
cherungen  mit  bindender  Wirkung'  einschließen. 
Also  —  so  Isl  zu  folgern  — soll  die  Bundesre¬ 
gierung  das  ganze  Volk  rein  nomlniell  vertreten, 
praktisch  aber  nicht  die  Vertriebenen  ein¬ 
schließen. 

Und  warum  wird  da»  alles  In  der  .Studie' 
entwickelt;  um  bloßer  Hypothesen  und  Phan- 
lasmagorien  willenl  So  wird  beispielsweise  alles 
aul  den  Fall  projiziert,  daß  .territoriale  Zusiche¬ 
rungen'  —  gemeint  sind  Verzichte  —  .erst 
das  Zustandekommen  einer  gesamtdeutschen  Re¬ 
gierung  ermöglichen  würden',  und  dann  wird 
Verzichtpolitik  auch  noch  als  .Leitmotiv  für  die 


künftige  Gestaltung  des  deutsch-polnischen  Ver¬ 
hältnisses'  postuliert,  wobei  nun  sogar  —  zur 
unmittelbaren  politischen  Begründung  des  an¬ 
geblichen  Erfordernisses  eines  Verzichts  —  die 
Chimäre  des  Zerfalls  des  Sowjet- 
blocke  beschworen  wird:  Die  .Bewußtseins¬ 
haftung  der  polnischen  Bevölkerung'  werde,  so 
meint  man,  .Reilexwirkungen  im  kommunisti¬ 
schen  Apparat'  hervorrufen,  was  um  so  mehr 
der  Fall  sein  werde,  je  mehr  .die  im  Gange  be¬ 
findliche  Desintegration  des  kommunistischen 
Lagers  der  nationalen  Komponente  in  den  kom¬ 
munistischen  Regimen  Osteuropas  größeres  Ge¬ 
wicht  verleiht.'  Zum  Trugbild  der  .Desintegra¬ 
tion'  jenseits  des  Eisernen  Vorhangs  tritt  hier 
noch  die  irrige  Schlußfolgerung,  daß  bei  einem 
Hervortreten  der  .Nationalen  Komponenten' 
andere  kommunistische  Regime  gleicherma¬ 
ßen  an  einer  Anerkennung  der  Oder-Nelße- 
Linle  interessiert  wären  wie  das  polnische. 

Es  sind  gröbliche  Falschbearteilungen  der  tat¬ 
sächlichen  Lage,  die  hinter  der  .Studie'  und  de¬ 
ren  faktischer  Befürwortung  einer  Politik  der 
Vorleistungen  stehen:  Zunächst  wird  verkannt, 
daß  hinsichtlich  der  Lösung  der  Deulschlandfrage 
die  Sowjetunion  die  nahezu  ausschließlich  be¬ 
stimmende  Macht  ist.  Entschließt  sich  Moskau 
dereinst  —  aus  wohlverstandenem  Eigeninter¬ 
esse  —,  eine  Ireiheitliche  Wiedervereinigung  zu¬ 
zulassen,  so  würde  dies  eine  dermaßen  umfas¬ 
sende  Wendung  darstellen,  daß  es  absolut  un¬ 
sinnig  wäre,  durch  voreilige  Zugeständnisse  po¬ 
litische  MöglichUf  lten  auszuschalten,  die  dann 
ganz  konkret  in  Erscheinung  treten  könnten. 

„Genau  das  wollten  die  Sowjets" 


kp.  Mit  großem  Ernst  hat  auf  der  letzten  nach 
Paris  einberufenen  Konferenz  der  Parlamentarier 
der  NATO-Länder  der  Generalsekretär  der  At¬ 
lantischen  Allianz,  Dr.  Manlio  Brosio,  vor 
allen  Fehleinschätzungen  der  sowjetischen  Pläne 
und  Absichten  gewarnt.  Der  angesehene  italie¬ 
nische  Diplomat,  der  heute  in  kritischer  Stunde 
das  wichtige  Amt  bekleidet  —  das  vor  ihm  u.  a. 
der  Brite  Lord  I  s  m  a  y  ,  der  Belgier  S  p  a  a  k 
und  der  Holländer  Sticker  innehalten  —  hat 
seit  seinem  Amtsantritt  immer  wieder  vor  den 
von  Washingtoner  und  Londoner  Kreisen  ver¬ 
breiteten  Thesen  über  ein  angebliches  Sinken 
der  Gefahren  in  Europa  gewarnt.  Man  dürfe  nie 
vergessen,  daß  Moskau  jederzeit  in  der  Lage 
sei,  seine  militärischen  und  politischen  Pläne 
in  kürzester  Frist  zu  ändern.  Eine  Entspannung 
könne  nur  durch  Festigkeit  und  Entschlossenheit 
des  Westens  erreicht  werden.  Auf  der  politischen 
Ebene  seien  London  und  WuE’'.'ngton  dem  Kreml 
entgegengekommen,  hätten  aber  kaum  etwas 
dafür  eingehandelt. 

Brosio  hat  daran  erinnert,  daß  der  Zusammen¬ 
halt  des  roten  Warschauer  Militär¬ 
blocks  unverändert  stark  erhalten  geblieben 
ist,  während  das  westliche  NATO-Bündnis  im¬ 
mer  größere  Lockerungserscheinungen  aufweist. 
Er  fügte  hinzu:  .Genau  das  wollten  die  Sowjets 
erreiÄen."  Der  Generalsekretär  bedauerte 
manche  einseitigen  Entscheidungen  Frankreichs, 
verwies  aber  darauf,  daß  Paris  oft  genug  not¬ 
wendige  Reformen  der  NATO  gefordert  habe, 
die  dann  ausgeblieben  seien.  Es  sei  überaus 
wichtig,  den  Kontakt  mit  Frankreich  zu  erhalten. 
Gegen  den  Abschluß  des  von  Washington  ge¬ 
wünschten  Vertrages  mit  Moskau  über  die  Nicht¬ 
weiterleitung  atomarer  Waffen  äußerte  Brosio 
erhebliche  Bedenken.  Es  bestehe  die  Gefahr,  daß 
solche  Abkommen  die  moralische  und  politische 
Substanz  der  Allianz  schwächten. 


Brosio  sagte  hierzu: 

.Es  ist  eine  Sache,  wenn  Deutschland  oder 
Italien  sich  sicher  fühlen,  daß  die  NATO  ihre 
Sicherheit  garantiert  und  wenn  sie  daher  frei¬ 
willig  auf  Atomwaffen  verzichten.  Es  ist  jedoch 
etwas  ganz  anderes,  sie  vor  ihren  nuklearen 
Verbündeten  formell  zu  verpflichten,  niemals  auf 
Nuklearwaffen  Anspruch  zu  erheben.  In  einem 
solchen  Falle  müßten  die  politischen  Auswir¬ 
kungen  auf  den  moralischen  Zusammenhalt  der 
Allianz  auf  das  sorgfältigste  abgewogen  wer¬ 
den.* 


.jituaiiun  uurie  aer  westen  bei  s 
ner  begrüßenswerten  Suche  nach  Entspanne 
seine  politischen  Ziele  nicht  verge.ssen  Dazu  i 
höre  die  Verpflichtung,  für  die  Wiederverel 
gung  Deutschlands  einzutrefen,  denn  i 
deutsche  Volk  habe  dieser  Verpflichtung  v 
Haut.  Es  dürfe  keine  Entspannung  um  den  Pr 
des  VerzichU  auf  deutsche  Wiedervereiniqii 
und  auf  Kosten  der  Freiheit  Mitteldeutschlui 
geben.  .Die  deutsche  Frage  ist  von  grundieqi 
der  Bedeutung*,  rief  Brosio  aus.  ^  ^ 


Von  Woche  zu  Woche 

Kaum  Hoffnungen  auf  PassierscheiBe  zu  Weih¬ 
nachten  haben  die  West-Berliner,  nachdem  dk 
politischen  Forderungen  der  bBU  steh  nicht 
erfüllen  lassen. 


•w _ ..U. 


Eine  Lösung  der  deutschen  Frage  wird  nach  An¬ 
sicht  des  amerikanischen  Außenministers 
Rusk  .dramatische  Aspekte  einer  Änderung 
der  weltpolitischen  Lage  erschließen*. 

Nach  der  Landlagswahl  in  Bayern  hat  sich  Bun¬ 
despräsident  Lubke  in  die  Gespräche  um  die 
Regierungsneubildung  eingeschaltet. 

Dreiundsechzig  sowjetische  Schriftsteller  prote- 
stierten  gegen  die  Inhaftierung  von  zwei  Sa¬ 
tirikern.  Sie  forderten  deren  Freilassung. 


35  Staaten  versuchen,  die  Not  der  Bevölkerung 
im  Po-Delta  zu  lindern.  Mehr  als  4000  Men- 
sdren  befinden  sich  in  Flüchtlingslagern. 

Der  bisherige  Botschafter  der  Bundesrepublik  In 
Oslo,  Heinrich  Böx,  ist  zum  neuen  Leiter  der 
bundesdeutschen  Handelsvertretung  in  War¬ 
schau  ernannt  worden,  als  Nachfolger  für  den 
in  Ruhestand  getretenen  Mumm  von  Schwar¬ 
zenstein,  der  Ende  Januar  ausschied. 


Staatssekretär  Nohm  65  Jahre  alt 

Am  Dienstag  hatte  der  Staatssekretär  im 
Bundesministeriura  für  Vertriebene.  Flüchtlinge 
und  Kriegsgeschädigte,  Dr.  Peter  Paul  Nahm, 
viele  Hände  zu  schütteln.  Er  wurde  am  22.  No¬ 
vember  65  Jahre  alt. 

1901  wurde  Dr.  Nahm  in  Gensingen  (Rhein¬ 
hessen)  geboren.  Nadi  dem  Studium  wär  er  alt 
Redakteur  und  im  Verlagswesen  tätig.  Als  Hit¬ 
ler  an  die  Macht  kam,  folgten  für  ihn  Verhaf¬ 
tung  und  Berufsverbot.  Von  nun  an  hieß  es 
sich  behaupten:  er  tat  es  in  der  Landwirtschaft 
und  als  Kaufmann.  Nach  der  Niederlage  wurde 
er  Landrat,  später  Beauftragter  des  Hessischen 
Ministerpräsidenten  in  Flüchtlingsfragen  und 
Chef  des  Landesamtes  für  Rüchtlingej  schließ¬ 
lich  Umsiedlungsbeaultragter  der  Bundesregie¬ 
rung. 

Seit  1953  ist  Dr.  Nahm  Staatssekretär  ira 
Bundesvertriebenenministerium.  Seine  Auszeich¬ 
nungen  beweisen,  daß  Dr.  Peter  Paul  Nahm  an 
der  richtigen  Stelle  sitzt;  Bundesverdienstkreuz, 
Ehrenzeichen  des  DRK,  Magistralritter  des  Mal¬ 
teserordens,  Inhaber  der  Lodgeman-  und  der 
Guttenbrunn-Mcdaille  und  Commandeur  de  V 
Ordre  de  la  Santö  Publicjue. 

Papst  ermahnt  Jesuiten 
zum  Gehorsam  . 

Papst  Paul  hat  die  Jesuiten  davor  gewari^ 
in  ihrem  Gehorsam  gegenüber  dem  päpalliciico 
Amt  nachzulassen.  Vor  200  Delegierten  der  Gö; 
Seilschaft  Jesu  (Jesuiten)  aus  aller  Welt  sagte 
Paul  VI.,  er  habe  mit  .Überraschung  und  Kum^ 
mer*  von  neuen  Richtungen  in  verschicdencui 
religiösen  Orden  und  von  einer  .schleichenden 
Mentalität*  innerhalb  des  Jesuitenordens  erfah¬ 
ren,  die  sogar  das  Primat  des  Papstamtea  in 
Lehrfragen  anzweifle.  Papst  Paul  erinnerte  a 
Ignatius  von  Loyola,  der  den  Orden  im  16.  Jahr* 
hundert  begründete.  Ignatius  von  Loyola  habt 
in  seinen  Ordensregeln  absoluten  Gehorsam 
gegenüber  dem  päpstlichen  Amt  in  allen  Dingen 
vorgeschrieben  und  sei  .ein  höchst  ergebeiwi 
Soldat  der  Kirche*  gewesen. 


Kulturdenkmäler  werden  abgerissen 

Danzig  —  Die  Danziger  Zeitung  .Glos 
Wybrzeza*  beklagt  sich,  daß  im  Danziger  Wer- 
dergebiet  achitektonisch  wertvolle  Fachwerk¬ 
häuser  abgerissen  werden,  obwohl  sie  auf  d« 
Liste  der  Kulturdenkmäler  stünden.  Die  ört¬ 
lichen  Behörden  seien  zu  bequem,  um  die  bau¬ 
fälligen  alten  Häuser  renovieren  zu  lassen.  Sie 
bauen  für  die  in  den  Fachwerkhäusern  wohnen¬ 
den  Familien  lieber  neue  Wohnungen  und  lassäfl 
die  Kulturdenkmäler  verscliwinden,  um  mit 
ihnen  .keinen  Arger*  zu  haben.  Dabei  könn¬ 
ten  die  äußerst  seltenen  historischen  Bauten, 
.wenn  sie  entsprechend  zu  Hotels  oder  Roslaa- 
rants  hergerichtet  wären,  viele  ausländische 
Touristen  anlodcen  lon 
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Ein  ungeschminktes  Bild 


VonWolfgangAdler 

Das  Pariser  NATO-Hauptquartier  präpariert 
sicti  zur  Zeit  aul  die  Dezembertagung  des  Mi¬ 
nisterrats.  die  zum  letztenmal  in  der  franzö¬ 
sischen  Metropole  stattfinden  soll.  Maßgebliche 
Offiziere  im  Oberkommando  halten  es  nicht  für 
sicher,  daß  diese  Abschiedsvorstellung  im  Büro- 
paldst  an  der  Porte  Dauphine  von  den  Akteuren 
wie  eine  bloße  Pflichtübung  in  bewahrter  Rou¬ 
tine  absolviert  werden  kann.  Denn  General  Ly- 
man  Lemnitzer  scheint  geneigt  zu  sein,  die  Ver¬ 
anstaltung  mit  dramatischen  Akzenten  zu  ver¬ 
sehen.  die  sich  hernach  von  keinem  Kommunicpie  NATO-Oberkommando 
—  so  kunstvoll  es  auch  formuliert  sein  mag  — 
einlach  wegwischen  lassen.  Der  Oberbefehls¬ 
haber.  der  die  militärische  Verantwortung  für 
die  Verteidigung  Europas  trägt,  will  —  so  meint 
man  in  seinem  Stab  —  ein  .ungeschminktes 
Bild  der  Lage"  geben.  Er  will  also  offen  sprechen,  schönfärberische  Schi 
s'  ict  wenn  Ihm  dann  nur  noch  die  Verabschie-  rischen  Situatio 
düng  übrigbleibt ...  '  Er  wird  weder  sagen. 

....  ,  'Ion  in  der  Alten  Well 

Die  Militärs  sind  sich  —  im  Gegensatz  zu  den  Disengagement  —  gef 
P  •'üikern  —  in  der  Erkenntnis  einig,  daß  es  die  kann.  Noch  wird  er  ci 
r-lv.icklung  im  Sowjetblock  nicht  erlaubt,  von  Reserven  in  der  Stunc 
..Entspannung“  zu  reden.  Sie  konstatieren,  daß  Luft-  und  Seetranspor 
die  konventionelle  Stärke  des  Warschauer  Pak-  Mit  seinen  Warnungei 
los  nicht  vermindert,  sondern  vermehrt  wird  Verdünnung,  der  bev 
und  daß  auch  die  atomare  Kraft  Moskaus  ständig  bremsen  vermögen.  A 


z.  Z.  Paris 

sehen  in  Ablauf  und  Ergebnis  des 
.Moldau  -Manövers,  das  Ende  September  in 
Südböhmen  durchgespielt  wurde,  einen  eindeu¬ 
tigen  Beweis  für  diese  Beurteilung  der  Situation 
Und  sie  erklären  unmißverständlich,  daß  dei 
potenUelle  Gegner  seine  Angriflskapazitäl 
weiterhin  steigert.  Sie  bestätigen  damit  ohne 
Einschränkung  die  Meinung  Bonns,  daß  die 
Drohung  des  Ostens  gegen  den  Westen  an¬ 
dauert.  Die  Bundesrepublik,  die  mit  ihren  An- 
i?"®'  ziemlich  allein  steht,  findet  im 

. .  Unterstützung.  Dieses 

Oberkommando  zeigt  sich  wiederum  als  ihr 
.bester  Bundesgenosse*. 


DER  MASURENHOF  BEI  TREUBURG 


Foto  Krauskopf 


Amerikanische  Konjunktur 
mit  Sorgen 

NP  Washington 

Eine  eigenartige  Mischung  ergeben  die  ein¬ 
ander  oft  widersprechenden  Konjunkturbeurtei¬ 
lungen  in  den  USA.  Auf  der  einen  Seite  sonnt 
man  sich  im  Glanze  des  anhaltenden  Auf¬ 
schwungs.  Diese  Stimmung  charakterisiert  die 
First  National  City  Bank  of  New  York  in  ihrem 
letzten  Bericht  als  .gleißende  Berichte  über  Re- 
kordproduktion,  über  steigende  Aufträge,  neue 
Einkommensspitzen,  große  Pläne  der  Konsumen¬ 
ten  und  günstige  Unternebmenserträge".  Freilich 
dampft  die  maßgebende  Bank  sogleich,  wegen 
der  gelitmarklpolitischen  Zusammenhänge  sei 
e.s  schwierig,  schon  jetzt  ein  klares  Bild  zu  be¬ 
kommen. 

Zweifellos  gehl  es  der  amerikanischen  Wirt¬ 
schaft  gut.  Nicht  einmal  während  des  Sommers 
war  von  der  sonst  traditionellen  Pause  viel  zu 
spüren.  Die  allgemeine  Wirtschaftslage  ist  we¬ 
sentlich  besser,  als  am  Jahresanfang  erwartet 
wurde.  Die  Arbeitslosigkeit  hat  mit  3,8  •/•  einen 
neuen  Tiefstand  erreiÄt.  Die  Investitionstätig¬ 
keit  der  Industrie  läßt  für  dieses  Jahr  einen 
neuen  Rekord  erwarten,  man  rechnet  mit  einer 
Zunahme  um  17*/«  auf  rund  61  Mrd.  Dollar. 
(344  Milliarden  DM).  Schließlich  weisen  die  Un¬ 
ternehmensberichte  für  das  dritte  Quartal  wie¬ 
der  gute  Gewinne  aus. 

Freilich  zeigt  dieser  Aufschwung  auch  Be¬ 
gleiterscheinungen,  die  den  Kritikern  wieder 
neue  Argumente  liefern.  So  wird  der  Höchst¬ 
stand  der  Beschäftigung  mit  einem  Anstieg 
der  Lebenshaltungskosten  erkauft. 
Sie  haben  sich  im  bisherigen  Verlauf  des  Jahres 
um  rund  3  */•  erhöht,  eine  für  amerikanische  Ver¬ 
hältnisse  recht  starke  Zuwachsrate.  Für  das 
nächste  Jahr  rechnet  man  hier  mit  weiteren  Stei¬ 
gerungen.  Die  Kapazitätsauslastung  der  Produk¬ 
tionsbetriebe  stößt  im  Zusammenhang  mit  dem 
Vietnam-Krieg  schon  fast  an  die  Grenzen,  sie 
wird  eher  als  zu  hoch  empfunden.  Zwischen 
wachsender  Kapazität  und  zunehmender  Nach¬ 
frage  besteht  bereits  ein  Mißverhältnis,  und  der 
amtlichen  Wirtschaftspolitik  fällt  es  sdiwer,  das 
auszugleichen.  Damit  wird  natürlich  die  immer 
latente  Inllaüonsfurcht  in  den  USA  noch  genährt. 


Deutlich  mit  den  Briten  sprechen 


dtd.  Ist  Harold  Wilson  wirklich  bereit,  das  bri-  Inlerkontinenlal-Raketen  in  den  Vereinigten 
tische  Schiff  in  den  europäischen  Hafen  zu  Staaten  —  zu  vertrauen  und  unsere  Opposition 
steuern?  Manche  sind  der  Meinung,  daß  die  Ab-  gegen  die  Räumung  unseres  Landes  von  nu- 
sicht  Londons,  sich  der  EWG  anzuschließen,  eine  iclearen  Kampfmitteln  der  taktischen  Kategorie 
Wendung  Englands  zum  Kontinent  hin  bedeutet,  endlich  einzustellen.  Und  die  Vorsdiläge  der  La- 
Vorerst  allerdings  gibt  es  für  diese  optimistische  bour-Regierung  nehmen  auf  unsere  Bedürfnisse 
Prognose  nur  wenige  Anzeicheni  eher  sogar  läßt  schon  gar  keine  Rücksicht, 
sich  die  pessimistische  Einsicht  gewinnen,  daß  es  Die  Argumente  unseres  Alliierten  jenseits  des 
der  Labour-Regierung  lediglich  darum  Kanals  wirken  dabei  nicht  gerade  überzeugend, 
geht,  der  Vorteile  unserer  Wirtschaftsgemein-  Denn  er  selbst  denkt  nicht  daran,  seine  nationale 
Schaft  habhaft  zu  werden,  ohne  gleichzeitig  ihre  Atommadit  aufzugeben.  Gestützt  auf  die  kost- 
Nachteile  ln  Kauf  nehmen  zu  müssen.  Ein  solcher  splelige  Hilfe  der  USA,  denen  et  sich  durch  ,be- 
Versuch  ist  zwar  gewiß  legitim,  aber  nicht  lo-  sondere  Beziehungen*  eng  verbunden  weiß,  legt 
gisch.  Man  wird  der  insularen  Macht  sagen  müs-  er  sich  eine  Flotte  von  vier  .Polaris"-U-Booten 
sen,  daß  sie  sich  zu  einer  klaren  politisdien  Ent-  zu,  die  einen  Aufwand  von  insgesamt  370  Mil¬ 
scheidung  durchringen  muß.  Die  Verhandlungen,  lionen  Pfund  —  von  rund  4,1  Milliarden  DM  — 
die  demnächst  zu  führen  sind,  bieten  Gelegen-  bedingen.  Daß  Großbritannien  auch  mit  seiner 
heit  dazu.  Luftwaffe  nicht  aus  dem  .Nukleargeschäft*  aus- 

Man  sollte  also  nicht  bloß  mit  den  Englän-  steigen  will,  beweist  es  überdies  mit  seinem 
dem  über  die  Bedingungen  ihres  Beitritts  zum  F-1 11 -Flugzeugprogramm,  das  eine  Summe  von 
Gemeinsamen  Markt  sprechen,  sondern  sie  auch  insgesamt  2  Milliarden  Dollar  —  also  8  Milliar- 
fragen,  wie  lange  sie  ihr  Engagement  .  ö  s  t  -  den  DM  —  in  amerikanische  Kassen  leitet  und 
lichvonSuez*  eigentlich  den  festländisdien  die  Devisenbilanz  Englands  damit  erheblich  be- 
Pflichten  vorziehen  wollen.  Ihr  Streben,  Truppen  lastet. 

aus  Deutschland  heimzuholen,  resultiert  ja  nicht  Gegen  all  das  wäre  nichts  einzuwenden,  wenn 
zuletzt  daraus.  Es  verträgt  sich  mithin  nicht  mit  das  englische  Potential  für  den  Dienst  an  der 
einer  Politik,  die  als  .Schritt  nach  Europa*  ver-  europäischen  Verteidigung  gedacht  wäre.  Aber 
standen  werden  möchte.  Großbritannien  könnte  London  hat  die  Streitmacht,  die  es  sich  schafft, 
seine  kontinentalen  Interessen  durch  die  Bereit-  vornehmlich  für  den  Bereich  des  Indischen 
Schaft  bekunden,  die  Stationierung  von  Streit-  Ozeans  vorgesehen.  Hier  kann  es  nur  eine 
Kräften  auf  unserem  Boden  unabhängig  von  dem  psychologische  Wirkung  haben,  also  seinem  Be- 
Problem  des  Devisenausgleichs  zu  sehen.  Da  es  sitzer  vielleicht  noch  eine  Weile  das  Prestige 
das  jedoch  bisher  nicht  tut,  fällt  es  uns  schwer,  einer  Weltmacht  verleihen,  während  es  als  Ab- 
an  eine  .Bekehrung  Wilsons  zum  Europäer*  zu  schreckungsinstrument  gegen  Rot-China  nicht 

ausreicht.  Wie  sich  im  Fazit  somit  zeigt,  ist  das 
Vereinigte  Königreich  nodi  weit  von  der  Ent- 
;ön-  sdieidung  entfernt,  seine  Rolle  auf  Europa  zu 
ich*  konzentrieren  und  der  Einigung  der  Alten  Welt 
sich  neue  Impulse  zu  geben.  Dessen  muß  man  sich  in 
rum  den  kommenden  Gesprächen  über  den  EWG-Bei- 
ien.  tritt  Englands  bewußt  .sein.  Es  ist  nicht  ratsam, 
ab-  die  Bedingungen  zur  Aufnahme  in  den  Club  der 
der  Sechs  allzu  großzügig  zu  lassen. 


Prof.  Wlldenmann; 

.  „Keine  Verbindung 
zwischen  Vertriebenen  und  NPD” 

Köln  (hvp)  —  Der  Dekan  der  Wirtschafts¬ 
und  suzialwissenschaftlichen  Abteilung  der 
Wirtschaftshochschule  Mannheim,  Prof.  Dr. 
Rudolf  Wildenmann,  der  als  der  hervorragendste 
Analytiker  von  Wahlergebnissen  in  der  Bun¬ 
desrepublik  gilt,  ist  in  einem  Interview  mit  der 
.Kölnischen  Rundschau*  nachdrücklich  der  Be¬ 
hauptung  entgegengetreten,  daß  die  Bevölke¬ 
rungsgruppe  der  Vertriebenen  und  Flüchtlinge 
in  ganz  besonderer  Weise  zum  Rechtsradikalis¬ 
mus  neige.  Diese  Behauptung  war  nach  den  letz¬ 
ten  Landtagswahlen  in  Hessen  aufgestellt  wor¬ 
den.  als  siÄ  dort  etwa  8  v.  H.  der  Wähler  für 
die  als  rechtsradikal  geltende  .Nationaldemo¬ 
kratische  Partei  Deutschlands*  (NPD)  entschie¬ 
den  hatten,  während  die  .Gesamtdeutsche  Par¬ 
tei*  als  frühere  Vertriebenen-Partei  um  2  v.  H. 
absank  und  daher  nicht  mehr  über  die  5-Prozent- 
Hürde  gelangte. 

Prof.  Wildenmann  betonte  ln  seinem  Inter¬ 
view,  er  brauche  seine  bereits  früher  gewonnene 
Ansicht  nicht  zu  revidieren,  daß  es  keine  Ver¬ 
bindung  zwischen  den  Vertriebenen  und  der 
Entwicklung  der  NPD  gebe.  Er  wies  in  diesem 
Zusammenhang  darauf  bin,  daß  die  gleiche 
Schicht  von  Wählern,  welche  die  FDP.  CDU 
oder  SPD  verlassen  habe,  um  NDP  zu  wählen, 
sich  auch  von  der  Gesamtdeutschen  Partei,  dem 
früheren  BHE,  abgewandt  habe.  Es  handele  sich 
um  .ein  ausgesprochenes  Problem  des  kleine¬ 
ren  Mittelstandes*.  Zugunsten  der  NPD  habe 
sich  auch  der  .Vertrauensverlust  der  (Bonner) 
Regierungsparteien*  ausgewirkt. 

Die  Behauptung,  daß  hauptsächlich  die  deut¬ 
schen  Ostvertriebenen  zum  Rechtsradikalismus 
polnischen  neigten,  war  unverzüglich  von  den  östlichen  — 
ar  des  For-  insbesondere  polnischen  —  Propagandaagentu- 
rmunismus  ren  aufgegriffen  bzw.  aufgestellt  worden.  Prof, 
e  in  dieser  Wildenmann  hat  sich  bereits  kürzlich  im  Rah- 
ly-Admini-  men  einer  Veranstaltung  der  Evangelischen 
r  Passagen  Akademie  Bad  Boll  gegen  eine  solche  unzu- 
iten  heran-  treffende  Interpretation  der  parteipolitischen 
Entwicklung  in  der  Bundesrepublik  gewandt. 


Auch  die  e  n  g  1 1  s  c  h  e 
NP  New  York  ^en  wir  nicht  gerade  < 

Rein  zufällig  und  gerade  deshalb  symptoma-  r' 

tisch  für  die  wachsende  Mißstimmung  gegen  die  pidte  Is  von  Ke 

UNO  erschienen  zum  21jährigen  Bestehen  der  “f  ® 

Weltorganisation  zwei  Bücher,  in  denen  schwere  ^ Kraft  der  e 
Anklage  gegen  sie  erhoben  werden.  Ihre  Ver-  »Aredtende  Kraft  der  ,e 

fasser  sind  der  frühere  Leiter  des  UNO-Informa- 
tionsamtes,  der  Brasilianer  Dr.  Hernane  Tavates  Die  Rolle  des  Professors  Zbigniew  Brzezlnskl 
de  Sa,  uncl  der  schwedische  General  Carl  von 
Horn,  ehemals  Oberkommandierender  der  UNO- 

Truppen  in  Palästina  und  im  Kongo.  ^/CUtMvIaAUllU 

Obwohl  ihre  Aufgabengebiete  bei  der  UNO 

grundverschiedener  Natur  waren,  kommen  beide  Washington  (hvp)  —  Der  Berater  des  State 
Autoren  in  ihrem  Urteil  über  den  Verwal  ungs-  Department  für  Fragen  der  West-Ost-Beziehun- 
apparal  der  Weltkörperschaff  zu  dem  gleichen  Proj.  Zbigniew  Brzezinskl,  hat  den  Auftrag 

Ergebnis,  Während  Tavares  von  einer  erhalten,  die  .State  of  the  Union*-Botsthaft  des 
.Selbst  Beförderung  s-M  aschlnerie  Präsidenten  Johnson  auszuarbeiten.  Wie  aus 
des  Generalsekretariats  im  38.  gut  unterrichteter  amerikanischer  Quelle  ver- 
F  'irlcwerk  zum  alleinigen  Wohle  von  überwie-  lautet,  hat  Brzezinski.  der  dem  Planungsstab  des 
g''nil  mittelmäßigen  UNO-Bevollmächtigten*  uS-Außenamts  angehört,  seine  Ansicht  durch¬ 
spricht.  wirft  General  Horn  einer  Reihe  von  gesetzt,  daß  die  .Entspannung*  zwischen  den 
UNO  Exponenten  vor,  sie  verdienten  .viel  Geld  Vereinigten  Staaten  und  der  Sowjetunion  Vor- 
aul  unsaubere  Weise  —  durch  Schmuggel,  rang  vor  dem  Deutschlandproblem  haben  müsse 
<trliwar-7mjirkini»schäfte.  Korruption  und  auch  Auf  Brzezinski  soll  es  auch  zurückzulühren  sein. 
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Vertriebene  Bauern  brauchen  Hilfe 


Freiwiilige  Bentenversicherung 

Wie  in  Jedem  Jahr,  »o  stellt  sidi  auch  an  die¬ 
sem  Jahresende  lür  die  freiwillig  Versicherten 
in  der  Sozialversicherung  die  Frage,  ob  und  in 
welcher  Höhe  sie  Marken  kaufen  sollen.  Und  wie 
In  Jedem  Jahr  muO  auch  diesmal  an  dieser  Stelle 
geantwortet  werden:  das  UBt  sich  nicht  allge¬ 
mein  sagen. 

Für  bestimmte  Gruppen  laßt  sich  jedoch  eine 
klare  Antwort  geben.  Wer  noch  nicht  die  Warte¬ 
zeit  erfüllt  hat,  sollte  unter  allen  Umständen  für 
so  viele  Monate  kleben  wie  möglich.  Die  Warte¬ 
zeit  beträgt  für  die  Rente  wegen  Alters  180  Mo- 
natsbeiträge,  für  die  Rente  wegen  Erwerbsun¬ 
fähigkeit  oder  Berufsunfähigkeit  60  Monatsbei¬ 
träge.  60  Monate  sind  auch  erforderlich,  damit 
im  Todesfall  die  Witwe  Witwenrente  erhält.  Da 
niemand  weiß,  wann  er  erwerbsunfähig  oder  be¬ 
rufsunfähig  wird  oder  zum  Beispiel  durch  Un¬ 
fall  stirbt,  sollte  er  rechtzeitig  Vorsorge  treffen. 

Beitragsmarken  kann  man  Immer  nur  für  das 
laufende  Jahr  sowie  die  beiden  vorangegange¬ 
nen  Jahre  kaufen.  Das  heißt,  bis  zum  31.  12.  1966 
kann  man  noch  Marken  für  1966,  1965  und  1964 
kaufen.  Für  Zelten  nach  Eintritt  der  Berufs-  oder 
Erwerbsunfähigkeit  können  Marken  nur  noch 
zur  Erhöhung  des  Altersruhegeldes  und  der  Hin¬ 
terbliebenenrente  geleistet  werden. 

Für  den  Versicherten,  der  bereits  die  Warte¬ 
zeit  erlüllt  hat,  ist  es  in  der  Regel  gleich,  ob  er 
weniger,  aber  dafür  teurere  Marken  kauft  oder 
umgekehrt  (dem  freiwillig  Versicherten  ist  es 
freigestellt,  welche  Marken  er  klebt).  Bei  einst¬ 
mals  Pflichtversicherten  mit  Einkünften  über  dem 
Doppelten  der  Allgemeinen  Bemessungsgrund¬ 
lage  kann  die  Entrichtung  der  höchsten  Frei- 
willigen-Marke  jedoch  bisweilen  sinnlos  sein. 

Für  das  Jahr  1966  kann  der  freiwillig  Ver¬ 
sicherte  Marken  der  Beilragsklassen  A  bis  T  Im 
Wert  von  14  DM  bis  182  DM  kaufen:  für  1965 
war  die  höchste  Marke  die  Klasse  R  im  Werl 
von  168  DM  und  für  1964  war  mit  einem  Wert 
von  154  DM  die  Klasse  P  die  Höchstmarke.  Die 
Beitragsmarken  sind  bei  den  Postämtern  erhält¬ 
lich.  N.  H. 


Wenn  man  die  sogenannte  Eingliederung  der  Regel  Investilions-,  also  RalionalisierungskrMite 
vertriebenen  Bauern  untersucht,  muß  man  fest-  sind,  die  sich  in  sich  verzinsen,  während  die  l^e- 
stellen,  daß  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  Sied-  dite  der  vertriebenen  Bauern  überwiegend  Tll- 
lerstelle  oder  der  Pachlhof  keine  gesicherte  E*l-  gungen  des  Kaufpreises  darstellen. 
stenzgrundlage  darsteltt.  Der  eine  wie  der  andere  Bauer  hat  jcKloch 

x>uf  V  liji  j  c  •  1..1  einen  gleich  hohen  Kapitalbedarf,  um  den  auf 

Mit  Konsolidierungs- und  Sanrerungsaktionen,  ^  Marklanforderungen  gerichteten  Umstel- 
mlt  Stundungen  und  Bnräumung  von  Freijahren  ,  Anpassungsprozeß  betriebswirtschaft- 

wurde  bisher  versucht,  wellerauhelfen  Durch  „ch^'durchführen  zu  können.  Und  wenn  feststeht, 
diese  Hi  fsinaßnahmen  wurden  die  angesiedelten  einheimische  Landwirte  auf  Umstellungs- 

hilfe  angewiesen  sind,  dann  sind  es  die  Ein¬ 
gebracht,  daß  sie  f^  die  Zukunft  sich  aus  eigener  gliederungsbauern  in  erhöhtem  Maße.  Zu  be- 
Kraft  weiterentwlck^n  und  mit  veple  chbaren  «  ^  schließlich,  aß  die  Neusiedlungen 

Betrieben  einheimischer  Bauern  Schritt  hallen  knappsten  Gebäuden  versehen  werden 

konnten.  Die  bisher  von  Vertriebenen  übemom- 
Die  Eingliederung  des  vertriebenen  Land-  menen  Betriebe  sind  daher  im  allgemeinen  nicht 
Volkes  vollzieht  sich  zudem  unter  den  erschwer-  der  Lage,  Maßnahmen  zur  Verbesserung  der 
ten  Umständen  der  Umstrukturierung  unserer  Struktur  vo'raunehmen. 

gesamten  Landwirtschaft.  Die  Existenz-  und  wir  wissen  alle,  daß  nur  ein  geringer  Teil 
Wettbewerbsfähigkeit  der  Eingliedecungs-  der  früheren  Ostbauern  wiederum  auf  Bauern¬ 
betriebe  hängt  in  erheblichem  Maße  von  der  stellen  angesetzt  worden  ist.  Deshalb  sollte  man 
Schuldenlast  ab.  durch  entsprechende  Bereitstellung  von  Mitteln 

Nach  neueren  Untersuchungen  haben  die  Ein-  wenigstens  versuchen,  diese  Bauern  clavcjr  zu 
gliederungsbetriebe  eine  Vorbelastung  von  bewahren,  daß  sie  ihren  Neusiedlerhof  wieder 
rund  200  DM  Je  ha,  die  einheimischen  Bauern  da-  aufgeben  müssen.  Die  Erhaltung  wenigstens  des 
gegen  nur  von  94  DM  je  ha.  Hinzu  kommt,  daß  letzten  Restes  des  ostdeutschen  Bauem^ms 
Hio  flc»r  pinhaimicr^ckn  R>iitprn  in  flpr  ftniltp  Ptnp  nationale  Pflidlt  56111.  N.H. 


dovon  erhalten 

eineAusbildun^ 

OlS: 


Einielhondelskoufmonn  176,0  f 

Industriehoufmonn . 81,91  yfh 

KoufmonninGroß-und  |  | 

Aussenhondel  . 

Maschinenschlosser. . . .  42.6  HMM 

Bonhhaufmann . 30,5  lim 

Biirokaufmann . 22.7 

Werkzeugmacher . 21.9  ^  ^ 

’  (onefor 


Investitionskredite 


Von  unserem  Bonn  er  OB  -  Mitarbeiter 

weisen  de 

Die  seit  langem  schwierige  Kredllversorgung  der  gewerblichen  Unternehmen  von  Vertrie-  collar  /ob 

benen  Ist  nunmehr  durch  die  Sperre  von  Kreditanträgen  in  eine  akute  Krise  geraten.  Die  La-  eine  rein 

stenausgleichsbank  sah  sich  Anfang  August  f966  zu  dieser  Maßnahme  gezwungen,  well  die  für 
das  Rechnungsjahr  1966  bereitgestellten  ERP-Miitel  bereits  erschöpft  waren,  well  ferner  eine 
weitere  Verschärfung  bei  der  Auswahl  der  zu  fördernden  Vorhaben  die  Grenze  des  wlrlschafl- 
llch  Vertretbaren  überschritten  häffe  und  well  die  zur  Aufsfockung  der  ERP-Kredlle  vorgesehe¬ 
nen  Kapitalmarklmiltel  wegen  der  Lage  am  Kapitalmarkt  nicht  aufgenommen  werden  konnten. 

Durch  die  Unterbrechung  der  Aktion  für  In-  Kreditförderung  der  Unternehmen  von  Vertrie- 
vestitionskredite  ist  die  bisher  erfolgreiche  Auf-  benen  dringender  denn  je. 

bauarbeit  für  die  Unternehmen  von  Geschädig-  In  ernster  Sorge  richtete  deshalb  der  Bundes¬ 
ten  in  besonderem  Maße  gefährdet.  Statt  einer  tagsausschuß  für  Angelegenheiten  der  Heimat- 
Drosselung  dieser  Kredite  wäre  jedoch  im  Sla-  vertriebenen  und  Flüchtlinge,  dessen  Vorsitzen- 
dium  der  Verlangsamung  und  Normalisierung  der  unser  Sprecher  Reinhold  Rehs  Ist,  an  den 
des  Wirtschaftswachstums  eine  wesentlich  inten-  Deutsche  Bundestag  und  an  die  Bundesregierung 
sivere  Versorgung  dieser  Unternehmen  mit  zins-  mit  aller  Eindringlichkeit  die  Bitte,  aus  dem  ERP- 
günstigen  langfristigen  Krediten  erforderlich,  Sondervermögen,  aus  Einsparungen  und  Mehr¬ 
wenn  die  meist  unter  persönlichen  Entsagungen  einnahmen  Mittel  bis  zur  Höhe  von  4,5  Mil- 
und  zum  großen  Teil  mit  öffentlichen  Mitteln  lionen  DM  sobald  als  möglich  der  Lastenaus- 
aufgebauten  Existenzen  angesichts  der  wirt-  gfeichsbank  bereltzuslellen.  Die  Lastenaus- 
schaftlichen  Schwierigkeiten  und  der  Konjunk-  gleichsbank  solle  ferner  in  ihrem  Bemühen  un- 
turschwankungen  erhalten  bleiben  sollen.  Wenn  terstützt  werden,  für  die  Kredilförderung  der 
heute  mangels  Mitteln  in  den  Betrieben  von  Unternehmen  von  Vertriebenen  weitere  Dar- 
Vertriebenen  notwendige  Investitionen  nicht  leben  von  der  Bundesanstalt  für  Arbeitsvermltl- 
durchgeführt  werden  können,  dann  bedeutet  das,  lung  zu  erhalten  und  den  für  das  Rechnungsjahr 
daß  morgen  in  diesen  Betrieben  nicht  erfolg-  1967  im  ERP-Wirtschaflsplan  in  Aussicht  ge¬ 
reich  produziert  werden  kann.  Demnach  ist  die  nommenen  Ansatz  angemessen  zu  erhöhen. 


Wenn  ein  Versicheiter  .wandelt*... 

Die  Statistik  gibt  darüber  Aufschluß,  daß  im 
Laufe  ihres  Berufslebens  viele  Versicherte  Ar¬ 
beitsstätte  und  Beruf  wechseln.  Entweder  stre¬ 
ben  sie  eine  berufliche  Verbesserung  an  oder 
die  Sorge  um  den  Arbeitsplatz  (wie  z.  B.  jetzt 
beim  Bergbau)  macht  es  notwendig,  rechtzeitig 
in  einen  anderen  Beruf  überzu  wechseln.  Der 
Wandlungsprozeß,  wie  wir  ihn  miterleben, 
bringt  e.s  mit  sich,  daß  bestehende  Berufe  Ihre 
Bedeutung  verlieren,  sich  grundlegend  wandeln 
oder  daß  neue  Berufe  entstehen.  So  Ist  es  nur 
natürlich,  daß  der  Begriff  .Wandervenslche- 
rung“  in  den  letzten  Jahren  immer  mehr  an  Be¬ 
deutung  gewann.  Ein  Versicherter,  der  während 
seines  Arbeilslobens  von  der  einen  zur  anderen 
Versicherungsart  wechselt,  gilt  ln  der  gesetz¬ 
lichen  Rentenversicherung  nämlich  als  ,Wan- 
dervenätherter'. 

Für  >lui  Ist  von  Interesse,  daß  in  der  gesetz¬ 
lichen  Uenlenversicherung  c^r  Begriff  der  Wan- 
von  der  einen  zu  der  andefitüi  Versicherungsart 
wandert,  im  Versicherungsfall  nach  den  Vor¬ 
schriften  der  Wanderversicherung  behandelt, 
also  weder  bevorzugt  noch  benachteiligt. 

Diesem  Wanderversicherten  werden  beim 
Eintritt  des  Versicherungsfalles  nur  Leistungen 
aus  dem  Versicherungszweig  gewährt,  deren 
Leistungsvoraussetzungen  er  erfüllt.  War  zum 
Beispiel  ein  Versicherter  zuerst  in  der  Arbeiter- 
Rentenversicherung  pflichtversichert  und  ist 
später  zur  Angestelltenversicherung  überge¬ 
wechselt,  so  wird  in  diesem  Falle  die  Leistung 
von  der  Bundesversicherungsanstalt  für  Ange¬ 
stellte  festgestellt  und  auch  gezahlt.  Selbstver¬ 
ständlich  erfolgt  eine  Anrechnung  der  in  der 
Arbeiter-Rentenversicherung  geleisteten  Bei¬ 
träge.  Umgekehrt  wird  bei  einem  Arbeiter,  der 
einmal  Beiträge  zur  Angeslelltenversicherung 
geleistet  hat,  die  Gesamtleistung  durch  die  Lan- 
closversicherungsanstalt  (LVA)  festgeslellt.  Für 
die  Erfüllung  der  Wartezeit  werden  die  ln  allen 
Versicherungsarten  nachgewiesenen  Ersatzzei¬ 
ten,  Ausfallzeiten  und  die  Zurechnungszeit  nur 
einmal  berücksichtigt. 

Auf  die  feslgestellle  Leistung  finden  die  ge¬ 
meinsamen  Vorschriften  für  Renten  an  Ver- 
■sirherte,  für  Renten  an  Hinterbliebene  und 
über  die  Witwen-  und  Witwer-Rentenabfindung 
Anwendung. 

Zum  Schluß  noch  der  Hinweis,  daß  für  die 
Feststellung  und  Zahlung  einer  Leistung  der 
Versicirerungsttager  des  Versicherungszweiges 
zuständig  ist,  an  den  zuletzt  Beiträge  entrichtet 
worden  sind.  Eine  Ausnahme  von  dieser  Zu- 
sländigkeitsregelung  gibt  es  nur  für  Wander¬ 
versicherte.  die  in  der  knappschaftlichen  Ren- 
lenversidierung  eine  Versicherungszeit  von 
mindestens  60  Kalendermonaten  zurückgelegl 
haben.  Für  sie  ist  immer  der  knappschaftliche 
Versicherungslräger  zuständig.  GP 


Neufassung  des  Sozialrechts 
notwendig 

Eine  völlige  Neuordnung  des  Sozialrechl*  in 
der  Bundesrepublik  forderte  Professor  Ludwig 
Neundörfer,  Mitverfasser  der  Sozialenc]ue<e 
für  die  Bundesregierung.  Auf  der  Soizallagund 


Anträge  nach  dem  131er-6esetz 


Von  1.  Januar  nächsten  Jahres  ab  unterliegen  neuen  Sicherheitsvorschriften  erstrecken  sich 
der  innerdeutsche  Zuzugsstichtag  und  die  Fa-  daher  auf  alle  Haushaltsgeräte  von  der  Kaffee- 
milienzusammenführung  neuen  Regelungen.  Es  maschine  und  Trockenhaube  bis  zu  einfachen 
können  nunmehr  auch  .Verdrängte*  (das  sind  Haushaltsleitern.  Auch  Spielzeug  muß  künftig 
die  Angehörigen  weggefallener  Dienststellen  so  abgesicherl  sein,  daß  Verletzungen  der  Kln- 
nnd  von  Dienststellen  außerhalb  des  Bundesge-  der  soweit  wie  möglich  vermieden  werden, 
bietes)  Anträge  stellen,  sofern  sie  den  Bestim-  ■ 

mungen  des  I31er-Gesetzes  unterliegen,  bisher  Verhütung  von  Unfällen  in  den  Betrie- 

aber  wegen  der  Nichterfüllung  des  Stichtages  dem  neuen  Gesetz  verstärkt  wer- 

(31.  12.  1952)  nicht  zum  Zuge  kommen  konnten.  Neben  dem  Arbeitgeber,  der  nach  dem 

Bedingung  ist,  daß  sie  nach  dem  31.  12.  19.52  aus  gellenden  ArbaitssAutzrccht  verpflichtet  ist,  für 
der  sowjetischen  Besatzungszone  Deutschlands  "lie  Unfallsicherheit  der  von  ihm  beschafften 
oder  dem  sowjetisch  besetzten  Sektor  von  Bcr-  und  eingesetzten  technischen  Arbeitsmittel  Sor- 
lln  im  Wege  der  Notaufnahme  oder  eines  ver-  ge  zu  tragen,  sollen  nunmehr  die  Hersteller  und 
gleichbaren  Verfahrens  zugezogen  sind  und  bis  Importeure  verpflichtet  werden,  nur  unfallgesi- 
zum  31.  12.  1964  ihren  Wohnsitz  oder  dauern-  cherte  technische  Arbeitsmittel  auf  den  Markt 
den  Aufenthalt  im  Geltungsbereich  des  131er-  zu  bringen. 

Gesetzes  genommen  haben.  Hinterbliebene  sol- 

Cher  Personen  können  Rechte  auch  dann  gel-  Ma.schinens*utzgeselz  wird  slcher- 

tend  machen,  wenn  der  im  Nolaufnahmever-  J*,  °"ue  we^ntliclie  Änderungen  von»  Bun- 
fahren  Zugezogene  vor  dem  31.  12.  1964  ver-  ®slag  werden.  Die  erste  Lesung 

storben  ist.  ergab,  daß  die  SPD  einige  Vorsdiriften  des  Ent- 

Auch  die  im  Wege  der  FamllicnzusammenfOh-  möchte.  Der  SPD-Ab- 

rung  Zugezogenen  können  durch  Entscheidung  ni.hiii  ani  «i  •  ^  der  kurzen 

der  zuständigen  Behörde  den  StUhlagserfüllern  •  ,  nigc_  Lucken  der  Regierungsvor- 

gleichgestellt  werden.  Dieser  Personenkreis  ^  .  *  i  die  es  den  Herstellern  ennöglichen 
kann  nunmehr  die  gleichen  Versorgungsbezüge  Vorschriften  des  Gesetzes  zu  um¬ 
erhalten  wie  die  Stichtagserfüller,  während  bis-  "  CP  (Bonn) 

her  in  Fällen  der  Familienzusammenführung  le¬ 
diglich  ein  Unterhaltsbeitrag  in  beschränkter 
Höhe  bewilligt  werden  konnte.  Auch  die  Vor¬ 
aussetzungen  der  Familienzusammenführung  ha-  Rontenverslcherung  lür  ledermann 

ben  eine  Erweiterung  und  Verbesserung  er-  wir  hr.^hi,.»  . . 

fahren  Wir  brachten  vor  einiger  Zeit  einen  Hinweis  auf 

«J'e  Schrill  Rrntenverslcfaerung  iür  ledermann  von 

Die  weiteren  Verbesserungen  der  4.  Novelle  ^  Schlageter.  Nunmehr  ist  als  Ergänzung  ein  Renten- 
zum  Gesetz  131  treten  nunmehr  endgültig  am  berc'chnungsbogcn  ersdilcnen.  Dieser  Bogen  ln  Ver- 
1.  Januar  1967  in  Kraft.  Die  Austührungsbestim-  blndung  mit  der  Schrill  ermöglicht  die  Berechnung 
mungen  dafür  liegen  zwar  noch  nicht  vor,  sind  '^®''’''^®''ungsrenlen  nach  den  ab  1.  Januar  1966 
aber  in  Kürze  zu  erwarten.  Wir  werden  darüber  yof^mfüten  ci^  Rentenversicherungsge- 

berichten.  Hq  a?“  Arbeiter  und 


Jen  aesnaib  eines  besonderen  Schutzes.  Aiu^ 
nahmen  sind  nur  dort  zulässig,  wo  ein  übtrgt’ 
ordnetes  Interesse  der  Allgemeinheit  besteht.' 
Besonders  .erschlichene’  Fotos  und  Pllmaulnah- 
men  stellen  schon  grundsätzlich  eine  Verlettu^ 
des  Persänilchkellsrechles  dar.  Das  stellte  der 
Sechste  Senat  des  Bundesgerlchlsboles  In  Karli^ 
ruhe  lest  und  hob  damit  ein  Urteil  des  Obe? 
landesgerichts  Berlin  au/.  ^ 

Es  gehl  um  die  Klage  eines  Herforder  Arzler- 
gegen  den  Sender  Freies  Berlin  und  seinen, 
Kommentator.  Heimlich  gefilmte  Aulnahmen  des 
Arztes  waren  In  einer  Fernsehsendung  des  SFB 
gezeigt  worden,  um  die  Behauptung  .Es  sind 
noch  Mörder  unter  uns’  zu  untermauern.  In 
Wirklichkeit  hatte  der  Arzt  In  einem  Volksgtf 
nchtsholverlahren  Ober  seinen  Chelarzt  unlti 
dem  Druck  des  Zeugeneides  ausgesagt.  Scinf 
Inzwischen  der  Sache  nach  als  rlchlig 
78  Freiburg/Br.,  Post-  .  nb'gf  worden.  Das  Oberlandesgerichl  Berlin 
‘ir  das  Einzel-  nq/fe  die  Klage  des  Arztes  abgewiesen,  weif 
Hg  ein  .bereditigies  Inleresse  der  Allgcmei'nhell' 
besiehe,  zu  erfahren,  weiche  Rolle  der  Arzt  da- 
gezählt  mals  m  dem  Verfahren  gespieli  habe.  Das  Ober- 

28.  Oktober,  '°''uesgerlchl  ordnete  den  Arzt  damit  praktisch 
jrückzuwcisen  mne  Persönlichkeit  der  Zeilge.schichle  ein. 
eine  Auszäh-  von  der  Aufnahmen  lederzell  ohne  seine  Za- 
I  lassen.  Das  Stimmung  hergeslelll  werden  därllen. 

Rechtsverord-  ^^ides  ist  jetzt  vom  Bundesgerichtshof  xurüdi- 
Rahmen  des  Worden.  Die  Bedeutung  des  Urteils 

he  Umschich-  ^°durrh  geschmälert,  daß  die  Sendung 

Vertriebenen.  dher  den  Fall  heiells  vier  Jahre  zuräch- 

cung  erhoben  J9l  nnd  dall  sie  von  dem  ChelkommeniaWr 
er  0.,  Jede,  Mathias  Waiden  geslallet  wurde,  dessen  Sen- 
ogt.)  düngen  sonst  Mangel  an  Takt  nidil  vorgewotita 

B  riAiige  Be-  kann.  Das  I  rleil  kann  auch  mandh» 

l7.’s  BnYJ'^'  wes/deufschen  FernsiM 

N  H  nann/”  ^'enen,  die  mit  den  sc^ 

N.  H.  nonnfen  .Sidmiiieln’  recht  großzügig  umgehe«.. 


Ratgeber  lür  unsere  Leser 

Ablauf  von  Verjährungsfristen  beachleni 

Wir  machen  unsere  Leser  darauf  aufmerksam, 
daß  mit  Ablauf  des  31.  12.  1966  verschiedene  An¬ 
sprüche  der  Verjährung  verfallen,  sofern  nicht 
vorher  durdi  eine  schriftliche  Erinnerung  bzw. 
durch  eine  schwebende  Klage  die  Verjährung 
unterbrochen  wird.  Darunter  fallen  insbesondere 
Ansprüche  auf  Zahlung  von  Arbeitsentgelt  aus 
einem  Angestellten-  oder  Arbeiterverhältnis,  die 
aus  cier  Zeit  bis  31.  12.  1964  herrühren.  Dies  gilt 
auch  für  Versorgungsbezüge  aus  einem  ehe¬ 
maligen  Arbeitsverhältnis.  Ansprüche  auf  Zah¬ 
lung  von  Dienst-  und  Versorgungsbezügen,  die 
auf  einem  Beamlenverhällnls  t-'ruhen,  verjähren 
erst  nach  vier  Jahren,  sie  müssen  also  An¬ 
sprüche  betreffen,  die  aus  dem  Zeitraum  bis 
31.  12.  1%2  stammen.  Zur  Unterbrechung  der 
Verjährung  muß  eine  Klage  erhoben  werden, 
falls  der  schuldnerische  Dienstherr  nicht  die 
schriftliche  Bestätigung  gegeben  hat,  daß  er  auf 
die  Einrede  der  Verjährung  verzichtet. 


Verstärkter  Unfallschutz  «cm, '17' 

in  Haushalt  und  Betrieb 

Die  Unfallgefdhren  für  Kinder,  Hausfrauen  Vprlriebcnc  werden 

und  Arbeitnehmer  sollen  herabgemindert  wer-  Bundcsratsplcnum  beschloü  am 

den.  Dieses  Ziel  verfolgt  der  Entwurf  eines  Elnwände  des  Finanzausschusses  z 
Maschinenschutzgesetzes,  der  am  14.  Oktober  un**  der  Volkszählung  1970  auch 
von  Bundesarbeitsminister  Katzer  im  Bundestag  '“"9  der  Vertriebenen  vornehmen  zi 
etngebracht  wurde.  Das  nach  erster  Lesung  an  begrüßenswerter  Beschluß, 

die  Fachausschüsse  zur  weiteren  Beratung  über-  Nunmehr  liegt  dem  Bundesrat  eine 
wlesene  Gesetz  soll  gewährleisten,  daß  künf-  nung,  derzufolge  1967  und  1968  im 
tlg  nur  noch  Maschinen  in  den  Verkehr  ge-  sogenannten  Mikrozensu*  die  berudi, 

1  '  ®  '“"9  der  Bevölkerung,  getrennt  lur  die 

sehen  Mc^Ilchkelten  so  gesichert  sind,  daß  Ge-  die  Flüchtlinge  und  die  übrige  Bevölke 
fahren  für  Leben  und  Gesundheit  des  Benut-  werden  soll.  tMikrozensus  heißt-  tec 
zers  nicht  entstehen.  Die  neuen  Sicherheitsvor-  loo.  oder  jeder  looo  Bürger  wird  he, 
Schriften  sollen  auch  für  alle  Haushaltsgeräte,  n,  u  u 

für  Bastei-  und  Sportgeräte  gelten.  ®  beabsichtigte  Statistik  Ist  für  dl 

Ml,  ..I.™  vo,  ,di™  dl.  UM,„. 

gefahren  hn  Haushat  bekämpft  werden.  Die  ratsplennm  zuslimmi 
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f  I  ]  St«r»o-Phonokoff*r 
\^y  „Stockholm/Studio  90" 

Formschön  und  elepartt  von  außan— Innen  grundsoUdo 
und  von  hoher  Präzision  —  für  eile  Schellplaiten  geeignet 
Koffer  in  modernem  Anthrazit«Grau-Ton  mit  eingebautem 
Lautsprecher  und  Verstärker  —  Lautstärkeregler  und  Klang 
blende  ^  extra  leichtem  Tonarm  ~  Mikrosaphir  (ur  Stereo 
platten  —  Speziaisaphir  für  78*L)'mm-Plaiten  —  4-Touren 
Synchron-Laufwark  —  automatische 
Piattenat^auf  —  An-  und  Aus- Kontrollampe  —  einfache  Be 
d i en u ng .  ( T r o t z d e m  ausführliche  Bedienungsanleitung.)  Jedem 
Gerat  liegt  eine  Garantieurkunde  bei. 


•rao«übartragung  ohrta  Zueatskostan 

rch  einfache  Kopplung  mit  Ihrem  Rundfunkgerät  möglich. 
Tage  kostenlos  zur  Ansicht  und  Hörprobe. 


eingebautem 
Lautsprecher 

(Einfach  an  Stedidos«  anschlieRen) 

Garantiert  echtes  Holzgehäuse 

w  n  (Kein  Kunststom 


(11TEILI6)  nur  12  X  monatlich 


14  Tage  KOSTENLOS  zur 
Ansicht  und  Hörprobe 


9“ 


. . .  und  das  alles  gehört  mit  dazu! 


Mutlkg*nun  In  Vollendiini  —  dii  war  klihir  nur  winlgtn  Muilhlnnndtn  vorbt-  Erst  auf  unsere  Kosten  prüfen  -  dann  entscheiden! 

haltSB.  J.Ut  indllch  abir  binn  Jidir.  kdnndn  auch  Sit  Btiitz.r  ainar  bachwar- - -  - 

tlgan,  luhunftaalcharan  Phonaanlaga  wardan;  alnar  Phonaanlage.  dia  naaa  MaD- 
aUba  taut.  In  QnailMt  und  Prall!  Ibr  Nanu:  Stockholm  Studlo/90. 

Stockholm  Studio/90  —  dieser  neue  Hochleistungaplallenspielor  mit 
eingebautem  Lautsprecher  und  Verstärker —  erschlieBt  Ihnen  die  Klang¬ 
fülle  der  modernen  Langspielplatte.  Lautstärkeregler  und  Klangblende 
gestetten  Ihnen  feinabgeatufte  Musikübartragung.  Damit  Sia  selbst  er¬ 
leben  können,  was  in  dieser  neuzeitlichen  Phonoanlage  steckt,  lielern 
wir  Ihnen  das  Gerat  mit  den  vielen  Extras  tür  14  Tagg  zur  risikolosen 
Aniicht  und  Hörprobe.  Auf  unsere  Kosten. 

Wo  alles  so  einfach  ist, 

niAOAw  DwAie  SeS  Airsa  AV'lstA  CAtseafinai  I  der  EntschluB  leichtlallen.  Am  besten.  Sie  schicken  gleich 

UlcSer  rreiS  ISl  eine  ecnie  oensdlion  .  den  Gutschein  em.  (Bitte  kein  Geldbeilugenl) 

Vergleichen  Sie,  suchen  Sie  eine  Phono-Ausstattung 
dieses  Umfangs  und  dieser  Qualität,  zu  solchem  Preis. 

Sie  werden  sie  kaum  finden  I  Denn  diese  große  Phono- 
Grundausstattung  können  Sie  für  sage  und  schreibe 
12  X  9. —  DM  (<^er  bar  nur  99. — )  im  Rahmen  eines 
Club- Probejahres  im  Schallplattenring  besitzen.  Sia 
yaren  yl^l  dabei  I  Nutzen  Sie  diese  wirklich  günstige 
Gelegenheit  —  am  besten  solorL 


Wir  möchten  Sia  nicht  überreden,  sondern  überzeugen.  Deshalb  schicken 
wir  Ihnen  dia  gesamte,  hier  abgabildete.  nagelneue  Phonoausstattung 
mit  allen  dazuaahöriaen  Extras  (natürlich  Inklusive  der  aufge- 

■  ilkolosen  14-  legt 


führten  Langspielplatten)  eist  einmal  zu  einer 
PMaütäURia^  Sie  können  dann  in  aller  Ruhe  prüfen,  ob  wir*1Tinen 
zuviel  versprochen  haben.  Nur,  wenn  Sie  wirklich  zufrieden  sind,  behalten 
Sie  alles.  Sonst  schicken  Sia  die  Sendung  an  uns  zurück,  und  der  Fall 
ist  für  Sie  erledigt 


O  Nr.  0.5/09  0 

An  das  Schallplattan-Studio  Abi.  TAN  13  »  484  Rheda  (WssIL).  RingstiaBs  16-20 

J  H  '  Komplett  wie  angebolen  zur  14-Tage-Qualllötsprobe. 
Entspricht  die  Phono-Ausstattung  meinen  Voratellungen,  und  ich  entschließe 
mich,  sie  zu  behalten,  gilt  für  mich  Ihr  Vorzugsangeboi ;  nur  1 2  x  monatlich 
9. —  DM  (oder  bar  nur  99.—  DM).  Der  Nichlmilgliederpreis  allein  für  das 
Gerät  betragt  132, —  DM  (Richtpr.),  Durch  meinen  Clubvorteil  spare  ich  so¬ 
mit  schon  am  Phonokoffer  über  30,—  DM. 

Ich  brauche  jetzt  noch  kein  Geld  zu  schicken,  denn  die  Ansichtssendung  ist 
für  mich  garantiert  unverbindlich.  Selbstverständlich  bleibt  Ihnen  das  Eigen¬ 
tumsrecht  bis  zur  vollen  Bezahlung  Vorbehalten.  Gütersloh  ist  Erfüllungsort. 


Unlerschiilt 


Datum 


Geburtsdatum 


Vor-  und  Zuname 


Straße  und  Haus  Nr. 


Postleitzahl  Wohnort 


i 


26.  November  1966  /  Seite  6 


Das  Ostpreußenblatt 
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Ü.VSERE  LESER  ERZÄHLEN 


Krol«  ''r'elshurq  Angst  zu  I 

Der  Paar  topf  mußte  H 

Vor  der  Jahrhundertwende,  als  das  Pferd  in 
der  Landwirtsdiafi  vielfach  noch  als  unrentabel 
angesehen  wurde,  hatte  man  auch  bei  uns  zu  so  0 

Hause  neben  Pferden  noch  zusätzlich  Zugochsen 
Die  wurden  zur  Feldarbeit  herangezogen.  Gleich  V 
na(h  der  Ernte  gingen  tagein,  tagaus,  je  nach  ' 

Gri'iße  lies  Hofes,  ein  oder  mehrere  Gespanne  i,m'f 

zum  Pflügen  aul  den  Acker  Mein  Großvater  ^nUniirh« 
in  Gellen  schickte  täglich  zwei  Mann  mit  zwei  t-ni-crhi  r 
Gespannen  zum  Pflügen.  Da  das  Feld  ziemlich  ' 

weit  vom  Hol  lag  und  die  Tage  im  Herbst  recht  «.jn. 

kurz  waren,  wollte  man  den  Weg  in  der  Mittags-  "vvas  ii 
pause  zum  Hof  sparen  und  gab  den  Pflügern 
die  Kost  für  den  ganzen  Tag  mit,  zum  Mittag  j^. 
natiirlidi  einen  großen  Paartopf  mit  zwei  guten  • 

Portionen  Eintopf.  Die  Odisen  wurden  ausge- 
spannt  und  grasten  aul  einem  Kleefeld  oder  voller  Ar 
in  der  Seradella.  Die  Pflüger  aßen  derweil* 
ihren  Paartopf  leer  Es  ging. oft  zwei  Wochen 
und  langer  bei  größeren  Feldstücken  Im  selben 
Trott,  und  Mensch  und  Tier  gewöhnten  sich  so  1,10;,! 

sehr  an  dieses  tägliche  Einerlei,  daß  plötzliche  ^ 

Änderungen  im  Arbeitsablauf  alles  aus  der  ge- 
wohnten  Bahn  warfen. 

Es  gingen  nun  schon  seit  zwei  Wochen  Gustav  Esson 

und  Karl,  zwei  von  Großvaters  Leuten,  zum  jIpji 

Pflügen.  Ihre  Brote  und  den  Paartopf  mit  zwei  aüj 

Portionen  nahmen  sie  tagaus,  tagein  mit.  Sie  ‘  uprrje, 
kamen  erst  bei  Einbnich  der  Dunkelheit  nach  j 

llau.se.  An  einem  Tage  aber  wurde  Karl  vom  anstü 

Großvater  zu  einer  anderen  Arbeit  abgeslellt,  qj,, 

so  daß  Gustav  allein  aufs  Feld  mußte.  Gustav 
war  ein  etwas  einläPiger,  aber  sonst  gutmütiger 
Mensch,  der  seine  Arbeit  gut  verrlditete  und 
zum  Hole  gehörte  wie  das  Inventar.  Ob  nun 
der  Großvater  der  Hausfrau  vergessen  hatte 
zu  sagen,  daß  diesmal  eine  andere  Einteilung 
vorgenommen  worden  war,  oder  ob  die  Haus- 
Iran  vergessen  halte,  daß  der  Gustav  allein  auls 
Feld  gehen  mußte  —  nun.  der  Gustav  zog  mit  ' 

den  üblichen  zwei  Portionen  Im  Paartopf  los.  JJ"“  ^  v 

Gustav  pflügte  treu  und  brav,  machte  die 
übliche  Zwcltfrühstückspausc,  und  er  sdiaffte  »chen  Tor, 
gerade  so  die  Brote  für  zwei  Mann.  Zwar  schien  ®ufs  Rad 
es  ihm  etwas  viel,  aber  die  Hausfrau  würde  es  Und  die  V 
sdion  recht  gemacht  haben.  Die  Pause  war  um.  gehe  Dl 
es  ging  weiter.  Als  mittags  die  Ochsen  im  Klee  Schartrichl 
weideten,  ging  Gustav  an  seinen  Paartopf.  Es  Dann  k 
gab  Erbseneintopf  mit  Speck,  aber  beileibe  keine  und  die  al 
Efbsen^uppe,  sondern  dicken  Erbsenbrei,  ln  dem  lührlgem  1 
der  Löffel  steckenblieb.  Gustav  aß  die  eine  Ödlandes 
Hälfte  dos  Paartopfes  leer.  Er  war  zwar  satt,  verein  an 
aber  was  half  es  —  tßgllch  hatte  er  alles  ge- 
schallt,  was  die  Hausfrau  mitgegeben  hatte,  so  so  gruben  sie  lahrein,  fahraus 

mußte  cs  auch  heute  gehen  Er  machte  sich  an  Schatzes  immer  mehr  heraus  . . 

die  zweite  Mülfte,  schaffte  mit  Mühe  und  Not 
einen  Teil  davon,  dann  mußte  er  aulgeben.  Er 
saß  da  und  dachte  darüber  nach,  wie  es  bloß 
möglich  sein  konnte,  daß  er  seine  Portion  nicht 
geschafft  hatte.  Plötzlich  kam  Ihm  der  Gedanke, 
er  müsse  wohl  krank  sein.  Ja,  das  war  es!  Vier¬ 
zig  Jahre  war  er  all,  nie  war  er  krank  gewesen 
—  und  nun  so  etwasi  Gustav  bekam  es  mit  der 


Jugend 

und 

Alter 


Zeictinung: 

Julius  Sihmisdike 


Kreis  Stallupönen  (Ebenrode) 

Beim  Klumpenmacher 

Wohl  Jeder  von  uns  Ostpreußen,  aber  be> 
stimmi  die  Leute  vom  Lande,  kennen  die  Holz¬ 
schuhe,  bet  uns  zu  Hause  .Klumpen“  genannt. 
In  unserem  Dorf  Bisdohnen  hatten  wir  auch 
einen  Klumpenmacher.  Es  war  der  Maurer  und 
Kleinlandwirt  Otto  Alesler.  Wenn  die  Arbeit 
auf  den  Baustelen  und  auf  dem  Felde  im  spS- 
ten  Herbst  aufhörte  widmete  sich  unser  Mei¬ 
ster  ganz  und  gar  dem  Klumpenmachen.  Neben 
dem  Wohnhaus,  im  Garten,  hatte  er  eine  Werk¬ 
statt  ln  einem  kleinen  Gebäude  untergebrachti 
es  wurde  das  Klumpenhäuschen  genannt.  Die 
Schuhe  wurden  aus  Weidenholz  gefertigt,  an¬ 
dere  Holzarten  waren  weniger  geeignet.  Der 
Weidenstamm  wurde  maßgerecht  zurechtge- 
schnitten,  die  einzelnen  Klötze  zunächst  roh 
bearbeitet.  Die  Kunden,  meistens  Bauern  aus 
dem  eigenen  Dorf  und  der  Umgebung,  ließen 
bei  Meister  Alestor  Maß  nehmen.  Es  wurde 
nach  Zoll  gemessen.  Ein  größerer  Bestand  von 
roh  behauenen  Klötzen  war  stets  vorhanden^ 
Auf  einer  soliden  Werkbank  wurde  das  Rund^ 
holz  befestigt,  behauen,  mit  dem  Schneideme4B 
ser  und  dem  Klumpenmesser  bearbeitet.  Das  sfl 
vorbereitete  Holz  wurde  fußgerecht  ausgehöhlt 
und  fein  säuberlich  zum  Holzschuh  hcrgerichiet^ 
Absätze  und  Sohlen  waren  genau  nach  Maß 
au.sgeschnltzt.  Wenn  die  Klumpen  fertig  wa¬ 
ren,  befestigte  der  Mblster  zum  Schulz  des 
Druckes  über  dem  Spann  einen  passenden  Lm 
derriemen.  Die  Holzschuhc  mußten  längmej 
Zeit  getrocknet  werden,  damit  sie  leichter  wur¬ 
den.  Diese  Fußbekleidung  war  in  weiten  Krei’ 
sen  unserer  Heimat  bekannt  und  beliebt  Ihre 
Vorzüge  waren  die  Wärme,  die  sie  den  Füßen 
gaben,  und  ihre  Be.quemlichkent  Die  KlumpeF 
waren  sehr  preiswert  Soweit  Ich  mich  erlnj 
nern  kann,  zahlte  man  |e  nach  Größe  l,.“»  blfl 
'2  Mark  für  das  Paar.  ■ 

Es  gab  noch  mehrere  dieser  KluinpenmacheM 
dtp  meine  Angehörigen  und  uh  kennen,  zunH 
Beispiel  ln  Mehlkehmen,  Kapsten  und  Pillui 
pönon  Richard  Hinz  aus  Plllupönen  und  Mef 
sler  Alcster  stellten  auch  Holzpantinen,  sog. 
Schlurren,  her.  Mit  kräftigem  Leder  versehen 
waren  die  Pantinen  ein  qei'ignetes  Fußwerk  für 
die  ganze  Familie.  Bemerken  möchte  ich  nocF 
daß  auch  bestimmte  Geschäfte  ln  Kirchdörfern 
und  Kreisstädten  Holzschiihe  und  Pantinen  zum 
Kauf  anbuien  Diese  Geschäfte  bezogen  d« 
Kliimnen  und  Pantinen  meist  aus  größeren  HM 


die  Stirn,  kraulte  sich  hinter  dem  Ohr  und 
meinte;  .Ja,  wenn  das  so  Is.  denn  Ist  inan  gut. 
Denn  kann  Ich  wieder  pflügen  gehn.“ 

Damit  nahm  er  leine  Ochsen  am  Halfter  und 
zog  wieder  fort  aufs  Feld.  Er  mußte  sich  noch 
allerhand  Hänseleien  gefallen  lassen,  bis  ein 
neues  Ereignis  dieser  Art  seine  Dummerhaftig- 
kelt  vergessen  ließ. 

Walter  Lissek 


Auf  der  Angerpromenade 


Schrecklich  Ist  das  Ende  dieser  beiden  liebens¬ 
werten  Menschen  gewesen,  wie  Ich  nachher  er¬ 
fahren  habe  Sie  sind  verspätet  auf  die  Flucht 
gegangen  und  nur  bis  Braunsberg  gekommen, 
da  die  Provinz  boreifs  von  vden  Sowjets  um- 
zlngeli  war.  Ob  zurückgetrleben  oder  frelwll- 
lig  —  jedenfalls  sind  Jurgelelta  wieder  nach 
Tilsli  zurückgekommen.  In  das  Inferno  der  letz¬ 
ten  Krtegszeit.  In  Ihre  schöne  Wohnung  in 
der  Hohen  Straße  (im  Hause  des  Cafö  Hohen- 
zollern)  durften  sic  nicht  mehr  zurück.  Sie  fan¬ 
den  Unterschlupf  auf  der  .Freiheit*  —  die  sie 
nun  am  wenigsten  hatten  —  in  der  Ragnlter 
Sliaße.  Wie  verzweifelt  mögen  die  beiden  ge¬ 
wesen  sein,  die  sich  doch  so  frei  von  jeder 
Schuld  fühlten.  Frau  Jurgeielt,  dieser  gütige. 


(die  Alteren  unter  un?  werden  sich  des  allen 
Gedichtes  noch  von  der  Schule  her  erinnern), 
entstand  In  jahrelanger,  harter  Arbeit  ein  wah¬ 
res  Schmuckstück:  unser  Anger.  Da  die  Sladt- 
väter  Ihn  well  nach  Westen  ausdehnen  ließen, 
konnten  wir  Nachkommen  uns  eines  riesigen, 
schönen  Platzes  Inmitten  der  Stadt  erfreuen. 

Auf  der  Oslselle.  wo  auf  der  früheren  Stadt¬ 
mauer  jetzt  schöne,  vierstöckige  Häuser  stan¬ 
den,  lustwandelten  wir  unter  alten,  sdraitigen 
Bäumen.  Bänke  luden  zum  Verweilen  ein.  Auf 
dem  eigentlichen  Anger  wo  1898  das  Stadlthea¬ 
ter  erbaut  wurde  hielt  man  bis  nach  dem  Er¬ 
sten  Weltkrieg  Pferdemärkle  ab  und  ein  paar 
Jahre  auch  den  Jahrmarktsrummel.  Auf  dem 
Anger  haben  wir  das  Radfahren  erlernt.  Viel- 
leidil  erinnert  sich  noch  mancher  jener  Tage 
unbeschwerter  Kinderzelt.  Dann  wurden  die 
Pferdemärkle  zum  Wa.ssorturm  verlegt.  Und 
aus  dem  Anger  entstand  ein  zweites  Schmuck¬ 
stück,  eine  prächtige,  moderne  gärtnerische  An¬ 
lage.  geschaffen  von  unserer  Gartenbauverwal- 
lung  Am  Südende,  wo  seit  1910  das  Amtsge- 
rirhtsgebäude  sich  erhob,  fand  ein  riesiger  Elch 
aus  Bronze  seinen  Platz.  Nach  dem  Zweiten 
Weltkrieg  haben  die  neuen  Herren  hier  einen 
Friedhof  angelegt.  Der  Elch  stand  bis  ln  die 
fünfziger  Jahre,  wie  eine  Spätheimkehrerin  mir 
erzählte,  auf  dem  sogenannten  Thingplatz  in 
säumre'  iöh’  niemals,' mich  als  I  leger  zu  betätigen  Jakobsruhe  (der  jetzt  Volkspark  heißt)  und  dien- 
iind  die  Fulterplätze  ausreichend  zu  versorgen,  te  den  kleinen  Rußkis  für  Kleiterübungen.  .Sie 
Auch  der  Bestand  an  Hirschen  war  sehr  er-  haben  ihm  all  schon  den  Zagei  rausgedreht* 
freulich.  Das  veranlaßte  meinen  Chef,  mir  drei-  meinte  die  Frau  bedauernd.  Das  ln  den  letzten 
hundert  Zentner  Kartoffeln  abzukaufen,  die  an  Kriegsmonatan  beschädigte  Theater  ist  wieder- 
liestimmten  Stellen  in  Waldnähe  eingemietet  hergestelll.  Hier  spiel'  ein  Ensemb!«  des  Mos- 
werden  mußten.  Ich  bekam  die  strikte  Anwei-  kauer  Dramalisdien  Theaters,  wahrscheinlich 
sung,  den  Berliner  telegrafisch  aus  der  Reichs-  g„(  ^ie  man  cs  aus  den  Filmen  kennt, 
haupi'dadt  herbeizurufen,  wenn  zu  erwarten  kleinen  Foto  sehen  wnr  ein  Slück- 

war.  daß  der  Monclschein  die  Hirsme  an  eien  Angerpromenade.  Die  Linden  sind 

Mieten  sichtbar  machen  würde.  Als  Kenner  der  jgog  nachgepflanzt  worden,  deshalb 

Sarhlage  ließ  ich  natürlich  Ansitze  aush^en,  kleiner  als  der  übrige  Baumbe- 

Al  stand.  Die  beiden  Spaziergänger  im  November 

Die  Natur  unterstütz  e  rne  n  Tum  Als^^^  vi^ele  Tilsiter  kennen: 

grr-nm  nach  Ber  in:  .B  tte  ««  »rt  Es  ist  das  Ehepaar  Otto  Jurgeielt  und  seine  Frau 

Hr  kam  Im  vollen  DrcB,  mit  Bucnse  und  ^lel*  -  .  t  i  i 

fernrohr  An  der  Kartoffelmiete  betätigten  »ich  Emma.  geb.  Gause  Herr  Jurgele.t  war  lange 
neun  Geweihte,  vom  Spießer  bis  zum  Sechzehn-  Zelt  Letter  der  Tilsiter  Ortskrankenkasse,  wo 
ender,  der  seine  breite  Front  zeigte.  Der  Schuß  «Is  Lehrling  begonnen  hatte_  Er  war  eine 
lie'  desgleichen  ein  Hirsch;  Es  war  ein  Achter,  stadtbekannte  P^onlidikeit.  Frau  Ju^elelts 
Die  Entiäusdtung  kann  man  sich  kaum  vor-  i«hrzehntelange  Wirkungsstätte  Is  im  Hinter- 
stellen.  Ith  versuchte  den  Jäger  zu  trösten:  Der  zf  sehen:  das  Tilsiter  Sladtthealer  Hier 

Große  werde  sicher  erst  am  nächsten  Abend  '*1  s'®  der  Direktion  Hannemann  an  bis  ln 

die  Ära  des  Direktors  Grebin  Gnrderoblere  ge- 
Kein  Jägerlatein:  Die  acht  Hirsche  waren  wesen.  Sie  war  beliebt  bei  allen  Künsllorn,  die 
wieder  da.  Diesmal  fiel  ein  etwas  schwächerer  in  unserem  Theater  gewirkt  haben,  durch  ihre 

Hilfsbereitschaft  und  Ihren  nie  versagenden 
Die  Jagdpassion  meines  Chefs  ließ  daraufhin  Humor.  .Unsere  Jurgellne“  war  der  ehrende 
merklich  nadi.  Er  halle  es  plötzlich  eilig,  zu  Beiname,  den  man  Ihr  gegeben  hatte  und  der 
seinen  Geschäften  nach  Berlin  zurückzukehren,  ihr  verblieb  auch  als  sie  ihren  Dienst  schon 
die  ihm  sicher  mehr  Ruhm  einbrachten.  aufgegeben  hatte.  Aber  brieflichen  Kontakt 

Georg  Ulrich  hat  sie  noch  mit  vielen  Ihrer  SrhÜtrIIngp  bis  zu- 


Werner  Kahrau 


Im  Kriegswintcr  1914  15  lag  eine  ostpreti 
ßische  Sanitätskompanie  an  einer  Karpaten- 
kuppe.  Zur  Besichtigung  war  der  General.irj 
Dr.  SdiloOberger,  ein  Badener  aus  dem  Sdiw<i  J 
wald,  hinaufgekommen  Es  war  .ein  Tag  gfl 
inacht  von  Gott  dem  Herrn  zu  schönerm  Dir* 
als  sich  zu  schlagen*  In  strahlendem  Sonnen¬ 
schein  lagen  ringsum  die  schneebedeckten  Kar¬ 
patenhöhen.  Ergrilfen  und  entzückt  schlug  d'-i 
Generalarzt  dem  Sanitätsgelreiten  Grigoleii  aiil 
die  Schulter;  .Nun,  ist  das  hier  nicht  herrli  ''’’ 
-Na,  jaujau“,  antwortete  Grigoleii,  .wenn  de 
Bärje  nich  wärn  "  H.  B- 

Schwierigel  Frte-e 

Mutter:  .Polte,  mien  Sähnke,  komm  huck  die 
inoal  doal.* 

Sohn;  .Na,  Mutter,  mien  Leewet,  nu  räde  Sec 
moöl  . 

slttst,  eck  sie  old  un  uck  schwäth 
srfiwoar.  noa  de 
Wertschaft  lo  seene.  Wellst.  Polte,  partout  nldi 
frie-e,  mien  Leewer?  Von  diene  Kamroade  helft 
schon  jeder  sien  Brut.  Da  send  doch  de  Moale, 
de  Mine,  de  Friede _ ■ 

Mäkes,  da  kann  eck 
tiicti  iiede,  de  send  mie  to  stolz  un  dä  lache  m« 

.Oawer  eck  un  dien  Voader,  wie 
friede  joa  uckl“ 

*'^^*'  diiri  da  Voader,  so  kennde  sIck 
schori,  oawer  eck  —  eck  sull  frie- 
Perschon?* 

Eingesandt 


Elma  Maurer 


.Idliigdiig  17  Fulge  4B 
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Auch  KocbbUcbei  können  Ibie  Gesdilchte  baben 


Ein  dbgegriflcnei  dunkolbrauner  Lederband 
ml  es,  den  ich  in  Händen  halle,  mit  abgewetzten 
Ecken.  Aui  der  letzten  Seite  von  Hand  ge- 
niadite  Eintragungen:  .Dieses  Buch  gehört  den 
Schwestern  Sch.',  darunter  von  anderer  Hand: 
.Es  Ist  gelogen!  Es  gehört  dem  Sch."  Ja.  um 
dieses  Büchlein  ist  einmal  ein  Pamilienstreit 
entbrannt,  der  sich  in  diesen  kurzen  Andeu¬ 
tungen  widerspiegelt 

Als  ich  es  aufgeschlagen  und  die  ersten  zwei 
Seiten  gelesen  hatte,  da  konnte  ich  mit  vor¬ 
stellen,  warum  dieses  kleine,  aber  erinnerungs¬ 
reiche  Kochbuchlein  so  viel  Anziehungskrall 
besah,  Aul  den  vergilbten,  verknitterten  ersten 
Seiten  Ist  in  damaliger  Rechtschreibung  zu  lesen: 

Grundlidie  Unterweisung 
zur 

Sclbstverferliguiig 
•illei  nur  denkbaren 
Conditoreywaaren. 

Ein  Handb’  di  zum  Gebrauch  für  Hausfrauen. 

Ködie  und  Köchinnen, 
heraiisgegelien 
von 

Lunise  Beate  Augustine  verwillw  Friedein. 
Berlin  1794. 

Aul  der  zweiten,  ebenso  vergilhlen  Seite  liest 
man  weiter. 

Ihro  Maje.stät 

der  verwittweten  Königin  und  Frauen 
Elisabeth  Christine 
von  Preußen  und  Churbrandenburg. 

Ihro  Königl.  Hoheit 
der  Kronprinzessin 
Louise  Auguste  Wllhelmine 
von  Preußen  und  Churbrandenburg, 

Ihro  KOnigl  Hohen 
der  Prinzessin 
Friederike  Caroline  Sophie 
Alexandrine 

von  Preußen  und  Churbrandenburg 
und 

Ihto  Königl.  Hoheit 
der  Prinzessin 
Wllhelmine 


dieses  Buch 
die  Verfasserin 

In  der  Vorrede  heißt  es: 

.  . .  und  weil  Ich  nun  l&nger  den  lunlzehn 
Jahr  die  ConditoreygeschSfte  öffentlich  be¬ 
trieben,  und  durch  meinen  seellgen  Mann 
(der  in  diesem  Fache  auf  seinen  verschiede¬ 
nen  Reisen  nach  England,  Frankreich  und 
Italien,  manche  gute  und  nützliche  Erfah¬ 
rungen  gesammelt)  vieles  profitiret,  so  bin 
Ich  entschlossen  gewesen,  diese  meine  Kennt¬ 
nisse  dem  Publico  mitzutheilen,  und  Ich 
hoffe,  daß  mancher  Familie  dadurch  seht 
genützt  und  gedient  seyn  werde  . . . 

Die  beiden  ersten  Seiten  beschwören  eine 
langst  versunkene  Zeit  herauf.  Aber  das  Buch 
hat  noch  eine  Geschichte  wie  mir  meine  ost- 
preußischen  Gastgeber  erzählen,  bei  denen  Ich 
das  kostbare  Stück  betrachten  darf:  Der  Ur¬ 
großvater  des  heute  achtzigjährigen  Eigen¬ 
tümers,  ein  Forstmeister,  soll  es  einsl  von 
der  Königin  Luise  bekommen  haben  —  als 
Dank  für  den  Pferdewechsel  bei  der  Flucht  der 
Königin  über  die  Kurlsche  Nehrung.  So  Ist  das 
Bändchen  der  Familie  doppelt  kostbar. 

Alte  Mengenangaben  finden  wir  auf  diesen 
Selten,  deren  Klang  uns  noch  von  unseren 
Großmüttern  und  Müttern  her  vertraut  Ist.  Da 
heißt  es  .1  Quentchen  Muskatenblumen,  I  Loth 
bittere  Mandeln,  *U  gestoBnen  Zucker*  oder 
.'/'t  Quart  recht  guter  Weißbierbärme*.  Da  lesen 
wir  seltsame  Rezepte:  Carmellrte  Orangeblü- 
then,  Eingemachte  Rosen.  Eingemachte  Zicho¬ 
rienwurzeln,  Eingemachten  Kalmus.  Olt  heißt 
es:  .nach  französischer*  oder  .englischer  Art*. 
Zelt,  viel  Zelt  hatten  und  ließen  sich  die  Men¬ 
schen  damals  —  auch  für  die  Kunst  des  Backens 
und  Kochens.  Stundenlang  wurde  oft  der  Teig 
vorbereitet.  Er  blieb  dann  stehen,  manchmal 
sogar  ein  bis  zwei  Tage,  manchmal  auch  länger. 
Wes  gut  schmeckt,  das  haben  die  Menschen 
auch  damals  gewußt  und  verstanden 

Hier  einige  Rezepte: 

Carmellrte  OrangeblUlhen 
Koche  2  Pfund  Zucker  recht  stark  und 


lasche  voll  Wasser  stark  um,  und  lasse  es 
eine  Stunde  stehen,  dann  gieße  das  Wasser 
ab  und  statt  dessen  eine  Obertasse  voll 
Spiritus  darauf,  rühre  damit  die  Masse  gut 
um  und  knete  sie  mit  dem  noch  übrigen 
Mehl,  und  zwar  mit  Nachdruck  zu  einem 
festen  Teig,  damit  er  recht  weiß  werde 
Alsdann  kann  man  noch  2  Pfund  Mehl  damit 
verarbeiten.  Setze  hierauf  den  Teig  an  einen 
warmen  Ofen  und  lasse  ihn  einen  halben 
Tag  liegen.  Sodann  formire  runde  Pfeffer¬ 
kuchen,  lege  dieselben  auf  ein  mit  Mehl 
bestreutes  Blech  und  backe  sie  bey  starker 
Hitze.  Wenn  sie  aus  dem  Ofen  kommen,  so 
verrühre  I  Pfund  Zucker  mit  2  Gr.  Orange- 
blüthwasser.  bestreiche  damit  die  Pfeffer¬ 
kuchen  vermittelst  eines  Pinsels  und  lasse 
sie  trocknen. 

Gute  Pfannkuchen 

Rühre  *U  Pfund  frisciie  Butler  zu  Sahne. 


Bunte  Tips 
lüT  bunte  Teller 

Datteln  und  Felgen  gehören  zum  bunten  Teller. 
Aber  sie  haben  die  unliebsame  Eigenschalt,  daß  «te 
klebrig  sind  — Piatzdittn,  Bonbooa  oder  gar  Tannen¬ 
nadeln  bleiben  an  ihnen  halten.  Das  «loht  dann  oll 
so  unappotiiUch  aus,  daß  man  die  SüOigkeilen  nicht 
mehr  essen  mag  Ralsnm  ist  es.  diese  Früchte  aus  der 
Packung  zu  nehmen,  sic  einzeln  In  Glashaut  zu  v^ik- 
kcln  und  sie  so,  sauber  verpackt,  auf  den  bunten 
Teller  zu  legen. 

* 

Wenn  man  Walnüsse  gekault  hat,  knackt  man  zu¬ 
erst  einmal  ein  paar  Probemtase  auf.  che  man  mit 
ihnen  den  bunten  Taller  füllt.  Sollte  inan  durch  Zu¬ 
fall  eine  ranzige  Partie  erwischt  haben,  braudit  man 
die  Nüsse  nicht  (ortzuworfen.  Man  knackt  sie  auf  und 
logt  sie  einige  Stunden  lang  in  eine  Schale  mit  Milrh. 
Sie  verlieren  voUkommon  den  ranzigen  Gcsdimork 
und  schmorken  hinterher  wie  emtefrische  Walnüsse. 
Dieser  Tip  ist  auch  für  die  Zeit  nach  dem  Fest  wich¬ 
tig.  wenn  die  übriggebliebenen  Nüsse  durch  zu 


von  Hreuben  und  Churbrandenburg 
widmet 

in  Unlerihdnigkei!  und  Demulh 


Das  REZEPT der  Woche  W 


Pfelferkiichen 

Es  wird  uun  Zeit  für  uns,  an  das  Anteigen 
unserer  weihnachtlichen  Honigkuchen  zu  den¬ 
ken.  damit  Gewürze  und  Treibmittel  rechte 
Zeit  haben  zum  Durchziehen.  Zu  bedenken  ist 
dabei,  daß  den  Fabrikanten  bei  den  dicken 
l’lelferkuchen  nadi  dem  Lebensmittelgesetz  der 
Gebrauch  von  Hirschhornsalz  verboten  ist.  Auch 
wir  sollten  es  nur  zu  Flachgcbäck  verwenden. 
Verändern  Sie  Ihre  alten  Familienrezepte  dar¬ 
aufhin,  streichen  Sie  das  Hirschhornsalz  und 
nehmen  Sie  statt  dessen  die  doppelte  Menge 
Pottasche. 

Außerdem  empfehle  ich  Ihnen,  den  Honig 
mehl  mehr  aufzukochen,  wie  es  früher  üblich 
war.  Erwärmen  Sie  ihn  nur  Wir  wissen  jetzt, 
daß  bei  einer  Temperatur  über  40  Grad  alle 
guten  Geister  des  Honigs  vernichtet  werden 

Elienso  wäre  es  eine  Verschwendung,  wenn 
wir  die  Gewürze  milkochen  würden.  Sie  wer¬ 
den  von  Anfang  an  liebevoll  mit  dem  Mehl 
vermischt. 

Teigen  wir  Pfefferkuchen  mit  Backpulver  an 
(was  auch  möglich  ist),  dann  müssen  wir  allr^ 
Wärme  vermeiden  und  den  Kuchen  sofort  ab¬ 
backen.  Das  Pulver  beginnt  gleich  beim  Anrüh¬ 
ren  zu  arbeiten  und  würde  seine  Treibkraft  ver¬ 
lieren,  wenn  der  Kuchen  länger  auf  das  Barken 
warten  muß. 

Den  guten,  echten  Honigkuchenteig  stellen 
wir  dagegen  ziigedeckt  in  einen  warmen  Raum 
Je  langer  der  Teig  ruht,  desto  besser  wird  das 
Gebäck 

Altniederunger  Plelferkuchen:  500  Graiiiiii 
Zucker,  250  Gramm  Honig.  25ü  Gramm  Sirup 
und  125  Gramm  Butter  werden  erwärmt. 
1.500  Gramm  Mehl  wird  mit  einem  Packdien 
unseres  allbekannten  .Staeß  Pfefferkuchen- 
qewurz'  tjul  vermischt.  Dazu  geben  wir  die  lau¬ 
warme  Zucker-Honiglösung  und  zwei  Eier,  zu¬ 
letzt  25  Gramm  in  Rosenwasscr  aufgelöste  Poll- 
.i-iche,  Nadi  den  Ruhewodien  den  Teig  dick  aul 
ein  Blech  rollen,  den  Kuchen  mit  einem  ver- 
(juirllcn  Eigelb  bestreichen,  backen  und  danadi 
sofort  sdin'eiden.  Diese  Kudien,  die  von  unten 
leidit  hilzeempfindlich  sind  und  zum  Verbren¬ 
nen  neigen,  wenn  wir  die  Unterhitze  nicht  genau 
recieln  können,  backen  besonders  gut,  wenn 
wir  das  Blech  mit  Alufolie  auslegen.  Nach  Be¬ 
heben  können  wir  dem  Mehl  einen  Eßlöffel 
Kakao  zufügen. 

LIegnilzer  Bombe  wird  auf  dem  Blech  ge¬ 
backen.  Wir  können  sie  aber  auch  in  der  Spring¬ 
form  backen.  250  Gramm  Zilronat  und 
250  Gramm  Mandeln  werden  lein  gesdinillen 
und  mit  750  Gramm  Mehl.  .500  Gramm  lau¬ 
warmen  Honig,  125  Gramm  Zucker.  4  Eiern. 
125  Gramm  zerlassener  Butter,  250  Gramm  Sul¬ 
taninen,  Staeß  Pfofferkudiengewürz  und 
12  Gramm  Pottasche  (in  Rosen wasser  aufge¬ 
löst)  gut  durdigearbeitet.  In  einer  Form  aul 
gut  geleiteter  Alufolie  eine  knappe  Stunde 
backen.  Nach  dem  Auskühlen  einmal 
srhneiden  und  mit  Marmelade  füllen,  mit  Scho¬ 
koladenguß  überziehen.  Einfacher  ist  es.  wenn 
wir  den  Teig  ln  zwei  Hälften  teilen,  die  erste 
in  die  Form  legen.  Marmelade  überslreidien. 
die  ander..  H  .--hnrlngen  und  so  ahbacken. 


vermische  ihn  mit  '/i  Pfund  Orangeblüthen, 
lasse  es  zusammen  recht  gut  durchkochen, 
und  wenn  er  dick  wird,  so  nehme  ihn  vom 
Feuer  und  rabellire  und  rühre  ihn  redil 
wohl,  damit  der  Zucker  anlangt  zu  trocknen, 
setze  ihn  dann  wieder  aufs  Feuer  und  rühre 
ihn  beständig,  so  fahre  unter  beständigem 
Rühren,  bald  kalt,  bald  über  dem  Feuer,  so 
lange  fort,  bis  der  Zucker  an  die  Orange¬ 
blüthen  trocknet.  Wenn  er  trocken  und  weiO 
ist,  so  ist  er  gut. 

Eingemachte  Zldiorlenwurzeln 

Nehme  schöne  ausgewachsene  Zichorleii- 
wurzeln,  putze  und  spalte  sie  von  einander, 
werfe  sie  dann  in  Wasser,  und  lasse  sie 
24  Stunden  darin  liegen.  Hierauf  koche  sie 
in  Wasser  weidi,  werfe  sic  wieder  in  kalt 
Wasser  und  lasse  sie  ebenfalls  24  Stunden 
darin  liegen.  Alsdann  lege  die  Wurzeln  in 
eine  große  Schüssel,  koche  so  viel  Zucker, 
als  du  Wurzeln  hast,  zu  einem  schwachen 
Flug,  gieße  ihn  auf  die  Wurzeln  und  lasse 
sie  24  Stunden  darin  liegen.  Dann  gieße  den 
Zucker  ab,  koche  ihn  mit  frischem  Zucker 
noch  stärker,  lasse  ihn  24  Stunden  aul  den 
Wurzeln  stehen,  koche  ihn  mit  frischem  Zuk- 
ker  noch  stärker,  gieße  ihn  wieder  daraul, 
und  so  fahre  6  bis  8  Tage  fort,  zuletzt  koche 
die  Wurzeln  mit  dem  Zucker  gut  durch,  so 
sind  gut.  alsdann  fülle  sie,  wenn  sie  kalt 
sind,  in  Gläser,  und  decke  sie  wohl  zu. 

Französische  Pfefferkuchen 
auf  die  feinste  und  beste  Art 

Koche  2  Pliind  von  dem  be.sten  Honig 
stark  auf  Kohlleuer,  und  wenn  er  abge- 
schaiimt,  so  nehme  ihn  vom  Feuer  und  ver¬ 
rühre  Ihn  wohl  mit  2  Pfund  gesloßnen  Zuk- 
ker.  Sodann  vermische  den  Honig  mit 
I  Pfund  feinen  mit  Orangcblülhwasser  ge- 
stoßnen  bitlern  Mandeln,  feingehackten 
Schaalen  von  12  Citronen,  6  Loth  feingestoß- 
nen  Zimt,  3  Loth  Nelken,  3  Loth  englisch 
Gewürz,  '/t  Loth  weißen  Pfeiler,  4  Loth  ge¬ 
stoBnen  und  durch  ein  fein  Sieb  von  eien 
•Schaalen  gereinigten  Corlander,  Pfund 
lein  gehackten  Pommeranzenschalen,  I'.'s 
Plund  lein  gehackten  Zilronalh  u.  3  Pfund  ge¬ 
hackten  süßen  Mandeln.  Arbeite  von  4  Pfund 
Mehl  die  Hälfte  damit  wohl  durch,  rühre  es 
mit  4  Loth  weißer  Potasche  und  einer  Ober- 


2'/4  Pfund  lein  Mehl  f'/i  Pfund  Mehl  behalte 
aber  zum  Unierstreuen  beym  Ausrollen  zu¬ 
rück).  '  «  Maas  gute  Weißbierbärme,  12  Loth 
Zucker,  ‘'ii  Quart  Franzbranntwein,  6  ganze 
Eyer  und  ß  Dotier.  Hiervon  mache  ein  Teig, 
rolle  ihn  aus,  lege  wie  eine  halbe  Wallnuß 
groß  Eingemachtes  hinein,  schlage  die  Masse 
(iarüber,  rolle  sie  mit  einem  Kuchenrädcheii 
viereckig  ab  und  lasse  sie  an  einem  warmen 
Ort  aufgehen,  dann  lasse  4  Pfund  Butler 
zergehen,  nehme  den  Schaiimb  ab  und  gieße 
die  klar  in  eine  Kaslerolle,  lasse  sie  darin 
kochen  und  lege  die  Pfannkuchen  hinein, 
backe  sie  darin  gelbbraun,  lege  sie  aul  eine 
Schüssel  und  bestreue  sie  mit  Zucker  und 
Zimmt. 

Eine  gute  Sandtorte 

Nehme  1  Plund  Irische  Butter,  wasche  sie 
in  laulichcm  Wasser,  rühre  sie  zu  Sahne, 
thue  I  Pfund  gesloßnen  Zucker  zur  Butter 
und  rühre  ihn  mit  der  Butter  eine  kleine 
Viertelstunde.  Schlage  7  ganze  Eyer,  nach 
und  nach  zu,  verrühre  es  wohl  und  vermische 
es  mit  '/i  Plund  lein  Mehl,  '/»  Pfund  Kraft¬ 
mehl.  2  abgeriebenen  Citronen,  1  Quentchen 
Muskdtenblumen.  Nun  in  die  Forme  gelhan 
und  bey  gelinder  Hitze  gebacken. 

Neben  den  gedruckten  Texten  enthält  dieses 
Büchlein  auch  viele  handgeschriebene  Rezepte, 
deren  (eine  Schrift  leider  vergilbt  und  fast  un¬ 
leserlich  geworden  ist.  Da  steht  etwa  von  Hand 
geschrieben:  Wie  man  sehr  gutes  Waschwasser 
für  das  Gesicht,  hellende  Salben  oder  ein  gutes 
Augenmittel  herslellt,  wie  man  Wolle  und  Lei¬ 
nen  färben  kann  in  .schönes  Rosenroth*  oder 
in  ein  .hell  grün*  und  so  fort.  Mit  diesen  Arbei¬ 
ten  befaßt  sidi  die  heutige  Hausfrau  ja  über¬ 
haupt  nicht  mehr  —  für  unsere  Müller  und 
Großmutter  gehörten  sie  noch  zum  Alltag  der 
Hausfrau.  Wir  haben  cs  bequemer,  Tiefkühl- 
kost,  vorgelerligle  Kuchenmehle,  Fertiggerichte 
aller  Art  sparen  der  Hausfrau  viel  Arbeit.  Und 
doch  —  beim  Lesen  der  alten  Rezepte  stiegen 
die  Erinnerungen  in  mir  auf  an  die  Vorweih¬ 
nachtszeit  zu  Hause,  als  die  .Mutter  in  der 
Küche  mit  den  Vorbereitungen  für  das  Fest  be¬ 
schäftigt  war,  als  die  ganze  Familie  mllhelfen 
durfte  bei  der  Weihnachlsbäckerel  —  ist  unser 
Leben  nicht  auch  In  dieser  Beziehung  ärmer 
geworden,  trotz  aller  äußeren  Fortschritte? 

Eva  Rehs 


langes  Liegen  ranzig  geworden  sind 

«. 

Für  Kinder  «ollte  man  audi  ein  paar  .Ubvr- 
raachungkiuiese*  aut  den  bunten  Toller  legen.  Die  be:- 
den  Sdialenhaillen  einet  Walnuß  der  Kern  wurde 
enilernt  werden  mit  kleinen  Oherrajthungen  ge¬ 
füllt:  mll  einem  Bonbon  zum  Boiipiel,  einem  blan¬ 
ken  Glüdcspfennlq  oder  einem  winzig  kleinen  Sniel- 
zenq.  Dann  klebt  man  die  Hälften  wieder  zusammen. 
Man  kann  die  Zaiibemuß  aurh  noch  vergolden  od.-t 
versilbern. 

WeIhnachUgpbtick  ioU  «chon  2  bi»  3  Wuctirn  vur 
d«ni  F«ttt  lertiy  sein  und  dann  gut  ver&chlö^W.^u^.&. 
damit  es  5eini»n  vollen  Woh!n#»sdimack 
kann.  Honlngebark  und  Lebkuchen  werden 
in  offenen  Stelnlöpfen  aufbewahrt.  Zimtileme  nhd 
Makronen,  die  durch  langen  LIeneti  hart  werden,  hal* 
ten  tlch  am  besten  ln  fest  verschließbaren,  (7erurh^* 
freien  Blechdosen.  Bultergebödc  kommt  in  Ponsellun- 
nder  SteingutqofAQe,  die  s  ch  qut  vornchließcn  la««>cn 
★ 

Männer  mögen  oft  keine  SüOigkeilen  oder  sinil 
iedonfall*  gegen  zuviel  7ürker2eug  auf  dem  inmten 
Teller  Dann  stell!  man  eben  eine  Schale  mit  NfUsen. 
Ohsl  und  herzhaftem  GebSek,  mit  Salzbrezelchan. 
KösepIAtxchen  und  Salzmandeln.  die  Vater  gern  iii 
Wein  und  Bier  knabbert,  hin  Falls  man  <üßc  Man¬ 
deln  beim  Backen  übrig  behalten  hat,  kann  man  sel¬ 
ber  Salzmandeln  herstellenr  Abgezogene  Mandeln 
werden  In  Salz,  das  mit  Wanser  etwas  anoeleiuhtet 
wurde,  gewendet  und  dann  von  Salz  voU«!ündlg  ein* 
(•4'fillll  in  omer  Stielpfanne  in  etwas  öl  oder  tm  Oien 
helloelb  geröstet, 

« 

Mittelpunkt  des  bunten  Tellers  tvt  gewöhnlich  ein 
Weihnfldilsmann.  Aber  muß  cs  immer  einer  der  ge¬ 
kauften  «ein.  die  von  den  Kindern  schon  langt  vor 
dem  Fest  In  den  Schaufenstern  entdeckt  werden?  Ein 
Npfclmannchen  mit  Korinthenougon,  Wattebart  und 
Pappmütze,  ein  Pnaumenmann  aus  Trockcnpflaumen 
oder  ein  selbstgcbackcncr  aus  Pfefferkuchenteig, 
hüh.sch  mit  Zuckerguß  verziert  und  mit  der  Aufschrift 
.Für  Susi'  oder  .Für  Gerd"  versehen,  madien  d^n 
Kindern  viel  mehr  Freude  R.  C. 


Halbleinen,  6.80  DM;  Otto  Maier  Verlag,  Ravens¬ 
burg, 

V- 

Die  bunte  Umwell  des  Kindes  mit  vielen  Versen 
und  Zetchnungen  wird  ln  dem  Büchlein  .Die  Wlpp- 
srhaukel  lebendig.  Kinder  ab  vier  Jahren  werden  viel 
Freude  an  dem  Buch  haben. 

Friedl  Hofbauer:  Die  Wippsrhaukel:  ^16  teils  farbige 
Bilder,  36  Seifen,  6,80  DM;  Htrundo-Vcrlag  GmbH  , 
München. 


Wir  freuen  uns  auf  Weihnachten 

Drei  pruktisebe  Ratgeber 


Ebenfalls  für  Kinder  ab  vier  Jahren  ist  dav  bunte 
Bilder-ABC  gedadit,  das  natürlich  mit  dam  A  beginnt, 
daher  auch  der  Titel;  A  Ist  der  Affe.  Wir  meinen,  das 
ist  eine  moderne  und  leidit  faßlidie  Methode,  ein 
Kind  im  Vorschulalter  mit  dem  Alphabet  vertraut  zu 
machen. 


Ein  Bändchen  mit  Ratschlägen  für  die  Vorwelh- 
nachtszeit  —  darübur  wird  sich  Jede  vielbesdhäftiglo 
Mutter  freuen.  Ilse  Obrig,  vielen  unserer  Leserinnen 
durch  Rundfunk  und  Fernsehen  bekannt,  versteht  es. 
so  anregend  Ober  weihnachUicho  Basteleien  zu  plau¬ 
dern,  daß  man  ihre  Vorschläge  am  liebsten  gleich 
beim  Losen  ln  die  Tat  umsetzen  möchte.  Eine  Fülle 
von  Tips.  erUutert  durdi  Zeichnungen,  mit  Sach¬ 
kenntnis  und  Geschmack  zusammengestellt.  Daneben 
rinden  sich  Geschichten  zum  Vorlesen,  kleine  Spiele, 
Gedichte  und  Lieder. 

lUe  Obrig:  Wir  freuen  uns  auf  Weihnachten.  160 
Selten,  mit  Uber  80  Fotos  und  Zeichnungen,  kari 
7.40  DM{  Falken-Verlag.  Wiesbaden. 

im  gleichen  Verlag  erschienen  zwei  weitere  Rat¬ 
geber.  die  geeignet  sind,  Müttern  und  Kindern  bei 
der  Vorbereitung  für  das  Pest  zu  helfen:  Wir  basteln 
Weihnachtskrippen  und  Wir  basteln  Wethnachls* 
schmuck.  Eine  Reihe  nützlicher  RatschUge,  ergänzt 
durch  viele  Zeichnungen  und  Fotos.  Natürlich,  man 
kann  diese  Dinge  auch  fcrllg  kaufen  —  aber  Kinder 
und  EUern  werden  d.c  Zeit  der  Vorbereitung  auf  da« 
Fest  bewußter  und  inniger  erleben  bei  der  gemein¬ 
samen  Bastelei 

A.  Withlrl:  Wir  basteln  Wrlhnachtskrippen;  h4 


Seiten  mit  12  Fotos  und  vielen  Werkzexhnungen, 
kart.  3,80  DM. 

R.  Sautter:  Wir  baslcln  Weibnachtsschmuck:  48 
Seiten  mit  12  Fotos  und  über  50  Zeichnungen,  kart. 
2.20  DM 

Bücher  für  unser«  Kinder 

Ja,  ticbe  Mütter,  Tanten  und  Onkel,  liebe  Groß¬ 
eltern:  Es  wird  Zeit,  sich  um  die  Bücher  zu  kUmmem, 
die  wir  den  Kindern  diesmal  unter  den  Weihnacht»- 
bauro  logen  wollen.  Die  Auswahl  ist  auch  ln  diesem 
Jahr  unübersehbar  groß,  und  es  ist  nicht  leicht,  unter 
dieser  Fülle  das  Richtige  zu  finden.  Einige  Bücher 
haben  wir  für  Sie  durchgcblättcrtj  ein  paar  Hinweise 
sollen  ihnen  die  Auswohl  erleichtern  Beginnen  wir 
mit  unseren  Allerkleinsten 

Drei  Vögel  heißt  des  bunte  Bilderbudi.  bestimmt 
für  die  Zwei-  bis  Vierjährigen,  eine  Bildgeschichte 
von  einem  Vogeloest  und  seinen  gefiederten  Bewoh¬ 
nern.  In  großer  Drudtschrlft  stehen  neben  den  Zeich¬ 
nungen  leicht  verständliche  Texte  zum  Vorlesen  und 
Buchstabieren. 

Hilde  Heyduck;  Drei  Vögel;  20  farbige  abwaschbare 
Bildseiten  uul  Poppe  Formal  17x20.5  tm.  loininieif 


Max  Veltbuljs:  A  Ul  der  Affe;  32  Seiten  mit  30 
ganzseitigen  vierfarbigun  Illustrationen,  Format  17.7 
x21,5  cm,  laminierter  Pappband.  6.80  DM;  Otto  Maier 
Verlag.  Ravensburg. 

Pur  Kinder  ln  den  ersten  beiden  Schuljahren  ist  da« 
nächste  Büchlein  gedacht.  Hier  sind  die  Verse  in 
Schreibschrift  gedruckt,  und  wenn  es  vielleicht  auch 
zunächst  ein  wenig  hapert  —  jedes  Kind  wird  an 
Hand  dieser  lustigen  Verse  rasch  und  mit  Vergnügen 
die  Geschichte  vom  Helmut,  der  unter  die  Räuber  ge¬ 
fallen  ist,  selbst  lesen  wollen. 

Josef  Guggenmos:  Helmut  bet  den  Räubern;  37  far¬ 
bige  Ilhistrationen,  60  Seiten.  2.9.5  DMi  Hlrondo  Ver¬ 
lag  GmbH.,  München. 

Gärtner  PÖtschkes  Gartenkalender 

Nutzhebe  Anregungen  für  Garten-  und  Zimxner- 
pflanzen,  wertvolle  Winke  für  die  Geeundhelt  und 
einen  guten  Schuß  Humor  bringt  Gärtner  Pötschkes 
Garten-Tagcs-Abreiß-Kalcnder  1967.  Der  Kalender¬ 
block  ist  zu  beziehen  durch  den  Buchhandel  oder 
direkt  vom  Gär1ner-Pftf«fhke-VerlaQ.  404  Neuss  2;  et 
kostet  2.“  DM. 
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Margarete  rtscher-Falkenberg 

“VttS  ^CHStet 

Wenn  Jürgen  Farnhöfer  mit  dem  letzten  Zug 
aus  der  Stadt,  wo  er  arbeitete,  in  sein  Dorf 
zurückkehrte,  führte  sein  Weg  dunkel  an  dunk¬ 
len  Gehöften  vorüber,  wo  kaum  ein  Hund  ver¬ 
schlafen  anschlug.  Wohl  legte  sich  der  Licht¬ 
schein  aus  dem  Fenster  des  Dorfkruges  mit  dem 
schon  spärlich  sickernden  Gedröhn  quer  wie  ein 
heller  Balken  über  die  Landstraße,  doch  hatte 
er  nicht  die  Kraft  mehr,  den  Wanderer  anzu- 
halten. 

Vielleicht  blickte  einmal  ein  Stern  aus  dem 
Haargeflecht  der  Birken.  Aber  noch  goß  der 
Frühlingsmond  seinen  Becher  nicht  in  das  Dun¬ 
kel  der  Nacht.  Noch  wartete  die  winterliche 
Erde. 

Dunkel  hockten  die  Häuser  zwischen  verdeck¬ 
ten  Wiesen,  verschwanden  jetzt  hinter  Gebüsch, 
aus  dem  das  Stampfen  und  Schnauben  weiden¬ 
der  Rosse,  das  dumpfe  Klopfen  der  Hufe  schlaf¬ 
benommen  in  die  Nacht  drang.  Finsternis,  durch 
die  der  Fuß  sucht. 

Doch  wo  das  Haus  vom  Schmied  Petereit  quer 
vor  die  Wegkreuzung  gelagert  ist,  ergießt  ein 
Liditschein  sich  aus  einem  der  oberen  Fenster 
in  die  Dunkelheit.  Immer  wartet  Jürgen  auf  die 
Wärme  dieses  Fensters.  Täglich  grüßt  die  fremde 
Lampe  ihn  auf  seinem  Weg.  Ein  freundlicher 
Gedanke,  daß  bei  diesem  Licht  ein  verwandtes 
Wesen  über  der  Arbeit,  vielleicht  über  Büchern 
sitzt.  Es  gibt  nichts  Wärmeres,  scheint  ihm,  als 
den  gold-rötlichen  Hauch,  der  ihm  entgegen¬ 
kommt  in  der  Kühle  der  Nacht. 

Fast  scheint  es  Jürgen,  als  wenn  jener  Mensch 
selbst  für  ihn  zum  Kern  des  Leuchtens  gewor¬ 
den  ist,  jener  Mensch,  den  er  nicht  kennt.  Er 
weiß,  daß  ein  weibliches  Wesen  dort  oben 
wohnt,  aus  der  Stadt  aufs  Land  geflüchtet  wie 
er.  Zuweilen  hebt  sich  ein  weich  gerundetes 
Profil  aus  dem  Lichtkreis,  die  Ahnung  blonden 
Haargekräusels  im  Nacken.  Er  glaubt  sie  zu 
sehen:  Da  steht  sie  nachdenkend  vor  dem  Bü¬ 
cherregal,  das  er  erspähen  kann,  und  es  erfüllt 
ihn  angenehm,  sich  auszudenken,  wonach  sie 
sucht. 

Der  Vorfrühling  lagert  dumpf  und  wolkig  über 
seinem  Wege.  Aus  dem  Boden  quillt  es  feucht, 
und  so  tief  ist  heute  die  Finsternis,  daß  er  sich 
vom  Bahnbeamten  eine  Laterne  erbeten  hat 
Schwer  liegt  das  Dunkel  über  seiner  Straße. 

Jetzt  muß  das  Haus  des  Schmiedes  kommen 
mit  seiner  Freundlichkeit.  Hier  wartet  ein  Licht 
auf  ihn.  Aber  wo  bleibt  der  Schein?  Wo  ist  das 
Licht  aus  dem  Fenster?  Von  der  Dunkelheit 
verschluckt,  wie  von  einer  feindlichen  Macht 
überwältigt. 

Fast  wie  ein  Unglück  lastet  die  schwarze 
Leere  über  ihm. 

Sie  ist  vielleicht  verreist.  Oder  mag  sie  krank 
sein?  Vielleicht  ist  sie  für  immer  fort.  Für  ihn 
ist  sie  nicht  da.  Nichts  ist.  Sein  Licht  bleibt  aus. 
Tot  ist  cia^  Leuchten. 

Weiler  geht  Jürgen  seine  Straße,  am  alten 
Kirchhof  vorüber.  Er  läßt  die  Hand  mit  der 
Laterne  sinken.  Da  wächst  auf  der  anderen  Seite 
sein  Schatten  riesenhaft  in  den  Himmel  wie  eine 
schwarze  Wand,  schwärzer  als  die  Dunkelheit. 
Wie  er  das  Nichts  ausfüllt,  sich  selbst  übertür¬ 
mend,  dunkler  als  die  Nacht,  wie  eine  Wolke 
über  sich  wanderndl 

Grüblerisch  versunken  in  dieses  Spiel,  ge¬ 
langt  er  zu  den  Wiesen,  wo  der  Bach  die  Straße 


Waller  Sdielller 

Schau  auf,  mein  Herz 

Sdiau  aut,  mein  Herz,  zu  alten  Sternenzeichen: 
Orion  strahlt,  der  Schwan,  der  Große  Wagen  — 
Sie  leuchtet  hier  wie  einst  nach  Heimattagen, 
wenn  wir  emporgeschaut  in  Irommem  Schweigen. 

Du  ewig  licht,  das  in  gemessnem  Gange 
um  unser  wegverwirrtes  Leben  kreist, 
mahnt  nicht  mit  dir  der  große  Schöplergeist; 
.Gescheuchte  Menschenseele,  sei  nicht  bange! 

Sieh,  meine  Sterne  löschten  dir  nicht  aus. 
Mein  Himmel  strahlt,  wie  er  dich  dort  um¬ 
spannte. 

Du  bliebst  bei  mir  auch  hier  im  Iremden  Lande, 
in  deines  großen,  treuen  Vaters  Haus.“ 


schneidet  —  als  aus  dem  Dunkel,  dicht  vor  ihm, 
sich  unsicher  eine  Stimme  löst: 

.Guten  Abend!“ 

Ein  blonder  Kopf,  verweht,  taucht  in  den 
LichLschein  der  Laterne. 

»Sie  gehen  den  Pfad  hinab  zum  Doktor?“  fragt 
die  Stimme. 

.Ja.“ 

.Dann  nehmen  Sie  mich  mit,  bitte!  Ich  kann 
df  '  Steg  nicht  finden  in  der  Dunkelheit.“ 

.Gern.“ 

Sem  Herz  lut  einen  raschen  Schlag. 

.Der  Sdiinied  hat  sich  den  Fuß  verletzt“, 
spricht  die  Stimme  weiter.  .Es  ist  plötzlich 
schlimm  geworden  —  und  weil  kein  anderer 
zum  Schicen  da  war  .  ich  wohne  nämlich 
dort  im  Hause  “ 

.Sdiön  Ja.  Oh.  das  ist  gut!“ 

ln  seiner  Verwirrung  wird  ihm  eJer  Widersinn 
seiner  Worte  nicht  bewußt.  Er  leuchtet  stumm 
den  Steg  voran. 

.Gott  sei  Dank,  das  wäre  geschaffll“  Sein 
Blick  streift  sie  in  leiser  Scheu.  Ist  das  sein 
Licht?  Zerzaust  ist  sie,  verweht,  erfroren,  über¬ 
müdet  Der  Lodenmantel  legt  sich  über  schmale 
SchuUern  —  ihm  sdieinl.  ein  wenig  sdiief.  Das 
weiche  Rund  des  Kopfes  täuschte  auch.  Da  ist, 
scheint  ihm,  nichts  Leuchtendes,  nichts  Locken¬ 
des.  Wo  blielrcn  Warme  und  Nähe?  Sie  wissen 


beide  nichts,  als  daß  es  dunkel  ist.  Warum 
mußte  sein  Fenster  finster  bleiben! 

.Ich  wunderte  mich,  wo  Sie  blieben“,  sagt 
er  wie  .zu  .sich  selbst,  und  sie  blickt  ihn  ver¬ 
ständnislos  an  wie  in  leiser  Furcht  vor  ein^ 
Betrunkenen.  Wem  hat  sie  sich  anvertraut? 

Er  lächelt. 

.Ihr  Fenster  leuchtet  mir  jede  Nacht.“ 

.Ach  ...“ 

Fühlt  sie  denn  nicht,  was  das  bedeutet?  Kaum 
daß  ein  schwaches  Lächeln  um  die  gepreßten 
Lippen  zuckt.  Sie  fragt  nicht  weiter.  Ihr  Inter¬ 
esse  ist  allein,  den  Pfad  recht  rasch  zu  finden, 
den  Arzt  zu  erreichen. 

Da  ist  das  Doktorhaus.  Sie  klingelt.  Jürgen 
wartet.  Der  Doktor  ist  nicht  da.  Sobald  er  käme, 
werde  man  ihn  schicken. 

Jürgen  kehrt  mit  dem  Mädchen  den  Weg  zu¬ 
rück.  Zu  vielem  Reden  haben  sie  weder  Zeit 
noch  Sinn. 

Sie  spricht  vom  Schmied,  von  der  Verletzung, 
von  der  Frau  und  den  kleinen  Kindern. 

Da  lastet  die  Schmiede  finster  herauf.  Die 
Stuben  der  Familie  gehen  nach  der  Hinterseite. 
Schwarz  und  leer  stehen  die  Fenster  zur  Straße. 

Das  Mädchen  bleibt  stehn  und  sieht  ihn  an. 


.Es  war  ein  Glück  für  mich  —  und  für  den 
Schmied  — ,  daß  ich  Sie  traf.  Dank  für  Ihr 
Leuchten.“ 

Ec  weiß  nicht,  .ob  es  Glück  war  für  ihn.  Er 
blickt  zu  üuexa  dunklen  Fenster  auf  und  hall 
die  kühlen  Finger  einen  Augenblick  in  seiner 
Hand. 

.Nicht  wcihr.  Sie  löschen  Ihre  Lampe  nicht, 
abends  zu  dieser  Zeit?“ 

Da  wendet  sich  ihr  Blick  ihm  zu  im  Schein 
der  Laterne  mit  einem  fragenden  kleinen  Stau¬ 
nen,  das  rasch  einem  verstehenden  Lächeln 
weicht,  zutraulich  und  voller  Güte.  Ein  Hände¬ 
druck,  ein  Blick  aus  großen  heiter  schönen  Au¬ 
gen. 

.Genviß  nicht.  Morgen  nicht  und  niemals.“ 

Da  ist  die  Wärme,  die  ihm  leuchtete,  die  ihm 
die  Nacht  erhellte. 

.Ich  darf  vielleicht  einmal  einen  kleinen 
Gruß  an  Ihr  Fenster  schicken  —  einen  Knospen¬ 
zweig  oder  eine  Blüte?“ 

Sie  lacht  ihn  herzlich  an. 

.Damit  ich  weiß,  daß  die  Nacht  voll  Leben 
ist  und  Freundlichkeit?  Ja.  dank  Ihnen!“ 

Ja,  da  war  doch  sein  Licht,  und  es  leuchtet 
vielleicht  in  die  Zukunft. 


Bücher  zum  Verschenken 


Drei  Werke  wollen  wir  Ihnen  heule  empfehlen,  liebe  Leserinnen  und  Leser,  die  sich  rum  Verschenken 
besonders  eignen,  mit  denen  Sie  Ihrer  Familie,  Ihren  Freunden  oder  Bekannten  eine  Weihnachtsfreude 
bereiten  können,  die  lange  anhalten  wird. 


Im  Juli  dieses  Jahres,  beim  Bundestreffen  ln  Düs¬ 
seldorf,  wurde  Charlotte  Keyser  der  Kulturpreis  für 
Literatur  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  verliehen. 
Es  war  mehr  als  ein  Zufall,  daO  diese  Verleihung 
gerade  an  ihrem  76.  Geburtstag  stattland;  leider 
konnte  die  Schriftstellerin  nicht  an  dieser  Ehrung 
teilnehmen,  weil  sie  im  Krankenhaus  lag.  Wenige 
Wochen  danach  wurde  sie  aus  dieser  Welt  abbe-_ 
rufen.  Neben  der  Verleihung  des  Kulturpreises  war" 
es  eine  ihrer  letzten  Freuden,  daß  ihr  großer  histo¬ 
rischer  Roman  Schritte  Ober  die  Schwelle  im  Herbst 
diesc-s  Jahres  ln  einer  neuen,  preiswerten  Ausgabe 
erscheinen  sollte.  Die  Schriftstellerin  hat  diesen 
Band  nicht  mehr  in  Händen  halten  können.  Um  so 
mehr  wird  er  für  viele  Landsleute  eine  besondere 
Weihnachtsfreude  bedeuten.  Die  Schriltstclierin,  die 
in  Ruß  geboren  wurde  und  später  in  Tilsit  wirkte, 
hat  mit  diesem  Roman  ihren  Mitbürgern  aus  der 
traditionsreichen  Stadt  an  der  Memel  ein  bleibendes 
Denkmal  gesetzt.  Die  spannungsvolle  Handlung  läßt 
das  Tilsit  jener  Jahre  zu  Beginn  des  18.  Jahrhunderts 
erstehen,  da  die  Stadt  nach  dem  Verlöschen  der 
Pest  wieder  zum  Leben  erwachte.  Ihre  vielseitige 
künstlerische  Begabung  und  die  klare,  wirklichkeits¬ 
nahe  Art  des  Denkens  ließen  Charlotte  Keyser  in 
diesem  Roman  ein  Werk  schalten,  das  von  bleiben¬ 
dem  Wert  l.st. 

Charlotte  Keyser.  Schritte  Ober  die  Schwelle,  er¬ 
schienen  im  Eugen  Salzer-Verlag,  Heilbronn,  423  Sei¬ 
ten,  Ganzleinen,  14.80  DM. 

k 

Wenn  der  Tag  genau  eingeteilt  ist  zwischen  der 
Arbeit  auf  dem  Feld  und  Im  Hof.  in  Haus  und  Garten 
im  Wechsel  der  Jahreszeiten  —  dann  bleibt  zum 
Lesen  nicht  allzuviel  Zell.  So  war  es  auch  in  vielen 
Häusern  in  unserer  Heimat;  Neben  dem  landwirt¬ 
schaftlichen  Kalender  mit  seinen  unentbehrlichen 
Daten  und  dem  Gesangbuch  war  es  oft  nur  die  Fa- 
mlllenhibel,  die  an  den  langen  Winterabenden  vom 
Bord  herunlergeholl  wurde.  Wir  wissen  am,  den 
Berichlen  unserer  lüteren  Landsleute,  daß  In  vielen 
Familien,  vor  allem  auf  dem  Lande,  t.igHrh  aus  der 
Bibel  vorgelesen  wurde  eniwedet  vor  dem  Friih- 


siucx  ooer  nacn  at^a  lages  Arneit,  wenn  der  Abend- 
brottisch  abgeräumt  war.  Mancher  von  uns  hat  eine 
alte  Familienbibel  im  Fluchtgepäck  retten  können 
Sie  war  uns  vor  allem  deshalb  kostbar,  weil  auf  der 
leeren  Seilen  Geburt  und  Tod  der  Geschlechter  ver¬ 
merkt  waren,  die  Lebensdaten  der  Familie. 

Viele  von  uns  möchten  auch  hier  im  Westen  ein« 
solche  Familienbibel  wieder  ihr  eigen  nennen.  Ein« 
besonders  umfangreiche  und  schöne  Ausgabe  ist  ir 
diesem  Jahr  vorgelegt  worden:  Ein  Lederband  mii 
Goldprägung  und  Goldschnitt  in  einem  festen  Schu 
ber.  Der  Test  in  großer,  gut  lesbarer  Schrill  au! 
1600  .Seiten,  dazu  96  prachtvolle  Farbtafeln  nad 
Gemälden  großer  Meister  der  abendländischen  Ma¬ 
lerei  —  wie  Altdorfer,  Dürer,  Grünewald.  Raffael 
Michelangelo,  Tizian.  Rembrandl,  Rubens  und  an 
deren.  Nach  aller  Tradition  sind  die  ersten  Selter 
als  Familienchronik  künstlerisch  gestaltet  worden 
hier  können  alle  bedeutsamen  Ereignisse  im  Fami 
lienkreis  vermerkt  werden.  Diese  Bibel  liegt  in  zwe 
Ausgaben  vor,  in  einer  evangelischen  Ausgabe  nad 
dem  revidierten  Text  der  deutschen  überselzunc 
von  Martin  Luther  und  in  einer  katholischen  Aus¬ 
gabe,  in  der  modernsten  Übersetzung  durch  dre 
Universitälsprofessoren.  mit  einem  Vorwort  des  lang 
jährigen  Direktors  am  päpstlichen  Bibelinstitut  ir 
Rom,  Augustin  Kardinal  Bea.  Der  vorzüglich  ausqe 
stattete  Band  wurde  im  Auftrag  des  Großversand 
hauses  Quelle  in  Fürth  geschaffen  und  Ist  im  Ver 
haltnls  zu  seiner  Ausstattung  und  seinem  Umfant 
außergewöhnlich  preiswert.  Als  Weihnaditsgescheni 
koiinen  wir  Ihnen,  lieber  Leser  des  Ostpreußen 
°  "’**  dutem  Gewissen  empfehlen 

Die  Bibel.  Format  30  x  20,5  cm.  Ledereinband  mi 
-äkarätiger  Feingoldprägung  und  Goldschnitt,  larbic 
paswnd^  Schuber  dazu.  Evangelische  Ausgabe  ode; 
Katholische  Ausgabe,  je  98  DM.  (Sie  können  dies« 
Band,  wie  auch  alle  anderen  besprochenen  Bücher 
auch  Uber  den  Buthversand  des  Kant-Veil.ig,.. 
It.iinhurg  13,  Parkallee  80,  be-/.iehen  ) 

Fin  dritter  Band,  der  zu  Weihnachten  viel  Freude 
heietlen  diirlle.  ist  eine  neu  hearheiiele.  sorglallic 


Annemarie  In  der  An 

Die  neue  Hose 

Die  genaue  Bestimmung  der  Orllichkeil  dieser 
Geschichte  soll  ausnahmsweise  unterbleiben, 
denn  einmal  gibt  es  entlang  der  Grenzen  über- 
all  genug  Gelegenheiten  herüber  und  hinüber, 
von  Land  zu  Land  zu  wechseln  und  dabei  sein 
Gewissen  mit  jenen  Dingen  zu  beladen,  die  man 
liebendgem  von  hüben  nach  hier  und  von  da 
nach  drüben  schmuggeln  möchte.  Zudem  mag  wo¬ 
möglich  diesem  oder  jenem  vielleicht  ähnliches 
geschehen  sein  wie  dem  Erich  Scharplies,  und 
eine  nähere  Ortsbezeichnung  brächte  Ihn  unver¬ 
mutet  und  vielleicht  sogar  ein  wenig  unliebsam 
erneut  ins  Gerede  der  Leute.  .  ,  .  „ 

Der  Erich  Scharplies  also,  ein  r^tschaffener 
Mann  und  Familienvater,  dazu  ein  aufrechter 
Bürger  seiner  kleinen  Stadt,  hätte  sehr  wohl  ln 
seinem  kleinen  Haus  mit  Stadt  und  Staat  in 
allen  Dingen  im  friedlichsten  Einklang  leben 
können,  hätte  es  nicht  einen  einzigen  neuralgi¬ 
schen  Punkt  innerhalb  seiner  Familie  gegeben, 
der  ihn  um  ein  geringes  daran  hinderte.  Das  war 
der  reiche  Kindersegen,  der  ihn  zwar  mit  Glück 
und  sogar  mit  Stolz  erfüllte,  aber  leider  auch  die 
alltäglichen  Sorgen  nicht  vergessen  ließ. 

Zur  Behebung  dieser  Sorgen  erwies  sich  leider 
nur  die  nahe  Grenze  bereit,  über  die  man  hin 
und  wieder  —  und  meist  ein  wenig  öfter  — 
mehr  Dinge  des  täglichen  Bedarfs  an  Nahrung 
herantrug,  als  es  gestattet  war.  Und  hier  eben 
gerieten  der  ehrsame  Bürger  Sdiarplies  und  die 
staatliche  Gerechtsame  auseinander,  so  oft  er 
die  Grenze  passierte.  Und  nur  das  tröstete,  daß 
es  die  anderen  Leute  nicht  besser  trieben  als  er. 
höchstens  noch  um  einige  verbotene  Schmuggel¬ 
tricks  raffinierter. 

Übrigens  war  man  von  Amts  wegen  nachsich¬ 
tig.  Man  wußte,  daß  Mensch  und  Tier  essen  und 
trinken  müssen,  um  zu  leben,  und  man  war 
durchaus  gewillt,  selber  zu  leben  und  auch  den 
Nächsten  leben  zu  lassen.  Nur  wenn  sich  jemand 
über  die  friedliche  Grenze  hinweg  bereichern 
wollte,  dann  verstand  man  keinen  Spaß.  Und 
hier  war  auch  die  Schmuggelei  von  Kleidung 
und  Schuhwerk  einbegriffen. 

Es  konnte  geschehen,  daß  ein  Familienvater 
die  Schuhe  seiner  ganzen  Familie  rücksichtslos 
verzollen  mußte,  nur  weil  seine  Jüngste  sich  vor 
dem  Onkel  Zollbeamten  mit  ihren  neuen  Schlorr- 
chen  in  kindlicher  Freude  brüstete,  und  die  Zöll¬ 
ner  sich  daraufhin  sämtliche  Treterchen  genauer 
ansahen,  so  daß  die  raffinierteste  Drecktarnung 
zu  nichts  mehr  nütze  war. 

Es  konnte  sogar  geschehen,  daß  sie  einem 
hochnäsigen  Fräulein  zwei  Röcke  von  ihren  drei¬ 
en  auszogen,  weil  sie  ihr  soviel  zur  Schau  ge¬ 
tragenen  Reichtum  nicht  glauben  wollten. 

Dennoch:  als  die  Frau  des  Erich  Scharplies  nun 
eines  Tages  beim  besten  Willen  nicht  mehr  die 
Alltagshose  ihres  Mannes  flicken  konnte  und 
seine  Sonntagshose  auch  nicht  mehr  so  ganz 
neu  war,  überredete  sie  ihn,  sich  doch  endlich 
jenseits  der  Grenze  ein  neues  Stück  zur  Bekleid 
düng  der  Beine  zu  kaufen.  Er  brauchte  ja  nur. . , 
und  sie  verstand  es,  nachts  so  erfolgreich  au! 
den  Scharplies  einzuwispem,  daß  er  völlig  über¬ 
zeugt  wurde,  er  könne  der  Zollkontrolle  ein 
Schnippchen  schlagen. 

Und  der  Scharplies  geht  denn  also  an  einem 
der  nächsten  Tage  über  die  Grenze,  wie  halt  so 
ein  normaler  Bürger  im  alltäglichen  Kleid  und 
mit  einer  Tasche  bewaffnet  über  die  Grenz« 
läuft,  um  eine  Kleinigkeit  von  drüben  zu  holen, 
kauft  sich  richtig  dort  eine  schöne  neue  Hose; 
die  er  sich  einpacken  läßt,  und  kehrt  danach 
noch  schnell  —  angeblich  um  den  Kauf  zu  begie¬ 
ßen  —  in  eine  kleine  Kneipe  ein. 

Freilich,  diese  kleine  Kneipe  ist  zuvor  wohl¬ 
weislich  in  die  Schmuggelgeschichte  eingerech¬ 
net  worden.  Sie  liegt  recht  idyllisch  da,  umgeben' 
von  einem  Wall  von  Gebü.sch,  und  wenn  man 
oben,  von  einem  gewissen  Örtchen  aus,  hinun¬ 
terschaut,  sieht  man  sogar  ein  kleies,  starkströ- 
miges  Rinnsal  vorbeiziehen. 

Ünd  auf  diesem  Drtchen  nun  entledigte  sich 
der  Erich  Scharplies  nahezu  wonnetrunken  und 
auf  die  Einflüsterungen  seiner  Frau  hin  seiner 
alten  Hose,  vergewissert  sich,  daß  ja  niemand 
weit  und  breit  in  der  Landschaft  zu  sehen  ist, 
der  sein  Tun  beobachten  könne  —  und  wirft 
dann  sein  altes  Stück  durch  das  kleine  Fenster 
genau  in  das  strömende  Wässerlein  hinein,  das 
es  auch  sofort  willig  davonträgt. 

Nun  schnell  hinein  in  die  neue  Hose,  und  dann 
sollen  ihm  die  Zöllner  nur  mal  nachweisen,  daß 
er  ja  eine  andere  Hose  gehabt  habel 

Aber,  aber  —  wo  ist  denn  nun  die  neue  Hose 
geblieben?  Wild  durchsucht  der  Scharplies  seine 
Tasche,  obwohl  man  auf  den  ersten  Blick  erken¬ 
nen  kann,  daß  nur  das  alte  Frühstückspapicr 
in  ihr  steckt.  Wild  schaut  er  sich  in  dem  kleinen 
Raum  um, aber  auch  der  ist  sozusagen  leer.  Die 
neue  Hose  jedenfalls  ist  nicht  hier  zu  finden 

Denn  die  —  ja  die  hat  der  Scharplies  ganz  ein¬ 
fach  im  Laden  sich  einzustecken  vergessen. 

Wie  die  Geschichte  geendet  hat?  Genaues  i»t 
nie  bekannt  geworden.  Man  hat  sie  sich  immei 
hat  jeder  nach  eigener  Phantasie  sich  das  Seine 
nur  bis  zu  dieser  Stelle  hin  erzählt,  und  dann 
gedacht  und  gelacht. . . 


Brehm's  Tierleben  unter  dem  Titel  Der  farbige  Brebm. 
Hier  wurde  ein  praktisches  Nachschlagewerk  in  mo¬ 
derner  Fassung  geschaflen,  in  dem  alle  bekannten 
einheimischen  und  alle  wichtigen  exotischen  Tiere 
m  Text  und  Bild  vorgeslelU  werden.  Als  Nachschlage¬ 
werk  (ür  die  Familie,  aber  auch  als  ergänzendes 
Lesev^rk  für  den  Biologie-Unterricht  hat  dieser  voi- 
zugluh  ausgestattete  Band  einen  hohen  Gebrauchs- 
r  .  Eine  Fülle  von  farbigen  und  schwarzweißen 
Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Tiere  ergänzen 
I  V  ?  “"'®fhaltsame  und  belehrende  Buch 
bereiten. 

120  p»  BREHM.  Ein  großes  Tierbuch  mit 

w übersichtlichen  Syitemaük 
^  «fgan^enden  Beiträgen  über  Ab- 

stammunqsl^re  und  Verhaltungslorschung.  355  laf 
ün"T  einlarhigen  Tierbildern  auf  Tafeln  nnd 

uhoy  h'  Tiernamen  im  Register  Gekiiiztr 

kon  Theo  Jahn.  I.exi- 

ul,  1?^  j  ■  J?**  Seilen.  Ganzleinen,  29, .50  DM.  Ver- 
lao  Herdei.  Fieiliiiin-Krtsel-Wien,  RMW, 
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ERZÄHLUNG  VON  KARL  HERBERT  KÜHN 


Unsere  letzte  Fortietzung  schloB: 

Et  war  cs,  ohne  Zweitel.  Er  näherte  sich  ra¬ 
scher,  als  es  Vollmer  gewohnt  war.  Nun  schien 
er,  dort  am  Zaun,  an  ein  Hindernis  gelangt  zu 
sein,  das  Ihm  den  Gang  unterbrach,  diesen  schwe- 
,benden  Gang;  er  grill  nach  einer  Tür,  die  sich 
dort  gar  nicht  beland;  er  bückte  sich,  um  nachzu- 
sehn,  gewiß,  um  zu  ergründen,  was  Ihm  wehrte 
und  ihn  hemmte.  Schon  war  Vollmer  aut  dem 
Weg  durch  den  Hol  bis  an  den  Zaun,  um  seinen 
Vater  an  die  Stelle  der  kleinen  Plorle  zu  ge¬ 
leiten.  Der  blickte  aul,  sah  Ihn  an;  mH  großen, 
doch  nun  leeren,  erstarrten,  nun  verblassenden 
Augen;  er  schüttelte  den  KopI,  leise,  kaum  be- 
merkllch.  Und  als  Vollmer  —  so  wähnte  er  — 
gerade  vor  Ihm  war,  um  seine  Hand  zu  erlas¬ 
sen,  war  der  Vater  verschwunden. 


,  - — am  ixiierii.  ja,  uiiu  uit?»  iiutoi  u»uu 

waoisen  zwar  nicht  Reben,  doch  auch  unsere  Seine  Stimme,  bemüht,  ln  aller  Ruhe  zu  be-  ich  sagen;  er  diente,  vor  dem  Kriege,  sein  Jahr 
BTOren  haben  Feuer,  nicht  wahr?“  Vollmer  richten,  was  Ihr  zunächst  auch  gelang,  wurde  bei  den  Ulanen  ab  und  war  schon  Leutnant,  als 
stimmte  zu:  .Ja,  wahrhaftig,  Herr  KösUngl  Das  später  doch  erregt,  als  sie  in  die  Beichte  geriet;  mit  es  losging, 

hab'  damals  selbst  ich  doch  ganz  gehörig  ge-  ihrem  warmen,  dunklen  Klang  gab  sie  dem,  was 

spürt.*  Sie  lachten  und  stellten  ihre  rötlich  durch-  vorzustellen,  dann  nur  stärker  Glut  und  Hin-  "'■«r  tl*«  Pfarrhau-s.  Und  das  andere,  das 

schimmerten  Gläser  auf  das  Tischchen.  sturm.  halb  verfallene,  das  schiefe  Strohhaus  —  wir 

nannten's  so,  Herr  Vollmer  —  das  an  dem  Aus¬ 
gang  unseres  Dorfes,  da,  wo  sich  zum  Wald  ein 
Pfad  so  hinkrümmt,  das  war  das  Haus  des  Franz 
Paprottka.  Der  ging  die  Türen  alle  ab  und  flickte 
Kessel  und  schliff  Scheren.  Ja.  und  er  trank.  Bald 
jeden  Tag.  So  kam  er  runter  und  ins  Grab.  Seine 
Frau  war  die  Mane;  die  war  ein  spindeldürres 
Weib  und  hatte  Augen  —  nur  Gier.  Sie  stahl, 
wo  sie  was  fand  und  was  das  Schicksal  ihr 
nicht  schenkte.  Man  miexl  sie,  wo  man  konnte. 
Ihre  Tochter,  ihre  Anna,  nicht  viel  besser  aU  che 
Mutier,  die  war  ihr  ein  und  war  ihr  alles.  Doch 
die  brannte  Ihr  durch,  und  niemand  weiß,  wo  sie 
dann  blieb.  Man  sah  sie,  wie  man  sagte,  in  der 
großen  Stadt  am  Fluß,  bei  Nacht  und  an  verrufe¬ 
nen  Ecken.  So  war  es,  wahrhaftig;  so  wußten 
wlr's  alle. 

Eines  Tages  nun.  Herr  Vollmer,  In  der  Däm¬ 
merung  gegen  Abend  —  das  war  im  Herbst  noch, 
weiß  ich  —  kommt  die  kleine,  schwarze  Ursel, 
die  jüngste  von  dem  Schuster,  außer  Atem  zai 
mir;  sie  sieht  sich  scheu  erst  paar  Mal  um,  dann 
flüstert  sie;  es  sei  sehr  eilig  —  Ich  solle  schnell 
zur  Frau  Paprottka  —  die  hab'  mir  dringend  was 
zu  sagen  —  nur  sollt'  mich  keiner  dabei  sehn, 
wenn  Ich  zu  Ihr  ins  Haus  ginge.  Schon  war  sie 
weg,  die  kleine  Ursel. 

Ich  überlc?gte,  Herr  Vollmer:  was  wollte  die 
Paprottka,  und  gerade  von  mir?  Es  war  so:  diese 
Frau,  der  doch  jeder  aus  dem  Wege  ging,  hatte 
Irgend  ein  Zutraun  oder  sonst  was  zu  mir.  Ja, 
manchmal,  ich  gesteh',  bekam  ich  beinah  schon 
den  Eindruck,  sie  wollte  mir  als  Mann  noch 
einmal  heimlich  naher  kommen.  Um  Ihre  Anna 
war  sie  paarmal  sowieso  Ja  schon  bei  mir;  ich 
sollte  aie,  die  Anna,  ln  das  Schulhaus  zu  mir 
nehmen,  so  privat  in  meinen  Haushalt  Ich  lat 
es  nicht.  Die  war  zu  luchtem.  Ich  hatte  Kinder 
in  der  Schule.  Die  hätte  die  mir  bald  verführt. 
Und  doch;  sie  ließ  nicht  ab,  die  Paprottka;  Immer 
wieder  fand  sie  doch  mal  einen  Anlaß,  irgendwo, 
mich  anzusprechen.  Es  wurd'  mir  peinlich  mit  der 


4.  Fortsetzung 

E.S  währte  eine  Welle,  in  der  Vollmer  auf  der 
B.ink  vor  dem  Garten  gegenüber  wie  benommen 
gesessen  hatte,  bis  er  die  Straße  durch  das  Dorf, 
doch  zurück  nun,  ging. 

Vor  dem  Schulhaus  entsann  er  sich  des  alten 
Lehrers,  der  hier  vor  Jahren  seines  Amtes  noch 
immer  gewaltet  hattet  der  Lehrer  kannte  seinen 
Vater,  den  Heinrich  Vollmer,  doch  wollte  Voll¬ 
mer.  der  Sohn,  was  Ihm  soeben  begegnet  war, 
auch  vor  Kösltng  verschweigen.  Aber  lebte  denn 
Kösling  noch?  Vollmer  entschloß  sich,  ln  das 
Schulhaus  zu  gehn.  Doch  er  tat  kaum  einen 
Schritt,  als  auf  der  Schwelle  dort  Kösling  in 
seiner  hohen,  fast  hageren  Gestalt  erschien  und 
ihn  auch  erkannte. 

Er  bat  ihn  zu  sich  hinein:  .Daß  Sie  noch  einmal 
ruch  Niehorst  ...  Ja,  es  zieht  uns  doch  wohl 
immer  am  stärksten  zu  dem  Ursprung,  dem 
geheimen  In  uns,  vielleicht  auch*,  er  ließ  den 
Blick  tastend  zu  Vollmer  gehn,  .vielleicht  auch 
allein  nach  einem  Ort,  von  dem  wir  wissen,  daß 
er  einmal  doch  so  etwas  wie  die  Heimat  von 
Menschen  war,  die  noch  mit  der  Erde  sprachen, 
noch  so  ganz  unmittelbar.  Die  Steine  in  den 
Städten*.  Kösling  wies  ln  das  Zimmer,  vor  des¬ 
sen  Fenstern  der  Garten  war,  .die  verdecken  ja 
die  Erde,  und  da  redet  die  nicht  mehr.  Aber  wie 
dem  auch  sei*,  er  bol  Vollmer  den  einen  der 
zwei  gepolsterten  Stühle  an,  die  vor  ein  Fenster 
cierückt  waren,  und  als  Vollmer  sich  gesetzt 
hatte,  nahm  Kösling  dann  den  anderen,  .ja  also: 
Sie  sind  hier,  wieder  hier  in  dem  Niiehorst.* 
Seine  Stimme,  etwas  dunkel,  klang  warm  und 
war  bewegt;  .Ein  Gast  aus  einer  Welt,  die  so 
weit  wie  alle  Träume,  die  Menschen  nur  spinnen. 
Aber  Sie,  Siie  verweben  diese  flatternden  Fäden, 
und  wir  sehn  und  wir  halten  dann,  auch  wir, 
waa  sonst  entfliehL* 

Seine  Augen  unter  den  breiten,  schon  ange¬ 
grauten  Brauen  hielten  still  und  versonnen  Ihren 
Blick  auf  Vollmer,  der,  ein  wenig  beschämt  von 
dieser  überraschenden  Anrede,  nur  betreten 
schwieg  und  auf  die  Dielen  hinabsah.  Kösling 
begriff;  er  erhob  sich  noch  einmal,  ging  zu  dem 
schlichten  Buffet,  das  dunkel  an  einer  Wand 
stand,  entnahm  ihm  eine  Flasche  und  zwei  ein- 


Zeichnung:  Erich  Behrendt 


IsraiirJ“* 


FreivonAsfhma 


4-Llter-Dose,  ca. 
maije»  j*/«  stucsc.  ib.ts. 
Honderansrbot  SalzfettherlnRe. 
4.S-kg-Po«tctoae  8.85;  Bahn¬ 
eimer,  ca.  100  Stück.  24.75; 
■/•  To.,  ca.  Its  Stück,  S4.50.  Mari¬ 
naden  A  4  LIr:  Bratheringe  7,85. 
Rollmops  14.10.  Bismarckher. 
15,35.  Hcrlng-Cclee  13.50.  17  Do¬ 
sen  FIsrhdellkatessen  aort. 
18.85,  la  Senfgurken.  5  Liter, 
14,35;  la  Gewürzgurken,  10  kg 
brutto,  55 '60  Stück,  17,75.  Nach¬ 
nahme  ab  Krnst  Napp  (Abt.  58). 
Hamburg  38,  Postfach  48. 


I  Original  Königsberger  Marzipan  0 


Carl  von  Lorck 
Schlofi  Flndienstein 

}4ü  Seiten  mit  Abbildungen  der 
Räume,  des  Invenun,  des  Parks,  der 
Seen  und  der  Fortcen,  teils  aadi  alten 
Ansichten,  geben  ein  enKhÖpfendes 
Bild  des  Sdiloises.  Leinen  38,—  DM 

Carl  von  Lordc 
Landschlösser 
und  Gutshäuser  ln 
Ost-  und  WestpreuOen 

Dies  ist  die  dritte  erweiterte  Aus|cabe 
des  lange  vergriffnen  Handbuches. 
169  Abbildungen  undTaTeln,  33Tcat- 
abhildungen,  338  S.,  Iminen  19.80  DM 

Ausführliche  Prospekte  k<»stenl  vom 

VERLAG  W.  WEIDLICH 
6  FRANKFURT  4 


quAlen  und  ßroncbttl»  werden  Sie 
ftchnell  durch  Anithym  (B)  -Perlen, 
die  feetaltzenden  Schleim  gut  Idsen 
den  Huaten  beseitigen.  Luft  schaf¬ 
fen.  Seit  Uber  40  Jahren  bewBhrt. 
1  Doae  für  8—10  Tage  8,f5  DM.  Dop- 
|)e1packung  10,60  DM  in  Apotheken, 
ipoffi.  F.  Kost  NodiL.  SdiflngaUApothfko  43 
54  KobiMi 


A  in  bester  Vorkrlegsquotitdt 

^  in  der  iriscfiholtenden,  transporlsicheron  ßlechpodcung 

9  Rondmarxipon  (kleine  Herren.  16  Stock  out  ein  Pfund) )  ACH 

0  Teekonfektp  gefüllt  und  ungetOMt.  per  Pfund  -  J  4^»”  VfJV 

0  E.Liedfker  (Königtberg  Pr.,  Kalser-Wilhelm-Plah) 
0  Hamburg  13,  Schlüterstroije  44 

Ä  Batlallungan  magllchil  bit  zum  f.  Oaiembar  orbalon 


Naturrtin,  nMihltit  U  n  M  |  ^ 

Bienen •Sdilettder-Il  V  H  I  U 

8  Pfd.  netto  Linde  24.40  DM.  5  Pfd. 
netto  Linde  18.40  DM.  2  Pfd.  netto 
Linde  (Probed.)  8.60  DM  verpack. - 
und  portofrei  gegen  Nachnahme. 
:joh.  Ingmann,  5  Köln-llöhenhaus 


I^Fiaisa  staik  htfabgaialil 
tül  Schttitenssclilneii  mu 
Voilübnuig  und  Relonran. 

tnCalaB  Ccnn5i  i.  Damuct- 

l**’’ _ J  mkl  DauM  lOa.  r>4m 

—  Sw  Cratukawki  N  SS 
I  I  fiCkioremaicbiiiBnkowt 
34  obTTINÖlN,  Posrfocfi  60l| 


Bettbezug  aus  glanzvollem  Mako- 
Damast,  fertig  genäht,  mit  Knöp¬ 
fen  und  Knopflöchern,  rein  Mako, 
ca.  130  x200  cm.  Kissenbezug,  zum 
Bettbezug  passend,  Mako-Damast, 
ca.  80x80  cm,  echte  WITT-Oualität 


ITnco 

IVIImV  hält  länger  Iriichl 
Tilsiter  Markenkäse 
noch  bewährten  ostpr.  Rezepten, 
hergestellt  und  gelagert.  Aui  deml 
grünen  Land  zwischen  den  Meeren.' 
'.1  kg  3.55  DM,  bei  $-kg-Poitpaketen 
keine  Portokosten. 

Htlnt  Reglln,  >07  threniburi  Holilsln  A  t  i 
Bitte  Preisliste  fUr  Blcncnhonl)(  u.’ 
Wurstwaren  anlordern. 


und  nOtzHche  und  prak¬ 

tische  Artikel,  die  Jeder  Haushalt 


Wibo-Elektro-Kachel-Öfen 


Rinderfleck  ^ 

Post-  \  3k  400oOo  CA 

kolli  /  8»IOD-q-Do  ^ 
ob  WurtHobrtk  31  RAMM,  OU  Norfor« 


Echt«  Prolivortollo 

|[AI8BK-S3;GK 

.  o.TPg  •  1.1  ps-a.opa 


grsHflisttlg.  (flirbor,  Wlnat  fflr  ooiil|  MO. 
Milttflskflvfi«  Xsdiillfto  mil  V0E*Ztldw« 
lOf  WtiiR-,  Sdilaf-«  KloOtrzlmiatr.  XMm,  U4. 
-  75  Jihrt  (rftlriRi  Im  Ofiikao  - 
Kitalti  sifsrftrn.  WIBO-Work,  Abt.  9 
_ Il4m0»rg  54,  5 _ 


•  4  Ttf« 

/%SSl  i  •  IMvnn«  trsdtHrM 

I  If'  1  •brmwiiasgw 

K  I  •  kmnZmsMrMritof 

J  •  Kein  Zw»ecrt«nr\<rHl«l 

Vcrisnof  n  8c«  OrttisMUlog  Hr.  S4 
J  MA8CHINEN-DIEHL 
•0«0  f  8*Hhr«.ri  »m  MaM  TO.  6«rl«Aetr«ee«  14 


Dieses  WITT-Wunder-Paket  ist  eine 
große  Überraschung  für  die  ganze 
Familie.  Nachnahmaversand.  Be¬ 
stellen  Sie  gleich. 
WITT-Textll-Katalog  kostenlos. 


Reatbecrtand  »Oetaeeklnder*,  Ro¬ 
man,  gebunden  DM  S.tO,  atatt  8,80, 
kartoniert  DM  4.20,  eUtt  7.88.  .Bal- 
ttictie  Erxlhlungen-  DM  5,80.  .Tanz 
der  Liebe*.  Novelle  DM  5,80.  Wegen 
Aufgabe  d.  Verlages  bittet  die  Au¬ 
torin  um  Bestellung:  Herta  Bur- 
metater,  44  Müruter,  Sauerlinder 
Weg  33. 


.Illcoton*  lat  altbewlhii  gegen 

Bettnässen 

Prela  DM  3.90.  Nur  ln  Apotheken 
erhältlich.  Hersteller;  •Medlka*' 
0  Münzen  41 


30  iihrt  lufriodtnt  Kunden... 

TouMnde  von  An«rk9nnunQ«- 
ftchreiban  bewalten,  doO  unsere 
Kunden  mit  den 
Obarbettan 

noch  echletlicher  Art 
mit  hondoeechlitiene« 
»owle  ungeioiliMenen  Federn 
bither  immer  lufrieden  woren. 
Fordern  Sie  kocteniot  und  yn* 
verbindliA  Mutter  und  Prel»liite 
von  dem  Speilolgeididft 

BETTEN-SKODA 
427  Dorsten 

FrObar  Woldenburg/Sdcleilen 
8«i  NKhtu«foll«A  Unilov*<h  odw 
OeW  lurOdL  R«!  Rortahlung  Skonto. 


Rasierklinge 

100  Stück 

Kein  Risiko,  Rückoabermcht,  M 


Berufshemden 

jAqbhorün  bxtra  lang 

HO  M  UM  (35-3S-I«  •  UMl 
Mnttno.  rtlet  IteeneelW.  Via  taaea 
WMM  uienekl.  MScMlIlcifliM««« 
-1  •  r  Iniiawellie  SB  —  44  ear  DH  12.70 
J  .  L  gw.4S-U0MI5.  Kw.4S  U0MI7. 
=-‘— =  Ab  zetUokportofr.l 
NiMaikwe.  RSck|i5trMSI  M  Il^ilWa. 
Wenwr  IMt.  404  iwiu.  FetOiU  14t.  IM.  4S 


JAf  ^ttket  nadt  driAeti  ? 


Auskünfte 


8480Weiden,  Hausfach 

Das  große  Spezlalversandhaus  fOt 
Textilwaren.  Mit  eigenen  Textil¬ 
werken.  Gegründet  1907. 


Preiiwarlf  Gold-  und  Sllberworen 

Homburg  1  *  Uhren 

Kaftrapel  7  *  und 

Ru»  33  31 09  •  B.rniteln 


Ober  zolNreie  Waren 


BrlrfmarkenBammlung  nur 


_ _ _ _ _  . _  von 

Privauammlem  oder  aui  NaehlaO 
Sammler  su 
Prell  u.  kurser 


boigefügt  33  prömllorte  Bochretopfe  gucht  helmatvertr. 

Ml»  diesem  Päckchen  .dtoff.»  n,.  «*44,  an 

Pu  .DRÜBEN'  grofje  Freude  I  Das  Oslpreuücnblatt,  3  Hamburg  13. 


erteilen  die  Postämter 


iiscnieDnisnscne  ab  Fabrik 

enorm  prelaw.  Gratlskatatog  anford. 
MAX  Abt.  134.  2  Hamburg  71 


>  Inseikren  bringt  ErMg 
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Jahrgang  17  '  Folge  48 


^lati  füt  acht  l^itlioneH  (^äntie 

Die  preußiücbe  Staatsbibliothek  —  Untergang  und  Wiedergeburt 

.Die  Berliner  Slaatsbibllolhek  beteiligte  sich  an  der  Ausstellung  mit  Muslkhandsdiriften  von 
Bach  und  Beethoven  ....  mit  orientalischen  Bilderhandschriiten  von  gröBter  Seltenheit  . . .  ' 
Solche  und  ähnliche  Notizen  ilndet  der  aufmerksame  Zellungleser  immer  wieder.  So  war  die 
S'ar'sblbliothek  In  den  letzten  Jahren  bei  Ausstellungen  in  Zürich,  Wien,  Paris,  Neu-Delhi, 
Bangkok,  Tanger,  Fes  und  Teluan  vertreten.  Und  ein  Jeder,  der  dergleichen  liest,  wird  als 
selbstverständlich  annehmen,  daB  sich  die  Berliner  Staatsbibliothek  in  Berlin  befindet,  ein  Insti¬ 
tut  von  Weltruf  mit  langer  Tradition  und  Geschichte,  von  der  das  OstpreuBenblatt  des  öfteren 
berichtet  hat. 


Aber:  der  grcillte  Teil  der  preußischen  Staats- 
bilrliolhek  befindet  sich  noch  nicht  wieder  in  Ber¬ 
lin  —  21  .Idhre  nach  dem  Ende  des  Zweiten  Welt¬ 
kriegs!  —  sondern  in  Marburg,  die  kostbarsten 
Handschriften  und  Musikautographen  in  Tübin¬ 
gen.  Nur  das  Geheime  Staatsarchiv  hat  seinen 
Standort  in  Berlin,  so  wie  das  erst  1964  gegrün¬ 
dete  Mendelssohn-Archiv.  Natürlich  hat  auch  die 
Direktion  hier  ihren  Sitz,  in  Erwartung  und  Vor¬ 
bereitung  der  großen  Dinge,  die  sich  in  Sachen 
Staatsbibliothek  in  der  deutschen  Hauptstadt 
vorbereiten. 

Das  Ausmaß  der  Projekte  wird  erkennbar, 
wenn  man  auf  die  Ereignisse  seit  1939  zurück¬ 
blickt. 

Im  Jahre  1939  war  die  Bibliothek  mit  ihren 
drei  Millionen  Bänden  —  nach  Paris  —  (mit  sechs 
Millionen)  und  London  (mit  vier  Millionen)  —  die 
drittgrößte  Europas.  Als  der  Krieg  ausbrach, 
brachte  man  nur  die  Seltenheiten  ersten  Ranges 
aus  den  Schau-Vitrinen  in  Tresore  —  die  damals, 
als  man  nodi  keine  Vorstellung  halte  von  dem. 
was  kommen  sollte,  als  absolut  sicher  galten. 
Im  übrigen  wurde  nichts  ausgelagert,  um  For¬ 
schung  und  Lehre  nicht  zu  stören;  denn  was  da 
im  allen  Gebäude  Unter  den  Linden  bereitstand, 
war  unentbehrlich  nicht  nur  für  die  Berliner, 
sondern  für  alle  deutschen  Wissenschaftler  und 
Studierenden. 

Erst  ab  Herbst  1944  wurde  in  größerem  Um¬ 
fang  verlagert,  bis  zum  Marz  194.5,  und  bei  den 
letzten  überstürzten  Abtransporlen  kam  es  dann 
zu  tragischen  Verlusten  größten  Umfanges. 

Am  Tage  des  Waffenstillstands  befanden  sicft 
die  Bestände  der  Staatsbibliothek  an  dreißig 
verschiedenen  Bergungsorlen  dreizehn  davon 
im  Gebiet  der  heutigen  Zone,  elf  in  den  Ost- 
provin-zen,  eine  in  der  Tschechoslowakei,  fünf 
im  Bundesgebiet,  unter  letzteren  allerdings  der 
wichtigste:  das  Kalibergwerk  Hattorf  in  Messen, 
7  km  von  der  Zonengrenze  entfernt.  Die  dort 
7.50  Meter  unter  Tage  gestapelten  Bände  etwa 
1,5  Mdlionen  —  wurden  nach  Marburg  gebracht. 

Insgesamt  700  000  Bände  der  Bergungsorte  öst¬ 
lich  der  Ell>e  kehrten  in  die  Staatsbibliothek  in 
(Jst-Berlin  zuriick.  Rund  800  000  Bände  gingen 
alsp  verloren  durch  Bomben  und  Feuer,  durch 
Einverleilning  in  polnische  und  sowjetische 
Bibliotheken. 

Im  Westen  gerettet  wurden  250  Kisten  mit 
einmaligen,  unersetzlichen  europäischen  und 
orientalischen  Handschriften,  darunter  die  Gu- 


tenberg-Blbel,  die  einzige  Bilderhandschrift  des 
Nibelungenliedes,  90  Originalpartituren  von  Jo¬ 
hann  Sebastian  Bach,  die  V.  Symphonie  von 
Beethoven.  Dessen  X.  Symphonie  hingegen  und 
Mozarts  handschriftliche  Partitur  der  .Zauber- 
flöle'  waren  in  das  Kloster  Grüssau  in  Schlesien 
gebracht  worden;  die  Gebäude  haben  den  Krieg 
überstanden,  doch  die  Schätze  sind  bis  heute 
verschollen  —  die  polnische  Regierung  hat  auf 
keine  der  -zahllosen  Anfragen  nach  ihrem  Ver¬ 
bleib  geantwortet. 

Das  Land  He.ssen  kümmerte  sich  nach  Kräften 
um  die  in  Marburg  (vorwiegend  in  Kellern  und 
im  Rittersaal  der  Burg)  untergebrachten  Teil- 
bestände  der  Staatsbibliothek,  die  1949  den  Na¬ 
men  .Westdeutsche  Bibliothek'  erhielt.  Man  be¬ 
gann  dort  mit  16  Beamten  und  13  Arbeitern  und 
Angestellten;  und  das  war  nicht  anders,  als 
wollte  man  mit  einer  Spielzeugschaufel  den  Fol¬ 
gen  eines  Erdbebens  zu  Leibe  gehen.  Dazu 
schrieb  noch  1962  der  Direktor  der  Staatsbiblio¬ 
thek,  Dr.  Bomgässer: 

.Bei  der  Beurteilung  der  Frage  der  Vollstän¬ 
digkeit  und  des  Erhaltungszustandes  des  aus 
den  lünf  westlichen  Sicherungsorten  nad»  Mar¬ 
burg  verbrachten  Verlagerungsgutes  sollte  be¬ 
rücksichtigt  werden,  daß  erstens  nur  bis  etwa 
September  1943  eine  halbwegs  ordnungsgemäße 
Absendung  des  Bibliotheksgutes  in  Kisten  (mit 
Anfertigung  genauer  Signaturverzeichnisse)  vor¬ 
genommen  wurde;  von  Oktober  1943  an  mußte 
man  wegen  Mangels  an  Kisten  dazu  übergehen, 
die  zu  bergenden  Bücher  lo.se  ohne  jede  Ver¬ 
packung.  ohne  Signaturenbegleilverzeichnisse 
in  Eisenbahnwagen  odei  auf  Schiffe  zu  ver¬ 
laden  ....  zweitens  ist  festzustellen,  daß  in 
einem  der  drei  Bergungsstollen  des  Kaliwerks 
Hattori  im  .Jahre  1945  .  .  .  ein  größerer  Brand 
ausbrach,  der  monatelang  schwelte,  bis  es  ge¬ 
lang,  ihn  ganz  zu  ersticken  .  .  .* 

Bis  heute  ist  in  Marburg  noch  nicht  entfernt 
alles  gesichtet,  aufgestellt,  der  Benutzung  zu¬ 
gänglich  gemacht.  Nicht  allein  darum  gehl  es. 
Ohne  laufende  Neuanschaffungen  verliert  jede 
Bibliothek  innerhalb  von  wenigen  Jahren  Rang 
und  Bedeutung;  der  Etat  dafür  war  minimal,  mit 
132  000  DM  beginnend,  betrug  er  1962,  dem  Jahr 
der  Gründuh^  d'WStlffung  Preußischer  Kultur- 
besilz,  rund  600  000  DM,  wofür  rund  36  000 
Bände  angeschafft  wurden,  während  21  000  be¬ 
schädigte  Bände  des  Altbestandes  wiederherge- 
stelll  werden  konnten. 


Neubau  am  Kemperplatz  geplant 


Berlin  aber  konnte  der  Staatsbibliothek  kein 
Heim  bieten.  Erst  1964  wurde  der  Wettbewerb 
für  den  geplanten  Neubau  ausgeschrieben,  die 
Jury  entschied  sich  für  den  Entwurf  des  Erbauers 
der  neuen  Philharmonie,  Prof.  Scharoun.  Das 
Projekt  dürfte  80  Millionen  DM  kosten,  man 
rechnet  mit  Fertigstellung  im  Jahre  1971  .  .  . 
Standort  ist  der  Kemperplatz,  an  dem  die  Phil¬ 
harmonie  steht.  Der  Bau  der  zukünftigen  Natio¬ 
nalgalerie  wurde  dort  bereits  in  Angriff  genom¬ 
men;  das  fünf  Abteilungen  beherbergende  Mam¬ 
mut-Museum,  von  dem  in  der  Berlin-Beilage  des 
vergangenen  Monats  ausführlich  die  Rede  war. 
ist  geplant. 

Häufig  ist  gefragt  worden:  warum  dort  auch 
noch  ein  gewaltiger  Bau  für  die  Staatsbiblio¬ 
thek?  Wir  glauben  doch  an  die  Wiedervereini¬ 
gung.  Warum  dann  —  da  das  alte  Gebäude  Unter 
den  Linden  ja  vorhanden  ist  —  zwei  Staats¬ 
bibliotheken? 

Dazu  ist  zu  sagen,  daß  der  Bau  Unter  den  Lin¬ 
den  schon  bei  seiner  Einweihung  im  Jahre  1914 
sich  als  zu  klein  erwiesen  hat.  Nach  den  Vorstel¬ 
lungen  der  Stiftung  Preußischer  Kulturbesitz  soll 
es  nach  der  Wiedervereinigung  nur  eine  Staats- 
bi'  ■  ■  -  ’-en  —  die  neue  geplante  am  Kem¬ 


perplatz.  Der  Komplex  ist  zunächst  für  die  Auf¬ 
nahme  von  vier  Millionen  Bänden  beredinet,  je¬ 
doch  so  dimensioniert,  daß  eines  Tages  auch  acht 
Millionen  untergebracht  werden  können.  Schon 
der  vorgesehene  Standort  am  Südrand  des  Tier¬ 
gartens,  nahe  beim  Brandenburger  Tor,  zeigt  es 
deutlich;  die  zukünftige  Staatsbibliothek  ist  ein 
Projekt  für  Groß-Berlin,  für  Gesamldeutschland. 

Inzwischen  ruht  und  rastet  man  keinen  Augen¬ 
blick.  Der  Etat  für  Neuanschaffungen  hat  sich 
vervielfacht.  Mit  der  Gründung  cles  Mendels¬ 
sohn-Archivs  innerhalb  der  Staatsbibliothek  hat 
man  neue  Wege  beschritten:  hier  besteht  nun 
eine  Totalschau  aus  Büchern,  Noten,  Bildern, 
Briefen  und  persönlichen  Erinnerungsstücken, 
gruppiert  um  den  großen  deuLsdien  Philosophen 
Moses  Mendelssohn  und  seinen  Enkel  Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. 

Ein  besonderer  Glücksfall,  zugleich  ein  Beweis 
für  die  umsichtige,  rührige  Tätigkeit  der  Verant¬ 
wortlichen  ist  der  Ankauf  zweier  historisdicr 
Bildardiive:  des  Feldhausarchivs  zur  Geschichte 
der  Technik  und  des  allgemeinen  historisdien 
•Archivs  Handke.  Bei  dem  letzteren  handelt  es 
sich  um  eine  Sammlung  vom  Rang  der  Bild- 
ardiive  in  Washington,  New  York.  Wien  und 


Mlil  Ml».«*,... 

Paris.  Dies  Archiv  enthält  400  000  Bilder:  Abbil¬ 
dungen  antiker  Kunst.  Stiche,  darunter  zahl¬ 
reiche  Originalblätter  mit  Darstellungen  aus  al¬ 
len  Jahrhunderten,  ferner  Fotos  seit  Erfindung 
der  Fotografie  mit  einmaligen  Bilddokumenten 
wie  den  Ruinen  Hamburgs  nach  dem  großen 
Brand  1842,  Bauarbeiten  bei  der  Errichtung  des 
Londoner  Kristallpalastes,  1854,  der  Ausbruch 
des  Vesuvs  1862,  Abraham  Lincoln  im  amerika¬ 
nischen  Bürgerkrieg,  Ballonaufstieg  im  be¬ 
lagerten  Paris  1870  und  so  fort. 

Hinzu  kommen  3000  Bände  von  illustrierten 
Werken  vom  16.  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart, 
sowie  sämtliche  Nummern  der  .Leipziger  Illu¬ 
strierten'  von  1843  bis  1916.  Dies  alles  steht  seit 
September  dieses  Jahres  nicht  nur  der  Wissen¬ 
schaft,  sondern  auch  Buchverlagen  und  der 
Presse  zur  Verfügung.  Mit  diesem  schier  ufer¬ 
losen,  jederzeit  in  Hochglanz-Fotos  abrufbarem 
Material  hat  die  Staatsbibliothek  einen  bemer¬ 
kenswerten  Schritt  an  die  Öffentlichkeit  getan. 
Das  Material  reicht  bis  zum  Jahre  1920,  soll  aber 
nach  und  nach  bis  zur  Gegenwart  ergänzt  wer¬ 
den,  so  daß  die  Unterschrift  .Handke-Archiv* 
unter  Dokumentarfotos  bald  überall  bekannt 
sein  dürfte. 

Folgerichtig  wird  damit  der  Weg  fortgesetzt, 
der  seif  der  Gründung  der  Bibliothek  einge¬ 
schlagen  worden  ist.  Denn  sie  entstand,  als  der 
Große  Kurfürst  durch  Erlaß  vom  20.  April  1659 
seine  Privatbibliothek  als  .Churlürstliche  Biblio¬ 
thek'  der  Öffentlichkeit  übergab.  Als  .König¬ 
liche  Bibliothek'  (seit  der  Krönung  Friedrichs  1. 
in  Königsberg)  zählte  sie  beim  Tode  Friedrichs 
des  Großen  rund  150  000  Bände,  untergebracht 
seit  1780  in  einem  eigenen  Gebäude,  dem  im 
Volksmund  .Kommode'  genannten  Bauwerk 
Fischer  von  Erladis  am  Opernplatz  Unter  den 
Linden. 

Die  Staatsbibliothek  lebt  weiter,  auch  wenn 
das  neue  zentrale  Heim  erst  in  einigen  Jahren 


bezugsreif  sein  wird.  Ebenso  lebt  auch  das  im 
Rahmen  der  Stiftung  Preußischer  Kulturbesitz 
selbständige  Geheime  Staatsarchiv,  das  sich  nach 
Beseitigung  schwerster  Bombenschäden  wieder 
am  alten  Platz  in  der  Dahlemer  Archivstraße  f 
findet.  Unter  seinen  Beständen  befinden  sic 
komplett  so  bedeutende  Aktengruppen  wie: 
.Vertretung  der  Provinz  Ostpreußen  beim] 
Reichs-  und  Staalsministerlum“,  .Reichs-  und! 
Staatsanzeiger*  und  .Ansiedlungskoromissionj 
für  Posen-Westpreußen*,  insgesamt  über  461 
derartiger  Konvolute,  clazu  50  000  historisch^ 
Karten  und  1000  Pergamenturkunden.  Die  Biblio¬ 
thek  des  Archivs  umfaßt  80  000  Bände,  dazu  die"] 
Spezialbibliothek  für  Heraldik  und  Genealogie 
Groß  ist  die  umfassende  schriftliche  Auskunfts 
tätigkeit  an  amtliche  Stellen  und  Private,  bedeu¬ 
tend  für  Historiker  und  StaatswissensefaafUer,^ 
aber  auch  für  Politiker  sind  die  Quellenveröf¬ 
fentlichungen  aus  den  Archivbeständen. 

Uber  das  Geheime  Staatsarchiv  werden  wi 
unseren  Lesern  einmal  gesondert  und  ausluhr 
lieh  berichten.  Für  dieses  gilt  wie  für  die  bisher"! 
vorgestellten  Glieder  der  Stiftung  PreußischerJ 
Kulturbesitz:  sie  sind  ein  Stüde  gerettetes  Preu¬ 
ßen.  ein  Stück  gerettetes  Deutschland,  eine  1 
nung  für  die  Zukunft. 


Oben;  Das  Modell  der  Slaalsbibliolhek  nach 
dem  Entwurl  von  Prot.  Hans  Sdiaroun.  —  Unten 
links:  Die  Alle  Bibliothek,  gegenüber  der  Opel 
Unter  den  Linden  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
errichtet.  Nach  der  Erbauung  der  Staatsblbll^ 
Ihek  diente  das  Gebäude  als  Aula  und  Hörsaai 
der  Universität.  —  Unten  rechts:  Im  Mal  1941 
wurden  aus  Berlin  verlagerte  deutsche  Kultur 
schätze  aus  der  Tiele  westdeutscher  Bergwerk! 
hervorgeholt. 
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Nach  33  Jahien:  Köniysberger  Familie 
feieile  Wiedersehen 


Jugendliche  aus  Ostpreufeen, 
die  von  Angehörigen  gesucht  werden 


Nemmersdorf  1944 

Zu  den  Ereignissen  Im  Oktober  1944  In  Nem¬ 
mersdorf  und  Umgebung  soll  eine  Dokumen¬ 
tation  zusammengesteltt  werden.  Alle  ehe¬ 
maligen  Einwohner  und  Zeugen  aus  den  Ort¬ 
schaften  Angerhöh  (Szuskehmen).  Forstock 
(Budweltschen),  Nemmersdorf,  Reckein,  Richt¬ 
felde  (Gerwlschken),  Rotenkamp  (Wandlauszen), 
Tutteln  und  WlekmUnde  (Norgallen)  bitten  wir, 
Erinnerungen  an  diese  Zelt,  auch  Fotos,  an  die 
Redaktion  des  Osipreuflenblattes  zu  senden. 


I.  Au»  Birkeniclde.  Krei»  WehUu  werden  die  Brü¬ 
der  Manfred  Nitach  geb.  1B37'38.  und  Erict» 
Liebe  gesucht  von  Ihrer  Schwester,  HUdegard, 
getK  1.  6.  1934.  Die  Mutter  Frau  Anna  Liebe,  wird 
auch  nodi  vermtot.  Die  Gesuchten  sollen  194«  von 
Dänemark  nach  Westdeutschland  zurückaefühn 
worden  sein. 

3.  Aus  Condehnen  Bel  Powayen.  Kreil  Samland 
wird  Christel  Schröder,  geb.  9.  9.  I94i,  ge¬ 
sucht  von  ihrem  Onkel  Frlu  Schröder,  geb.  3.  2. 
1925.  Christel  war  im  Sommer  1947  zuaammen  mit 
der  Großmutter  Lina  Schröder,  geb.  StelnKe.  geb. 
».  7.  1899.  und  Ihrem  Onkel  Kurl  Schröder,  geb. 
19.  2.  1939.  In  einem  Fischersdorf  ln  der  Umge- 
bung  von  Groß-Heydekrug,  Kreis  Samland. 

3.  Aus  Dachsrode.  Kreis  WehUu.  werden  die  Ge¬ 
schwister  D  1 1 1  k  r  i  8  t .  Harry,  geb.  19.  8.  1934 
und  Gitta,  geb.  10.  9.  1943.  gesucht  von  Ihrem 
Vater  Benno  Dittkrlst.  geb.  13.  «,  1905.  Die  Mut¬ 
ter  Gertrud  Olttkrtst.  geb.  Plnskl.  geb.  14.  7. 
1909.  wird  gletchfaUs  noch  vermißt.  Die  Ge¬ 
suchten  sind  in  Cauleden  KreU  Wehtau.  zuletzt 
gesehen  worden 

4.  Aus  Groß-Engelau  Kreis  Wehlau,  werden  die 
Geschwister  Lemke.  Fritz,  geb.  14.  3.  1936.  Lles- 
beth,  geb.  12.  4.  1937.  gesucht  von  Ihrem  Vater 
Fritz  Lemke,  geb  5.  6.  1897.  Die  Gesuchten  wur¬ 
den  zuletzt  auf  der  Flucht  Im  MÄrt  1945  ln  der 
Nfihe  von  Andrenshof,  Kreis  Gerdauen.  gejiehen. 

3.  Aus  Pr.-Eylau  Erich-Koch-Siedlung.  Waltcr- 
Fink-Straße  52.  werden  die  Geschwister  N  a  u  - 
J  o  k  .  Harry  geb.  2«.  2.  1940.  Irmgard,  geb.  14.  9. 
1936.  Siegfried,  geb.  13.  4.  1933.  Hildegard,  geb. 
10.  2.  1931  gesucht  von  Ihrer  Tante  Elfriede 
Chrzanowski.  geb  Mlschke,  Die  Gesuchten  wur¬ 
den  Im  Januar  ln  der  NAhe  von  Stablack  von 
den  Angehörigen  getrennt. 

6.  Aus  rinkental.  Post  Schillen,  Kreis  Tllslt-Ragriit. 
wird  Kurt  Hölzner.  geb.  11.  2.  1938.  gesucht  von 
seiner  Mutter  Lydia  Hölzer.  Der  Gesuchte  wurde 
im  Februar  1945  ln  Kahlberg  (Frische  Nehnmg) 
von  der  Mutter  getrennt  und  Ist  zuletzt  ln  Otta- 
mtn.  Kre's  Karthaus,  gesehen  worden. 

7.  Aus  Gauledcn.  Post  Groß-Llndenau.  Kreis  Weh¬ 
lau.  wird  Marlies  Krause,  geb.  1942.  gesucht 
von  ihrem  Vater,  Artur  Krause,  geb.  25.  7.  1907. 
Die  Mutter.  Margarete  Krause,  geb.  Hoffmann. 
geb.  23.  7.  1912,  wird  auch  nodi  vermißt. 

8.  Aus  Gembalken.  Kreis  Angerburg,  wird  Klaus- 
Peter  Wlrtnik.  geb.  4.  3.  1943  ln  Angerburg, 
gcsudit  von  seiner  Mutter.  Frieds  Sender,  ge¬ 
schiedene  Wlrtnik.  geb.  Sorge,  geb.  3.  5.  1925.  Es 
werden  auO  Peter  seine  Großeltern  Willi  Sor- 
g  e  .  geb.  19.  12.  1898.  und  Auguste  Sorge,  geb. 
Mtschcl.  geb.  19.  7.  1899.  gesucht.  Die  Verwandten 
Anita  Sorge,  geb.  30.  12.  1934.  und  Fritz  Sorge, 
geb.  36.  9.  1927,  werden  ebenfalls  vermißt. 

9.  Aus  CrUnau,  Kreis  Lötzen.  wird  Hildegard 
Sbrzesny.  geb.  1939,  gesucht  von  der  Tante 
Gertrud  Laleyka.  geb.  10.2.  1901.  Hildegard 
Sbrzesny  flüchtete  mit  Ihrer  Mutter  Erna  Skrzes- 
ny,  welche  ebenfalls  noch  vermißt  wird.  Im 
Januar  1945. 

10.  Aus  Gründann.  KreU  Elchniederung,  werden  die 
Geschwister  Skambral.  s.  Waltraut,  geb.  21. 
4.  1942,  und  Egon.  19.  10.  1935.  gesucht  von  Ihrem 
Bruder  Rudolf  Skambraks.  geb.  21.  12.  1928.  Die 
Eltern  Martha  Skambraks,  geb.  Kallwelt.  geb. 
7.  7.  1901,  und  der  Gustav  Skambraks,  geb.  1.  2. 
1890.  sowie  der  ältere  Bruder  Manfred,  geb.  8. 
10.  1931,  werden  auch  noch  vermißt.  Die  Ge¬ 
suchten  sollen  sich  1948  Im  Lager  Stargard  befun¬ 
den  haben. 

U.  Aus  GutUtadl,  Kreis  Hellsbcrg,  werden  Claus- 
Peter  K  n  o  f  .  geb.  13.  6.  1943  und  Inge  K  n  o  f  . 
geb.  39.  1.  1942,  gesucht  von  Ihrer  Mutter  Martha 
Springer,  verw.  Knof.  geb.  Grow,  geb.  14.  4. 
1915.  Mutter  und  Kinder  wurden  Im  Jahre  1945 
auf  der  Flucht  voneinander  getrennt.  Eine  Rent- 
nerln  aus  Insterburg  soll  sich  der  Kinder  Claus 
und  Inge  angenommen  habtm. 

13.  Aus  Heldedcshor,  Kreis  Blchnlederung.  werden 
die  Geschwister  Pudelko.  Hannelore.  geb.  7. 
2.  1939.  Heinz-Günther,  geb.  S.  2.  1941.  gesucht 
von  Ihrem  Großvater  Max  Pudelko,  geb.  19.  8. 


1885.  Die  Mutter  der  Ceschw'ister.  Waltraud  Pu¬ 
delko.  geb.  Daugsch.  wird  gleichfalls  noch  ver¬ 
mißt. 

13.  Aus  Königsberg.  SternwartstraOe  26.  werden  Ma¬ 
rianne  Hoppe,  geb.  etwa  1943,  Hans  Hoppe,  geb. 
etwa  1940  Brigitte  Hoppe,  gob.  etwa  1939,  ge¬ 
sucht  von  Ihrer  Tante  Hildegard  Grodde, 
geb.  Idel.  Die  Cesdiwlster  Hoppe  waren  zusam¬ 
men  mit  Ihrer  Mutter  Gertrud  Hoppe,  geb.  Idel. 
und  Ihren  älteren  Geschw'lstern  bis  Anfang  Fc^- 
bruar  1945  m  Kummerow  Uber  Stralsund  in  ei¬ 
nem  Schloß  elnquartlert  worden.  Ihr  weiterer 
Verbleib  konnte  bisher  nicht  ermittelt  werden. 

14.  Aus  Königsberg.  Richard- Wagner-Straße  49.  wer¬ 
den  Wolfgang  Rlngkewltz.  geb.  I.  5.  1942. 
Lothar  Rlngkewltz.  geb.  8.  8.  1941.  Peter  Rlngke¬ 
wltz,  geb.  23.  11.  19M.  gesuclit  von  Ihrem  Vater 
Helmut  Rlngkewiu.  Die  Gesuchten  befanden  sich 
noch  tm  Februar  1945  mit  ihrer  Mutter  Charlotte 
Rlngkewltz  geb.  Gerschau.  geb.  am  15.  13.  1918 
In  Königsberg. 

15.  Aua  Königsberg.  Städtisches  Krankenhaus,  wird 
Gertrud  T  i  m  m  l  e  r  .  geb.  18.  3.  1941.  gesucht 
von  seinem  Vater  Kurt  Timmler.  geb.  6.  5.  1909. 
Gerhard  war  Ende  1944  Ins  Krankenhaus  eingc- 
liefert  worden,  well  er  sich  do.s  Becken  ausge- 
kugell  hatte.  Er  kam  ln  einen  Gipsverband.  Die 
Kinderstation  wurde  spater  noch  Cranz  verlegt. 
Gerhard  wurde  zu  Hause  .Xalche"  genannt. 

16.  AUS  Plllau,  Kreis  Samland.  wird  Rüdiger  Wolf¬ 
gang  E  h  I  e  r  t .  geb.  21.  4.  1944  ln  Woltsce.  Kreis 
I.,Ötzcn.  gesucht  von  seiner  Mutter  Helene  E  h  - 
I  e  r  t.  RUdlger  Wolfgang  Ehlert  lag  damals  ln 
einem  weißen  hellgrün  verzierten  Kinderwagen. 
Er  hatte  hellblondes  Haar  und  blaugraue  Augen. 
Bekleidet  war  er  mit  einem  roten  Pullover,  ei¬ 
nem  dunkelblauen  Trägerhösdien  und  einem 
graublauen  Mänteldien  mit  zwei  weißen  Knöp¬ 
fen  und  weißer  Stiidcmüi/e.  Kr  kam  mit  einem 
FlÜc:iitlln^;szu8  aus  Wo'ff.ee.  Kreis  Lötzen.  am 
23.  1.  1944  in  Plllau  an  und  wurde  dem  dortigen 
Roten  Kreuz  übergeben.  Da  seine  Mutter  mit 
dem  FlUchlingszug  nicht  mitkam.  wuQte  die  Frau, 
d  e  das  Kind  dem  Roten  Kreuz  übergab,  .seinen 
Namen  nicht.  Wer  erinnert  sieh,  dieses  Klein¬ 
kind  In  Fmnfang  genommen  zu  hoben? 

17.  Aus  Postnldcen.  Kreis  Samland.  vs'ird  Gisela 
Waltelch  geb.  23.  11.  1941  in  Postnlckcn.  ge¬ 
sucht  von  ihren  Geschv/lstern  Gerhard  Wallelch. 
geb.  24.  7.  1938  und  Doi*othca  Schmidt,  geb.  Wal- 
te*ch.  geh.  2.  8.  1938.  sowie  vom  Onkel  Otto  Hlrsrli. 
geb.  7.  2.  1017.  Mutter  und  Kinder  flüchteten 
aus  der  Heimat.  Durch  Bordwaffcnbe.schuO 
wurde  die  Mutter  gelötet.  Die  Kinder  wurden 
dann  von  verschiedenen  Fohnr.eugen  aufpenom- 
men  und  so  kam  es  zur  Trennung  von  Gisela. 

18.  Aus  Praddau.  Kreis  Samland.  weiden  die  Brü¬ 
der  Jaekstlen,  Bruno,  geb.  8.  5.  1939.  und 
Erich,  geb.  9.  2.  1942,  gesucht  von  Ihrer  Schwester 
Gerda  Jackslien.  geb.  8.  0  1937.  Bruno  Jack.stten 
und  wahrsdieinllch  auch  Erich  sollen  1946  in  dem 
sowjetischen  Waisenhaus  Klrch-Sdioakcn.  Kreis 
Samland.  gewesen  sein. 

19.  Aus  Tilsit.  Clausiusstraße  21,  werden  die  Ge¬ 
schwister  Schwelchler.  Edith,  geb.  18.  13. 
1934.  Günther,  geb.  6.  3.  1939,  ge.suiht  von  ihrer 
Tante  Herta  Schwelchler.  Die  Ellern  Fritz  und 
l^na  Schwelchler  werden  gleichfalls  vermißt. 

20.  Aus  Schlevenau,  Kreis  Wehlau,  werden  die 
Schwestern  H  Ö  p  f  n  e  r  .  E1.*!belh.  geb.  1934.  Chri¬ 
stel,  geb.  1940,  gesucht  von  ihrem  Vater  Friedrich 
Höpfner.  geb.  1.  12.  1901.  Die  Gesuchten  sollen 
im  August  1945  nach  dem  Tod  der  Mutter.  Anna 
MÖnfner,  geb.  Shal.  geb.  1909,  in  ein  Waisenhaus 
nach  Bartenstein  gekommen  se^n. 

Zu!»chrlften  erbittet  die  C^«^b«ft»führung  der 

Landsmannschaft  Ostpreußen.  3  H''*nburg  13.  Park- 

allee  86,  unter  Kindersuchdienst  10;C6. 


Das  .Achtelfinale  Im  Europawettbewerb  der  Fuß- 
bnil-Pokalslegcr  zwlsciicn  dem  irischen  Meister 
Skamrock  Roewers  und  den  Bayern  aus  MUndten  ln 
Dublin  endete  unenUchicdcn  1:1.  Die  Elf  dos  Kapi¬ 
täns  Werner  Olk-Osterode  spielte  schwächer  als  in 
den  letzten  Spielen.  Man  hofft  Im  Bayernlager  auf 
einen  Sieg  Im  Rückspiel  ln  MUncticn. 

Der  Deutsche  Wellergewichtsmelster,  der  in  der 
letzten  Zelt  arg  strapazierte  Ostdeutsche  Dieter  Kot- 
tysch-Hamburg.  konnte  Im  Länderkampf  gegen  die 
CSSR  ln  Ludwigshafen  nach  einem  ausgezeichneten 
Kampfvcrlauf  den  Olympiasieger  Nemecek  nicht  be¬ 
siegen  und  verlor  gonz  knapp.  Der  Länderkompf 
endete  unentschieden  10:10. 

Der  deutsche  Achter,  der  Olympiasieger,  Europa- 
und  Weltmeister  ln  den  vergangenen  Jahren  mit  den 
Gebr.  Schepke-Königsberg.  Karl-Heinrich  von  Grod- 
dcck-Osterode  und  den  Schlesiern  Bitlner  und 
Schr<K*der  wurde  und  1966  ohne  einen  ostdeutschen 
Ruderer  siegte,  wird  wieder  neu  zusammcngesteilt. 
Klaus  Bitlner.  aus  Schlesien  stammend,  will  nochmals 
versudten.  sich  für  den  Achter  zu  qualifizieren. 

Bei  llallensportfesten  in  Neumünster  und  Kiel  ge¬ 
wann  Manfred  Kinder.  Asco  Königsberg  Wuppertal, 
die  4üO-m-Löufe  ln  51.1  bzw.  52.8  Sek.  Der  aus  Krakau 
stammende  Schulte-Hlllcn  gewann  die  800  m  in  1:58.5 
Min.  ln  Neumünster  und  der  Europameister  Bodo 
Tümmler.  Thorn  Charlottenburg.  ln  Kiel. 

Im  Berliner  Crosslauf,  den  Lutz  Philipp  überlegen 
gewann,  belegten  auch  weitere  Ostdeutsdte  gute 
Plätze.  Bodo  Tümmler.  Thorn/Clinrlotlenburg.  der 
ln  letzter  Minute  mittels  Flugzeug  aus  Stuttgart  am 
Start  erschien,  wurde  vierter,  der  Wariheländcr  Al¬ 
fons  Ida  sechster  und  der  deutsche  Mlndernlsmclster, 
der  aus  Pommern  stammende  Dieter  Wogatzky  zehn¬ 
ter. 

Deutsche  Eehnkämpfer,  die  1966  mehr  als  7000 
Punkte  erreichten  und  als  O.stdeuischc  gut  plaziert 
sind:  Burkhardt  SchloU  (23).  Königsberg,  EUingen 
7275.  Hans-Joachim  Waide  (24),  Schlesien 'Mainz.  7169 
und  Jochen  Krüger  (23)  WestpreuOen  Leverkusen. 
7148  Punkte.  Der  Rekordhalter  Im  Fünfkampf.  Bcnd- 
lln-Westpreußen.  1965  auch  ein  ausgczeiclineler  Zehn¬ 
kämpfer.  konnte  w'egen  Verletzungen  an  keinem 
Zehnkampf  tellnehmcn.  ebenso  Gabriel-Dnnzlg. 

In  den  deutschen  Bestenlisten  der  männlichen  Ju¬ 
gend  (Jahrgänge  1948  49}  nimmt  In  den  Läufen  Lothar 
Rostek.  Asco  Könlgsberg/Gelsenkirchen.  mehrere  gu¬ 
te  Plätze  ein.  Über  1500  m  an  dritter  Stelle  mit  3:58.4 
Min.,  über  1000  m  an  siebter  Stelle  mit  2:29.8  Min.,  im 
aoo-m-Lauf  ln  1:S6.0  und  3000-m-Lauf  ln  8:56.8  Min. 
Jochen  Ralsch,  Insterburg;  Böblingen,  lief  die  800  m 
In  1:55,4  Min.  auf  Platz  zehn  und  die  Olympische 
Staffel,  ln  der  auch  Rostek  für  Schalke  04  einen 
Platz  einnimmt,  ln  3:33.4  Mm.  auf  Platz  acht. 

Der  aus  Danzig  stammende  bisherige  Fußbail- 
NationaUpiclcr  Francklewttz  (27).  der  als  Angehöri¬ 
ger  von  Legla  Warschau  mit  der  polnischen  National¬ 
mannschaft  In  Pari»  wellte,  verließ  vor  dem  Spiel 
Paris  und  flüchtete  nach  Hof.  Bel  Bayern-Hof  soll 
der  ehemalige  Danzlger  als  Jugendtralncr  wirken, 
und  nach  Aufhebung  der  Sperre  als  VcrltTilte)1eWt‘ 
verpflichten  werden. 

Das  Vorspiel  zum  Linderkampf  gegen  NorwegefV 
mit  einer  BerllrHtr  Auswahl  gegen  die  «loutsche 
Nationalmannschaft  mit  den  ostdeutschen  Weltmel- 
sterschaftsspielem  Wolfgang  Weber-Köln  und  Sigl 
Held-Dortmund  endete  Im  Berliner  Olympiastadion 
1:0  für  die  Nationalmannschaft  durch  ein  Tor  von 
Uwe  Seeler. 

Auf  Platz  zwei,  drei  und  vier  stehen  nach  dem  13. 
Spieltag  der  Fußballbundesliga  die  Mannschaften  mit 
ostpreußischen  Spielern.  Der  bisherige  Spitzenreiter 
Eintracht  Braunschwelg  mit  Gerwlen-Lyck  verlor 
gegen  Hannover  96  3:4  und  liegt  auf  Platz  zwei,  der 
deutsche  Pokalsieger  Bayern  München  mit  Olk- 
Osterode  schlug  Melderlch  2:1  und  rückte  auf  Platz 
drei  vor.  während  der  Hamburger  SV  mit  Kurbjuhn- 
Tilsit  Kaiserlautern  1:0  besiegte  und  auf  Platz  vier 
kam. 

Immer  wieder  treten  alte  ostpreuBi&rhe  Fußball- 
anhänger  dafür  ein.  mit  aus  Ostpreußen  stammenden 
Fußballspielern  ein  Fußballspiel  zu  veranstalten.  Es 
gibt  eine  ganze  Reihe  ostpreußischer  Spitzenspieler 
in  den  Bundesligavereinen,  so  Olk-Ostcrodc,  Kurb- 
Juhn-Tllsit  und  Gerwlen-Lydc.  und  auedt  Kurrat- 
Dortmund.  Sleloff  und  Sawltzki-Stuttgart  sollen  aus 
Ostpreußen  stammen.  In  Regionalllgamannschaften 
spielen  SUnka-AUenstein  und  Romclke.  Es  wird 
kaum  möglich  sein,  eine  Ostpreußenmannschaft  mit 
Bundesllgasplelem  aufzustellen,  aber  auch  in  den 
Amateurliga-  und  Bezirksmannschaften  stehen  Spie¬ 
ler  aus  der  Heimat,  die  für  eine  Ostpreußenmann¬ 
schaft  geeignet  wären.  Wenn  Allcnstein  eine  Mann¬ 
schaft  gegen  Schalke  04  zu&ammenbringt.  sollte  es 
auch  möglich  sein,  eine  weit  stärkere  Ostpreußenelf 
zusammenzustellen.  Als  Gegner  kämen  westdeutsche 
Mannschaften,  aber  auch  aus  Schlesiern  oder  Pom¬ 
mern  zusammcngestellte  Mannschaften  Infrage.  Alle 
ostpreußische  Fußballanhänger  und  natürlich  auch 
die  alten  Heimatvereine  werdem  gebeten,  gute  Fuß¬ 
ballspieler.  die  aus  der  Heimat  stammen,  mit  Namen, 
jetziger  Verein.  Spielklasse.  Helmatvercin  und  An- 
jrchlft  der  Tradltlonsgemelnschaft  des  ostpreußischen 
Sports,  z.  Hd.  W.  Geelhaar.  338  Bad  Pyrmont.  Th.- 
Franke-Straße  1.  Tcl.2  623  namhaft  zu  machen  oder 
auch  Hinweise  zu  geben.  W.  Ge. 


/^füU  ivieJif/a  Weißmann  und  ihr  Bruder 
Heinrich  Hering 

Eine  kleine  Suchanzeige  ln  einer  deutschüpra- 
diigen  US-Zeitung,  die  vlelloichl  mehr  oder  min¬ 
der  du.s  Langeweile  gelesen  wurde,  führte  nach 
3.1  Jahren  eine  Königsberger  Familie  zusammen. 
Was  selbst  das  FBI  nicht  schaffte,  d^s  ermög- 
lichlc  eben  jene  Suchanzeige. 

Das  Kriegsende  verschlug  Heinrich  Hering 
nach  Bad  Wildungen  Seine  Schwester,  mit  der 
er  sich  stets  gui  vertrug,  war  spurlos  verschwun¬ 
den.  Ei  vermutete,  daß  sie  nach  Ubersee  aus- 
wanderle.  So  suchte  er  vergeblich  weiter.  Aber: 
auch  seine  Schwester  ließ  nichts  unversucht,  um 
ihn  zu  finden. 

Plötzlich  flatterte  der  Schwester.  Melitta  W'eiß- 
rnann.  ln  ihrer  Pariser  Wohnung  der  Briet  einer 
Freundin  aus  der  Schweiz  auf  Ihren  Tisch.  Dem 
Brief  war  eine  kleine  Zeitungsanzeige  beige¬ 
fügt:  Ein  Edw.  M.  Lester  suchte  eine  Melitta 
Weißmann. 

Frau  Melitta  reagierte  sofort:  Ein  Luftpostbrief 
trat  die  Reise  Über  den  Ozean  an.  Und  schließ¬ 
lich  erfuhr  sie.  wer  Jene  Anzeige  aufgab;  es  war 
die  Tochter  von  Heinrich  Hering,  die  in  den 
USA  heiratete. 

Kaum  war  das  Schreiben  aus  Paris  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  au.sgetragen,  rief  die  Tochter 
sofort  ihren  Vater  an  Heinrich  Hering  in  Bad 
Wiidungen  konnte  es  kaum  glauben,  als  seine 
Tochter  ihm  vom  Wiederauffinden  ihrer  Tante 
berichtete. 

Eine  Stunde  spater  hörte  Heinrich  Hering  die 
Stimme  seiner  Schwester.  Und  keine  zwei  Tage 
vergingen,  bis  sie  sich  in  Badenweiler  wieder- 
sahen  .  .  . 

Frau  Weißmann  kam  nfdit  allein.  Ihr  folgte 
der  Söhn  des  zweiten  Bruders.  Selbstverständ¬ 
lich.  daß  sich  die  beiden  Brüder  mit  ihrer  Schwe¬ 
ster  zusainmonsetzten.  um  das  Wiedersehen  zu 
feiern.  Bert  Dreissen 


I.axlkon  ln  20  Ta»rhenbO(h«rn 
dtv-Lexikon.  Ein  Konvenatloniilexlkon  Io  20  ro(«n 
Tasctienbtirhem.  Uber  100  000  auiduhrlidic  Stichwör¬ 
ter  über  3600  Schwatxwciß-Abbddungon  und  32  Farb¬ 
tafeln.  Flexibler  Kunststoffeinband,  je  Band  4.80  DM 
Vor  drei  Jahren  entstand  im  D^utsrhen  Tasdien- 
budi’Verlag  der  Plan,  ein  möglichst  preiswertes 
Lexikon  Im  Tasdionbuchformal  vorzulegen,  das  zu¬ 
gleich  umfassend  und  im  Preis  so  gehalten  sein 
sollte,  daß  es  für  alle  erschwinglich  ist.  die  sich 
normalerweise  ein  «ausgewachsenes*  Lexikon  nicht 
leisten  können,  wie  zum  Beispiel  die  große  Zahl 
der  Studenten  und  Schüler.  Einen  guten  Partner  fand 
der  Verlag  dabei  in  dem  angesehenen  Lexikon-Verlag 
F.  A.  Brockhaus,  aus  dessen  Unterlagen  das  dtv- 
Lezikon  neu  erarbeitet  und  auf  den  jeweils  neuesten 
Stand  gebracht  wird. 

Die  ersten  drei  B&nde,  denen  in  wenigen  Tagen 
der  vierte  folgt,  liegen  jetzt  vor.  und  bei  kritischer 
Durchsicht  ist  man  angenehm  überrascht.  Die  Bände 
enthalten,  übersichtlich  und  lesbar,  eine  Fülle  von 
Informationen,  die  man  In  einem  Taschenbuch  kaum 
zu  erwarten  geneigt  Ist.  dazu  die  Zitierung  wichtiger 
Literatur,  die  von  Brodihaus  fibemommen  wurde, 
und  hervorragende  biographische  Angaben. 

Nicht  ohne  Grund  möchten  wir  erwähnen,  daß 
bei  der  dtv-Lexikonredaktion  der  deutsche  Osten 
keineswegs  ln  Vergessenheit  geraten  Ist.  Zwischen 
A  und  Deus  fanden  wir  eine  Menge  ostpreußi.scher 
.Stichworte  mit  exakten  Angaben  über  Slädte,  Insti¬ 
tutionen  wie  die  Albertus-Universität  und  Persön- 
Hdikelten  wie  Herzog  Albrecht  und  Emil  von  Beh¬ 
ring.  Insofern  wird  dieses  Lexikon  gerade  für  den 
ostdeutschen  Leser  nicht  nur  ein  handliches,  son¬ 
dern  vor  allem  ein  wertvolles  Nachschlagewerk 
werden. 

Dem  vierten  Band  im  Dezember  folgt  der  fünfte 
im  Dezember,  die  weiteren  dann  m  monatlichem  Ab¬ 
stand. 


Dem  Einsendeschluß  immer  näher 


Hier  abtrennen 

Hiermit  bestelle  Ich  bla  auf  Widerruf  die  Zeltuni 

DAS  OSTPREUSSENBIATT 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
Die  Zeitung  erscheint  wöchentllrfi. 

Den  Bezugspreis  in  Höhe  von  2,40  DM  bitte  ich 
monatlich  im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Hauskalender  .Der  redliche  Oslpreuße^j  Posi- 
kartenkalender  .Ostpreußen  im  Bild'i  Ost- 
preußenkarte  mit  farbigen  Slädlewappem  funi 
Eldisdiaulelabzeidien  Metall  versilb.i  Kugel- 
sdircibei  mil  Prägung  .Das  OstpreußenblaU  i 
AutoschlOsselanhangei  od  braune  Wandkadiel 
od  Wandlellet,  12,5  cm  Durchmesset,  od.  Brief- 
Öffner,  alles  mil  der  Eldhschaulel.  Bemsteinab- 
Zeichen  mit  der  Eldischaufel.  lange  oder  Bro  poatleiuahi 
sdiennadel  Heimatlolo  24x30  cm  (Auswah 
lisle  wird  aul  Wunsch  versandll,  Bink  .Osb 
p.eußtsdips  Lachen"  Bildband  .Ostpreußen 
(Langewiesche-Bücherelti  .Mein  Teich  und  der 
Prosch".  .Bunte  Blumen  überall"  oder  .Der  See 
unter  dem  Turiawald*  |von  Sanden-Gujali  .vo- 
qelvolk  im  Garten"  (Landbucbverlag). 

Pür  zwei  neue  Dauerbeileher; 

W  V  Simpson,  le  ein  Band  .Die  Barrings| 

.Der  Enkel"  odei  .Das  Erbe  der  Barnngs 
Buch  .Sommer  ohne  Wiederkehr*  von  Rudoll 
Naujoki  E  Wiehert  .Heinrich  von  Plauen 
(2  Banda),  schwane  Wandkachel  ““ 

Elchschaulel,  Adler.  Kömgsbergei  Schloß  oder 
Wappen  oslpreußlschei  Städter  kleine  Lang¬ 
spielplatte  .Marlon  Lind!  spricht 

Für  drei  neue  Dauerbeileher:  - vollSlrull«.  Po.Un.chrifi 

Elthsthaulelplakelle.  Bronze  auf  Eichenplal^i 
Wapponleller.  20  cm  Durchmesser,  mit  E 
sdiaufol  oder  AdJeri  .Dio  Pf4*rdp  mät  der  Elm- 
Schaufel*  (D.  M  GoodalDi  Bildband  ..lenselts 

von  Oder  und  Neiße"  . 

Wer  mehr  neue  Abonnenten  vermitteln  kunn. 
erbau  aul  Wunacfi  ein  weilergehendeit  Angebot  „/fane  Brleldrudrsartie  xu  xtnilen  an 

Ersalxllelerung  bleibt  voibehallen.  .  .  n«rn,..riAanbfari 

Es  werden  die  an  die  nehen-ilehentie  Anxcbrilt  Da  s  Os  Ö  ® 

gesandten  Bestellungen  prämiiert,  diese  sollen  h  n  m  hu  ra  13  Pos  II  ach  8  0 

also  nidU  bei  der  Post  verbucht  werden.  Aul  2  Hamburg  13.  Pos  II  ach  BU 


Vor.  und  Zuname 


Wohnort 


3  Freude  am  Bild  -  Freude  am  Lesen I 

Beides  vermitteln  Ihnen  die  beliebten,  zu  Jeder 
ostpreuBlsohen  ramlüe  gehörenden  Kalender 

^  P  R  E  SS 

Bildposlksrten-Kslender  mit  >S  Aufnahmen  aus 
ganz  OstpreuOen  In  hervorragendem  Kunstdruck. 

Ubersichtitdiea  Kalendarium  mit  den  Feiertagen,  )— 

geschichtliche  Hinweise  zu  Jeder  Aufnahme! 

Format  DIN  A  S.  farbiges  Titelbild,  SJ*  DM  .W  V 

DER  REDLICHE  OSTPREUSSE  1967 

Das  Haus-  und  Jahrbudt  fUr  den  Feierabend  mit 

einer  Fülle  von  Geschichten  und  Berichten  aus  juu.> 

dem  Leben  OstpreuBensl  Die  reichhaltige  Ulu- 

stratlon,  das  Kalendarium  und  ein  Farbbild  be- 

reichern  den  112  3.  starken  Jahrbegletter.  2A*  DM 

Bitte  bestellen  Sie  beide  Kalander  noch  heulet 

Denken  Sie  auch  an  die  Bildbgnde  von  OstpreuQen?  Sie  sollten  auf  dem  Oabenttsch  nicht  fehleni 

....  in  144  Bildern*  —  Königsberg  /  Das  Samland  /  Von  Memel  bis  Trakehnen  /  Masnren  te 
14,80  DM  im  Großformat,  farbiger  Schutzumschlag,  ]e  80  Seiten  Umfang,  Ganzleinen.  — 
Sonderband  .Die  Kurische  Nehrung  ln  144  Bildern",  100  Seiten  Umfang,  15,80  DM. 

Vergessen  Sie  nicht  Freude  zu  bereiten  mit  den  Büchern:  Elche  am  Meer,  M.N  DM  /  OttpreuBen  er¬ 
zählt.  » 80  DM  lieimac  hier  und  dort,  8,80  DM  /  233  OstprauOlscha  HpIBchan,  8,8«  DM.  Im  übrigen 
liefere  Ich  Jedes  auf  dem  deuuehen  Buchmarkt  herausgebrachte  Buch  und  Jede  Schallplatte. 
Ein  umfangreicher  BUcherkatalog  steht  auf  Anforderung  kostenlos  zur  Verfügung! 


StrsBe  und  Hausnummer  oder  Poatort 


Datum”"  ünternehrift 

Ich  bitte,  mich  In  der  Kartei  meines  Helmall.relse. 
zu  führen.  Meine  letzte  Heimatanschrift- 


StraOe  und  Hausn'immei 


Wohnort 


Kreis 


Geworben  durch 


Vor-  und  Zunime 


AU  WerbeprUmle  wünsche  Ich 


8AUT6N9  7RG^CHE  buch  AHDLUNG  •  295  L'^EB  •  POSTFACH  909 


Falls  Sie  nirhl  mit  einer  Postkarte  bestellen  wollen,  steht  Ihnen  mein  automatischer  Anftragsdienst 
tSgltrh  ab  tt  Uhr  unter  der  Rufnummer  IM  81)  tz  88  zur  Verfügung! 
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Jahrgang  17  /  Folge  48 


Jm  Qafinßof  üQrßaffef .  . . 


. .  .  als  junge  Königsbergerin  den  Schauplatz  einer  Tragödie  fotografierte 


So  begann  das  Wiedersehen  mit  Ostpreußen 


OsIpreuBen  im  Herbst  1965.  Unvergessene  Heimat  zwischen  Hall.  Weichsel  und  Romln- 


ler  Heide.  Eine  Junge  OstpreuBin,  die  Jetzt  in  Hamburg  wohnt,  hatte  Gelegenheit,  das  Land 
Ihrer  Vater  wiederzusehen.  Was  sie  sah  und  dabei  empland  —  das  zeichnete  sie  aui. 


«Sie  sind  also  hier  in  Elblag  geboren?"  stellte 
der  Mann  vom  Siaalssicherheitsdienst  sachlich 
lest.  .Nein",  erklärte  ich  nun  wohl  schon  zum 
füniten  Male,  .in  Königsberg.  Ich  wollte 
nur ..."  Der  Mann  unterbrach  mich  schart.  .Und 
warum  haben  Sie  dann  diesen  Bahnhof  loto- 
graliert?"  .Weil  ich  vor  zwanzig  Jahren  dort 
meine  Mutter  verloren  habe",  erwiderte  ich,  mit 
den  Tränen  kämpfend. 

Genau  das  hatte  ich  vorher  schon  vier  an¬ 
deren  Männern  erklärt,  die  meinen  Mann  und 
mich  verhörten.  Die  Polizei  hatte  uns  aui  dem 
Bahnhof  lestgenommen  und  in  das  Elbinger  Po¬ 
lizeipräsidium  gebracht.  Der  Genosse  vom  Si¬ 
cherheitsdienst  blätterte  etwas  betreten  in  un¬ 
seren  Reisepässen.  Glaubte  er  uns  nicht  oder 
schämte  er  sich?  .So.  Sie  waren  damals  also 
neun  Jahre  alt."  .Ja",  entgegnete  ich  kurz.  Nach 
zwei  Stunden  Verhör  hat  man  es  satt,  immer 
wieder  die  gleichen  Fragen  gestellt  zu  bekom¬ 
men. 

Der  unsympathische  Mann,  der  uns  den  Foto¬ 
apparat  weggenommen  hatte,  kam  aus  der  Dun¬ 
kelkammer  zurück.  Er  hatte  den  Film  entwickelt. 
Natürlich  war  nichts  Verdächtiges  drauf  —  eben 
nur  dieser  Bahnhol.  Sie  besprachen  etwas  in 
sehr  scharfem  Ton  auf  polnisch.  Eilig,  sehr  eilig 
gab  man  uns  dann  plötzlich  den  Fotoapparat 
zurück  und  wünschte  etwas  verlegen  schöne 
Tage  in  Elbing.  Kein  Wort  der  Entschuldigung 
oder  Erklärung  —  nur  ein  undeutbares  Lächeln. 
Ohne  dies  Laciieln  zu  erwidern,  gingen  wir. 

So  hatte  ich  mir  das  Wiedersehen  —  besser 
das  Kennenlernen  meiner  Heimat  —  nicht  vor¬ 
gestellt.  Am  20.  Januar  1945  war  ich  auf  dem 
Bahnhof  in  Elbing  im  Chaos  der  Flucht  zu  einem 
Suchkind  geworden  Hier  entschied  ein  gnädiges 
Schicksal  an  jenem  bitterkalten  Wintertag,  daß 
ich  leben  sollte.  Und  heule,  nach  zwanzig  Jah¬ 
ren,  aui  dem.selben  Bahnhol  Verhaltung  wegen 
Spionageverdacht.  Und  nur.  weil  ich  —  wie  man 
mir  sagte  —  ein  verbotenes  Objekt,  nämlich  den 
Bahnhul,  lolograliert  halle 

Ich  war  in  der  festen  Überzeugung  nach  El¬ 
bing  gekommen,  all  das  Schreckliche  langst  ver¬ 
gessen  zu  haben.  Doch  der  Anblick  dieser  immer 
noch  vom  Krieg  grausam  verwüsteten  Stadt 
und  das  Wiedersehen  mit  dem  Bahnhof  rissen 
alles  wieder  aui  Es  erschien  mir  fast  unglaub- 
lidi.  daß  zwanzig  Jahre  dazwischen  lagen. 

In  unserem  Hotelzimmer  überlegten  wir.  ob 
wir  nach  die.sem  Vorlall  sofort  nach  Posen  zu- 
ruckfahren  sollten.  Wir  waren  dort  Messegäste. 
Bis  nach  Königsberg  würden  wir  ja  sowieso 
nicht  kpmmen.  Dazwischen  tag  die  wohl  am  be¬ 
sten  gesicherte,  die  undurchdringlichste  Grenze 
.^fppas.'  Die  Grenze  zwischen  Polen  und  Rus¬ 
sen. 

Doch  der  Wunsch,  meine  Heimat  kennenzu¬ 
lernen,  war  größer  als  meine  Angst.  Nach  einer 
Nacht  voll  schrecklicher  Träume  fuhren  wir  am 
nächsten  Morgen  weiter.  Nach  Norden  und  spä¬ 
ter  nach  Osten  Idi  bin  schon  über  viele  Gren¬ 
zen  in  Europa  gelahrcn.  Aber  noch  niemals  zu¬ 
vor  war  ich  innerlich  so  erregt  wie  an  jenem 
Morgen,  als  wir  von  Elbing  nach  Braunsberg 
und  danach  quer  durch  Ostpreußen  fuhren  So 
sah  ich  dann  zum  ersten  Male  bewußt  das 
Land,  in  dem  ich  geboren  bin  . . 

Der  Wagen  rollt  über  die  blut-  und  tränen¬ 
gelrankten  Straßen  der  Flüchtlingstrecks.  Wir 
sind  mit  unseren  Gedanken  allein.  Ab  und  zu 
liegegnet  uns  ein  Lastwagen  oder  ein  Plerde- 
gespann.  Von  Zeit  zu  Zeit  steigen  wir  aus. 
um  den  Dreiklang  Wald,  Wasser  und  Wolken  in 
uns  aufzunehmen.  Mir  kommt  es  vor,  als  ob 
der  Wind  hier  viel  weicher  und  die  Sonne 
viel  strahlender  ist.  Natürlich  ist  das  nur  Ein¬ 
bildung.  Ich  empfinde  ein  Glücksgefuhl  des  Wie¬ 
dersehens.  Dieses  Land  ist  immer  noch  schön 
—  genauso,  wie  ich  es  mir  vorgestellt  habe.  Man 
konnte  fast  glauben,  daß  das  Dorf,  was  dort  am 
Horizont  auftaucht.  Vogelsang  ist.  Aber  meine 
verzückten  Augen  lesen  beim  Naherkommen. 
daß  das  Dorf  Wroeski  heißt.  Vogelsang  gibt  es 
nicht  mehr.  Gut,  daß  wir  zwei  Landkarten  mit¬ 
genommen  haben.  Eine  mit  den  alten  deutschen 
Namen  und  eine  mit  den  jetzigen  polnischen. 
Sonst  würden  wir  uns  nicht  zurechtfinden. 


Ich  komme  durch  Städte  und  Dörfer,  deren 
Namen  mir  vertraut  klingen.  Nicht  etwa,  weil 
ich  sie  von  früher  kenne.  Nein,  nur  aus  Er¬ 
zählungen  oder  weil  dort  eine  Tante  oder  ein 
Großonkel  gewohnt  hat.  Von  weitem  sehen  die 
Dörfer  so  aus.  als  wenn  alles  so  ist  wie  früher. 
Doch  das  Näherkommen  zerschlägt  fast  immer 
diesen  Traum.  Die  Gehöfte  sind  oft  leer  und 
verlassen.  Gähnende  Fensterhöhlen  starren  mich 
an.  Nur  die  Störche  sind  geblieben.  Sie  kommen 
wie  eh  und  je. 

In  den  Städten  hat  man  keinen  Anlaß  zum 
Träumen.  Die  Inschriften  über  den  Geschäften 
sind  polnisch,  und  die  Menschen,  die  jetzt  dort 
wohnen,  sprechen  polnisch.  Sie  verstehen  mich 
nicht,  und  ich  verstehe  sie  nicht.  Alles  ist  mir 
so  unendlich  fremd  —  so  ganz  anders  als  in 
Hamburg. 

Doch  in  einem  Aliensteiner  Restaurant  glaube 
ich  plötzlich  wieder  zu  träumen.  Als  ich  ver¬ 
suche,  mir  aus  der  Speisekarte  mit  den  unaus¬ 
sprechlichen  polnischen  Namen  etwas  Eßbares 
herauszusuchen,  läßt  eine  deutsche  Stimme  mich 
aufschrecken.  Der  junge  Mann,  zu  dem  wir  uns 
an  den  Tisch  gesetzt  haben,  fragt  in  unver¬ 
fälschtem  ostpreuBischem  Dialekt,  ob  er  uns 
helfen  könne.  Es  berührt  mich  eigenartig,  unter 
all  den  polnischen  Lauten  plötzlich  den  Dialekt 
meiner  Heimat  zu  hören.  So  breit  und  echt,  wie 
man  ihn  im  Westen  kaum  noch  hört.  Der  Mann 
ist  Deutschei  und  auch  wie  ich  in  Königsberg 
geboren,  last  in  derselben  Straße.  Nur  —  ihn 
hat  das  Schicksal  nicht  nach  Hamburg,  sondern 
nach  Allenslein  verschlagen.  Als  et  hört,  daß 
ich  aus  dem  Westen  gekommen  bin,  um  meine 
Heimat  zu  sehen,  sprudelt  es  nur  so  aus  ihm 
heraus.  Wahrscheinlich  sagt  er  jetzt  das,  was 
er  jahrelang  nicht  sagen  durfte.  Er  erzählt,  wie 
ihn  die  Russen  in  Elbing  erwischt  haben  und 
seine  Eltern  vor  seinen  Augen  erschossen  wur¬ 
den.  Er  klagt,  wie  schwer  mit  den  Polen  aus- 
zukommen  ist.  Er  lebt  jetzt  ganz  allein  hier, 
denn  sein  Bruder  ist  im  Westen.  Der  konnte 
damals  noch  rechtzeitig  entkommen.  Jetzt  mochte 
er  gern  zu  ihm,  aber  die  Polen  lassen  ihn  nicht 
heraus  Als  wir  uns  verabschiedeten,  sagt  er 
traurig  zu  mir:  .Grüßen  Sie  die  HeimatI"  Hei¬ 
mat  —  wieso?  Ostpreußen  ist  doch  seine  Hei¬ 
mat.  Genauso  wie  es  meine  Heimat  ist. 

Tagelang  fuhren  wir  über  stille  Straßen,  durch 
menschenleere  Dörfer  und  verwahrloste  Städte 
—  durch  ein  Land,  das  ich  als  Kind  niemals  rich¬ 
tig  kennengelernt  hatte.  Ich  konnte  meinem 
Mann  nicht  viel  über  das  alte  Ostpreußen,  über 
das  Leben  hier  vor  dem  schrecklichen  Jahre  Null, 
erzähl w.'TfOtftrew  whr  ich  stolz,  wenn  wir  vor 
den  jahrhundertealten  Kirchenburgen  standen, 
über  das  verwitterte  Gemäuer  blickten.  Ich  war 
stolz,  und  zugleich  spürte  ich  Wehmut.  Ich  be¬ 
reute  diese  Begegnung  mit  meiner  Heimat  nidit 


Elbing:  Sdtauplalz  einet  rawllienlragödJe  und  einer  Verhaltung.  —  Anlagen  in  der  Nuhe  des 

Rnllwuscs. 


Unvoreingc'nomnien  und  sachlich  registriert 
der  Verfasser,  was  ihm  zwischen  dem  Frischen 
Haff  und  Osterode,  zwischen  Goldap  und  Ma¬ 
rienwerder  begegnet  ist.  Uber  das  grausam  zer¬ 
störte  Mehlsadc,  über  Wormditt  und  Heilsbai|t 
—  .der  Krieg  übersprang  gnädig  die  Häuser  an 
der  Alle  —  aber  im  Erieden  wurden  sic  tu 
Ruinen.  Deutlicher  kann  man  wohl  nicht  sichtbar 
machen,  daß  die  neuen  Bewohner  kein  Interesse 
für  ihre  Häuser  haben  '  —  lührt  die  Reise 
nach  Guttstadt  mit  dem  bekannten  Storchennest 
inmitten  der  zerstörten  Stadt.  Die  .Paraclesladt' 
Allenstein,  in  der  .alles  anders"  ist,  die  Über¬ 
reste  von  Warienhurg,  der  zaghafte  Aufbau 
Bischof sburgs,  Osterode  und  Nikolaiken,  die 
Wollsschanze  Tolkemil,  Frauenburg,  die  Ma¬ 
rienburg  und  Marienwerder  —  das  sind  dl* 
äußeren  Stationen  dieser  Reise.  Kühl  in  dw 
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Nach  dem  Elbinger  Abenteuer:  Marianne  Hollmann  am  SeeuJer  bei  Nikolaiken 


Ich  fragte  mich  insgeheim  immer  wieder,  ob 
die  Menschen,  die  heute  hier  leben,  meine 
Feinde  sind.  Sie  waren  zwar  freundlich  zu  mir, 
aber  sie  haben  mir  die  Heimat  genommen.  Als 
Ich  in  Nikolaiken  auf  einer  Bank  am  Spirding- 
see  saß,  spielte  vor  mir  ein  kleines  polnisches 
Mädchen.  Für  es  war  es  nicht  Nikolaiken,  son¬ 


dern  Mikolaiki.  Ich  schenkte  ihm  eine  Tafel 
Schokolade.  Es  sah  mich  mit  großen  Augen  an 
und  lief  glückstrahlend  davon.  Nach  ein  paar 
Minuten  kam  es  zurück.  Eine  kleine  Hand 
streckte  mir  einen  Strauß  Wiesenblumen  ent¬ 
gegen.  Blumen  aus  seiner  und  aus  meiner  Heimat. 

Marianne  Hofimana 


Mehr  als  ein  Reisebericht: 

Ostpreußen  heute 

Wenn  wir  genügend  Zeit  und  Geld  haben, 
dann  können  wir  noch  heute  in  ein  Reisebüro 
gehen,  einen  Flug  nach  Teneriffa  buchen  oder 
einen  Ausflug  ans  Schwarze  Meer,  eine  Schiffs¬ 
reise  nach  Finnland  oder  eine  Kreuzfahrt  durch 
das  Mittelmeer.  Die  halbe  Welt  steht  uns  offen. 
Aber  ein  Besuch  in  unserer  Heimat,  dem  Ziel 
unserer  Sehnsucht,  Ist  den  meisten  von  uns  ver¬ 
wehrt.  Schiffe  fahren  über  die  Ostsee,  an  unserer 
Küste  entlang,  Femstraßen  führen  von  West 
nach  Ost,  wenige  Flugstunden  trennen  uns,  wo 
wir  auch  wohnen,  von  Königsberg  und  Allen- 
stein,  von  Insterburg  und  Braunsberg,  von  Me¬ 
mel  und  Lyck.  Im  Grunde  geht  cs  um  ein  Stück¬ 
chen  Papier,  um  ein  paar  Stempel  —  unerreich¬ 
bar  für  uns  in  einer  Welt  des  Fortschritts,  da 
Kontinente  einander  näherrücken  durch  immer 
schnellere  Verkehrsverbindungen,  eine  Well, 
zerschnitten  durch  eine  Barriere  zwischen  der 
östlichen  ttnd  der  westlichen'  W'elt. 

Nur  wenigen  Besuchern  heben  sich  die  Schlag¬ 
baume  für  kurze  Zeit.  Dem  einen  oder  anderen 
wird  gestattet,  zu  einem  Verwandtenbesuch  nach 
Ostpreußen  zu  lahren.  Meist  sieht  er  nur  den 


engeren  Umkreis  dieses  Ortes,  vielleicht  noch 
diese  oder  jene  Stadt  —  dann  ist  die  Zelt  schon 
abgelaufen.  Berichterstatter  vom  Fernsehen, 
von  Rundfunk  und  Presse  brachten  Bestandsauf¬ 
nahmen  von  unterschiedlichem  Wert  mit  nach 
dem  Westen.  Der  eine  sah  Trümmer,  Verwahr¬ 
losung.  Versteppung,  da  er  das  Bild  der  Erinne¬ 
rung  mit  der  Wirkiicfikeit  von  heute  verglich  — 
der  andere  ließ  sich  die  imponierendsten  Bei¬ 
spiele  des  Wiederaufbaues  zeigen,  besichtigte 
Allenstein  oder  Danzig,  filmte  die  unzerstörbare 
Schönheit  der  Landschaft  um  die  Masurischen 
Seen,  die  sorgfältig  bebauten  Felder  rechts  und 
links  der  großen  Femstraßen.  So  kam  es,  daB 
viele  dieser  Berichte  einander  widersprachen. 
Hier  versteppende  Friedhöfe,  dort  wiederaulge¬ 
baute  Baro^fassaden  —  wo  liegt  die  Wirklich¬ 
keit? 

Es  brauchte  wohl  den  unbestechlichen  Blick, 
die  sachliche  Feder  und  die  menschliche  Anteil¬ 
nahme  eines  .lournalisten  unserer  Tage,  der  sei-, 
nen  Beruf  ernst  nimmt,  um  dieses  Bild  der  Wi¬ 
dersprüche  zurechtzurücken.  Egbert  A.  Hofl- 
mann,  der  uns  diesen  Reisebericht  vorlegt,-  ■ 
ein  ausgezeichneter  Kenner  von  Land  und  Lc^ 
ten  hinter  dem  Eisernen  Vorhang,  seine  Reisig 
führten  ihn  durch  alle  Ostblockstaaten.  Für  eiiiä 
große  deutsche  Tageszeitung  hat  er  laufend  iibft 
diese  Reisen  berichtet.  Er  kennt  die  Mentalität 
der  Menschen,  die  in  kommunistisch  regierten 
Ländern  leben,  er  kennt  aus  -leien  GesptächBR-. 
und  Beobachtungen  ihren  Alltag  wie  ihre 
Träume,  ihre  Sorgen  mit  der  Planwirtschaft  und 
deren  Mangelerscheinungen,  kennt  ihre  Schlag¬ 
worte  und  jene  Mischung  aus  Mißtrauen,  Neu¬ 
gier  und  dem  Wunsch  nach  Informationen,  mit 
dem  sie  dem  Fremden  gegenübertreten. 


Blick  aui  Hellsberg 


Bauernhaus  in  Ostpreußen 
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26.  November  1966  /  Seite  13 


Alt-Pillau  und  seine  Kirdie 


Inmitten  de.s  Friedhöfe.^  in  einem  sparlidi  be-  geschielter,  die  gleichzeitig  auch  Fisdiei 
waih-senen  DunenkMsel  lag  das  alle  Pillauer  waren,  die  alten  Seelahrerfamilien,  die  Bewoh- 
Gül  eshaus,  dem  Erlöser  geweiht,  das  1598  er-  ner  von  Kamstigall.  das  zur  Kirche  Alt-PiUau 

Jah  hZler’te  ni^‘*  '“‘'m  Sehörle,  und  dann  die  Namenl^en,  die  das 

Jahrhunderte,  plarramtlir^  zur  Muttergemeinde  Meer  an  Pillaus  Ufern  abgesetzt  hatte 

fer  alle'vwe.  h  T*“!“!,";  ‘‘r®  vPr'  gesagt,  in  einem  Dünenkessel  lag  die 

r  I  sdimucklose  Kirche,  ohne  Turm,  im  Dach- 

m  1  -disiadl  und  in  All-Pillau  predigte.  geschosse  hingen  zwei  kleine  Glodcen,  deren 

Das  Gotteshaus  in  Tenkitlen,  dem  heiligen  dünner  Ton  nicht  weit  reichte.  Der  wehende 
Adalbert  oder  Albrccht  von  Prag  geweiht.  Sand  machte  der  Gemeinde  viel  zu  schaffen 
stürzte  während  einc.s  Gottesdienstes  im  No-  Manchmal  wurden  Grabstätten  fast  kahl  ge- 
vembcr  1669  ein.  die  Gemeinde  siedelte  darauf  weht,  so  daß  die  Sarge  zum  Vorschein  kamen, 
in  die  Kirche  der  Burg  Lochstadt  um.  mal  hatte  der  Küster  stundenlang  zu  tun.  uni 

Die  Geschiditc  des  Gotteshauses  in  Alt-Pillau  ‘*'®  Kirchentür  freizuschaufeln.  Der  ruhmreiche 
war  in  gut  leserli^en  gotischen  Buchstaben  am  Verteidiger  der  Festung,  Oberst  von  Herrmann, 
ürgelUior  in  mehreren  Absätzen  säuberlich  auf-  'ni  Jahre  1805  auf  Antrag  die  Genehmi- 

gemalt;  sie  lautete;  .Anno  1311  Im  August  ist  ^yng,  die  Grabstätte  seiner  Ehefrau  mit  einer 

hölzernen  Wand  vor  dem  Sandflug  zu  schützen, 
natürlich  gegen  eine  Gebühr. 

Auch  das  Innere  der  Kirche  hatte  das  Aus- 
sehen  aller  kleinen  Dorfkirchen.  Grabsteine  vor 
dem  Altar  bezeichneten  die  Ruhestätten  einiger 
vornehmer  Familien,  ebenso  ein  Epitaph  an 
einer  Innenwand,  die  an  den  Leutnant  Johannes 
Soher  erinnert,  der  nach  64  Jahre  langer  Dienst- 
zeit  im  82  Lebensjahr  verstarb.  In  einem  Neben- 
raum  der  Sakristei  stand  ein  Sarg  mit  den  über- 
resten  eines  höheren  Ofßziers  der  friderizia- 
nischen  Zeit.  Er  fand  erst  1926  auf  dem  Friedhof 
seine  endgültige  Ruhestätte.  E.  F.  Kaffke 


Das  Innere  der  Krrdie  .Ad  Salvalorem'  in  Alt-Pillau 


Seine  Strümpfe  strickte  er  selbst 


Prof.  DInters  Wirken  in  Ostpreußen 

Zu  den  Menschen,  die  hervorragenden  Ein-  seits  in  Frack  und  Zylinder  ging,  trug  er  zum 
lluß  auf  die  ostpreußische  Volksbildung  gehabt  anderen  aus  praktischen  Gründen  Kniehosen 
haben,  gehört  Professor  Gustav  Friedrich  Dinter  und  Stulpstiefel.  Bei  seinen  Fußmärschen  durch 
Der  vor  135  Jahren  verstorbene,  unentwegte  ostpreußische  Dorier  und  Städte  vergaß  er  nicht, 
Anhänger  des  griechischen  Philosophen  Sokra-  sein  Strickzeug  milzunehmen,  denn  seine  ian- 
tes  und  des  Schweizer  Fortschrittlers  Pestalozzi  gen  Strümpfe  strickte  er  selbst  Er  wurde  des- 
hatle  sich  nicht  allein  das  Ziel  gesteckt,  jedem  halb  keineswegs  verladil,  sondern  man  verehrte 
Bauernkind  die  beste  Bildung  zu  verschaffen,  ihn  als  Prediger  der  Rechtsdialienheil,  Gute 
sondern  er  setzte  sich  auch  persönlich  und  selbst-  und  bescheidenen  Lebensart, 
los  für  jedes  begabte  Landkind  ein.  dem  er  bei  Schriltstellerisch  war  er  sehr  vielsc-ilig.  Durch 
Schulvisitationen  als  Regierungsschulral  begeg-  Schriften  über  Sokrates  wurde  er  ebenso  wie 
nefe.  So  eritdeckle  er  in  einer  Dorfschule  Ma-  durch  Erzählungen  weithin  bekannt.  Von  seinen 
surens  den  späteren  Direktor  des  Königsberger  43  Banden,  die  er  hinterließ,  wurde  seine,  von 
Waisenhauses,  Dembowski,  als  I3jährigen  Schü-  streng  kirchlicher  Seite  heftig  angegrillene 
1er  und  fällte  sofort  das  Urteil,  Dembowski  Schullehrerbibel  am  meisten  beachtet.  Seine 
müsse  studieren.  Auch  unterhielt  der  keines-  .Lebensschicksale',  in  denen  Anekdoten  und 
Wegs  begiiterte  Dinter  großzügig  arme,  begabte  Späße  aller  Art  zu  lesen  sind,  erlreuten  sich  in 
Schüler,  die  er  zu  Lehrern  und  Geistlichen  er-  Lehrerkreisen  noch  jahrzehntelang  nach  seinem 
zog.  Tode  größter  Beliebtheit,  ging  doch  aus  ihnen 

Von  Hause  aus  kein  OstpreuBe,  sondern  aus  hervor,  wie  man  die  Jugend  anzufassen  hat. 
Borna  in  Sachsen  stammend,  fühlte  er  sich  im  Als  man  beim  300jährigen  Königsberger  Uni- 
idealstarken  Ostpreußen  der  Jahre  1815/16  so  versitatsjubiläum  im  Jahre  1844  ihn  zu  erwäh- 
wohl,  daß  er  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  1831  nen  vergaß,  ehrte  ihn  der  Rektor  der  Alberlina, 
in  unserer  Heimat  blieb.  In  diesen  fünfzehn  Prof.  K.  Fr.  Burdach,  mit  den  Worten:  .Seil 
Jahren  gewann  er  die  Herzen  der  Ostpreußen  Dinter  sei  die  geistige  Volksbildung  begründet, 
wie  kaum  ein  anderer.  seine  Geist  und  seine  Wirksamkeit  wercien  nim- 

An  Einfachheit  und  Sparsamkeit  war  .Vater  mermehr  verkannt  werden  .  .  .'  und  riß  damit 
Dinier",  wie  man  ihn  bald  allgemein  nannte,  die  Feslversanunlung  zu  einem  gewaltigen  Bei- 
kaum  noch  zu  übertreffen.  Wenn  er  auch  einer-  lallssturm  hin.  Die  Königsberger  ehrten  'Dinter 

durch  eine  Gedenktafel  an  seinem  Wohnhaus 
Tuchmacherstraße  19,  seine  Schüler  und  Ver- 
I  Ä.  I  ehrer  setzten  ihm  auf  seinen  Grabstein  die 

^LJrCl6  ^trODKön  Worte,  .Er  war  ein  Lehrer,  der  die  Wahrheit 

I  suchte,  die  Freiheit  liebte  und  die  Liebe  übte.* 

Das  durch  seine  geschickten  Schachspieler  be-  ßen  Kartenwerk  des  Kgl.  Preußischen  Staats-  9"' 

rühmte  Dorf  Ströbeck  ira  Halberstädtischen,  dem  ministers  Freiherm  von  Schroetter  von  1796/1802 
der  Große  Kurfürst  in  Anerkennung  des  großen  hervorgeht,  bald  in  .Ströpeken*  (Ströpken). 

Könnens  ein  Schachbreft  schenkte,  stellte  bei  Fürstlicher  Speisezettel  vor  365  Jahren 

der  Wiede^evölkerung  des  Nordoslens  unserer  Das  Schauspielen  schlief  bei  den  ostpreußi-  Derbrandenburgische  Prinz  Johann  Sigis- 
Heimat  nach  cler  großen  Pestepidemre  von  1709  sehen  StroebeAern  allmah  ich  em.  Vermutlich  ,5g«  ^„„3  von  Preußen,  der 

1710  au*  einige  Einwanderer  Das  von  diesem  tmg  hierzu  nicht  nur  die  Vermischung  mit  den  Tochter  des  letzten  Herzogs  von  Preu- 

unweit  Darkehmen  (Angerapp)  gegrandele  neue  Stammpreußen  und  den  ^elen  andersartigen  ßg„  vermählt  und  von  1608  bis  1619  Kurfürst  in 
Siedlungsdorf  erhielt  zu^chst  ebenfalls  den  ^nwanderern  sondern  auch  die  Lebensumstel-  Brandenburg  war.  weilte  gern  in  Preußen,  um 
Heima^amen,  wurde  jedo*  zur  Unterscheidung  lung  wesenUich  be.  sagte  man  doch  den  Dar-  Im  Oktober  1601  spürte 

Stroebeck  geschrieben.  Der  ostpreußische  Dia-  kehmem  nach,  daß  ihr  großer  Marktplatz  wegen 

natangischen  Wäldern  bei  Kreuzburg 

lekt  verwandelte  diesen  O^rtsnamen,  wie  es  be-  seiner  Form  und  seines  KopLsteinpnasters  mehr 

reiU  aus  der  Goldbock  s*en  Topographie  des  für  eine  Kavaller.eattacke  als  zum  Verkauf  von  begehrte  Jagdbeute,  nicht  nur  wegen 

Königreichs  Preußen  von  1785  und  aus  dem  gro-  Waren  geeignet  sei.  gn.  des  wertvollen  Felles,  Schultern.  Schilde  aenannt. 


Der  Altar 


durch  einen  ungewöhnlich  starken  Sturm  das 
clam.ilige  T  cl  '  r  I  o  '  It  gLr'  h  vciiüll.’t 
und  dahingegen  in  der  Nehrung  der  Balga  ge- 
geniitier  wiederum  ein  Neues  durchgebrochen, 
wedches  dann  auch  bis  ins  folgende  I479.sle  Jahi 
beständig  verblieben  “  — 

Der  nächste  Absatz:  .Anno  1479  im  Monai 
Januario  am  Tage  der  Heiligen  Drei  Könige, 
entstand  wiederum  ein  mächtiger  Sturm  aus 
Norden  und  hielt  vier  Tage  nacheinander  der¬ 
maßen  an,  daß  die  Nehrung  anderweit  allhier  bei 
der  Piltaw  durchgerissen  und  das  jetzige  schöne 
Tief  diesem  guten  Lande  und  den  an  ihm  woh¬ 
nenden  Treitoer  zum  Besten  des  Allerhöchsten 
verliehen.  —  Welches  dann  auch  von  derselben 
Zeit  an  bis  anitzo  beständig  geblieben.' 

Der  nadiste  Absatz:  .Anno  1598  hat  der 
Durchlduclitige  und  Hochgebohrene  Fürst  und 
Herr.  Herr  George  Friedrich,  Markgraf  zu  Bran¬ 
denburg,  und  der  Zeit  Regierender  Hertzog  al- 
hier  in  Preussen  -pp.  Nachdeme  der  grund- 
güttige  Gott  aus  sonderbarer  Gnade  diesem 
Lande  für  vielen  andern  Ländern,  eine  Newport 
und  schönes  Tiffe  verliehen,  durch  welches  viele 
und  mannigerley  Nationes  mit  Ihren  Schiffen 
und  Güttern  einkommen  und  Ihr  Gewerbe  mit 
den  Einwohnern  treiben  können:  Gott,  dem 
Allerhöchsten  zu  Ehren,  bey  diesem  Port  eine 
Kirche  bawen  lassen,  in  welcher  man  dem  grund- 
güttigen  Gott  für  die  Gnädige  Verleyhung  die¬ 
ses  Höchstschätzbaren  Tiffes  stets  zu  danken, 
und  um  beständige  Erhaltung  desselben  de- 
müthigst  bitten  und  anruffen  solle,  ist  darauf! 
auch  er  obgesetztem  Jahre  verfertigt:  am  7.  Mai 
schriftlichem  gebrauch  nach  Eingewsyhet  und  — 
ad  Salvalorem  genennel  worden.'  — 

Kaum  achtzig  Jahre  erfreute  die  Gemeinde 
sich  des  eigenen  Gotteshauses,  als  sie  das  furcht¬ 
bare  Unglück  traf,  wovon  die  nächste  Inschrift 
Kunde  gibt: 

.Anno  1657  zwischen  dem  3.  und  4.  Augusli 
ln  der  Nacht  ist  vorhero  gemeldete  Kirche,  durch 
Verhängnuss  des  Allerhöchsten,  in  einem  unge-  Orten  zerfällt,  was  ln  anderen  mit  großer  Mühe 
wöhnlith  starken  Donner-Wetter  angezündet  restauriert  wird.  Der  Alptraum  zerbröckelnder 
und  daurch  Teile  bis  auf  den  Grund  eingeäscherl  Dörfer,  toter  Höfe  mitten  in  der  Weite  der  Land¬ 
end  abgebrand  worden.'  schaft,  der  Dreiklang  von  Wald,  Wasser  und 

Achtzehn  Jahre  lang  blieb  die  Gemeinde  ohne  Wolken  in  Masuren  mit  dem  ursprünglichen 
Gcitteshaiis  dann  ist  zu  lesen,  Zauber  der  Stille  auf  der  anderen  Seite  —  hier 

.Anno  1674,  am  4  August  ehben  an  dem  Tage,  ist  nicht  einer  vorbeigefahren,  der  ein  paar  Stim- 
da  die  vorige  Kirche  in  der  Nacht  abgebrand.  ist  mungsbilder  suchte,  sondern  hier  hat  ein  Rei- 
auf  vorhero  ergangenen  gnädigsten  Befehl  des  sender  aus  Passion  versucht,  das  Wesen  der 
durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Landschaft,  der  Städte  und  Dörfer  zu  ergründen 
Friedrich  Wilhelmen,  Markgraf  zu  Brandt,  des  wie  das  der  Menschen,  die  heule  in  dieser  Uncl- 
Hevl  Rom  Reichs  Erlz-Cämmerem  und  Kurfürst  schaft  leben.  Dabei  gelingen  dem  Verfasser  Bil- 
in  Preußen  zu  Jülich,  Mark  und  Ravensberg,  der  von  seltener  Eindringlichkeit:  die  verlas- 
Stetlin  in  Pommern,  der  Goss  üben  und  Wenden,  sene  Autobahn  etwa  fünfzig  Kilometer  vor  Kö- 
auch  in  Schlesien,  zu  Crossen,  Jägemdorff  Hert-  nigsberg,  auf  der  das  Moos  Jahr  für  Jahr  ein 
zogen  p.  p  Itzen  Zeit  Regierenden  Landes  Ober  Stück  weiter  über  den  Beton  knocht,  kein  Wa- 
und  Erbherren,  anstatt  der  vohrigen  abge-  gen  ist  zu  sehen,  nur  ein  mißtrauischer  Rad- 
brandten  wiederum  diese  Kirche  zu  bawen  an-  fahrer  taucht  auf,  verschwindet  wieder.  Das  Ge- 
gefangen’,.  und  von  dero  Landrath  und  Voigdten  genbiJd  drängt  sich  auf:  Schlägen  aus  buntem 
L  Fischhausen,  Herrn  George  Wilhelm  von  Autoblech  im  Westen,  Stockungen,  Unfälle, 
Krevtzen  p  p.  der  erste  Grundstein  gelegel  und  Sirenen  .  .  .  j  o 

foloendes  Anno  1675  den  8.  September  mit  ge-  Was  den  eigentlichen  Werl  dieses  BuchM  aus- 
Äf*er  Ceromonien  eingeweihel  worden.'  macht,  das  mehr  ist  als  ein  R/^ebe^t,  das^^^^^ 
Soweit  die  Inschriften  am  Orgelchor.  der  Versuch  des  Verfassers,  das  äußere  Bild  des 

Di»  w»iho  nahm  der  Erzpriester  Thydäus  aus  Gesehenen  einztiordnen  in  den  großen  Zusam- 
Flschhausen  vor  Der  damalige  Platter  war  Hein-  menhang.  Die  sicbenhunderljährige  GeschiAle 
ri*  Vasoldt  gestorben  1684.  Sein  Sohn  Chri-  von  der  Besiedlung  dur*  den  Deutschen  Ritter- 
stoph  wurde  se^n  Nachfolger.  Er  starb  1726.  Des-  orden  klingt  immer  wieder  an.  Die  grauenvoll^en 
sen^Nachloloer  wurde  sein  Sohn  Johann  Jakob  Ereignisse  zu  Kriegsende,  das  Chaos  bei  der 
\r.  ,örfi  H^rhU  1736  amtierte.  Flucht  über  das  Frl  .  'e  I'-ff,  die  -iTese  Zer- 

'^Aul^dem  Friedhoi  rings  um  die  Kirche  ruhten  slörungswul  mit  der  die  sowjeliscIVcn  Truppen 
die  Bewohner  des  Hakens,  des  späteren  Pillaus,  Feuer  und  Brand  in  versAonte  kleine  Land- 
die  Soldaten  der  Veste  Pillau,  die  alten  Bauern-  Städtchen  trugen  —  diese  Tatsachen  sind  vor 


üiui»,..,.]  des  Leulnanls  Soher 
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OIE  KARTEI  DES  HEIMATKREI8E8  BRAVCH1  DEINE  ANSCnRIFI 
MELDE  AUCH  JEDEN  WOHNUNG8WECHNEI 
Bei  allen  .Schreiben  an  die  Landsmannachalt  Immer  die  letale  Hrimataruahrlft  angebeni 


Angerburg 

Buchaneelgen 

Zwedca  Berlchtigurut  der  Angerburger  Hetmat- 
krclskartel  benötigt  KartelfUhrer  Franz  Jordan. 
213  Rotenburg/Hann.,  Mittelweg  33,  die  neuen  An- 
sclirlften  folgender  Landtleute  (zugesandte  Post  kam 
mit  dem  Vermerk  „Unbekannt  verzogen“  zurtldct); 

Angerburg;  Oertrud  Grigat;  Friedrich  Handei; 
Minna  Reuter;  Gertrud  Rohaio;  Liesbeth  Suhr; 
Magda  Sdtmldtkc;  Armin  Schönwaid.  —  Buddern: 
Käte  Schäfer.  —  Gembalken:  Keidrun  Czygan.  — 
Ceroldswalde:  Ida  Dombrowski.  —  Kerschken:  Kurt 
Demant.  —  Kruglanken;  Rldtard  Schmechel.  —  Lli- 
sen;  Martha  Skedzuhn.  —  Paulawalde:  Anna  Koehn. 
—  Salpen;  Eugen  Burnus. 

Bartenstein 

Änderungen  Im  Anschriftenverzeichnis 

Vorstand:  ZIpprIck.  Hermann.  24  Lübeck.  Leusch- 
nerstraOe  1;  Kreistag:  Mischke.  Emil.  2S  Bremen, 
Buchweg  49/51;  Ortsbeauftragte:  Althof:  Schwark. 
Fritz.  315  Wolfsburg,  PorsdteatraOe  M;  Heyde:  Abra- 
mowskl.  Ernst.  39  Oldenburg  (Oldb),  HunsrUcker 
Straße  12;  Kraftshsgen:  Neumann,  Walter,  335  Oste¬ 
rode  (Harz).  Freiheit.  HengstrUcken  73;  Mertensdorf: 
Freiherr  von  der  Goltz.  Wittig.  9221  Seeon  üb.  Traun¬ 
stein  (Oberbay.).  Rosenbuchweg. 

Ich  bitte  das  Verzeichnis  zu  berlditigen. 

ZeiO.  Krelsvertrcter 

31  Celle.  Hannoversche  StraSe  2 

Braunsberg 

Höhere  Schulen 

Unser  Mitteilungsblatt  Nr.  7  ist  im  Satz  fertig.  Oer 
Druck  wird  aber  behindert,  well  noch  nicht  ein  Vier¬ 
tel  unserer  Bezieher  ihren  Beitrag  von  5. —  DM  für 
Heft  6  und  7  eingezahlt  haben.  Wer  Interesse  daran 
hat.  daß  wir  unser  Blatt  nicht  aufgeben,  wird  um 
baldige  Überweisung  gebeten. 

Geo  Grimme 

4271  Kapellen,  Postscheckkonto  Köln  13  63  83 
Jahres-Krelstreffen  1967 

Das  Jahres-Krelstreffen  1967  findet  am  ersten  Sonn¬ 
tag  Im  September,  dem  3.  September  1967.  ln  Münster 
zusammen  mit  der  Kreisgemeinschalt  Hellsberg  statt. 
Bitte  Termin  notieren. 

Dr.  Ludwig  Hinz.  Kreisvertreter 

Eichniederung 

llelmatburh 

Der  Druck  ist  fertiggcstellt.  Nun  geht  unser  Buch 
In  die  Binderei.  Der  Versand  soll  ln  der  Woche  vom 
5.  bis  10.  Dezember  per  Nachnahme  erfolgen.  Wir 
bitten  die  Vorbestcller.  sich  darauf  einzurichten.  Das 
Buch  hat  416  Selten,  also  rund  100  Selten  mehr  und 
außerdem  eine  Karte  unseres  Kreises  im  Maßstab 
1  :  100  000.  die  allein  schon  3.50  DM  kostet,  sowie  einen 
Kartenstich  der  Niederung  aus  dem  Jahre  1792  und 
?twa  50  Abbildungen.  Wir  wollen  trotzdem  versuchen, 
den  Preis  mit  Versand-  und  allen  Unkosten  (Nach¬ 
nahme  usw.)  um  22,—  DM  zu  halten.  —  Genaue  Preis¬ 
angabe  erfolgt  Im  Ostpreußenblatt  ln  der  nächsten 
Woche.  Wir  bitten  dieses  allen  Bekannten,  die  es 
noch  nicht  gelesen  haben,  mitzuteilen.  —  Weitere 
Bestellungen  bitten  wir  umgehend  an  Lm.  Paul 
Lemke.  282  Bremen-Vegesack.  Lobbendorfer  Flur  8. 
ln  Druckschrift  aufzugeben,  da  das  Buch  später  den 
Preis  von  mindestens  3«.—  DM  und  mehr  erreichen 
wird.  —  Weitere  Auskünfte  können  Sie  von  unserer 
Kreisgcmelnschaft  erhalten,  falls  etwas  unklar  sein 
sollte. 

Die  Krelsgemeinschaft-EIchnlederung 
.  1.  A.  Otto  Buskies.  Kreisvertreter 
*3'  Hannover,  Werderstraßd  5,  Tel.  63  37  86 


Gumbinnen 

Gumbinner  in  Hannover 

Die  Gumbinner  Heimatfreunde  In  Hannover  und 
Umgebung  haben  Ihre  Adventsfeier  am  zweiten 
Adventssonntag,  dem  4.  Dezember.  Im  Fürstenzim¬ 
mer  des  Hauptbahnhofes  Hannover.  Beginn  der 
Feier  18  Uhr,  Saaleinlaß  15.30  Uhr.  Wir  laden  dazu 
alle  Gumbinner  Familien  mit  Ihren  Kindern  aus 
Hannover  und  Umgebung  herzlich  ein. 

W.  Fiedler 

3  Hannover,  Rumannstraße  4 
llelmatbrlef 

Da  Anfang  Dezember  der  nächste  Heimatbrief 
(Nr.  7)  an  die  Landsleute,  deren  Adressen  uns  be¬ 
kannt  sind,  zur  Versendung  kommt,  geben  wir  heute 
und  ln  den  nächsten  Folgen  des  Ostpreußenblattes 
die  Namen  derer  bekannt,  die  Ihren  Wohnungs¬ 
wechsel  nicht  angegeben  haben. 

Wir  bitten  um  Ihre  Unterstützung  bet  den  An¬ 
gaben  der  neuen  Adressen: 

Suchliste  Nr.  5: 

Stadt  Gumbinnen;  Anneliese  Quednau,  Erlch- 
Kocti-Slraße  17;  Erich  Quittkat.  Könlgstraße  31;  Wal¬ 
ler  Hademacher,  Trierer  Straße  17;  Heinz  Radtke, 
Frledrlch-Wllhelm-Straße  32;  BerU  Rau.  Nordring  21; 
Herbert  Rattensberger,  Alte  Dorfstrafle  33;  Herbert 
Relmann,  Ooldaper  Straße  86;  Karl  Rlemann.  Gold- 
aper  Straße  56;  Hans  Ritzkowskl.  Goldaper  Straße  9; 
Amalle  Röse,  BrahmstraOe  11;  Helene  Rochelmeyer, 
Magazinplatz  5;  Erna  Rogowski.  Ooldaper  Straße  3; 
Hans  Rodenberg,  Lange  Reihe  7;  Walter  Romelkat. 
Goldaper  Straße;  Wilhelm  Rudat,  Salzburger  Straße 
28;  Gustav  Rudigkelt,  Frledrlch-Wllhelm-Straße  18; 
Auguste  Rühl,  Roonstraße  17;  Heinz  Rutkowsky. 
Straße  unbekannt;  Anna  Sablowskl.  Straße  unbe¬ 
kannt;  Franz  Salecker,  Meelbeokstraße  34;  Emma 
Seifert.  Meelbeckstraße  21;  Erna  Luschnat,  Hlnden- 
burgstraße  9;  Kurt  Sewzyk.  Hont-Wessel-Straße  2; 
Georg  Seydel.  Luisenstraße  5;  Helmut  Sieben,  Wil¬ 
helmstraße  28a;  Hildegard  Slebert,  Schloßberger 
Straße  8;  Helmut  Siedler,  Albrechtstraße  20;  Erich 
Sill.  Bussastraße  4;  Franz  Schaumann.  Hlndenburg- 
straßc  10b;  Horst  Schaumann,  Kasernenstraße  15; 
Felix  Schauksdat,  Horst- Wessel-Straße  2b;  Charlotte 
Sdieffler.  Ooldaper  Straße  90;  Fritz  Schekat.  Adolf- 
Hltler-Straße  94;  Emilie  Schetat.  Bahnstraße  3;  Willy 
Schipporett,  Blsmarck.straße  47;  Martha  Schlttat. 
Mac-kensenstraße  8. 

Meldungen  erbeten  an  Frau  H.  Dombrowski. 
224  Heide.  Ostroher  Weg  6. 

Hans  Kuntze.  Kreisvertreter 


Suchanfrage 

Gesucht  wird  Walter  Westphal,  Sohn  der  Frau 
Gundlack.  verw.  Westphal.  früher  Insterburg.  Wald- 
hausener  Straße. 

Nachricht  erbittet  die  Geschäftsstelle  der  Krels- 
gemelnschaften  Insterburg  Stadt  und  Land  e.  V.. 
419  Krefeld.  Kölner  Straße  SI7.  Rathaus  Fischeln. 

Johannisburg 

Karl  Regel,  RIbitten,  M  Jahre 

Karl  Regel  aus  RIbitten,  Kreis  Johannisburg,  feiert 
am  13.  Dezember  seinen  86.  Geburtstag.  Lm.  Regel 
wohnt  jetzt  ln  3401  Ebergötzen  Nr.  173.  Er  erfreut 
sich  völliger  geistiger  und  körperlicher  Frische  und 
nimmt  an  Jedem  jährlichen  Kreistreffen  In  Hannover 
teil.  Die  Kreisgemeinschaft  gratuliert  herzlich. 

Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter 
3001  Altwarmbüchen 

Königsberg-Stadl 

LObenlchtsches  Realgymnasium 
Prof.  Paul  Heincke  wird  88  Jahre  alt 

Am  35.  November  ini  wurde  Prof.  Paul  Heincke  — 
heute  ln  Düsseldorf,  Pionierstraße  3  wohnend  —  ln 
Jagdhaus,  Kreis  Dt.  Krone,  geboren  und  bestand 
mit  17  Jahren  sein  Abitur  am  kgl.  Gymnasium  zu 
Dt.  Krone.  Er  studierte  anfangs  Theologie  ln  Greifs¬ 
wald,  Halle  und  Königsberg  und  absolvierte  lm 
Jahre  1899  sein  Staatsexamen  ln  Königsberg.  Die 
erste  theologische  Prüfung  legte  Prof.  Heincke  1899, 
die  zweite  1901  ab.  Dann  wurde  er  Philologe.  Er  kam 
1904  als  Oberlehrer  noch  Allcnsteln,  nachdem  er  1902 
sein  Staatsexamen  ln  Religion,  Hebräisch  und  Erd¬ 
kunde  abgelegt  hatte,  lm  gleichen  Jahre  fand  er 
auch  seine  Ehegefährtin  und  vermählte  sich  mit  Ihr 
lm  Jahre  1904.  Im  Jahre  1908  kam  er  zum  Löbenlcht- 
schen  Realgymnasium  nach  Königsberg,  wo  er  dann 
ununterbrochen  bis  1945  zuletzt  als  Oberstudienrat, 
längst  über  das  Pensionsalter  hinaus,  als  Pädagoge 
tätig  war.  Er  war  damals  eben  noch  nicht  alt  — 
und  Ist  es  heute  noch  nicht.  Er  war  ein  großartiger 
Turner  und  machte  seinen  Schülern  noch  ln  den 
letzten  Schuljahren  an  Reck  und  Barren  Übungen 
vor,  die  viele  von  Ihnen  nicht  sdtafften. 

Die  Tumerel  und  sein  heute  noch  beweglicher, 
sdiarfer  und  wacher  Geist  haben  Ihn  jung  erhalten. 
Dieses  In  Verbindung  mit  seiner  Weisheit  und  Her¬ 
zensgüte  waren  audi  der  Grund  für  die  Achtung 
und  Beliebtheit  bei  sölnen  Kollegen  und  uns  S<hü- 
lem.  Er  wurde  nicht  umsonst  (und  wird  es  auch 
heute  nochl)  „Papa  Heincke“  genannt!  Natürlich 
hatte  er  auch  eine  ganze  Reihe  weiterer  Ämter  und 
Betatigiingsgeblete.  So  war  Prof.  Heincke  bei  den 
Mitte  illehrerprüfungen  ln  der  Prüfungskommis¬ 
sion.  die  Jugendherbergen  In  Ostpreußen  auf- 
gebau,  .. urden,  war  er  mit  Prof.  Stettiner  derjenige, 
der  sich  am  lebhaftesten  hierfür  einsetzte. 

Oft  hielt  er  die  wöchentlichen  Morgenandachten  In 
der  Aula  unserer  alten  Schule  am  Montag  ab.  Sein 
Religionsunterricht  bestand  nicht  nur  In  der  Ver¬ 
mittlung  von  Wissensstoff,  sondern  In  beispielhaf¬ 
tem  Vorleben  eines  Christen.  Die  Predigten  Prof. 
Heinckes  von  der  Kanzel  der  Löbenichtschen  Kirche 
zum  Reformatlonsfest  werden  allen  SthUIem  unver¬ 
geßlich  bleiben. 

Sein  Steckenpferd  waren  die  Briefmarken.  Manche 
Unterrichtsstunde  verging  mit  dem  Bericht  u.  der  Dis¬ 
kussion  Uber  seine  Kolonlalsammlung.  Für  diese  be¬ 
kam  Prof.  Heincke  ln  Amerika  die  goldene  Medaille 
verliehen.  Als  1935  ln  Königsberg  die  große  Brief- 
markcnausstellung  03TROPA  stattfand,  wurde  sein 
Name  Uber  die  Grenzen  Ostpreußens  hinaus  be¬ 
kannt.  Wie  schmerzhaft  muß  es  für  Ihn  gewesen 
sein,  als  er  ln  der  ersten  Schreckcnsnacht  im  Jahre 
1944  ln  Königsberg,  als  er  die  Brandwadie  In  der 
Schule  hatte,  sein  Helm  und  auch  seine  mit  soviel 
Liebe  und  Begdlsterung  zusanunengetragene  Samm¬ 
lung  verlor  .  .  .  Aus  der  Heimat  vertrieben,  ging 
Prof.  Heincke  zu  seiner  Tochter  nach  Dresden,  stellte 
sich  In  Schneeberg  wieder  der  Sdiulbehörde  zur 
Verfügung  und  kam  dann  nach  vielem  Hin  und 
Her  In  die  Lausitz  als  Pfarrer.  Mit  88  Jahren  wurde 
er  ordiniert  und  war  bis  1955  in  Eggersdorf  bei  Ber¬ 
lin  als  Pfarrer  Im  Amt.  Wegen  der  untragbaren  Ver¬ 
hältnisse  In  der  Zone  siedelte  er  dann  nach  Düssel¬ 
dorf  über  und  wurde  hier  von  „seinen  Löbenlchtem“ 
mit  offenen  Armen  empfangen.  Prof.  Heincke  hat 
viel  dazu  beigetragen,  den  Kreis  der  „Ehemaligen“ 
fester  zusammenzuschließen. 

An  der  Duisburger  Patenschule  des  Löbenlcht,  dem 
Stelnbart-Gymnaslum.  hat  Prof.  Heinoke  durch  seine 
lebendigen  Vorträge  bei  der  Abiturlentenentlassung 
zahlreldie  Sympathien  erworben.  Er  sagte  kürzlich 
selbst  noch:  „Wenn  Ich  rede,  (ließen  mir  so  viele 
Gedanken  zu,  daß  Ich  sie  alle  gar  nicht  wiedergeben 
kann,  denn  sonst  käme  Ich  ins  Quasseln!“ 

Es  ist  unser  Wunsch,  daß  dieses  hochbetagte  Ge¬ 
burtstagskind  den  Seinen  und  uns  noch  lange  ln 
geistiger  und  körperlicher  Frische  erhalten  bleibt. 

Ponarther  Mittelschule 

Auch  ln  dle.sem  Jahr  findet  wieder  eine  Weih¬ 
nachtsfeier  statt,  zu  der  wir  Sie  und  Ihre  Ange¬ 
hörigen  sehr  herzlich  elnladen.  Wir  treffen  uns  am 
Sonnabend,  10.  Dezember,  um  18  Uhr  lm  Kamin¬ 
zimmer  des  Cafä  Alsterufer,  Hamburg  36.  Alster¬ 
ufer  2.  Tel.  44  21  50. 

Die  Feier  findet  ln  der  Form  wie  ln  den  Jahren 
zuvor  statt.  Abweichend  davon  möchten  wir  die  Feier 
durch  ein  Julklappgeschenk  auflockem.  Wir  bitten 
alle  Teilnehmer,  ein  Julklappgeschenk  Im  Werte  von 
höchstens  5,—  DM  (neutral  verpackt)  mitzubringen. 
Gäste  sind  sehr  herzlich  eingeladen.  Wir  bitten  aber 
um  Ihr  Verständnis,  wenn  wir  von  den  Gästen  einen 
Unkostenbeltrag  In  Höhe  von  3.—  DM  fordern  müs¬ 
sen. 

Sdtrlftllche  Anmeldungen  für  die  Teilnahme  mit 
Personenzahl  bitten  wir  bis  zum  26.  November  an 
Fräulein  Hildegard  Hennig.  3  Hamburg  64.  Op  de 
Solt  11,  zu  richten  oder  sie  nach  18  Uhr  telefonisch 
unter  der  Nr.  528  04  44  aufzugeben. 

• 

Auf  Wunsch  einzelner  Mitglieder  treffen  wir  uns 
ab  Januar  1967  an  jedem  ersten  Montag  Im  Monat, 
erstmals  am  9.  Januar,  um  19  Uhr  In  der  Astra- 
Bowllng-Bahn,  Hamburg  33,  Fuhlsbüttcler  Straße  334 
(gegenüber  dem  Barmbeker  Krankenhaus),  zu  er¬ 
reichen  mit;  S-Bahn  bis  Stadtpark,  dann  10  Minuten 
Fußweg,  oder  Uber  Bahnhof  Barmbek  mit  den  Bus¬ 
linien  33,  73.  91.  173.  Parkplatz  vorhanden.  Diese 
Abende  sollen  vollkommen  zwanglos  und  nur  zur 
Unterhaltung  gedacht.  Gäste  sind  willkommen.  Alle 
bisherigen  Interessenten  sind  Anfänger. 


Heilsberg 

Jahres-Krelstreffen  1967 

Das  Jahres-Krelstreffen  1967  findet  am  ersten 
Sonntag  lm  September,  dem  3.  September  1967,  In 
Münster  zusammen  mit  der  Kreisgcmelnschaft 
Braunsberg  statt.  Bitte  Termin  notieren. 

Dr.  Fischer.  Kreisvertreter 


Inslerburg-Sladt  und  -Land 

Bildband  Insterburg 

Der  Bildband  Insterburg  tat  erschienen.  Lands¬ 
leute,  die  noch  rechtzeitig  vor  Weihnachten  ln  seinen 
Besitz  kommen  wollen,  müssen  die  Bestellung  bis 
spätestens  10.  Dezember  bei  der  Geschäftsstelle  der 
Kreisgemeinschaften  Insterburg  Stadt  und  Land  e.V., 
415  Krefeld.  Kölner  Straße  517.  Rathaus  Fischeln, 
aufgebrii. 

Der  Bildband  zeigt  auf  100  Kunstdruckselten  Bilder 
unserer  Heimatstadt  und  aus  dem  Landkreis.  Er  be¬ 
richtet  auf  50  weiteren  Selten  von  der  Entwicklung 
Insterburgs  und  seiner  Bevölkerung.  Bel  dem  Blld- 
bpfd  handelt  es  sich  um  einen  festen  zweifarbigen 
p,  i'bcnd  (keine  Broschüre).  Der  Preis  beträgt 
12.50  DM  dazu  kommen  für  Porto  und  Verpackung 
UM  n..50 

Bermig.  Gesrhäftsführer 


Königsberg-Land 

Erleb  Rohrmoser.  Tromitten, 
stellvertretender  Kreisvertreter 

Auf  der  anläßlich  des  Hauptkreistreffens  ln  Minden 
stattgefundenen  Kreistagssitzung  am  17.  September 
wurde  Landwirt  Erich  Rohrmoaer,  Tromitten.  zum 
stellvertretenden  Kreisvertreter  gewählL  Jetziger 
Wohnort:  382  Platjenwerbe  über  Bremen. 

Gleichfalls  wurde  aut  der  Krelstagssltzung  am 
17.  September  beschlossen,  unsere  Hetmatkrelsge- 
metnschaft  gerichtlich  eintragen  zu  lassen.  Dazu  war 
eine  Neufassung  unserer  Satzung  erforderlich,  die 
am  17.  September  einstimmig  Billigung  fand. 

Die  Annahme  der  beschlossenen  Satzung  und  die 
Eintragung  des  Vereins  Helmatkrei.sgrmeinschaft 
Landkreis  Königsberg  (Pr)  Ist  unter  Nr.  494  ln  das 
Verclnsreglster  beim  Amtsgericht  In  Minden  am  3 
November  dieses  Jahres  erfolgt. 

Ende  des  Jahres  wird  die  Satzung  den  Krelstc“s- 
mltglledern.  sowie  den  Bezirks-  und  Gemelndevrr- 
tretern  übersandt  werden.  Weitere  Satzungen  werden 
nur  auf  Anforderung  versandt. 

Kerwln.  Kreisvertreler 

Lotzen 

llelmatbrlef 

Der  Lötzener  Heimatbrief  Nr.  19  Ist  versandUertIg 
und  allen  Lötzener  lomdsleuten.  die  Interesse  an 


Ihm  haben.  Inzwischen  zugesandt  worden.  Wer  Ihn 
nicht  erhalten  hat  und  Wert  darauf  legt,  ihn  zu  be¬ 
sitzen.  der  melde  sich  bei  der  Gesc.i^ftsstelle  ln 
235  Neumünster.  Könlgsberger  Straße  72.  damit  er 
den  Brief  noch  vor  den  Welhnachtafeiertagen  er¬ 
Leider  sind  wieder  eine  Anzahl  Helmatbriefe  an 
uns  zurückgekommen  mit  dem  Vermerk;  „unbelcanni 
verzogen“.  Immer  wieder  bittet  die  GeschäftsMelle 
darum,  uns  bei  Wohnungswechsel  die  neue  Ansmrifi 
zuzusenden,  aber  uns  dabei  auch  den  Helmatwohnort 
mitzuteilen,  da  ja  nach  den  Hclmatwohnorten  unsere 
Kartei  geordnet  lat,  und  uns  viel  Sucharbeli  erspart 

In  diesem  Jahre  sind  aus  unserem  Krel.w  bisher 
120  Aussiedler  gekommen.  Wir  bitten  alle 
Landsleute,  Ihre  genaue  Ansdirlft  mit  Posl^ltznhl 
sowie  die  Helmatadresse  zuzusenden.  Vielleicht  lie¬ 
gen  bereits  Anfragen  nach  Ihrer  Adresse  vor.  Wir 
haben  vielen  Lanileuten  Begrüßungsschreiben  zu¬ 
gesandt  und  Karteikarten  beigefügt,  leider  kamen 
viele  Briefe  wieder  zurück.  Wir  senden  diesen 
Landsleuten,  die  uns  Ihre  heutige  Adresse  bestätigen, 
gerne  die  letzten  „Lötzener  Helmatbriefe“  zu. 

Curt  Dleslng,  Geschäftsführer 


Hlndenburgschule 

Die  Vereinigung  ehemaliger  Lehrer  und  Schüler 
der  Hlndenburgschule  OrteTsburg  weist  auf  diesem 
Wege  noch  einmal  darauf  hin.  daß  sic,  wie  In  den 
vergangenen  Jahren,  auch  ln  diesem  Jahr  wieder 
eine  Adventsfeier  veranstalten  wird.  Sie  findet  am 
Sonntag.  11.  Dezember.  15  Uhr.  lm  Clubhaus  des 
HannoversÄen  Yachtclubs  am  Westufer  des  Masch- 
sces  statt.  Dazu  sind  auch  die  Landsleute  von  Stadt 
und  Kreis  Orteisburg  herzlich  clngeladen.  Welh- 
nachtsgebädc  Ist  mitzubringen.  Wir  hoffen  auf  frohe 
und  erbaulli^e  vorweihnachtliche  Stunden  lm  Kreise 
unserer  Landsleute.  Bei  dieser  Gelegenheit  möchten 
wir  unseren  Kameraden  und  allen  anderen  Lands¬ 
leuten  herzliche  Grüße  und  Wünsche  zum  Weih¬ 
nachtsfest  sowie  zum  Neuen  Jahr  aussprechen. 


Walter  Pszolla, 
Vorsitzender 
Wiiseder  Weg  28 
3  Hannover, 


Franz  Fanelsa, 
Schriftführer 
3  Hannover 
Mainzer  Straße  3 


Karl  Orzanna.  Wilhelmsthal.  76  Jahre 

Unser  Vertrauensmann  für  die  Helmatgemeinde 
Wilhelmsthal.  Karl  Grzanna.  beging  am  30.  Novem¬ 
ber  In  466  Gelsenkirchen-Buer-Resse,  CäclUenhof  Nr. 
3  seinen  70.  Geburtstag. 

Karl  Grzanna  entstammt  einer  Landwirtsfamilie 
aus  Grünflur,  besuchte  dort  die  Schule,  war  dann  auf 
dem  elterlichen  Betrieb  tätig  und  nahm  am  Ersten 
Weltkrieg  von  1919  bis  1911  teil.  Am  4.  Dezember  1919 
heiratete  er  die  Tochter  Marie  des  Landwirts  Wil¬ 
helm  Orzessek  aus  Wllhelmsthal  und  leitete  dann  den 
Betrieb  seines  Schwiegervaters  bis  zum  Jahre  1945. 

Dank  seiner  Regsamkeit  gewann  Landsmann 
Grzanna  ln  kurzer  Zelt  das  Vertrauen  der  Einwohner 
von  Wilhelmsthal  und  bekleidete  bald  mehrere 
Ehrenämter.  So  war  er  unter  anderem  jahrelang 
Brandmeister  der  Orstfeuerwehr,  Schulkassenren- 
dant,  Schiedsmann  und  letzter  Bürgermeister  In 
Wilhelmsthal. 

Nach  der  Vertreibung  wurde  er  Vertrauensmann 
seiner  Heimatgemeinde.  Als  solcher  war  er  bemüht, 
die  Gemeindemitglieder  mit  Ihren  Anschriften  zu 
erfassen,  die  Einwohnerliste,  den  Lageplan  und  die 
Dorfchronik  von  Wllhelmsthal  zu  erstellen  sowie  die 
damit  zusammenhängenden  vielfältigen  Aufgaben  zu 
erfüllen.  Außerdem  war  Karl  Orzanna  auch  FlUcht- 
llngsbetreuer  an  seinem  ersten  Wohnort  Im  Kreise 
Hildeshelm  und  wurde  später  bei  der  Stadtverwal¬ 
tung  ln  Cielsenklrchen  beschäftigt.  Im  Jahre  1964 
konnte  er  eine  Nebenerwcrbsstelle  in  Buer-Resse 
übernehmen,  deren  Bewirtschaftung  er  sich  heute 
widmet. 

Krelsausschufl  und  Kreisgemeinschaft  Orteisburg 
gratulieren  Karl  Orzanna  recht  herzlich  zum  70.  Ge¬ 
burtstag  und  verbinden  hiermit  aufrichtigen  Dank 
für  seine  Arbeit  für  unseren  Heimatkreis. 

Max  Brank.  Kreisvertreter 
338  Bad  Pyrmont,  Postfach  120 


Pr.-Holland 

KrelsauaSchnOsfl/uag  In  Itzehoe 

Ober  unser  Pr.  Holländer  Trcffch  am  16.  Oktober 
ist  berelU  ln  Folge  46  vom  12.  November  berichtet 
worden. 

BerelU  am  Tage  vorher,  am  15.  Oktober,  hatte  der 
Krclsvertreter  die  Krelsausschußmltgliedcr  des  Hei¬ 
matkreises  Pr.  Holland  zu  einer  Sitzung  geladen.  Die 
Sitzung  wurde  eröffnet  durch  eine  Begrüßung  und 
Ansprache  von  Kreisvertreter  Schumacher,  Kum¬ 
merfeld,  und  durch  die  Begrüßungsansprachen  der 
Patenstellen. 

Nach  dem  Kassenbericht  vom  ersten  stellvertreten¬ 
den  Kreisvertreter  Amling,  der  gleldizeltlg  mit  der 
Geschäftsführung  beauftragt  Ist,  wurde  dem  Kreis- 
vertretcr,  dem  KassenfUhrer  und  dem  Arbeitsaus¬ 
schuß  einstimmig  Entlastung  erteilt.  Nach  den  Ge- 
achäfuberlchten  von  Lm.  Amling.  Krelsjugendpfle- 
ger  Gutjahr  für  den  Patcnkrels  Steinburg  und  dem 
Beauftragten  der  Vertriebenen  der  Stadt  Itzehoe, 
Jänecke,  für  die  Stadt  Itzehoe  erfolgte  die  Wahl  für 
den  KreUvertreter  und  seinen  beiden  Stellvertretern. 

Die  Wahl  ergab  wieder  eine  einstimmige  Wieder¬ 
wahl  der  bisherigen  Vertreter.  Kreisvertreter;  Ar¬ 
thur  Schumacher  aus  Krossen,  jetzt  2081  Kummerfeld 
über  Pinneberg;  erster  Stellvertreter:  Gottfried 
Amling  aus  Pr.  Holland.  Jetzt  3314  Hohenlock.stedt, 
über  Itzehoe,  Drosselwcg  5;  zweiter  Stellvertreter 
Landrat  a.  D.  und  Bürgermeister  Schulz  aus  Pr. 
Holland,  jetzt  Itzehoe. 


wurde  ebenfalls  auf  die  dringende  Notwendigk 
hingewiesen,  die  Jugend  auch  für  unsere  landsman 
schaftllche  Arbeit  heranzuzlchen.  Aufgrund  des  el 
stimmigen  Beschlusses  wurden  hierfür  die  Jugen 
liehen,  die  bisher  an  den  Schulungslehrgängen  i 
Patenkreis  Kreis  Steinburg  und  der  Patenstadt  It; 
hoe  herausgestellt. 

Einstimmig  wurden  gewählt  als  Krelsjugendvi 
treter  Eckhard  Knoblauch  aus  SchOnwIese.  jetzt  Gl 
Ungen;  Stellvertreter  Ulrich  Hinz  aus  Sciiönboi 
jetzt  231  Itzehoe.  BeekstraOe,  Hochhaus.  Die  A 
nähme  der  Wahl  ist  Inzwischen  erfolgt. 

Da  der  bisherige  stellvertretende  Krelskulturwi 
Aimln  welnert,  Pr.  Holland,  eine  Wiederwahl  abi 
lehnt  hat,  tritt  an  dessen  Stelle  der  seinerzeit  ebc 
falls  vorgeschlagene  Lm.  Rudolf  Kandt  aus  Breu 
l^n.  jetzt  2221  Niendorf  Uber  Meldorf,  Holstein  W( 
Cher  Inzwischen  die  Annahme  bestätigt  hat. 

Nach  der  Sitzung  hatten  die  Patenstellcn  -  Kr. 
Stcliiburg  und  die  Stadl  Itzehoe  -  die  Krelsauaschu 
mltglledcr  zu  einem  Mittagessen  eingeladcn  Na 
dern  Mittagessen  erfogte  eine  Besichtigung  der  Ih 
matstube  Pr.  Holland  ln  Itzehoe,  Prlnzeßhof  K 
dienMri^e  20.  Im  Anschluß  daran  nahmen  die  kre 
au^ußmltglleder  geteilt  an  der  Feierstunde  in  d 
R'><*®"bach  ln  Krempe  und  f 
Mühlhausen  In  Kcllinghuscn  teil.  Ab  18  Uhr  traf 
Treffen  angereisten  Pr.  Hi 
Pr-  Holländer  ln  Itzeh< 
?''■  P»89‘*'Jurg  9,  wo  von  Krelsjugen 
Gutjahr,  welcher  mit  einer  Jugendgrup 
Os^reußen  bereist  hatte,  Aufnahmen  unter  andere 
auch  aus  unserm  Helmatkrels  gezeigt  wurden. 


GesuAt  werden  die  neuen  Anschriften  der  i 
steheimen  l^iidsleute,  die  Inzwischen  Ihren  Wol 
=  Schlndowskl.  sen.  und 
“'S,*™**  ,Perechon.  Adlig  Blumenau 
dolf  Amling.  Breunken,  Lipperode*  Waltraui 
d^er  und  Günther  Spreng^^r.  B^renadSrf?  M; 
Hagen,  verw.  Rex,  und  Anna  Poerschke,  Deuts< 
Drausenhof;  Bruno  Böl 
Kersbach;  Minna  Adloff,  geb.  Fischer  Fürst« 
M^a  Dorit  und  Marie  Schulz.  Gr.  Thierbach-  F 
Hch  Hopp.  Gihnhagen:  Elisabeth  Grieh  und  El’lw 
Kallhof;  Irmgard  G 
uncl  Sl^tt,  Königsblumenau;  Augst  Hü 

**t*”Ä,ü*Ji?*  Krause,  Krlckehnen;  Helene  Umsl 
Kob.  Böttcher,  Lomp;  Otto  Loeper.  Peiskam*  w« 
Witt  und  Paul  Salewskl,  Relchenba*;  Emmk  S 
machet  Rel^hwalde;  Christa  Walter.  RcTg^hJirn- 
da  ^olley,  Schlobitten;  Friedrich  Schulz  Gul 
O^wister  Elise.  Anna  und  Hans  Zander  Schlo 
“"Tmann.  Schmauch;  Erna  «Sre 
Schönberg;  Kurt  Frischmuth,  Sommerfeld;  kuse 


..ine  neue  Wohnung? 

Postbcziehei  melden  Ihre  Zeitung  kurz 
voi  einem  Wechsel  dei  Wohnung  mH  dei 
neuen  Anschrill  bei  Ihrem  Postamt  um. 
die  Post  hat  hierlüt  besondere  Vordrucke 
Del  allgemeine  Poslnachsendeantraq 

allein  gen0i|i  nithl  „  .  . 

Bel  einem  Lini/uy  In  den  Bezirk  einet 
anderen  Postamts  beiedinci  die  Post  lUi 
die  Überweisung  eine  (lebühi  von  60  PI 
Danach  stell!  das  neue  Postamt  die  Zel 
lung  tu  Wei  sirheigehen  will  erkun 
dige  sich  bei  dem  Postamt  nach  dem  Voi 
liegen  de'  Übel  Weisung  Fehlt  tiolzdem 
einmal  eine  Nummei  kann  sie  von  dei 
Vcrlrlebsablellung.  2  Hamburg  13.  Post 
lach  8047  nachqelorderl  werden 


ding.  Sumpf;  Rosemaric  Ebcriclo,  Clertrucl  Kbcricln 
und  Herta  Eberlein,  Tippeln:  Elisabeth  C>chritwnn, 
Wiese-  Karl  Kleimann.  Wllhelmlne  Klclmann,  Kurt 
Neumann  und  Emma  Waßmann,  Weeskenhof;  Elise 
Neumann.  Äcb.  Podlecli.  Rudolf  Sonntag  und  Hilde 
Missfeld,  geb.  Grunw-ald.  Döbern;  Kurt  Grunwald, 
Herrndorf. 

Ich  bitte  die  gesuchten  Landsleute,  Ihre  Jetzige  An- 
scdirlft,  sowie  alle  Landsleute  denen  die  jetzigen 
Anschriften  bekannt  sind,  diese  mir  mitzuteilen.  Wie¬ 
derholt  habe  Ich  gebeten,  jede  Anschrlftenverände- 
rung  mir  miuutellen.  Ich  bitte,  dieses  doch  beachten 
zu  wollen.  Nur  so  können  wir  die  hier  geführte 
Kartei  auf  dem  lautenden  halten. 

Gottfried  Amling.  stellvertretender  KreUvertreter 


SchloBberg  (Pillkallen) 

Rektor  a.D.  Fritz  Brandlner  t 

Nach  langem,  schwerem  Leiden  verslarb  lm  fs»l 
vollendeten  84.  Lebensjahr  ln  Hannover.  Stolze- 
slraße  32,  unser  langjähriges  Kielsausschußmltglled 
und  Mitglied  des  Ältestenrates,  Rektor  s.D.  Fritz 
Brandtner. 

Er  stammte  aus  einer  alten  eingewanderten  Salz¬ 
burger  Bauemfamlllc.  Mit  27  Jahren  wurde  er  am 
1.  April  1910  Rektor  der  städtischen  Volksschule  In 
Sdiloßberg  und  blieb  bU  zur  Vertreibung  ln  dieser 
Stellung.  Daneben  war  er  Kreisjugendpfleger,  Vor¬ 
sitzender  des  Turnvereins  und  eifriger  Mitarbeiter 
lm  Vorsund  des  Kvffhäuserbundes.  Im  ersten  Welt¬ 
krieg.  den  er  als  Kompanieführer  und  Regiments¬ 
adjutant  mltmachte,  wurde  er  viermal  verwundet. 
Nach  dem  Kriege  wurde  er  Leiter  des  Ostdeutschen 
Helmatdlenstes  für  den  Kreis  Schloßberg  und  wirkte 
als  solcher  bei  der  Vorbereitung  der  Volksabstim¬ 
mungen  für  Südostpreußen  und  Oberschlealen  mIL 
Auch  veranstaltete  er  unzählige  Heimatabende. 

Von  1932  bis  1925  wurde  er  von  der  Regierung  be» 
tirlaubt,  um  die  Leitung  einer  deutschen  Auslands¬ 
schule  In  Chile  zu  übernehmen.  Dort  hat  er  als 
Pionier  des  Deutschtums  für  den  Deutsch-Chllenl-' 
sehen  Bund  wertvolle  Arbeit  geleistet.  Nach  seiner 
Rückkehr  übernahm  er  wieder  die  Leitung  dec  Volks„ 
schule  ln  SchloDberg  und  seine  früheren  Khrensli 
ämter. 

Nach  der  Vertreibung  führte  Ihn  das  Schicksal  1948 
nach  Bayern,  wo  er  bis  zur  Erreichung  der  AHors-' 
grenze  Im  Schuldienst  tätig  war.  1948  gründete  er  In 
Coburg  die  landsmannschaftltche  Krclsgruppc.  die  er 
bis  zu  seiner  Übersledlung  nach  Hannover  Im  Mal 
1855  vorbildlich  leitete.  Trotz  seines  hohen  Alters  hat 
et  Fritz  Brandtner  Immer  wieder  verstanden,  harmo¬ 
nische  und  Interessante  Heimatabende  für  die  tn  der 
Stadt  Hannover  und  Umgebung  wohnenden  früheren 
Schloßberger  zu  gestalten.  Diese  Abende  sind  bei 
allen  Land.slcutcn  sehr  beliebt  und  werden  gern' 
besucht.  i 

An  der  Traucrfelcr  am  21.  November  ln  ider  <Öi 
Halle  des  Seelhorster  Friedhofes  In  H.-innover  nn» 
men  viele  Schloßberger  teil.  Der  Helmatkrels  BOiloM 
berg  wird  seines  treuen  Mitarbeiters  stets  ttritank^ 
barkett  gedenken 

Dr.  Erich  Wallat.  Krclsvertreter 

314  Lüneburg.  Wllhelm-Relnecke-Straße  61 


Tilsit-Stadt 


Cwlllrn-Srhule 

Für  ein  Klassentreffen  sucht  Frau  Elsa  Frledrld). 
geb.  Sieg  (Abgangsklasse  1935).  folgende  ehemalige 
Klassenkameradinnen;  Norusdiat,  Gertrud,  geb.  et¬ 
wa  1910,  früher  wohnhaft  Oberst-Hoffmann-Slraße; 
Muskat.  Käte,  geb.  etwa  1910.  wohnhaft  KleffelttnM 
Redetzkl.  Lotte,  geb.  etwa  1910,  wohnhoft  KasemllF 
Straße;  Ruhnke.  Ella,  geb.  etwa  1910,  Tochter  d« 
Flelschermcisters  Ruhnke;  Krahmer,  Hildegard,  geb. 
etwa  1910.  Toditer  des  Fletschcrmelster  Krahmor; 
Kröhnert,  Ella,  geb.  etwa  1910.  Tochter  des  GutsliesH- 
zers  Kröhnert,  Elchnlodening;  Schulz,  Käte  und 
Grete,  Töchter  des  Mechanikermeisters  SCbute, 
Oberst-Hoffmann-Straße.  Sie  besuchten  die  Schult 
Ih  Tilsit,  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg. 

Alle  ehemaligen  KIas.senkameradlnnen.  die  an 
einem  Klassentreffen  Interessiert  sind,  ehenao  eh*- 
Schülerinnen  der  Abgangsklassen  1934  und 
1926.  mögen  sich  bitte  bei  Frau  Elsa  Friedrich,  geh. 
Sieg,  497  Bad  Oeynhausen-Melbergen,  Schulplatz  t 
melden. 


Tilsit-Ragnit 

Gerne  Indechronlk^n 

Unter  Hinweis  auf  unsere  bisherigen  Veröfftn 
Ilchungen  über  den  augenblicklichen  Stand  der  elr 
gegangenen  Oemelndcchronlken  konnten  wir  m 
Freude  feststellcn.  daß  Inzwlsdien  von  den  O 
melndebcauftra^en  nachfolgender  Gemeinden  Ch« 
"’'i'‘<ien:  Ansten.  Dreidorf.  Kldi 
mark,  Schalau  und  Schlecken. 

*’'***"  <^!hmal  diejenigen  Geroelndi 

**  6lahor  verabsäumt  haben  dt 
Chronik  ihrer  Heimä 
enrnf  ^“'^"’^SlIch.st,  spätestens  bis  rum  Jahre; 
ende  zuzusenden.  damit  wir  «n  die  umfanKreldi 

nehrnpn*\lu*rt  Mühe  und  Zelt  ln  Anipruc 

nehmen  wird,  hcrnngchen  können. 

-JUfHens.  GeschäflsfOhr« 
314  Lüneburg,  Schlllcrstraße  8 

Wehiau 

Erwin  Moeller  t 

unse?’  segensreichen  Loben  r 

BÜ^ÖrmSr...  H  "l  Erinnerung  bleibend» 

ln  X  Erwin  Moelle 

Jenen  Men^rtl^p*  nbheruft-n  worden.  Er  zählte  z 

b-rrEhrÄVetlnl" 

se!ne*’fa'^Df^,‘'J^’l?J?“'''’'“''  Verbundenheit  grüßen  wi 
ihnen  Lieben  und  spreche 

innen  unser  herzlichstes  Beileid  aus. 

Namens  der  Kielsgcmelnschaft  Wehls 
Ti  '  Kreisvertreter 

75  Karlsruhe-West.  HerlzstraO«  3 


Dienst  Landratsämtern  der  1 

GciAäfuSteM .  ä  “ih  eine  Nachrl 

c  V  46  Dortm.  Vereinigung  ostpr.  Fe 
zulptz?  be^^ötTü'^  n**  pP®’beslraße  39,  gebe 
für  die  Au«..*  ,  sweckdlenllche  Bia 
hiesigen  Landraisämter 


Vereinigung  ostpr,  Feuerwehren  e  V. 

Gc-scfiMfUtstcllc  — 

46  Dortmund,  Goetheslraße  39 
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•Bc^rohlldie 

das  ^jy\.emellat  ^lietf  eine  ^ditaniniuuiste^ 

j.  **'**  TIel  und  die  Dunge  eine  SdilumniwUsleT  Werden  im  Kurlsdien  Ha« 

die  FIsdie  sterben  und  werden  die  Memelwiesen  verglitel?  DarUber  diskutiert  man  lur  Zelt 
In  der  sowjetlltaulsdien  Presse,  nachdem  lührende  Wissenschaftler  und  Kulturschaffende  ein 
Memorandum  an  die  Regierung  in  Wilna  richteten.  In  dem  sie  vor  katastrophalen  Folgen  der 
von  den  Sow|els  betriebenen  Industrialisierung  warnen. 


Der  Text  der  Eingabe  ist  in  Litauen  nicht  ver- 
öltentlicht  worden,  doch  sind  Einzelheiten  ln 
den  Westen  gelangt.  So  heißt  es  z.  B.  an  die 
Adresse  der  Moskauer  Planer:  ....  Industriali¬ 
sierung  und  Urbanisierung  müssen  natürliche 
Voraussetzungen  berücksichtigen.  Wüstenähn¬ 
liche  Gebiete  haben  ihre  Bedingungen:  Steppen¬ 
gebiete.  Tundra-  und  Gebirgsgegenden  andere. 
Litauen  gehört  zum  Küsten-  und  Waldgürtel. 
Die  Industrialisierung  muß  diesen  natürlichen 
Gegebenheiten  Rechnung  tragen  , ,  .* 

Warnend  wird  auf  die  .bedrohliche  Lage" 
am  Unterlauf  der  Memel,  im  Kurischen  Hall 
und  an  der  Ostseeküste  hingewiesen.  Offen  wird 
gegen  den  Bau  der  Raffinerie  Georgenburg  und 
eines  Chemiekombinats  bei  Darbönai  (un¬ 
weit  des  Seebades  Polangen)  protestiert.  Dazu 
heißt  es  deutlich,  wenn  auch  untertänigst: 
.  .  .  Im  Interesse  des  Naturschutzes  und  der 
n'inhallung  der  Ostsee,  im  Namen  gutnachbar- 
liiher  Beziehungen  zu  Skandinavien...  sollte 
die  große  Industriemacht  UdSSR  ..."  —  ln  ihrem 
B  streben  Nordwesteuropa  mit  Erdöl-Experten 
zu  versorgen  —  ....  doch  lieber  das  Gebiet  um 
den  eisfreien  Hafen  Murmansk  als  Ausgangs¬ 
basis  verwenden  , . .  wo  die  Verunreinigung  von 
den  Wassermassen  des  Eismeers  ausgeglichen 
werden  kann  ..." 

Die  Großrafffnerie  Georgenburg  (12  Mil¬ 
lionen  Tonnen  Jahresleistung)  werde,  bei 
230  000  Tonnen  Dlabfällen  Jährlich,  darun¬ 
ter  t3S  Tonnen  abgeleitet  In  den  Memel¬ 
strom,  ganze  Wälder  vernichten,  die  Fisch¬ 
zucht  im  Kurischen  Haff  gefährden  und 
fruchtbares  Grasland  vergiften.  Die 
Schwemmwlesen  Im  Memeldelta  ermöglich¬ 
ten  heute  (allein  an  Milchprodukten)  Rein¬ 
gewinne  In  Höhe  von  34  Millionen  Rubel; 
geplante  Polderarbeiten  würden  diese  Ge¬ 


winne  auf  204  Millionen  Rubel  steigern.  Die 
Raffinerie  Georgenburg  werde,  wegen  teuerer 
Rohölimporte,  Im  ganzen  laufenden  FUnf- 
fahrplan  dagegen  nur  165  Millionen  Rubel 
Gewinn  abwerfen. 

Die  Gefährlichkeit  der  Abwasser  des  Chemie¬ 
kombinats  Darbönai  könne  man  auch  durch 
Kläranlagen  nicht  vermindern.  Man  wolle  die 
giftigen  Olabwässer  über  eine  Pipeline  ins 
Meer  leiten  und  in  zwanzig  Meter  Tiefe  ab- 
Idssen.  .Selbst  wenn  die.se  Anlagen  nicht  der 


Abstimmung  von  1020  unter  neuem  Aspekt 
Deutsch-Eylau  —  Ein  Denkmal  zu  Ehren  des 
polnischen  Schriftstellers  Stefan  Zeromski 
wurde,  wie  .Glos  Olsztynski"  meldet,  in 
Deutsch-Eylau  enthüllt.  Zeromski  habe  sich  in 
seinen  Reportagen  während  der  Abstimmungs¬ 
zeit  im  Jahre  1920  für  die  polnische  Besetzung 
der  Städte  Deutsch-Eylau,  Marienburg  und  Ma- 
rienwerder  eingesetzt. 

Rohrbrüche 

Lyck  —  Ein  sogenannter  .Wasserleilungs¬ 
bereitschaftsdienst.  ist  in  Lyck  organisiert  wor¬ 
den,  der,  wie  die  Zeitung  .Gazeta  Bialostocka* 
meldet,  zu  jeder  Tages-  und  Nachtzeit  einge¬ 
setzt  werden  kann,  in  Ermangelung  privater 
Handwerksbetriebe  sei  dies  die  einzige  Mög¬ 
lichkeit,  den  verzweifelten  Einwohnern  bei 
Rohrbrüchen  zu  helfen. 

Plan  funktionierte  schlecht 
Gutlstadt  —  Eine  neue  Produktionshallc  von 
zwei  Hektar  Größe  wird  gegenwärtig  für  die 


Einsparungsmode  zum  Opfer  fallen",  heißt  es 
weiter,  werde  dies  katastrophale  Folgen  für  die 
weltbekannten  Badeorte  Lettlands  haben:  .da 
hier  eine  Nordströmung  vorherrscht,  wird  sich 
die  ganze  Ölpest  auf  die  Jurmala  ergießen  . . ." 

Das  Protestschreiben  enthält  .warnende  Bei¬ 
spiele"  über  Fehlplanungen,  falsche  Standort¬ 
wahl  und  Fahrlässigkeit,  denen  Wälder.  Park¬ 
anlagen  und  Flüsse  zum  Opfer  gefallen  sind. 

Das  Kraftwerk  .Elektränai*  speie  täglich 
74  Tonnen  reinen  Schwefel  in  die  Landschaft 
und  verseuche  ein  Gebiet  von  2500  Quadrat¬ 
kilometer!  die  Memel  oberhalb  des  Stausees 
der  .Kauno  HES"  gleiche  einer  Schlammwusle 
im  Neveiis-Fluß  sei  alles  Leben  längst  abge- 
töteti  ähnliches  drohe  der  Dange  und  dem  N!e- 
meler  Tief.  (EU^) 


Landwirtschaftsmaschinenfabrik  in  Gultstadt  er¬ 
baut.  meldet  .Glos  Olsztynski".  Leider  werde 
der  Neubau,  so  stellt  bedauernd  die  Zeitung 
lest,  nicht  termingemäß  fertig,  weil  die  am  Bau 
tätigen  Unternehmen  ihre  Verpflichtungen  nicht 
einhielten.  Dies  werde  sich  für  den  Maschinen¬ 
betrieb  ungünstig  auswirkeii,  denn  die  Produk¬ 
tion  ln  der  neuen  Halle  könne  erst  viel  später 
als  vorgesehen  beginnen. 

Lelneninduslrle  wird  angekurbelt 
Orteisburg  —  Eine  Produklionshalle  lur  zwölf 
Millionen  Zloty  wird  gegenwärtig  für  die  Leinen¬ 
industriebetriebe  in  Orteisburg  gebaut,  meldet 
die  Zeitung  .Glos  Olsztynski". 

...eine  —  schöne  Wirtschaft I 
Raslenburg  —  25  km  von  Rastenburq  ent¬ 
fernt  befinde  sich  ein  Staatsgut  .Jaglawka", 
das  im  vergangenen  Wirtschaftsjahr  ein  Defizit 
von  über  vier  Millionen  Zloty  .erwirtschaftete", 
schreibt  ironisch  in  einem  Artikel  .Glos  Olsztyn¬ 
ski*.  Die  Löhne  und  Gehälter  der  gesamten 
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Belegschaft  haben  aber  nur  3,5  Millionen  Zloty 
in  jenem  Jahr  ausgemacht.  Die  Zeitung  folgert 
daraus,  wenn  also  die  Belegschaft  für  das  ganze 
Jahr  in  Urlaub  geschickt  worden  wäre,  hätte  der 
Staat  über  500  000  Zloty  gespart.  Wie  sei  es 
möglich  gewesen,  ein  solches  Defizit  zu  machen? 
Dieser  Frage  ging  ein  Reporter  der  Allensteiner 
Zeitung  nach  und  stellte  geradezu  unvorstell¬ 
bare  Dinge  fest.  Der  inzwischen  entlassene  Di¬ 
rektor  könne  nicht  zur  Verantwortung  gezogen 
werden,  weil  er  angeblich  .unzurechnungs¬ 
fähig*  sei.  wahrend  seiner  .Tätigkeit*  hatte 
jener  Direktor  zwei  hübsche  Frauen  engagiert, 
die  ihm  lediglich  die  Zeit  vertreiben  helfen  soll¬ 
ten.  Die  meiste  Zeit  seiner  Amtszeit  war  er  ohne- 

(Th  bic  0eiitiat  betiUen, 
)5iici7er  von  Koutenbercf  |<f>en(ten 

Unser  groBer.  Illustrierter  Welhnachtskatalog  hilft 
bei  der  Auswahl  —  auch  von  Schallplatten.  Kr  Ist 
schon  auf  dem  Wege  zu  Ihnen,  damit  Sie  In  MuBr 
wählen  können. 

Rauienbergsche  Buchhandlung,  ZS5  I-eer,  Poslfach  809 


hin  auf  .Dienstreisen",  weil  er  .leidenschaft¬ 
lich  gern  reiste".  Für  rund  eine  Million  Zloty 
wurden  für  das  Vieh  des  Staatsgutes  Futter¬ 
mittel  gekauft,  weil  die  eigene  Futtermittelpro¬ 
duktion  versagt  habe.  Während  die  Wirl- 
schaltsgebäude  und  Landarbeilerwohnungen 
verfielen,  ließ  er  sein  Palais  für  600  000  Zloty, 
ohne  daß  es  dringend  notwendig  war,  renovier 
ren.  Für  250  000  Zloty  ließ  er  einen  Zaun  er¬ 
richten,  weil  er  in  diesem  .Freigehege*  Rehe 
halten  wollte. 

Die  Zeitung  kritisiert  die  übergeordneten  Stel¬ 
len.  daß  sie  anderthalb  Jahre  zugesehen  hät¬ 
ten,  wie  in  diesem  Staatsgut  Volkseigentum 
verschwendet  wurde. 

Zum  erstenmal  Gewinn 

Treuburg  —  Erstmalig  hätten  die  Staatsgüter 
in  Nordenthal  und  Tannau  im  Kreise  Treuburg 
im  Rechnungsjahr  196S/'66  Gewinne  in  Höhe  von 
2,2  und  0.8  Millionen  Zloty  zu  verzeichnen, 
schreibt  die  Zeitung  .Gazeta  Bialostocka*.  Das 
schließe  jedoch  nicht  aus,  daß  es  noch  Staats¬ 
güter  im  Kreise  gebe,  die  nach  wie  vor  .vom 
Defizit*  leben. 


Neues  aus  Ostpreufeen 


‘'•utsche  BausP' 


"  Königsbergs  weltberühmte  Speziolitöt 

ORIGINAL 

^  Marzipan 

..--k»-— ^  Wir  Obersenden  Ihnen  gerne  unseren  Prospekt 
W.  vf*  mit  der  großen  Auswahl  in  den  bekonnten 

jpz  V  ^  ^  Sortiments. 

vnd  verpodeungstreier  Versand  kn  Irv 
^  land  ab  DM  25/—  nur  an  eine  Anschrift. 

1=;^'  62Wiesbaden,  Klarenthaler  Strafe  3 


AlteIngetUhrte  moderne 

Apotheke 

Im  Raum  Aachen  (Umsatz  ca. 
300  OOO.—  DM)  aus  AltersgrUn* 
den  zu  verpachten.  Umaatz  lat 
hebungsfühlg.  da  atarke  Bautä* 
(iRkeit.  Sehr  hoher  Relnver* 
dienat.  Apotheke  Ist  Im  eigenen 
Hauae.  4-Zlmmer-Wohnunft  mit 
KUdie  und  Bad  steht  zur  Ver> 
fUgung.  Ort:  40  000  Einwohner, 
mit  allen  Sciiulcn.  Nächste  Apo> 
theke  Ist  15  M)n.  entfernt.  Be¬ 
vorzugt  Ostpreude.  da  selbst 
aus  Ostpreußen.  Zuschr.  u.  Nr. 
58  483  an  Das  Ostpreußenblatt. 
3  Hamburg  13. 


riQiZipQn  Momr  HarrioMung 

Teekonfekt,  Randmarzipan.  Herze, 
Satze,  Pralinen.  Baumkuchen. 
Baumkuchenspitzen.  Zuverlässiger 
zollfreier  Auslandsversand.  Ver¬ 
packungsfreier  Inlandsversand 
portofrei  ab  35,—  DM  an  eine 
Adresae.  Verlangen  Sie  unseren 
sechsseitigen  Vlerfarbenprospekt. 


Dezember 

1966 


gegr.  1804  Königsberg  Pr. 

1937  Bad  Wörlshefen,  Peatfaeh  M3 
Telefon  •  K  47  /  8  fl 


Blum-Fertighaut  auf  Teilzahlung 
oder  Eigenhaus  durch  Mietkaul 
UnterheH'rtei  Blum- *^srtighaui  mit  Bouplotz 
ab  monollich  OM  115,*.  Sofort  Postkarts 
.Erbltts  Untsriagsn*  ort  BIvm-Fsrtighouf. 
4fS  Mlndsn /WsstfoIsN,  Chorlottsnslr.  ). 
Tsisfon  0571  /  70(7.  Abtsilunp  E  t 


Bauspar 

Termin 


Deuhches  Roles  Kreui,  Sdiwesienudiott,  S6  Woi>pertal-BonMn 

Schletchstraße  101.  —  Wir  bilden 

%ruiikeMf  u.  %iniietktfmkeMSckii)estetH 

in  modernster  Klinik  aus.  Vorbedingungen.  Gute 
Schulbildung,  hauswlrtschaftllche«  Jahr.  Aufnahme- 
alter  ab  17  Jahre.  Das  hauswirtschaftliche  Jahr  kann 
als  VorsdiUlcrln  abgeleUtet  werden.  Vorschülerinnen 
all  16  Jahren  werden  zu  jeder  Zeit  aufgenommen. 


Schon  Wieder  sind  durch  Umzug  und  Heirat  einige  treue 
Mitarbeiter  ausgefallen.  Deshalb  wenden  wir  uns  erneut  an 
unsere  verständnisvollen  lacser.  die  uns  schon  einmal  freund- 
schaftllcli  unterstützt  haben. 


Achtung,  heimatvrrtriebene 
Landwirte  und  Antragsberrch- 
llgtel 

SO  BaupläUe  für  Nebenerwerbs- 
htellen,  Bauplatz  a.  800  qm, 
Nähe  der  Industriestadt  Neu¬ 
wied  (Rhein).  In  sehr  schöner 
und  ruhiger  Lage,  zu  günstigen 
Bedingungen  abzugeben.  Aus¬ 
kunft  erteilt: 

VDM-Immoblllen-Makler 
K.  Spcirher,  54S3  Niederbieber 
ln  der  Sdileth  6 
Tel.  Neuwied  (0  Zd  31)  2  S2  18 


Wir  brauchen  noch 


i^ütokrü^te 

mit  Stktei(tmttSchiHenkenntHmeH 

für  rlnlge  unserar  AbtellunRcn 


Es  bleibt  dabei:  Bauspa¬ 
ren  ist  auch  künftig  Prä¬ 
mien-  oder  steuerbegün¬ 
stigt.  Besonders  wichtig 
aber  ist:  Bel  Bausparbe- 
glnn  bis  31.  Dezember  er« 
halten  Sie  Prämie  oder 
SteuernachlaBfUr1966auf 
jeden  Fall  noch  Im  bishe¬ 
rigen  Umfang.  Auskunft 
durch  den  örtlichen 
WUstenrot-Beratungs- 
dienstoderdurchsWüsten- 
rot.Haus.714l.udwigsburg 


'Gymnosliklchrerinnen  -  Auibilduna 

(staatl.  Prüfung) 
Gymnastik  -  Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  •  Tanz  -  Wahl- 
gebiet  Handarbeit 
3  Schulheime,  3  Gymnastiksäle 
1  Turnhalle 
Ausbildungsbeginn: 

April.  Oktober,  Dezember 
Jahn-Srhule,  früher  Zoppot 
jetzt  Ostseebad  GlUcksburg 
Flensburg 

Bilderprospekt  anfordem! 


Gebucht  wird  Friedrich  Schmldtke* 
aus  Mostitten.  Kr.  Pr.-Eylau,  zu-' 
letzt  1945  bei  der  WehrmachL  Werj 
kann  Auskunft  geben  und  Anga-' 
ben  Uber  seinen  Hof  machen?  Ar-, 
no  Schmidtke,  5843  Ergste,  Höfen 
Nr.  2. 


Wir  bieten  Ihnen:  gutes  Gehalt,  Fahrkosten.  billiges  MltUg- 
essen  und  angenehmes  Betriebsklima.  Versuchen  Sie  cs  mit 
uns!  Wir  werden  uns  Uber  Ihre  MlUrbelt  freuen  und  Ihnen 
wird  Ihre  Bewerbung  (Lebenslauf  und  Lichtbild)  nicht  leid  tun. 


l^aadsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

20ÜO  Hamburg  IS,  Postfach  8047  —  Tel.  Hamburg  46  26  51 '52 


Gutaukseb.,  äußerst  rUst.  Mltlsech-, 
zlgerln,  finanziell  unabhäng.,  su.' 
Bekanntsch.  eines  seriösen  Herrn 
z.  Überwindung  d.  Einsamkeit. 
Raum  Köln  Mainz.  Zusdir.  u.  Nr. 
86  373  Bll  Das  OstpreuUenblatt. 


Mädchen. 


.  18—30  J..  das  ein  gutes 
Zuhause  sudit  u.  durch  d.  Krlegj 
seine  Heimat  verloren  hat.  von 
ält.  Ehepaar  In  Gasthof  und  Pen¬ 
sion  gesucht.  Zuschr.  u.  Nr.  88  359 
an  Das  Ostpreußenblatt.  2  Ham-, 
bürg  13.  _ _ 


Bis  zu  58  '/•  Rabatt  erhalten  Wieder¬ 
verkäufer  a.  Uhren.  Goldschmuck 
usw.  •  Riesenauswahl.  Angeb.  v, 
W.  M.  Liebmann  KG.  Hoizmlnden. 


Könlgsbergcr,  35  1.68.  ev..  mö.  mH 
Landsmännin  passenden  Alters: 
zw.  sp.  Heirat  bekannt  werden. 
MOgl.  Raum  Düsseldorf.  Bildzu-' 
sdiriften  u.  Nr.  68  48S  an  Das  Ost-' 
preußenblatt.  2  Hamburg  13. 


2  Hamburg  13. 


yyiütlcfien' 

nicht  unter  30  Jahren  zur  Un- 
icrslUizung  der  Hausfrau  m 
Gastwirtschaft  gesucht.  Zimmer 
m.l  Heizung  und  Bad  vorhan- 
^  Familienanschluß.  Ver- 
t  bis  DM  500.—  monatlld». 

Gaktwlrtbcliafi  Leitmann 
4^.  3  Ocr-Eikenschwick 
Ahsencr  Straße  41 


Welhiiachtswunkch:  Bin  Krieger¬ 
witwe,  68/1,60.  ev.,  Ostpr..  wün-, 
sdie  Bekanntsch.  m.  ein.  nett.,  ev. 
Herrn,  Alter  bis  72  J..  m.  Wohng. 
od.  Eigenheim.  Zuschr.  u.  Nr. 
68  459  an  Das  OstpreuOenblott,  2 
Hamburg  13. 

OkipreuUin,  28/1,08,  led.,  ev..  mittel- 
schlank,  gut  aussehend,  sucht  zw. 
Heirat  treuen  Lebensgefährten, 
audi  ortsungebunden.  AusfUhrl.' 
Zusdir.  u.  Nr.  60  350  an  Das  Ost- 
prcußcnblatt,  2  Hamburg  13. 

Im  näch.stcn  Urlaub  mÖ.  ich  gern 
wieder  den  l  .rrrn  (groß.  weiß.  55/ 
80).  Allensteiner.  treffen,  mH  dem 
Ich  (Stnllup.)  In  Obb.-Murnau. 
Gasut.  „Alter  Wirr,  Ende  August 
zu  Abendessen  saU.  (Vermute  gu¬ 
ten  Bek.).  Erbitte  eine  ehrliche 
Schrift  u.  Nr.  66  261  an  Das  Ost-i 
preußenblatt.  2  Hamburg  13. 

OsCpreußln,  44/1.85.  ev..  wü.  netten. 
SOI.  Herrn  zw.  Heirat  kennenzul.; 
Blldzuschr.  u.  Nr.  66  227  an  Das 
Ostpreußenblatt.  2  Hamburg  13. 

Anmutiges,  wclbl.  Wesen,  36,  led.. 
viel».,  wü.  sich  harm.  Ehe.  Wei¬ 
dner  diaraktcrv..  saubere  u.  gebil¬ 
dete  Herr  sdirelbl?  Zuschr.  u.  Nr. 
06  109  an  Das  Ostpreußenblatt.  2 


Tausche  1.  Hamburg-Harvestehude 
I  P>»-Kft.-Z.-Whng.,  LAG,  DM  110.- 
incl.,  38  qm.  ält.  ostpr.  Ehepaar, 
geg.  gielchw.  2Vt-  bis  S-Zl.-Kft.- 
Whng..  auch  spät.  Tel.  4  10  35  38. 


Spätaussiedler,  30  J.,  su.  motligeG 
Mäddien  zw*.  Heirat.  Zuschr.  u. 
Nr.  66  483  an  Das  Ostpreußenblatt, 
2  Hamburg  13. 


7829  Retseiringcn-SUükChwarzwald 

Gasihof-Penslon  SU.*rncn  ganzj 
geöffnet.  Vollpension  14  DM 
Zimmer  mit  Bad  16  DM 


Ostpreuflr  sucht  auf  diesem  Wege 
ein  nettes,  ostpr.  Mädel  zw.  bald. 
Heirat.  Bin  35/1.75.  ev.,  mlttelbl.. 
mH  krlsenf.  Beruf.  Wer  schreibt 
mir?  Blldzuschr.  u.  Nr.  66  366  an 
Das  Ostpreußenblatt.  2  Hamburg, 
Bezirk  13. 


Biete  alleinstehendem,  rüstigem 
Rentner,  möglichst  ehern.  Land¬ 
wirt.  mietfreie,  kleine  Einlie¬ 
gerwohnung.  ca.  30  qm,  mit 
Zentralheizung,  Bad  und  WC. 
Als  Gegenleistung  sind  zwei 
Trakehner-Pferde  zu  versorgen. 
Zusätzliche  Verdiensimögllch- 
kelt  Ist  gegeben. 

Walter  Rodde,  4883  Patthorst 
bei  Steinhagen 


Junger  Ostpreuße  sucht  drlugend 
ln  Hamburg  leeres  Zimmer.  Mit¬ 
teilungen  bitte  unter  Tel.  22  38  90 
^werktags). 


Ruhe  und  Erholung  auch  Im  Winter 


bei  Schnee  und  Sonne  im  Alpen¬ 
haus  „Zum  Toni-,  (1200  m),  ü.  8966 
Wertach  (Allgäu).  Tel.  (0  83  65)  3  38. 


.SUdostpr.  Witwer,  36/1,80.  ev.. 
Schmied  u.  Schweißer,  m.  Eigenh., 
sucht  ev..  giäub.  Mädel  b.  33  J.. 
das  seinen  2  Kind,  auch  Mutter 
sein  möchte,  mögl.  Raum  Süd-; 
deutschland.  Emsigem.  Bildzu¬ 
schriften  u.  Nr.  06  374  an  Das  Ost- 
preußcnblatt,  2  Hamburg  13. 

Oktpreufle.  55.  ev..  seit  1949  geschie¬ 
den.  su.  die  Bek.  einer  Dame  bis 
45,  ev.,  ohne  Anh.,  Witwe  oder 
gesch.,  zw.  Hausgemeinschaft  im 
Raum  Hamburg.  Wohn,  vorhan¬ 
den.  Zuschr  u.  Nr.  66  339  an  Das 
Ostoreußenblatt.  2  Hamburg  13. 

Jg.  Ostpreuße,  ev..  2S/1.63.  Raum 
Hannover,  su.  auf  diesem  Wege 
die  Bekanntschaft  eines  netten, 
aufrichtigen  Mädels  zw\  gern.  Frei¬ 
zeitgestaltung.  Blldzuschr.  u.  Nr. 
60  385  an  Das  Ostpreußenblatt.  2 
UrmV'r:*  13. 


Immer  warme  Füße  ln  Fllzpantof- 
O.  Terme, 


fein  und  Filzschuhen. 
897  IngoUUdt  440/88 


Privaf-Kurheim 

Graffenberg 

staatl.  Konzess  Naturhellanstalt 
Kii  Bad  MDndrr  a.  Dristcr 
Ancerslr  M.  Tfl  9  5««  3  51 

früher  Tilsit  OstpreuOen 

Speiialbehandlunx  bei  dirun 
I.eldrn.  Muskel-  .jnd  Grlenk- 
rheuma.  Ischias.  Bandschrlbrn. 
Herzleiden.  Asthma.  .Magen-  u 
Darmerkrankungen.  Venenrnl- 
lOndungen.  Ilelnlelden 

Rohkost-Fastenkuren  medizin 
Bäder.  Wagra-Packuntien  geg 
schmerzhafte  r.ntzUndungen 


Yertrauensangebotl 

Ich  biete  mietfrei  gesundem,  kinderlosem  Ehepaar  im  Wochen¬ 
endhaus  (Neubau),  abgeschl.  Wohnung.  2  Räume,  Diele,  Küche, 
Bad.  ln  der  Nähe  von  Halver  (Westf).  ln  schöner  ländl.  Gegend. 
Llazu  unentg.  Nutzung  von  Garten  (Kletntlerhaltung  möglich). 
\rbeHiimögllcl)keH  jegl.  Art  ln  naher  Umgebung  vorhanden. 
Hilfe  für  gelähmten,  voll  berufstätigen  Mann  Uber»  Wochen¬ 
ende  und  gelegentliche  Haushaltshilfe  erforderlich.  Lebenslauf, 
Zeugnisse,  Referenzen  an 

Dr.  Janson,  43  Essen,  DagobertstraOe  12 


^üst.  IZeHtHerin^ 

Wird  gut  möbl.  ZI.  mH  Hcizg.» 
fl.  Wasser  In  bester  Wohnlage 
sehr  preisgünstig  geboten  gegen 
elw.  Mithilfe  Im  Haush.  einer 
alten  Dame. 

Dr.  Hanna  Gleldimar-Flnk 
56  Wuppertal-Elberfeld 
Kölner  Straße  10.  Tel.  42  24  54 


Hamburg  13. 


l.lEBESEHi;:  „ER**  soll  nicht  reidi. 
doch  gut  u.  treu  sein!  Vermögen 
habe  Ich  selbst.  Bin  19/1.60.  schlank 
und  hübsdt.  aber  einsam,  obwohl 
so  gern  Im  Auto  sausend.  „OIA" 
H05)  -  82  Wlea’  ad^n.  Fach  06? 
(F.hemö!lC"). 
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BERLIN 

VonftieDdffr  der  LandeftKruppr  Berlin:  Dl  Matihee 
I  Berlin  8W  «1.  Niroemanpstr  M— It?  ituropa 
bauil.  Telefon  1«  117  It 

D.  November,  19  Uhr,  Kolmatkreli  Iniierbum,  Ad- 
venlsfeler  Im  Haue  der  oatdcuteOien  Heimat 
(Casino),  1  Berlin  81,  StresemaniutraOe  90—102, 
U-Bahn  Glelsdreiedc,  Busse  24,  29.  79. 

11.  Dezember,  19  Uhr,  Heimatkreis  Plllkallen/Suilu- 
pUnen,  Weihnachtsfeier  im  Haus  der  oatdeutsthen 
Heimat  (Casino),  1  Berlin  61,  StresemannstraOe 
Nr.  90—102,  U-Bahn  Gleisdreieck,  Busse  24.  29,  75, 
15  Uhr,  Heimatkreis  Orteisburg,  Welhnacht.sfeler 
im  Haus  der  ostdeutschen  Heimat,  Saal  125  und 
126,  I  Berlin  91,  StresemannstraOe  90—102,  U-Bahn 
Gleisdreieck,  Busse  24,  29,  76. 

15  Uhr,  Heimatkreis  Osterode,  Advents-  und 

Weihnachtsfeier  Im  Haus  der  ostdeutschen  Hei¬ 
mat,  Saal  203,  1  Berlin  81,  StresemannstraOe 

Nr.  90 — 102,  U-Bahn  Gleisdreieck,  Busse  24,  29,  75, 
15.30  Uhr.  Heimatkreis  Rastenburg,  Wclhnachls- 
feier  Im  Lokal  SdiulthclQ,  Schade  &  Wolft  am 
Fehrbellincr  Platz,  1  Berlin  91,  Fehrbelliner 
Platz  5.  U-Bahn  Fehrbelliner  Platz,  Busse  1,  4, 
21.  50  .  74.  86.  89. 

16  Uhr.  Heimatkreis  Wehlau,  Advents-  und  Weih¬ 
nachtsfeier  im  Verelnshaus  Heumann.  1  Ber¬ 
lin  65,  Norduter  15,  U-Bahn  Augustenburger 
Platz,  Bus  A  16. 


OSTPREUSSEN  IN  BERLIN 
GroBveranslaltung 

am  3.  Dezember  in  der  Festhalle 
„StJilesien“  am  Funkturm  in  Berlin  19 
(Charlotlenbg.),  Ilammerskjflldpl.  1-7 
(an  der  Masurenallce).  Beginn;  18  Uhr 

18  bis  19  Uhr 

Konzert  der  Zollkapelle  Berlin 

19  bis  21  Uhr 

groOcs  kulturelles  Programm, 
anschlioBend  Tanz. 

Eintritt;  Vorverkauf  2  DM.  erhältlich 
hei  den  Kreishetreuem  und  Im  Haus 
der  ostdeutschen  Heimat,  Berlin  61, 
StresemannstraBe  90  102. 

Abendkasse  3  DM. 


HAMBURG 

Vortltzandpr  dar  Landesgruppa  Haniburgi  Eber¬ 
hard  Wiehe.  2  Hamburg  92.  Klelstilck  22.  Ce- 
schlftssielle  Hamburg  19.  Parkallee  86,  Tele- 
foo  45  25  42,  Postscheckkonto  99  95. 

Bezirksgruppen 

Bergedorf:  Freitag,  25.  November,  20  Uhr.  Holstei¬ 
nischer  Hof.  Der  frühere  ObergUterdlrektor  auf 
Beynuhnen,  Dr.  Maast,  spricht  zu  Farb-Dlas,  die  er 
Im  Jahr  1960  in  der  Borker  und  Tucheier  Heide  auf- 
genommen  hat.  Wir  bitten  um  regen  Besuch.  Zur 
Deckung  der  Unkosten  mUisen  wir  um  einen  Beitrag 
von  DM  t.—  bitten. 

Karmbek/UhlriihorsbWIntcrhudc:  Sonntag,  27.  No¬ 
vember.  16  Uhr.  In  der  Gaststaue  .Jarrestadt“,  Jarre- 
siraOe  27,  feiern  wir  zusammen  mit  der  Heimat- 
krelsgruppc  „Memelkrelse“  den  ersten  Advent.  Im 
MItteipunkl  der  Feierstunde  steht  ein  Adventsspiel, 
Kcstaltel  von  Frau  Meyers  Splclgruppc.  Ein  Instru¬ 
mentaltrio  der  Geschwister  Meyer  und  weihnacht¬ 
liche  Lieder  umrahmen  die  Feier.  Ansdillellrnd  Tanz. 
l,andsleute.  besonders  Kinder  und  Jugcndiidie,  so¬ 
wie  Gäste  herzlich  willkommen. 

Farmsen  und  Walddörfer:  Dienstag,  29.  November. 
19  30  Uhr,  im  Restaurant  „Luisenhof",  gegenüber  U- 
Bahnhof  Farmsen.  Adventstcler.  Um  regen  Besuch 
wird  gebeten.  Gäste  willkommen. 

Wandsbek:  Mittwoch,  30.  November,  20  Uhr,  treffen 
wir  uns  im  neuen  Clubraum  des  Oesellschaftshauses 
Luckemann,  Hinterm  Stern  14.  Lm.  Sommer  spricht 
zu  Farbdias  über  die  Ausstellungen  der  Landsmann¬ 
schaft  OstpreuOen.  Rege  Beteiligung  auch  aus  ande¬ 
ren  Gruppen  erbeten, 

llarburg-Wllhelmsburg:  Sonnabend,  3.  Dezember. 
17  Uhr.  im  Hotel  „Zur  Fernsicht“,  Harburg,  Vahren- 
wmkelwcg  32  (Linie  42).  Advcntsfcler.  Wir  erwarten 
unsere  Landsleute  mit  Ihren  Angehörigen  und  Be¬ 
kannten.  Anmeldung  der  Kinder  bei  Lm.  Gustav 
Rosner,  2102  Hamburg  93,  Wchrmannstraüc  8. 

Lukstrdl/NIcndorf/Schnelsen:  Bonntag,  4.  Dezem¬ 
ber  (3.  Advent),  17  Uhr.  lm  „Lokstedter  Lindenhof". 
Lokstedter  Steindamm  7  (SlraOenbahncn  2  und  4, 
Buslinien  22,  32,  58  und  91,  jeweils  bis  Siemersplatz), 
Vorwcihnaciitsfeler.  Gebäck  ist  gespendet.  Teil¬ 
nehmende  Kinder  bitte  rechtzeitig  anmciden  bei 
Tel.  49  73  36.  Wer  sieh  an  einem  lustigen  Julkapp 
beteiligen  will,  bringt  ein  Päckchen  lm  Werte  von 
2,50  DM  mit.  Wir  hoffen,  recht  viele  Landsleute  be- 
grüOen  zu  können. 

Itamm/Horn;  Freitag,  9.  Dezember,  20  Uhr,  lm 
TuS-Helm,  von-Grafenstraße  10,  oslpreußlsche  Ad- 
vi-ntafeler  mit  Lesungen.  Deklamationen  und  Solo¬ 
vorträgen  adventlicher  Musik.  Die  Ansprache  hält 
Pastor  Blonskt.  Im  An.schluO  an  die  Feierstunde  ge¬ 
meinsame  Kaffeetafel.  Die  Landsleute  mit  Ihren 
Familien  sowie  Gäste  sind  herzlich  eingeladen. 

Helmatkrelsgrappen 

Memel/Pogegen/Heydekrug:  Sonntag,  27.  Novem¬ 
ber,  16  Uhr,  ln  der  Gaststätte  .Jarrestadt",  Jarre- 
slraße  27,  Advcntsfcler  zusammen  mit  der  Bezlrks- 
gruppc  Barmbek /Uhlenhorst/ Winterhude.  Näheres 
siche  oben. 

Heiligenbeil:  Wir  vcrwci.scn  nochmals  auf  unser 
Rundschreiben  (grün)  von  Ende  Oktober  und  hoffen, 
daü  Sie  uns  helfen  werden,  damit  wir  helfen  können. 
(Postscheckkonto  Hamburg  27  56  82,  Emil  Kuhn). 

Frauengruppen 

FuhlsbOttel:  Montag,  28.  November,  19.90  Uhr,  Im 
„Bürgerhaus",  Tangstedter  Landstraße  41  (U-Bahn 
1  angenhorn-Mltte),  treffen  wir  uns  zu  unserem  tra¬ 
ditionellen  Bastelabend.  Um  rege  Beteiligung  wird 
gebeten. 

Harburg- WilhPimsburg;  Die  Frauengruppe  trifft 
sich  am  Dienstag.  29.  November,  20  Uhr,  lm  Hotel 
„Zur  Fernsicht".  Harburg,  Vahrenwinkelweg  32  (Li¬ 
nie  42). 

Billstedt:  Donnerstag.  1.  Dezember,  bei  Midding, 
OJendorferweg,  trifft  sich  die  Frauengruppe.  Dla- 
vortrag  von  Peter  Foth:  „Studienaufenthalt  ln 
Amerika".  Gäste  willkommen,  lm  Anschluß  geselliges 
Beisammensein. 

Der  Freundeskreis  Filmkunst  e.V.  zeigt  am 
Sonntag,  4.  Dezember.  II  Uhr,  lm  Passage-Fllm- 
Ihealer,  Mönckebergslraße  17,  den  Film  „Das  Mäd¬ 
chen  von  Fanö".  Kassonöffnung  10.30  Uhr,  Eintritt 
3.—  DM. 

Gemeinschaft  Junges  Oslpreußen 

Montag.  28.  November.  19  Uhr.  lm  Haus  der  Heimat, 
Vor  dem  Holstenlor  2.  Fllmabend  „Stresemann“,  zu¬ 
sammen  mit  anderen  DJO-Gruppen.  —  Donnerstag, 
1.  Dezember,  19  Uhr,  Im  „Haus  der  Jugend  Latten¬ 
kamp".  Hamburg  39,  Bebelallee  22.  Thema:  „79  Mil¬ 
lionen  Deutsche  ohne  staatliche  Einheit".  —  Donners¬ 
tag.  8.  Dezeml>er,  19  Uhr.  lm  Jugendheim  St.  Georg, 
Klrehweg  11,  Volkstanz. 

BREMEN 

Vorsltzaiidei  der  l.andcsgruppe  Bremen:  taend- 
gerlrhtsral  Gerhard  Preiigel  2t  Bremen.  Leda- 
weg  29.  Telefon  23  56  52. 

Bremen-Stadl  —  10.  Dezember,  16  Uhr,  Advenls- 
feier  für  die  Kinder  Im  Kolpinghaus.  Anmeldungen 
der  Kinder  von  3  bis  12  Jahren  bis  spätestens  1.  De¬ 
zember  bet  Frau  Todtenhaupt,  Neu.stadLscontre.scar- 
pe  158,  Tel.  50  91  43.  —  ln.  Dezember.  20  Uhr,  Advents¬ 


feier  lm  Kolpinghaus.  —  15.  Dezember,  16  Uhr, 
Adventsfelcr  der  Frnuengruppe  lm  Deutschen  Haus. 

Bremerhaven  —  Der  Komponist  des  OatpreuBen- 
lledes  „Land  der  dunklen  Wälder",  Professor  Her¬ 
bert  Brust,  lebt  seit  der  Vertreibung  ln  Bremer¬ 
haven.  In  dieser  Zelt  hat  er  eine  große  Anzahl 
feinsinniger  Kompositionen  geschaffen.  Jetzt  hat  der 
Komponist  Texte  von  Agnes  Mtegel  vertont  und  sie 
Willy  Rosenau  In  WürdlgunK  seiner  Verdienste  für 
die  Pflege  des  ostpreußischen  Kulturgutes  und  In 
Anerkennung  seiner  künstlerischen  Leistungen  ge¬ 
widmet.  In  Anwesenheit  von  Professor  Brust  brachte 
Willy  Rosenau  in  der  gut  besuchten  Aula  des  Raabc- 
Gymnaslums  die  Lieder  mit  großem  Erfolg  zur 
Aufführung.  Sein  warmer,  ausdrucksvoller  Bariton 
zog  die  Zuhörer  In  seinen  Bann.  Begeisterter  Beifall 
dankte  Willy  Rosenau  und  der  Ihn  begleitenden 
Pianistin  Helga  Becker.  Auch  Profes.sor  Brust  wurde 
geehrt.  Vorsitzender  Erich  Munk  dankte  den  Ehren¬ 
gästen  und  der  großen  Zuhörerschaft  für  ihr  Er¬ 
scheinen  und  den  Künstlern  für  eine  Darbietung 
ostprcußlsehen  Kulturgutes  von  hohem  Niveau. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  dei  l.andesgrunpe  kehleswlg- Holstein . 
Günter  Petersdnrf.  23  Kiel,  Nlebuhrslraße  28. 
Geschäftsstelle  Kiel  WllhetmlnenstraBe  47  49 
Telefon  I  93  II 

Flensburg  —  27.  November,  Altenkaffce.  Hierzu 
ergehen  besondere  Einladungen.  —  30.  November. 
18.00  Uhr.  Frauen- Adventskaf fee  In  der  Neuen  Har¬ 
monie. 

Heide  —  Am  7.  Dezember.  20  Uhr.  lm  „Helder  Hot" 
Adventsfelcr.  —  Im  „Tivoli"  finden  sich  am  19.  De¬ 
zember  um  15  Uhr  alle  zum  Altchen-Kaffce  zusam¬ 
men.  —  Ein  Erfolg  wurde  die  Lesung  von  Christel 
Ehlert,  zi^  der  auch  Einheimische  und  Mitglieder 
anderer  Landsmannschanen  erschienen. 

Oldenburg  —  29.  November  Zusammenkunft  der 
Frauengruppc  zum  Advent.  Am  18.  Dezember  Weih¬ 
nachtsfeiern;  um  14  Uhr  für  die  Kinder  und  um  17 
Uhr  für  die  Erwachsenen. 

Pinneberg  —  Bel  der  letzten  Monatsversammlung 
zeigte  Anneliese  Kukln  den  Llchtblldervortrag  „Eine 
Reise  durot  die  Eifel".  Für  langjährige  Mitarbeit  in 
der  Gruppe  wurden  die  Mitglieder  Lydia  Jonalh, 
Walter  Wulff  und  Rudi  Weiß  geehrt.  Ein  gemütliches 
Beisammensein  mit  den  Brüdern  Dörbandt,  die  Lie¬ 
der  mit  Gitarrenbegleitung  vortrugen,  beendete  die 
Veranstaltung. 

Plön  —  Bel  der  letzten  Zusammenkunft  konnte 
Vorsitzender  Kersten  als  Gast  Lothar  Lamb,  Rais¬ 
dorf.  begrüßen.  Der  gebürtige  Königsberger  hatte 
mit  einer  Jugendgruppe  des  Kreises  Steinburg  Ost¬ 
preußen  und  Danzig,  ober  auch  polnische  Gebiete 
bereist,  um  bewußt  seine  Heimat  kennen  zu  lernen. 
In  einem  Llchlblldervortrag  berichtete  Lamb  Über 
seine  Reise.  Bei  Gesprächen  hätte  sich  vor  allem  die 
junge  Generation  Polens  allen  Problemen  gegenüber 
sehr  aufgeschlossen  gezeigt.  Er  wolle  im  kommenden 
Jahr  mit  einer  Jugendgruppe  aus  dem  Kreis  Plön 
nach  Polen  fahren.  Nach  zwei  Tonfilmen  biteben  die 
Anwesenden  noch  mehrere  Stunden  gemütlich  bei¬ 
sammen. 

Schleswig  —  1.  Dezember,  19.30  Uhr.  Adventsfelcr 
im  „Deutschen  Hof".  Alle  Landsleute  sind  herzlich 
eingeladen.  —  Auf  dem  Heimatabend  konnte  Vorsit¬ 
zender  Carl  t^ssau  den  Vertreter  des  Meimatkreises 
Angerburg.  Karl  Mllthaler,  begrüßen.  Der  Schrift¬ 
steller  Fritz  Kudnig  und  seine  Gattin  führten  die 
Teilnehmer  mit  dem  Llchtblldervortrag  „Masuren  lm 
Zauber  der  Farben  und  lm  Spiegel  der  Dichtung“  In 
das  an  Schönheiten  reiche  Land  der  dunklen  Wälder 
und  kristallnen.  Seen. 

NIEDERSACHSEN 

Landesgruppa  Nledertachaen  e.  V.,  Gcsrhäftsstelle: 
3  Hannover.  Könlgswnrthar  Straße  2.  Postfach 
Nr.  3703.  Telefon  71  49  51,  Postscheckkonto  Hanno¬ 
ver  675  Sä. 

Gruppe  Süd;  Richard  Augustin,  3379  Seesen  (Harz). 
Bismarrkstraße  10.  Telefon  9  29;  GesrhSnsstrlle: 
3  Hannover,  Könlgsworther  Straße  2.  Postfach 
Nr.  3793.  Telefon  71  4«  51  Bankkonto  Nr.  19  791 
bei  der  Volkibank  Helmstedt 
Gruppe  Nord;  Friedrich  Wilhelm  Raddatz,  319  Wolfe- 
bürg.  Alte  Landstraße  19.  Telefon  49  45;  Ge¬ 
schäftsstelle;  319  Wolfsburg.  Alte  Landstraße  19. 
Konto  Nr.  190  019  Kreissparkasse  Gifhorn.  Haupt- 
swelgsfelle  Wolfsburg 

Gruppe  West;  Fredl  Jost,  457  Quakenbrßek.  Hase- 
Straße  69.  Telefon  5  17;  Geschäftsstelle;  457  Qua- 
kenbrOck.  llasestraOr  (9.  Bankkonto  Landesspar- 
kassc  zu  Oldenburg,  Zweigstelle  Cloppenburg, 
Konto  Nr.  90  -  12  62  04  bk 

Aurlch  —  4.  Dezember,  vorweihnachtlicher  Heimat¬ 
abend. 

Braunschweig  —  IS.  Dezember,  2«  Uhr.  Weihnachts¬ 
feier  lm  kleinen  Saal  des  Schützenhauses.  —  Der 
Ausflug  der  Gruppe  führte  Über  Gifhorn  und  Uel¬ 
zen  nadi  Ebstorf.  Bel  einer  gemeinsamen  Kaffee¬ 
tafel  und  Vorführungen  verging  die  Zelt  sehr 
schnell.  Aut  der  Rückfahrt  machten  die  Teilnehmer 
ln  Gifhorn  Aufenthalt,  wo  in  der  Gaststätte  eines 
l-andsmannes  ein  Fleckessen  veranstaltet  wurde. 

Celle  —  4.  Dezember,  15.30  Uhr,  Advcntsfcler  Im 
groUen  Saal  der  Städtischen  Union.  Das  Wort  zum 
Advent  spricht  Pastor  Bulllcn.  Die  Kinder  der  Mit¬ 
glieder  erhalten  Kakao  und  Gebäck.  Die  hierfür  aus¬ 
gegebenen  Marken  bitte  mitbringen. 

Delmenhorst  —  Belm  letzten  Heimatabend  brachte 
das  Ostpreußische  Musikstudio  Salzglttcr  einen 
Querschnitt  durtäi  das  Musikleben  In  Ostpreußen  von 
der  Ordenszelt  bis  zum  Jahr  1945.  Anschließend 
sprach  Hans  Hertel,  Bremen,  über  „Deutsch-polnische 
Nachbarschaft  In  Vergangenheit  und  Gegenwart". 
Das  Thema  wurde  In  einer  darauf  folgenden  Dis¬ 
kussion  noch  weiter  erörtert. 

Emlichheim  —  Die  Gruppe  Emlichheim  fährt  zum 
Konzert  des  OsnabrUcker  Ostpreußen-Chores  nach 
Lingen  nicht  am  27.  November,  sondern  am  2.  Advent 
(4.  Dezember).  Nähere  Einzelheiten  über  Fahrpreis 
und  Abfahrt  werden  den  Mitgliedern  noch  mitgeteilt. 

Hannover  —  Die  Landsleute  aus  Gumbinnen  treffen 
sich  am  4.  Dezember  lm  FUrstenzlmmer  des  Haupt¬ 
bahnhofs.  Beginn  10  Uhr,  Einlaß  15.30  Uhr.  Alle 
Gumbinner  Familien  mit  Ihren  Kindern  aus  Han¬ 
nover  und  Umgebung  sind  herzlich  eingeladen. 

Illldeshrim  —  2.  Dezember.  19.30  Uhr,  Advcntsfcler 
bei  Hotopp. 

LIngen/Ems  —  Das  Konzert  des  Osnabrücker  Ost¬ 
preußen-Chores  unter  Leitung  von  Dr.  Max  Kunellis 
findet  nicht  am  1.  Advent,  sondern  am  2.  Advent  (4. 
Dezember)  um  17.30  Uhr  ln  der  Aula  des  Gymnasiums 
statt.  Im  Rahmen  dieses  Konzertes  wirkt  aucfi  das 
Kammerorchester  des  Gjrmnaslums  mit.  Alle  Lands¬ 
leute  sowie  Freunde  und  Gönner  und  auch  Nachbar¬ 
gruppen  sind  herzlich  eingcladeni 

OsnabrOcK  —  Bel  sehr  gutem  Besuch  veranstaltete 
der  Chor  der  Kreisgruppe  am  Buß-  und  Beitag  eine 
klrchcnmusikalische  Feierstunde  ln  der  Bergkirche. 
Eröffnet  wurde  die  Vortragsfolge  mit  einer  Intro¬ 
duktion  an  der  Orgel  von  Wolfgang  Heldenreich 
(Königsberg).  Unter  der  Leitung  von  Dr.  Max  Ku- 
nellls  braclile  der  Chor  zu  Gehör;  „Wenn  Ich  einmal 
soll  scheiden“.  „Heilig,  heilig".  „Der  Herr  Ist  mein 
getreuer  Hirt“  und  „Die  Himmel  rühmen“  von  Beet¬ 
hoven.  Zwei  Cello-Einlagen  „Psalm  103“  und  das 
„Largo"  von  Händel  gaben  der  Feierstunde  einen 
besonderen  Anstrich.  Die  Ansprache  hielt  Pastor 
Bultkamp.  Das  Programm  klang  aus  mit  einer  Im¬ 
provisation  ln  D-Dur  von  Wolfgang  Hcldenrclch. 

(tuakenbrück  —  In  einem  Festgottesdienst  ln  der 
St.-Sylvester-Klrcfie  am  Donnerstag,  8.  Dezember, 
um  15  Uhr  wird  Oberkirchenrat  Reinhardt,  der  aus 


Hamburg  nach  Quakenbrück  gekommen 
in  sein  neues  Amt  als  Pastor  und  Vorsteher  des 
Mutterhauses  Bethanien  (früher  I-ötzen)  elitgeführl 
Er  tritt  die  Nachfolge  des  derzeitigen  Pastors  und 
Vorstehers  des  Multerhaiises,  Kuessner.  aii.  «tur 
feierlichen  Amtseinführung  des  neuen 
Vorsteher»  Reinhardt  wird  Londesblschof  u.  ur 
Hanns  Lilje  nacli  Quakenbrück  kommen. 

Salzgilter-Lebenstcät  -  Der  Ostdeutsche  ArbcUs- 
kreia  der  Volkshodischuk*  unter  laeliung  von  G.  bian 
beginnt  das  neue  Jahr  am  3.  Januar  7,^*^ 

in  der  Gastwirtschaft  Wallek  mit  einem  Vortrag 
ter  Verwendung  zahlreicher  Farbdias 
Motto  „Der  hollöndische  Anteil  an  der  Besiedlung 
OstpreuUena*".  E:intrltt  frei. 

Soltau  —  Die  Gruppe  trauert  um  ihren  VorslUen- 
den  Walter  Hamann,  der  lm  Alter  von  6B  /«««■" 
unerwartet  verstorben  ist.  Von  Beginn  an  hat  er  die 
Geschicke  der  Gruppe  geleitet  und  sich  für  die  viel¬ 
fältigen  Aufgaben  der  Land.smaniischaft  Oslpreußen 
eingesetzt.  Der  Verstorbene  war  das  Vorbild 
beispielhaften  OstpreuOen.  der  »eine  Heimat  Uber 
alles  liebt.  Bei  Gründung  der  Gruppe  Niedersachsen* 
Nord  wurde  er  In  den  Vorstand  gewählt,  dem  er  erst 
als  Beisitzer  und  seit  1965  als  stellvertretender  Vor¬ 
sitzender  angehörte.  Der  Vorsitzende  der  Gruppe 
Nlodersachsen-Nord,  F.  W.  Raddatz,  Wolfsburg,  wür¬ 
digte  bei  der  Beisetzung  die  Verdienste  des  Verstor¬ 
benen  für  die  landsmannsdiaftiirfie  Arbeit.  An  der 
Trauerfeier  nahmen  auch  Vertreter  der  verschiede¬ 
nen  landsmannschaftlichen  Gruppen  teil.  Der  Nach¬ 
folger  des  Verstorbenen  wird  bis  zur  offiziellen  Neu¬ 
wahl  der  steUverlretend®  Vorsitzende,  II.  Kirsten. 


Stade  —  Bel  der  letzten  Monatsversammlung  be- 
rlctitete  der  Vorsitzende  über  die  Fahrt  lm  Oktober 
ln  den  herbstUclien  Wald  der  Harburger  Berge.  An¬ 
schließend  wurde  der  Fnrbiiclublldcrvorirag  «Oit- 
und  WesipreuOen  ln  unseren  Tagen“  gezeigt.  Die 
Leiterin  der  Frauengruppe.  Frau  Karth.  berichtete 
über  ihre  Teilnahme  an  einem  staaUbürgerllchcn 
Lehrgang  des  Frauenwerks  der  evangelischen  Lan¬ 
deskirche  ln  Springe,  der  zum  Thema  die  „Probleme 
der  deuUdicn  Ostpolitik“  hatte.  Eine  rege  Diskussion 
schloß  »ich  an.  Abschließend  wies  der  Vorsitzende 
auf  die  Vorwelhnaditsfeicr  am  4.  Dezember  hin  und 
gab  bekannt,  daß  mit  Rücksicht  auf  die  älteren  Mit¬ 
glieder  die  Versammlungen  am  Nairlimltlag  stalt- 
finden  werden.  —  5.  Dezember,  Fahrt  der  Frauen¬ 
gruppc  zum  Einkaufszentrum  in  Hamburg  mit  einem 
Besuch  des  Hansa-Theaters.  —  10.  Dezember.  Vor- 
welhnachtsfeler  ln  der  Symphonie  mit  den  Insassen 
des  Altersheims  Gut  Hahle.  —  Bel  der  letzten  Zu¬ 
sammenkunft  der  Frauengruppe  sprach  Vorsitzende 
Dora  Karth  über  die  gesamtdeutsche  Arbeitstagung, 
die  ln  Stade  stattgefunden  hatte  und  zu  der  die 
Leiterinnen  aller  anderen  Frauenverbände  eingela- 
den  worden  waren.  Sie  bcriclitete  über  die  staats¬ 
bürgerlichen  Lehrgänge  in  springe,  wo  sie  Gelegen¬ 
heit  hatten,  sich  mit  einem  polnischen  Journalisten 
unterhalten  zu  können.  Frau  Karth  gab  bekannt,  daß 
die  restlichen  Wohnungen  an  der  Trift  ab  1.  Dezem¬ 
ber  bezogen  werden  können.  Der  Vorsitzende  der 
BdV-Gruppe,  Buxtehude,  gab  Erklärungen  zur  Mlet- 
belhiUe  und  Erläuterungen  zur  19.  Novelle. 


NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzende,  der  Laadesemppe  Nordrhetn-West- 
falen:  Harry  Poley,  4|  Dulshart.  Dnlssernstraße 
Nr  24,  Telefon  33  95  94.  Stellvertreter ;  ErlrB 
Grlmonl.  493  Oetmold.  PostfaeP  299  Gesrhift^ 
stelle  4  Düsseldorf,  Dulsbarger  Straße  TL  Te¬ 
lefon  49  21  72. 

Bielefeld  —  11.  Dezember.  16  Uhr.  vorwelhnaditllche 
Heimatstunde  lm  Winfriedhaus,  Turnerstraße  4.  mit 
Remelnsamer  Kaffeetafel.  Unkostenbettrag  ein¬ 
schließlich  Kaffee  und  Kuchen  3.—  DM.  Anmeldung 
und  Gutscheine  ab  28.  November  in  den  Verkaufs¬ 
stellen  Möbel-Prcjawo,  Altstädt.  Klrch-straße  0;  Franz 
Szage,  Arndtstraßc  30.  sowie  ln  der  Geschäftsstelle, 
Herforder  Straße  10,  Zimmer  9,  erhältlich. 

Borgborst-Altenberge  —  4.  Dezember,  16  Uhr.  Be- 
sdierung  der  Kinder  durdi  den  Nikolaui  bei  BUrae- 
Wermelt.  —  18.  Dezember.  19.30  Uhr,  Weihnachtsfeier 
der  Gruppe  bei  BUrse-WermelL  Der  Ost-West-Chor 
Burgsteinfurt  führt  mit  dem  Rlnnel-Quartctt  Mün¬ 
ster  die  Wethnachtskantate  von  Drischner  auf.  Da¬ 
nach  spricht  Dr.  Hetndce,  Düsseldorf.  Anschließend 
Tombola.  Bei  beiden  Veranstaltungen  tritt  der 
Schimmelreiter  aut. 

nOsseldorf  —  Viele  Landsleute  hatten  sich  zu  einem 
geselligen  Abend  des  OstpreuBenchors  unter  Leitung 
seines  Dirigenten  Löffler  eingefunden.  Auf  dem 
Programm  standen  eine  Tombola  und  lustige  Vor¬ 
träge.  Tanz  beendete  den  gelungenen  Abend.  —  Der 
zweite  Ostpreußen-Stammtisch  fand  lebhafte  Teil¬ 
nahme.  Der  Ostpreußen-Stammtisch  wird  weiterhin 
die  Landsleute  an  Jedem  /.weiten  Freitag  Im  Monat 
zu  einem  gemütlichen  Beisammensein  zusammen- 
führen. 

Essen  —  18.  Dezember.  17  Uhr.  Welhnaditsfeler  lm 
Lokal  Dcdicnschcnke.  Dcchenstraüc  12.  —  Das  Mo¬ 
natstreffen  Im  Dezember  fällt  aus. 

Glädbedc  —  8.  Dezember.  19.30  Uhr.  Referat  „Zu¬ 
sammenleben  mit  Polen  ln  den  letzten  50  Jahren" 
von  Marlon  Hlpke.  Eintritt  frei.  —  14.  Dezember.  19.30 
Uhr,  Vortrag  „Der  Osten  —  Aufruf  und  Aufgabe“, 
von  Dr.  Hupke,  Bonn.  Eintritt  frei.  —  18.  Dezember. 
18  Uhr.  Advcntsfcler  Im  Bonhöffer-Haus.  Anschlie¬ 
ßend  gemeinsame  Kaffeetafel.  Gedeck  bitte  mitbrin¬ 
gen.  Die  Kinder  der  Landsleute  erhalten  eine  Weih- 
naditstüte.  Anmeldungen  sofort  bei  der  Kassiererin. 

Herford  —  4.  Dezember.  15  Uhr,  Adventsfeier  lm 
Cafä  Bruns,  KurfUrstenstraße  (eine  Minute  vom 
Bahnhof  entfernt).  Zu  dieser  vorweihnachtlichen 
Feier  sind  Groß  und  Klein  herzlich  cingeladen.  — 
8.  Dezember,  18  Uhr,  Adventsfeier  der  Frauengruppc 
lm  BUrgerstUbehen,  Werrastraße  (Inh.  Illmann).  Klei¬ 
ne  Geschenkpäckchen  bitte  mitbringen. 

Köln  —  7.  Dezember.  14.30  Uhr.  Treffen  der  Frauen¬ 
gruppe  lm  Haus  der  Begegnung.  Jabachstraße  4—8. 
Nähe  Neumarkt.  Bitte  Kerzcnhalter  mitbringen. 
Gäste  willkommen. 

Minden  —  10.  Dezember,  Adventsfeier.  Dadurch 
fällt  die  Zusammenkunft  am  8.  Dezember  In  der 
Gaststätte  „Krone".  Rodenbecker  Straße,  aus.  Die 
nächste  Zusammenkunft  findet  am  12.  Januar  1967  In 
der  Gaststätte  „Krone“  statt. 

Münster  —  13.  Dezember.  15  Uhr.  Welhnochtsfeler 
der  Frauengruppc  bei  Westhues,  Wcseler  Straße  5. 
Pä<ä<chen  bitte  mitbringen. 


,  iz  .««.l-Nlederzwehreri  Zu  eirelchcn  mit  den 
u,^L'n.m1i;ilinHnlcn  4,  5  und  7  bis  Bahnhof  Nleder- 
?i.Ieh,en  6  Dezember.  15  Uhr,  Adventäfeler  Im 

KSV-Heim.  Damaseiikcblialle.  Zu  »rrel^cn  mit  den 

=.„„n..,fhuhiillnien  4.  5  und  7  bis  Auesladlon.  Nicht 
v^rgesLen;  pÄen'lm  Werte  von  2.90  DM. 

RHEINLAND-PFALZ 

.  VurMizendrr  dei  l.andesgruppr  RhrliHanä-Pfals; 
wJrn«  Henne  819  Kaiserslautern  Harbarostä. 
ring  t.  Telefon-Nr  22  08 

R.ri  Ems  Die  Novcmberveranstaltung  war  dam 
waidwerk  gecvldmet.  Lm.  Külow  sprach  Ober  das 
^.wnrzwlld.  Eine  Blld.serle  zeigte  Aufnahmen  von 
eilen  wildarten  Den  ansihlleßenden  SturomfUm  Ubw 
wnS  Bewegung  untermalte  Lm.  Seltner  m  t  Jagd- 
Bennien  die  er  auf  Band  aufgenommen  hatte.  Ein 
glwUlgM  rieislmmen.seln  beschloß  die  VersnsUltung. 

Fraiikenthal  -  Kulturf Ilmabend  am  26.  November, 
20  Uhr  lm  Saal  der  Wirtschaft  „Zum  Sonnenbad". 
FontaneslsiraOc.  Programmfolge:  „fMlgerrthrt  iiatti 
Kaschmir".  „Die  Glocke  von  Frledland  und  -^hn“. 

_  Advents-  und  Nikolausfelcr  am  If. 

Uhr  In  der  vorgenannten  Gaststätte.  Der  Vontand 
bittet.  Kiichcn-  und  Kaffccgededte  mltzubringen. 
Gcsclilges  Beisammensein  nach  der  feier. 

Mainz  —  11.  Dezember.  15  Uhr,  AdvenUfeler  ln  der 
Gaststätte  Thomasbräu.  Ncubrunnenpiatz.  Kinder 
bitte  reditzeitlg  bei  Frau  Dombrowskl.  Stadthaus* 
Straße,  anmelden.  —  Bel  srtiönciri  Herbitw^tcr  Uaf 
sieh  die  Frauengimppe  lm  Schützenhaus.  Von  den 
Mitgliedern  vorgclragene  Gedichte  ln  heimatlicher 
Mundart  erhielten  viel  Beifall. 

Trier  —  Bel  der  letzten  Monatsversammlung  ver¬ 
abschiedete  die  Gruppe  ihren  langjährigen  Vorsitzen¬ 
den  Armin  Prick,  der  Trier  aus  beruflichen  Gründen 
zum  Jahresende  verlassen  muß.  Der  atellverlrelende 
Vorsitzende.  Hans  Strehl.  zeldinetc  kurz  die  Arbeit 
der  Gruppe  seit  ihrer  Gründung  auf  und  gedachte 
der  Verdienste  des  Vorgängers  des  jetzigen  Vorsit* 
zenden.  1961  übernahm  Armin  Prick  das  nicht  Immer 
leichte  Amt  des  Vor8ltz.endcn.  das  er  nach  bestem 
Können  verwaltete.  Lm.  Strehl  spradi  Ihm  lm  Namen 
der  Gruppe  Dank  aus  und  überretc+ite  ihm  zur  Erin¬ 
nerung  an  seinen  langjährigen  Wirkungskreis  eine 
Federzeichnung  vom  Trierer  Hauptmarkt.  Auch  der 
Vorsitzende  des  Krclsverbandes  des  BdV,  Dr.  Pos- 
Sega,  dankte  In  warmen  Worten  dem  scheidenden 
Vorsitzenden.  Zum  Dank  und  zur  Erinnerung  über¬ 
reichte  er  Ihm  einen  Bildband  über  Trier. 


BADEN- WÜRTTEMBERG 


L  Vorsitzende,  der  Landesgruppe  Baden- WOrttaai* 
berg:  Max  Voss,  6«  Mannheim.  Zeppelinstrsg* 
Nr.  42.  Telston  3  17  M 


Freiburg  —  „Was  weißt  du  vom  deutschen  Osten?" 
Unter  diesem  Thema  war  der  Stand  3b  während  der 
Ausstellung  „Schalten  und  Wollen  der  Hausfrau"  ln 
der  Stadthalle  von  Frclburg  vom  BdV,  KrelsverbäBd 
Freiburg/Stadt  durch  Initiative  des  Stadtrates  Peter 
Poralla  gestaltet  worden.  Unter  den  Wappen  aus 
allen  Vcrtrelbungs-  und  Fluchtgebictcn  konnten  die 
Besucher  Landkarten  Deutschlands  betrachten.  In 
zwei  Glasvltrlnen  lag  Literatur  Uber  den  deutschen 
Osten  aus.  Die  Helmatgebiete  bedeutender  Persön¬ 
lichkeiten  konnte  man  auf  einer  neben  der  Namena¬ 
llste  angebrachten  Karte  suäicn.  Ein  CroOfoto  des  In 
Berlin  aufgestellten  Wegweisers  nach  Königsberg, 
Breslau  und  anderen  Städten  des  deutschen  Ostens, 
veranlaßte  Besucher  zu  der  Äußerung:  „Dies  sollte 
man  ln  jeder  Stadt  aufsteUenl"  Hauptanzlehungs-f 
punkte  waren  die  Modenhäuser  aus  Schlesien,  West-^ 
preußen  und  Sachsen.  Das  Rothlrschgewclh  aus 
Mecklenburg,  die  Danziger  Blaker  und  Leuchter  so¬ 
wie  die  frischen  Farben  der  Blumen  sorgten  für  die 
Auflockerung  des  Standes.  Das  Interesse  der  Be¬ 
sucher  zeigte  sich  deutlich  an  den  vielen  Fragen.  Ein: 
Bauer  aus  dem  Hochschwarzwald  erklärte  seineiu 
erwachsenen  Söhnen,  wo  er  überall  „dort  oben“  als 
Soldat  gewesen  sei  und  daß  er  lieh  wünsche,  mit 
seinen  Söhnen  dieses  schöne  Land  ln  Flieden 
durchwandern. 

Karlsruhe  —  10.  Dezember.  15  Uhr,  AdventsfeM» 
für  Kinder,  20  Uhr  für  Erwachsene  im  Kolpinghaus. 
—  13.  Dezember.  15  Uhr.  Adventskaffee  der  Fraoen»' 
gruppe  lm  Kolpinghaus. 

Tailfingen  —  Eine  Frauengruppe  wurde  gcRrUndgt 
Landesfrauenreferentin  Hetty  Heinrich,  Stiittgazlb 
sprach  Uber  das  Thema  „Der  Aufgabenkreis  der  Frau 
ln  der  Landsmann.schaft".  Vorsitzende  der  neuen 
Frauengruppc  wurde  Ruth  Lange.  Stellvertrelwln 
Ella  Koscheakl.  Als  erste  Aufgabe  übernahm  die 
Frauengruppc  die  Gestaltung  der  WelhnachtsMer 
am  18.  Dezember  lm  Turnerheim. 

Ulm/Npu-Ulm  —  Bel  der  letzten  Monai'CvrrsailläA 
lune  hielt  Monsignore  Konsiatorlalrat  Ernst  Lawt 
eine  Rede,  In  der  er  Uber  den  Weg  zur  VersöbBung' 
mit  Polen  sprach.  Er  zeigte  das  Verhältnis  Deutsch¬ 
lands  zu  Polen  ln  Vergangenheit  und  Gegenwart,  ln 
sieben  Punkten  formullcrle  er  das  Problem,  wie  et 
sich  heute  darstcllt. 


Vlllingen  —  4.  Dezember,  14.30  Uhr,  Adventäfeler 
lm  „Jägerhaus",  Kalkofenstraßc.  Bitte  Päckchen  Un 
Wert  von  3.—  DM  für  den  Krabbelsacdc  mitbiinlrn 
und  gegen  Gutschein  am  Eingang  abgeben.  Gehbehin¬ 
derte  Land.sleutc  werden  abgeholt.  Bitte  melden  bsJ, 
Bartck,  Kronengasse,  Tel.  21  01,  Alle  Landsleuhj  und 
Freunde  der  Gruppe  sind  herzlich  elngcladen. 


BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern:  Wsllrt 
Raasner,  8  München  23.  Cherublnsttäflc  I  Tele¬ 
fon  Nr.  39  46  86  Geschäftsstelle,  ebenfalls  dort 
Postscheckkonto;  München  213  96. 


im  vereinsioKai  f  runiingsgarten.  —  Bel  der  lettirn 
Monatsversammlung  Ubcrmitlcltc  Vorsitzender  Frltl 
Krosta  die  Grüße  des  Vorsitzenden  der  Gruppe  Sstt- 
gitter-Gebhardshagen.  C3erhard  Staff.  Anschlleßentf 
überreichte  der  Vorsitzende  die  Rede  des  SprechMI 
der  L^ndsmannsdiaft  Ostpreuücn,  Reinhold  RcB» 
MdB.  Ein  Lichtblldcrvortrag  Uber  eine  Reise  ns4li 
Oslpreußen  lm  Jahre  1961  ließ  Erinnerungen  wrtl 
werden.  Im  Anschluß  an  den  Vortrag  sprach  der  Vofr 
slUende  über  das  heutige  VerhäUnU  der  Bunde» 
republik  zu  Polen. 


Recklinghausen  —  20.  November.  20  Uhr.  Heimat¬ 
abend  bei  Romanski,  Gr.  Geldstraße.  Dr.  Hetncke 
von  der  Landesgruppe  trägt  In  ostprcußlscher  Mund¬ 
art  Gedichte  und  Geschichten  vor.  Alle  Landsleute 
sowie  Gäste,  sind  herzlich  elngeladen.  Bel  dieser 
Veranstaltung  wird  Näheres  über  die  AdvenUfeler 
bekanntgegeben. 


- -  -^vaiiiiii.iauiiauenu 

3.  Dezember  bei  Neuhaus  wird  hingewiesen.  — 
Dezember  Weihnachtsfeier  mit  Bescherung  der  I 
der  bei  Neuhaus.  Die  genaue  Uhrzelt  wird  noch  dl 
die  Kassierer  bekanntgegeben.  —  Der  letzte  t 
tragsabend  war  gut  besucht.  H.  Heinemann  zeigte 
Llchtblldervortrag  „Ost-  und  Westpreußen  einst 
jetzt".  Der  Bürgermeister  des  Ortes  mahnte 
Vertriebenen,  an  der  Heimat  festzuhaltcn.  Ein  Lei 
besuchte  mit  20  Kindern  seiner  Klasse  die  Vcrani 
tung.  Vorsitzender  Willi  Süß  dankte  den  Teil, 
mem.  Ein  geselliges  Beisammensein  beschloß 
Abend. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen  und 
trhäftssielle  Ronrad  Opllz  03  Oleürn.  An 
Lleblgshöhe  29  Telefon-Nr  96  41/7  17  13 

Gießen  -  5.  Dezember.  15  Uhr.  Fraueiilreffet 
der  Mohrunger  Stube  des  Bürgerhauses.  —  10 
zember.  15  Uhr.  Nikolausfeier  für  die  Kinder 

„IJJwcn".  Anschließend  um  20  Uhr  Adventsfeier 
Gruppe.  •—.ciei 

Kassel  —  2.  Dezember.  19.30  Uhr.  Skat-Ahenri 
gemUttlches  Beisammensein  Im  Hotel  Schönfel 


*  be.sonderer  Überraschung  lm  Hotel  Fadef" 
o  Novemberversammlung  ehrte  Vor- 
.  M®''*?haus  die  Gefallenen  und  O-  '« 
W^krleKc*  und  zeichnete  kur*  das  S  ‘  ^ 

Ostens  avt  Lichtblldervortrii''r 
wÄd4s  Abends.“"'*  unterstrichen  cM 

N^^' Ho-  d"  ttolmättrcffcn  war  gut  besuch! 

rl^efo®H»^  organisatorischer  Fragen  be- 

über  die  Beilrkn*?'tung  m 
Innernnooo  T^onülme  über  Ostpreußen  l’eßrn  Er- 
dlc  VeranÄn'g!*"'”*"'  KaffeeUfel  bewhlea 


Ä3‘  Kräf^vÄ  9 

zur*biJsAnrio’'*^"‘''D  **^n  Wir  unseren 

besonderen  Bcaetitung  empfehlen. 


8t  AUI 

/ese 


Wenn  die  Zeitung 
nidil  gekommen  ist  ... 
Poslbeziehei  reklamieren  das  anbegrOB- 
Ple  Ausbleiben  einer  Zeltungsnummei 
Ohne  Verzug  zuerst  bei  Ihrem  PosUn» 


Anzahl 


SlraSe 


HEIMATANDENKEN, 


Runder  Holzwandteller,  miltel* 
braun,  poliert,  2S  cm  0,  mit  der 
Eldrsdraufel  ln  Messing.  (In  die¬ 
ser  Ausführung  gibt  es  audr 
Stadlwappen,  OstpreuBenadler, 
Tannenbergdenkmal,  Könlgs- 
bcrger  Wappen.)  17,50  DM.  Die 
gleichen  Wandteller  In  klei¬ 
nerer  Ausführung  sind  audr  für 
12,50  DM  lieferbar. 

Kupier- Wandteller 
handgetricben,  brüniert,  mit  po¬ 
liertem  Rand  u.  Aufhänger,  als 
Wandschmuck  ln  2  GröBen 
20  cm  Durchmesser  17,50  DM 

26  cm  Durchmesser  23,50  DM 


die  immer 
erfreuen! 


BESTELLZETTEL: 

An  den  Kant-Verlag  GmbH. 

lUmburR  13,  Parkallee  86 

Ich  bestelle  gegen  Rechnung/Nachiiahrne 


Name  _ _ _ _ _ _ _  Vorname 


Postleitrah' 


Wohnort 


(Biti*  •uttüinaiiian  und  «uf  am«  Potlkait«  klabant) 

Alle  Srndiingen  ab  10  DM  sind  portofrei 


Ein  schönes  Geschenk 

Li  körf  lasche 

mit  Wappen  oslpreußisdiei 
I  Sfddfe  14.80  OM 

Becher  mit  fast  allen  osl- 
preußischen  Sitidlewappen 
einzeln  2, —  DM 

Formschöne  Manschellenknöple 
mit  Ihrem  Heimatwappen  auf 
schwarzem  Stein,  aparte  Aus¬ 
führung.  echte  Goldaullage,  m. 
Geschenketui  f?. —  DM 


Farbige  Wandkachel  gerjuml 
27,50  DM 


ELCH 


handgvschnilzl  19  x  24 
aul  tlolzplalle 
(Größe  elnschl  Platte' 

68.-  DM 


Dieser  vornehme 

Merian-Becher 

.Königsberg“ 

Kristall,  glatt,  mundge¬ 
blasen,  mit  dezentem, 
schwarzem  Kuplersllch- 
Dekur  und  schwerem  Eis¬ 
boden,  Ist  eine  Meister- 
lelstung  der  wiederer¬ 
standenen  sudelendeut¬ 
schen  GIdskunst 


Stückpreis 
6  Gläser 


6.50  DM 
38,—  DM 


Auch  mit  den  Stichen 
von  Danzig.  Stettin,  Bres¬ 
lau  und  Prag  vorrätigl 


Eine  Immer  passende  GruB-  und  Glück  wunschkarte  von  Werll 

Orlglnal-Slahlsllch-Pragung 

nach  Merlan-Stichen 

Motiv  Königsberg 

Buttenkarlon  als  Doppelfaltkarle  m.  Ura.schlag  1.50  DM 


BUcheranaebot  des 


Weihnachten  1966 


2  Hamburg  13,  Parkallee  86 


Die  KttrUioiCcI  tn  hellem  BronzeguO  Ist 
1A.5  X  20  cm  groß  und  kostet  12, ~  DM. 


Aus  der  Heimat 


Uber  die  Heimat 


Die  Kurische  Nehrung 

in  M4  Bildern,  Sonderbildband. 

15,80  DM 


Göttinger  Arbeitskreis: 

Das  östliche  Deutschland 
Ein  Handbuch,  1014  Selten,  1958 
Holzner-Verlag.  Würzburg 
Lein.  48,—  DM;  Halbl.  52,—  DM 

Marlon  Gräfin  Dönhoff: 

Namen,  die  keiner  mehr  nennt 
Ostpreufien  —  Mensch  und  Ge¬ 
schichte.  72  Bildtafeln.  189  Sei¬ 
ten.  1964 

Handbuch  der  historischen 

Ein  Blick  zurück  Stillen  Ost-  und  W’estpreuBen 

Erinnerungen  an  Kindheit  und  Mit  7  Karten  und  12  Sladlpla- 
Jugend,  an  Leben  und  Wirken  nen  284  Seite»!  15.—  r»M 
in  OstpreuBen.  2.  Aufl.,  368  Sei¬ 
len.  Leinen  21,80  DM 


Jenseits  von  CMer  und  NelBe 
Ostpreufien.  Westpreufien,  Pom¬ 
mern,  Sudctenland,  Schlesien 
Eine  Sonderausgabe  der  Bunten 
Illustrierten  mit  Bildberichten 
in  Farbe  und  SchwarzweiB,  mit 
Karten  und  alten  Sladtplancn 
208  Seiten  mit  190  Bildtafeln. 
Grofiformal.  Brosch.  IS. —  DM 
Leinen  20,—  DM 


Kli‘lner  Bildband  Ostpreußen 
47  Bildet,  eine  Karte  und  ein- 
führender  Text  48  5?eiten,  bro¬ 
schiert  3,30  DM 


Wind,  Sand  und  Meer 
Die  Kurlsdie  Nehrung  in  52  Bil¬ 
dern.  108  Selten,  davon  52  Sel¬ 
ten  Bilder,  Leinen  14,80  DM 

Stille  Seen  —  dunkle  Wälder 
Masuren  u.  Oberland  in  48  Bil¬ 
dern.  100  Seiten,  davon  48  Sei¬ 
ten  Bilder,  Leinen  1430  DM 


Leben  In  OstpreuBen 
Erinnerungen  aus  9  Jahrzehn¬ 
ten.  Herausge-geben  von  Martin 
A.  Borrmann  und  Otto  Dikreiter 
;i04  Seiten.  Leinen  21.80  DM 

Fernes  weites  Land 
OstpreuBische  Frauen  erzählen 
276  Selten 

Leinen  15,80  DM 

Waller  Schlusnus: 

GroBe  Osl-  und  W'esIpreuBen 
Geislestaten,  Lebenslahrlen, 
Abenteuer,  240  Seilen 

14.80  DM 

Erhard  Krieger: 

Ostdeutschland  — 

Spiegel  Europas 
Ostdeutsche  Charakterkopie 
Band  I  und  2 

Je  Band  16,80  DM 

Egbert  A.  ilolfmann: 
OstpreuBen  heute 
Ein  Reisebericht.  90  Seilen,  zahl¬ 
reich  bebildert  12,80  DM 


C.  Wümseb: 

Die  Kunst  Im  deutschen  Osten 
Dome,  Klöster,  Rathäuser  mit 
Ihren  Schätzen  an  Malerei,  Pla¬ 
stik  und  alter  Volkskun.st  als 
historisch-künstlerische  Einheit 
99  Seiten.  226  Fotos,  Leinen 

17.—  DM 

Dr.  Fritz  Gause: 

OstpreuBen  —  Leistung  und 
Schicksal 

Mit  Beitragen  namhaller  Lan¬ 
deskenner.  240  S.  36, —  DM 


üsIpreuQen, 

WesIpreuBen  und  Danzig 
Das  groBe  Bilderbuch  der  Er¬ 
innerung  mit  einer  Einführung 
von  Willy  Kramp.  180  Seiten 
mit  270  SchwarzwelB-Fotos  und 
einer  Faiblafel.  GroBformat,  Lei¬ 
nen,  im  Schiibber  36,80  DM 

Nie  vergessene  Heimat 
Der  gesamte  deutsciie  Osten  in 
hervorragenden  Bildern.  350 
Seiten.  367  Bilder,  BuchgroBlor- 
mat,  rotes  Leinen  mit  Goldprä¬ 
gung  29,80  DM 

Marlin  Kakles: 

Königsberg  in  144  Bildern 
Das  Samland  in  144  Bildein 

Von  Memel  bis  Trakehnen 
in  144  Bildern 

Masuren  in  144  Bildern 
Jeder  Band  In  Leinen,  mit 
Schutzumschlag  14,80  DM 

Bildband  OstpreuBen 
Die  herrlichen  Aufnahmen  die¬ 
ses  Bandes  sind  für  den  Be¬ 
trachter  eine  besondere  Freude. 
72  Seiten,  Leinen  10,80  DM 


Grommi  ..-'v.  Mertens: 

Das  Dohnasche 

ScfaloB  Schlobltlen  In  OstpreuBen 
iJieser  prachtvoll  ausgcstattetc 
Band,  der  über  die  kunslhisto- 
rischen  Schätze  des  Schlosses 
Schlobltlen  berichtet,  ist  ein 
Geschenkbuch  von  bleibendem 
Wert.  542  feilen,  372  Schwarz- 
Weifl-Abbildungen,  zehn  Farb¬ 
tafeln.  Leineneinband  mit 
Schulzumsciilaq  84, —  DM 


Neuauflage  1966 


Soeben  erschienen! 

Erwin  Kroll: 

Muslkstadt  Königsberg 
Geschichte  und  Erinnerung 
240  Seilen  mit  15  Abblldungei 
aul  Kunstdruck  sowie  Strich 
ätzungen  und  Notenbeispiele'- 
im  Text  1930  DM 


Östlich  von  Oder  und  NelBe 
1945—1965. 

Die  deutschen  Ostgebiete  unter 
polnischer  Verwaltung. 

Ein  aktueller  Bildband,  zusam- 
mengc>stellt  von  Peter  Nasarski. 
105  ^iten.  Halbleinen  1730  DM 


Flucht  und  Vertreibung! 


Ostpreufjische 
Soldaten  waren  dabei! 


Gerhard  Flttkau: 

Mein  33.  Jahr 

Erinnerungen  eines  ostpreußi¬ 
schen  Pfarrers,  360  Seilen.  I960, 
NeuauHage,  Kösel-Verlag,  Mün¬ 
chen.  Leinen  I3.M  DM 


r  i 


DIE  FEUCHT 
UND 

VEfilREijUli 


i>ie  Fludil  — 

Ostpreußen  1944/45 
Der  große  Bericht,  nach  Doku¬ 
menten  und  Aufzeichnungen 
von  Augenzeugen,  zusammen- 
gestellt  von  Edgar  Günther 
Laos.  366  Seiten,  mit  Dokumen- 
tarfotos,  Lagekarten  und  Skiz- 
cen.  Leinen  24. —  DM 

JQrgen  Thorwald: 

Die  große  Flucht 
Es  begann  an  der  Weidisel.  Das 
Ende  an  der  Elbe.  Mit  Fotos. 
578  Seiten  28.—  DM 

Major  Dieckert 
General  Grossmann: 

Der  Kampf  um  Ostpreußen 
Ein  authentischer  Dokumentar¬ 
bericht.  20.5  Seiten,  mit  Zeittafel 

23.80  DM 

Helmut  Gollwilzer: 

Und  vergib  uns  unsere  Schuld 
Ein  historisches  Dokument  1945/ 
1948,  etwa  240  Seiten.  1965. 
Pbck  9,80  DM  Ln.  14,80  DM 

Hans  Graf  v.  Lehndorfi: 
Ostdeutsches  Tagebuch 
Der  Sohn  des  früheren  Land¬ 
stallmeisters  von  Trakehnen  be¬ 
richtet  über  die  Leidenszeit  nach 
der  Kapitulation.  Das  .Ost- 
preußische  Tagebuch*  sollte  in 
keiner  Bibliothek  fehlen.  304  S. 
Leineneinband  mit  Schutzum- 
sdilag  9,80  DM 

Martha  Pohl; 

Nemka 

7  Jahre  in  russischen  Arbeits¬ 
lagern  294  Seiten,  Leinen 

16.80  DM 


Besuchen  Sie  unsere 


Der  große  Bildband 
Die  Flucht  und  Vertreibung 
Eine  Bilddokumentation  vom 
Schicksal  der  Deutschen  aus  Ost¬ 
preußen,  Danzig,  WestpreuBen, 
Pommern,  Ost-Brandenburg, 
Schlesien  und  dem  Sndetenland. 
240  Seiten,  Neolelnen  24,—  DM 


■  '  Kl 


FtUCHT 

aBERS 

MEER 


Verkaufsausstellung 


Friedrich  Forrer: 

Sieger  ohne  Waffen 
Das  Deutsche  Rote  Kreuz  im 
Zweiten  Weltkrieg.  264  Seiten, 
53  Fotos.  1962,  Leinen  19,80  DM 

Horst  Grossmann; 

Rshew,  Eckpfeiler  der  Ostfront 
143  Seiten,  viele  Fotos  und  Skiz¬ 
zen,  1962,  Leinen  17,80  DM 

Werner  Haupt: 

Kurland,  die  letzte  Front 
Schicksal  für  zwei  Armeen. 

88  Fotos,  16  Skizzen,  134  Seiten, 
1964,  4  Auflage,  Lkl.  9,80  DM 

—  Sit  ohne  Lorbeer 
Der  Westfeldzug  1940 

ca.  16  Bildtafeln,  ca.  300  Sei¬ 
ten,  Leinen  t9,80  DM 

—  Baltikum  1941 

Die  Wehrmacht  im  Kampf. 

Band  37.  11  Kts.  in  Tasche.  200 
Seiten.  1963,  Leinen  17,80  DM 

Carl-Hans  Hermann: 

Deutsche  Militärgeschichte 
Eine  Einführung,  mit  Registei, 
602  Seiten  39,80  DM 

Walther  Hubatsch: 

61.  Inf.-Dlvision  1939—1945 
Kampf  und  Opfer  ostpr.  Solda¬ 
ten.  29  Skizzen,  168  Seiten,  1961, 
2.  wesentlich  verbesserte  Auf¬ 
lage  12.80  DM 

Dr.  F.  M.  V.  Senger  und 
Etterlln  Jun.: 

Die  24.  Panzer-Division  vormals 
I.  Kavallerie-Division  1939  bis 
1945.  92  Abbildungen,  22  Ktn., 
Skizzen,  399  Seilen,  1962,  Leinen 
28.—  DM 

Dr.  Kurt  Zentner: 

Illustrierte  Geschichte  des 
Zweiten  Weltkrieges 
Zahlreiche  Fotos,  Abbildungen, 
Tabellen  und  Ktn.,  604  Seiten, 
1963,  Leinen  19,80  DM 


Ingrid  Bidlingma.v . . 

Entstehung  und  Räumung  der 
Ostseebrückenkßpfe  1945 
Die  'Vehrmacht  im  Kampf.  6 
Ktn.,  152  Seiten,  1962.  Leinen 
12,50  DM 

Charles  de  Beaulieu: 

Der  Vorstoß  der  Panzergruppe  4 
auf  Leningrad 

175  Seiten  14.80  DM 

Cord  von  Brandts; 

Vor  uns  der  DonaumonI 
Aus  dem  Leben  eines  alten  Sol¬ 
daten.  232  Seiten  t6,50  DM 

Fritz  Otto  Busch: 

Schwerer  Kreuzer  .Prinz  Eugen* 
Die  Geschichte  des  fröhl.  Schil¬ 
fes.  30*Originalaufnahmen,  7  Ge- 
fechtsktn.,  Lageskizzen  u.  Zeich¬ 
nungen,  154  Seiten,  1958,  Lei¬ 
nen  12.80  DM 


Weg  uml  Sdt{d($«l 
der  n. 


Werner  Buxa: 

Weg  und  Schicksal 
der  II.  Infanterie-Division 
162  Seiten,  59  Bilder,  7  Skizzen 
28.—  DM 


UNSERE  HEIMAT 


Eine  Ostpreußen- 
Dokumentation 


Cajus  Bekker: 

Flucht  Obers  Meer 
Ostsee  —  Deutsches  Schicksal 
1945  267  Seilen,  1964,  Paperback 
16,80  DM 


’v'm/''  •  .  v*  ^ 
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Langspielplatte  von  Gerd  Ribatis 
Bei  Bestellung  bis  30.11.66  CM  12,80 


Lexika  und  Atlanten 
vom  KANT- VERLAG 


Fordern  Sie  bitte  ausführliche  Prospekte  an 


..J, 


Ostpreußen  erzählt 
Ein  Buch  für  unsere  Jugend  und 
alle,  die  Ostpreußen  lieben 
189  Seiten  9,80  DM 

Erika  Ziegler-Slege: 

Besuchen  Sie  mich  in  Amerika 
Roman  für  Junge  Mädchen, 

9  Zeichnungen.  183  Seilen 
Leinen  7,80  DM 

Erika  Ziegler-Stege: 

Liebe  Snleika 

Illustration,  III  Seiten 

Pp.  5,95  DM 


Klaus  Gral  Pinckenslein: 

Unter  den  Türmen  der  alt.  Burg 
Jahre  höchster  Waidmanns¬ 
freude,  14  Abbildungen,  8  Bild¬ 
tafeln,  197  Seiten.  1961 
Leinen  1430  DM 


Heinke  Freverl: 

Meine  Waidmänner  und  ich 
Zwischen  Rominten  u.  Kalten¬ 
brunn,  ca.  20  Fotos,  ca.  160 
Seiten,  1965,  Leinen  14,80  D,M 

Waller  Frevert: 

Das  Jägerleben  ist  voll  Lust  und 
alle  Tage  neu 

Jagdliche  und  andere  Erinne¬ 
rungen.  25  Abbildungen  auf  Jagd-  und  Fischwaid  in  Hinter- 
15  Tafeln,  193  Seilen,  1960,  Lei-  pommem  u.  Ostpreußen,  13  Ab 
nen  14,80  DM  biidungen  auf  8  Tafeln,  183  Sei- 

Walter  Frever  :  Leinen  13,80  DM 


Erich  Karschies: 
Der  Fisdimeisler 
Roman,  288  Seiten 
Leinen 


Soeben  erschienen! 


Kloutboom-Kloolweltschcn,  Kl. 
Der  Carol 

Schockierende  Schwänke  aus 
dem  Leben  des  Grafen  Carol 
Sassenburg 

125  Seiten  8.80  DM 


Arnold  Spletlstösser: 
Rohrwieser  Geschichten 
Erzählungen  aus  einem  ost¬ 
deutschen  Forsthaus,  216  Seiten, 
I960,  Leinen  12,80  DM 


Fritz  Skowronnek: 

Du  mein  Masuren 
Geschichten  aus  meiner  Hei¬ 
mat.  Zahlreiche  Zeichnungen,  Ot 
Seiten.  1964,  Pp.  6.80  DM 


OstpreuBlsche  Jagdgescfalchten 
ca.  90  Seiten  6,80  DM 


Ostpreuftischer  Humor 


Spiel  mit  mir  - 
erzähl  mir  was 
107  Seiten 


Das  Hausbuch  des 
ostpreußlschen  Humors 
Herausgeber  Marion  Lindt, 

Otto  Dikreiter,  Holzschnitte,  ca. 
304  Seiten  19.80  DM 


Erika  Ziegler-Stege: 

Zirkus  bei  Onkel  Matlls 

”  ■■■(iWäii'silliyiÜlfilJ  Illustration,  1.58  Sellen 

pp-  5,95  dm 

^  Ziegler-Stege: 

^  ^4.,  .1M1114UUW1 5  ^  Kluger  Blitz  und  Adlerauge 

8  Zeichnungen,  109  Seiten,  1965 

r-  ,  D  I  ,  Leinen  6.80  DM 

Gustav  Baranow.ski: 

Luchterne  Vögel  Erika  Ziegler-Slege: 

Wahre  ostpreußische  Geschieh-  Pony  Peter 

ten  aus  Dort  und  Schloß  125  S.  Illustration,  156  Seiten 

gebunden  9.80  DM  Pp.  5,95  DM 


Martin  Kakies: 

333  Ostpreußische  Späßchen 
148  Seilen  mit  lustigen  Zeich¬ 
nungen  Gebunden  5,80  DM 


Hermann  Bink; 

Ost  preußisches  Lachen 
Bunte  Geschichten  aus  unserer 
Heimat.  112  Seiten,  illustriert 
5,80  DM 


.Icthrqtiiu)  17  /  F'olqe  48 
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Hlic  gcatuUecen 


Erfolgreiche  kleine  Geschenke 

Die  kleine  Stadt 

von  Agnes  Harder 

Farhiger  Gesdtrnk-Clmnzeinband  mit 
SO  S.,  Formtt  J2,S  X  20, S  cm,  nur  6.80 
Endlich  kann  die  Ncuauceabc  dieses  be- 
rühmien  Oitpreulsenbucnes  angeaeifti 
werden! 

Agnes  Harder  zcidinet  hier  liebevoll  das 
Porträt  einer  ostpreufiischen  Kleinstadt  - 
Pteußisch-Holland  -  und  erzählt  die 
Geschichte  ihrer  Kindheit  und  Jugend. 
In  zarten  Farben  schildert  sie  Schulzeit 
und  erste  gesellschaftliche  Ereignisse  in 
einer  bezaubernden  Reihe  bunter  Bilder 
aus  dem  Leben  des  jungen  Mädchens.  Bis 
eines  Tages  plötzli^  eine  Grenze  über¬ 
schritten  und  die  Kindheit  zu  Ende  ist. 
O.  Dikrtittr  HTttilt:  »Fj  ist  ein  Budi,  das 
beglückt  und  nachdenklich  stimmt.« 

Marion  Lindt 
serviert  ostpreußische 
Spezialitäten 

Farhiger  Geschenh-Clanzcinhanä  mit 
104  S.  und  200  Originalrezcptc»,  for- 
nutt  17,5  X  18,5  cm,  nur  9.60 
Sdilagartig  war  dieses  mit  Humor  ge> 
würzte  Kodibudi  ein  Erfolg  -  es  liegt 
bereits  in  der  2.  Auflage  vor.  Hier  fin¬ 
den  Sie  seit  Generationen  erprobte  edic 
ostpreußisdic  Rezepte,  die  leidu  zuzubc- 
reiten  sind  und  für  den  Speisezettel  eine 
bcrziiafie  Abwechslung  bilden. 


xtim  U6.  GeburtiUfl 

Slrlewükl,  Wtihplm,  Landwirt,  au»  Eldiditmm,  Kreis 
«Kler«>de.  jet/i  hei  seinen  Kindern  Lydia  und  Rudolf 
(’hmlelewskf.  235t  Bornhöved-Kronberg.  Kreis 
Sogeberg,  am  8.  November. 


Muteidrutschland,  zu  eireidten  über  Diplom-Kauf- 
mann  Erich  Unnenkohl,  41  DuUburg,  KÖnigstraBe 
Nr.  32.  am  9.  November. 

Naulokat.  GoUlieb,  aut  Botichken.  Kreta  SchloBberg, 
letzt  43  Essen,  Annaslraße  73.  am  28.  November. 

Röw,  Berta,  geb.  Wasgindt.  aus  Königsberg,  Speidiors- 
dorlcr  Straße  145,  und  Aweiden,  Kreis  Königsberg, 
letzt  bei  Ihrem  Sohn.  Herrn  Karl  Röw,  6691  Nieder¬ 
linxweiler,  Friedhofstrafie  6.  am  28.  November. 

Rogowski.  Henriette,  geb.  Nolpa,  aus  Gollingen,  Kr. 
Sentburg,  Jetzt  bol  ihrer  Tochter,  Frau  Liesel  Deit¬ 
mers.  2928  Norderney,  Richthofeastraße  6,  am 
24  November. 

Rohde.  Franziska,  geb.  Kyeck,  aus  Allonstoin.  Elsa- 
Brandstroem-Straße  6/8,  Jetzt  4405  Nottuln.  Martini¬ 
straße  8.  am  3.  Dezember. 

Runge,  Amalie,  geb.  Flügel,  aus  Habichtswalde,  Kreis 
Labiau,  leb!  noch  heute  bei  Ihrem  Enkel  in  Litauen, 
zu  erreichen  Ober  Frau  Erna  Riamann,  23  Kiel- 
Elmsdtenhagen,  Karlsbader  Straße  89.  am  4.  No¬ 
vember. 

Steffen,  Arthur.  Landwirt.  au.s  Porkhauson.  Kreis 
Braunsberg.  Jetzt  516  DUren-RöUdorf.  Darßer  Weg 
Nr.  17,  am  27.  November. 


4gnc»  lUnJrr 


zum  05.  Geburtstag 

Blernaih,  Adam,  aus  Albrechtsleide,  Kreis  Treuburg. 
letzt  bei  seiner  Tochter.  Frau  Minna  Saat,  ln  Mittel¬ 
deutschland,  zu  erreichen  Uber  Otto  Blernath, 
495  Minden.  An  der  Landwehr  21,  am  15.  Novem* 


7uni  94.  Geburtstag 

Sti'nk,  Marie,  geb.  Conschoi.  aus  JuiienhOfen,  Kreis 
Si>ttshurg.  jetzt  3  Hannover,  Mardalslraße  4. 
Attersheim  Hau«  Aue,  am  24  November. 


zum  9.1.  Geburtstag 

OeUarz.  Marie,  aus  Lyder  Garten.  Jetzt  644  Bebra. 

f  riedensstraße  41.  hei  Douba,  am  29  November 
N  dlkcr.  Anna,  aus  Sensbuig,  Ordensritterstraße  4, 
letzt  24  Lübeck,  Tuipenweg  2,  am  29.  November. 


zum  83.  Geburtstag 

Adamus,  Otto,  Oberzollsekretrlr  1.  R.,  aus  Pogogen, 
Memolland,  jetzt  .5443  Kaisersesch.  Amselweg,  am 
29.  November. 

Berlin,  Max,  Baumoislcr,  aus  Königsberg.  Friedrichs- 
walder  Allee  62,  jetzt  29  Oldenburg.  Auguststraße 
Nr,  36,  am  27.  November. 

Domschell,  Otto,  aus  Heldenberg,  Kreis  Angerburg. 
Jetzt  in  MitteldeuUchland,  zu  erreichen  Über  Herrn 
Franz  Jordan.  213  Rotenburg.  Mittelweg  37,  am 
29  November. 

rUfher,  Mario,  aus  Königsberg,  Jetzt  239  Flensburg, 
Erkernlorder  Landstraße  25.  am  28.  November. 

Kenneweg.  Heinrich.  Oberarbeitsführer  a.  D..  aus 
Königsberg,  Belowstraße  6.  und  Zichenau.  Bayern- 
straßc*  7,  jetzt  8503  Altüorf.  Langer  Espan  R.  am 
1.  Dezember. 

Napterskl,  Wilhelmine,  aus  Kannwiesen,  KreU 
Ortelsburg.  Jetzt  3307  Königslutter,  Spitzenkamp  28. 
am  30.  November. 

Nllewski,  Wilhelmine.  aus  Klein-Schicmanon.  Kreis 
Ortelsburg,  letzt  542  Niederlahnslcln.  Schillerstraßc 
Nr.  II,  am  30.  November, 

Noetzel,  Emma,  geb.  Welz,  aus  Lucken.  Kreis  Eben- 
todo,  und  Tilsit.  Stollwcrkstraße  9B.  jetzt  2  Ham¬ 
burg  50,  Rumund-Walthers-Heim,  Klopstockplatz, 
am  30.  November. 

Nurna,  August,  Oberpostsekretdr  1.  R  .  aus  Hein- 
rirhswalcie.  Kreis  Elchniederung.  Jetzt  5803  Vul- 
inarstom  an  der  Ruhr.  Hauptstraße  46.  am  25.  No¬ 
vember. 

Oloff,  FriedA,  aus  Königsberg.  Königserk  12.  iet/t 
699  Bad  Mergentheim,  HerrenwiesenstraOe  50.  am 
19.  November. 

Schulz,  Auguste,  geb.  Bolz,  aus  Kutten.  Kreis  Anger¬ 
burg.  jetzt  2  Hamburg  70.  Kelloggstraße  91.  Ba¬ 
racke  4  24.  am  2.  Dezember. 

Sonnenstuhl,  Emil,  Postbetricbsasstsient  i.  R..  aus 
Braunsberg.  Jetzt  zu  erreichen  über  Herrn  Otto 
Sonnenstuhl,  3001  Vinnhorst,  Hans-Bockler-Str  l. 
am  24.  November. 


zum  92.  Geburtstag 

Brasch.  RudoH.  Bauer,  aus  Wallersdorf,  Kreis  Heil!* 
<M‘nbeil.  jetzt  2214  Hohenluckstedt.  SchÄferwi^g,  am 
.19  November. 

Mlnnekat,  Emtl.  aus  Dopönen,  Kreis  Ebenrode,  Jetzt 
4t02  nreven-Reckonfeld.  Sandweg  20.  am  II.  No- 
V«  inber. 


Herr  E.  F.  aus  Burgäorj  sdtneh  hus: 
». . .  habe  innerhalb  zwei  Wochen  vier 
Pfund  zugenommen,  seit  meine  Frau  da¬ 
nach  kocht!« 

Senden  Sie  uns  bitte  Ihre  Bestellung 
bald.  Lieferung  erfolgt  zum  gewünsdi- 
ten  Termin.  Gero  senden  wir  Innen  auch 
kostenlos  unseren  bebilderten  Katalog. 

Gräfe  und  Unzer 

Der  BQcherlieferant  aller  Ostpreußen 
81  Garmisch-Partenkirchen  •  Postf.  509 


zum  91.  GeburKlag 

Kurial,  Mmnu.  aus  Schuppun.  Kreds  Tilsit-Ragnit, 
jetzt  bei  ihrem  Sohn.  Artur  Kurrat.  518  Eschwc-iler, 
StolleMhoifslrAße  50.  am  29  November 
Sfedlc,  Golllleh.  aus  Angerburg.  Jetzt  2  Hamburg  28. 
Packersweide  16.  Kolonie  Müggenburg,  am  30.  No¬ 
vember 


zum  90.  Geburtstag 

JaksUI,  Hmlhe,  geb  Ri'rtoHtiiis.  aus  Sausgallen,  Kr. 
Heyiiekrug.  Jetzt  hei  ihrer  Toditer.  Frau  Meta 
Ktiippa.  .5804  Herdecke.  Lcssingslraßc  12.  am  10,  No¬ 
vember. 

Rohborg,  Helene,  geh  Schelller.  aus  Königsberg. 
\lter  Garten  27.  ielzf  697  Lauda.  Poslstraße  1, 
am  I.  Dezember. 

Sommere>.  Auguste,  geh  Melzer,  aus  Memel.  Jo« 
hannisstraße  1  4.  jetzt  7402  Kirchentellinsfurt. 

Haldenweg  2.  am  I  November. 


Magdsack,  Paul,  aus  Groß-StUrlack.  Kreis  Lotzen.  Jetzt 
3  Hannover,  Iserrihagencr  Straße  2.  bei  seiner 
Tochter.  Frau  Luise  Rohde.  am  22.  November. 

Mlkolell,  Gertrud,  geb.  Redmann,  aus  Tilsit.  Kasta- 
nlenstraOe  8.  Jetzt  4903  Schötmar.  Wassurluhr  47. 
am  7.  November. 

Renkewitz.  Gottlieb.  Schneidermeister,  aus  KÖnigs- 
borg-Ralhshof  und  Giesen.  Kreis  Lvck,  jetzt  8  Mun- 
chrm  19.  Erhard-Aucr-Straße  7.  am  26.  November. 

Schatz.  Max,  Handelsvertreter,  aus  Königsberg.  Ri¬ 
chardstraße  5,  Jetzt  325  Hameln,  Koppenstraße  12. 
am  28.  November. 

Scheller,  Josef,  Bauunternehmer,  aus  Königsberg. 
Sackhclmcr  Kirchenstraße  21,  Jetzt  28  Bremen  20. 
Undcloher  Straße  27.  am  27.  November. 

von  Schmidtfeld,  Elisabeth,  aus  Palmburg,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg.  Jetzt  24  Lübeck,  Knuci-Kasmussen-Straße 
Nr  1.  am  28.  November. 

Wengcl,  Ernst,  Molkereibctilzer.  aus  Schillfelde,  Kr. 
SchloRbcrq,  Jetzt  2  Hambnig  73,  Sieker  Landstraße 
Nr.  48.  am  28.  November. 


Das  Abitur  bestanden 

Balau,  Heike-Elisabeth  (Landwirt  Hellmuth  Balau  t 
und  Frau  Annemarie,  Gut  Schönwaldo,  jetzt  5204 
Hangelor-Siegkreis),  am  neusprachlichen  Mtidchen- 
(lymnaaium  in  KÖnlgswintcr. 

Behnke,  Bernd  (Kapitänlentnant  a  D.  Walther 
Hehnke  und  Frau  Hildegard,  geb  WilluwcMt,  aus 
Pillau.  Jetzt  0084  Gernsheim.  Rheinstraßc  32).  am 
Gymnasium  In  Gernsheim 

Freund,  Klaus  Peter  (Zahnarzt  Alfred  Freund  und 
Frau  Edith,  geb  Möhrke.  aus  Königsberg.  Heu- 
markt  la,  Jr>tzt  8755  Alzenau,  Dettinger  Weg  9). 
an  der  Hohen  Landesschule  In  Hanau. 

Schiller,  Karin  (Georg  Sätlller  und  Frau  Irmtruul, 
geb.  Reichel,  au«  Fichlenhohe,  Kreis  Schtoßberg, 
Jetzt  282  Bremen-Burgdamm.  Wolgaster  Straße  12). 
am  Gymnasium  Lesum. 

Schoof.  Gestne  (Ingrid  School,  geb.  hengstocic.  aus 
Tilsit.  Frledri^straOe  16,  jetzt  2975  -Oreelslel- 
Mühle  Über  Emden),  am  Ülrldift-Gymnasium  in 
Norden. 

von  Schwichow,  Lothar  (Sludlenral  Otto  von  Schwi¬ 
chow  und  Frau  Agnes,  geh.  Stcinkc.  aus  Heils¬ 
berg.  Jetzt  355  Marburg.  Freiherr-vom-Stoin-SlraRe 
Nr  37),  am  Gymnasium  Phlllpplnum  in  Marburg. 

Thiel,  Chrisloph  (ReaNrtiul-Konrektor  Kurt  Thiel  und 
Frau  Liselotte,  geb  Bubet,  aus  Kdnig«hc*rg.  Srhroet- 
terstraße  10.  Jetzt  63  Gießen.  Asterweg  60).  am 
Herder-Gymnasmm  in  Gießen 

Tolkmill,  Christiane  (Hemz  Toikmitt  und  Frau  Re¬ 
nate,  geb.  Kramer,  aus  Wohlau.  Krci«  Hoiligen- 
heil,  und  Domüne  Vntgtshof  bet  Seeburg.  letzt 
7101  Frankenbadi),  am  Elly-Heuss-Knapp-Uymna- 
sium  in  Hidlhronn. 

Wegner,  Artur  (Molkoreiverwaller  Herbert  Weciner 
und  Frau  Frieda,  geb  Hartwirh.  aub  Miikcn,  Krei« 
Lötzen,  jetzt  4443  Schuttort.  Bauweg  8).  nach  Erlaß 
der  mündlichen  Prüfung  am  Amt^gymnasium  in 
Ibbenbüren. 

Weiß.  Inge  (Marincioburbaurat  a.  D.  Weiß.  Marine- 
bauarai  Pillau,  und  Frau,  Schwostac  (Uo,  Marina- 
Lazarett  Pillau.  jetzt  347  Höxter.  Parkweg). 


zuin  89.  Gehurlstag 

Schneller,  Ida,  geh.  Hiilgruber,  aus  Schwarpeln,  Kr. 
Srhloßberg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter,  Frau  Charlotte 
Hundrieser,  753  Pforzheim.  Wertweinslraße  17.  am 
22.  November. 

Sperling.  Käthe,  geb.  Rehberg,  aus  Königsberg.  Mit- 
leltragheim  5l.>iotzt  zu  erreichen  über  Frau  Dr 
im-d  W’era  Dengler,  5202  Honnef  (Sieg),  Kurhaus* 
Straße  48.  am  21.  November. 

Zlhui.skl,  Auguste,  geb.  Wischnewskl,  aus  Osterode. 
VVtlhclm.siraOe  Ha,  jetzt  zu  erreichen  über  Herrn 
Horst  Zibulski,  588  Lüdenscheid,  Wildmccko  15. 
am  2  Dezember. 


zum  82.  Geburtstag 

Doskocll,  Anton,  aus  Labiau.  Jetzt  21  Hamburg  90. 
Haakestraße  39ü,  am  3.  Dezember. 

Enskat,  Ernst,  aus  Habichtswalde,  Kreis  Labiau,  jetzt 
bei  seiner  Tochter  Hildegard  ln  Mitteldeutschland, 
zu  erreichen  Ober  Frau  Erna  Riemann.  23  Kiel- 
Elmschenhagen,  Karlsbader  Straße  89.  am  23  No¬ 
vember. 

Erdmann,  Carl,  aus  Stelnbof.  Kreis  Sensburg,  Jetzt 
7  Stuttgart-W.,  Klugestraßo  38,  am  25.  November. 

Jodtka.  Franz,  Landwirt  und  Bürgormoutur,  aus 
Adelshol.  Kreit  Tilsit.  Jetzt  2  Hamburg  68.  Stein- 
wegel  18,  am  22.  November. 

Nowolka.  Marie,  aus  Buchwaldc,  Kreis  Osterode 
jetzt  495  Minden,  Goebenstraßc  39,  am  18.  Novem¬ 
ber. 

RalalskI,  Franz,  Landwirt,  aus  Sutzken.  Kreis  Gol- 
dap.  jetzt  3102  Hermannsburg,  Sägenförth  33,  am 
17  November. 

Samlowikl,  Hermine,  au*.  Ralga.  Kreis  Heilioenbe*sl. 
Jetzt  bai  ihrem  Sohn.  Herrn  Kurl  Samlowski,  5952 
Attendorn,  Malsenstraße  I.  am  28.  November 

Schaedler,  Paul,  aus  Seestadt  Pillau.  Jetzt  673  Neu¬ 
stadt  an  der  Welnslraße,  Von-der-Tann-Strafle 
Nr.  10—12. 

Slmanowtkl.  Lutte,  aus  Undenwlese,  Kreis  Angei- 
burg,  Jetzt  3091  Ritzenbergon  2,  Kreis  Verden,  am 
2.  Dezember. 

W'lelk.  Hermann,  aus  Johannisburg,  Jetzt  2253  Tön¬ 
ning.  Selkeslraße  24,  am  17.  November. 


zum  88.  Geburtstag 

Lleblrh,  Wilhelm,  aus  Prostken,  Kreis  Lyck,  Jetzt 
2  Hamburg  22,  Marschnerstraße  40.  am  22.  Oktober. 


zum  75.  Geburtstag 

Balda,  Kurt,  Kaufmann,  aus  Cranz  (Ostsee).  Königs¬ 
berger  Stiaße,  jetzt  3307  Königslutter,  Parkstraßc  6. 
am  13.  November. 

Badtke,  Maria,  geb.  Plehn,  aus  Ncuendorf,  Kreis 
Pr -Evlaii.  jetzt  in  MittcldfUtschland.  zu  erreichen 
Übel  ihren  Bruder,  Herrn  Max  Plehn.  8531  Lonner* 
Stadt  Ober  Neustadt  (Atsch), 
ßrchler.  Fritz,  Bauer,  aus  Moorwiese.  Kreis  Srhloß- 
borg,  jetzt  In  Mitteldeutschland,  zu  erreichen  Uber 
seine  Tochter.  Frau  Anna  Peitz,  474  Oelde.  Klaus- 
Groth-SlroOe  8.  am  30.  November.  Die  Krcisgcmein- 
schalt  gratuliert  herzlich. 

Tessel,  Edtlha,  geh  Wagemann,  aus  Kutten.  Kreis 
Angerburg,  jetzt  7777  Salem  (Baden),  Schloflsiraße 
Nr.  5.  am  27  November. 

Folschke,  Maria,  aus  Osterode.  Jtdzt  232  Pion.  Set- 
Straße  35.  am  22.  November 
Heinrich,  Aloys,  Landwirt,  aus  Grofi-Lemkendorf,  Kr. 
Ailenstein,  Jetzt  3202  Bad  Salzdetfurth.  HorsUtraße 
Nr  25,  am  27.  November. 

Jakubowiki,  Anna,  gab.  Nauroschat.  aus  Finken- 
hagen,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  2  Hamburg  53. 
Luruper  Hauptstraße  243a,  bei  Worm,  am  26.  No¬ 
vember. 

Klein,  Minna,  geb.  Grau,  aus  Herzogswalde,  KrcHs 
Mobrungen,  jetzt  la  Mitteldeutschland,  zu  crrelchon 
über  Herrn  Ernst  Klein,  5  Köin-Longorich.  Kir- 
burger  Weg  119. 

Linkles.  Marta,  geb.  Steppat,  aus  Tilsit.  Scheunen¬ 
straße  15,  jelzt  bei  ihrer  Tochter,  Frau  Charlolto 
Blüm,  221  Itzehoe,  Großer  Wundcrbeig  21,  am 
28.  November. 

Nticklfes,  Anna,  geb.  Raeder,  aus  Insterburg,  Neuer 
Markt,  Jetzt  741  ReuUingen,  Schmiedstraßc  3,  am 
30.  November. 

Prinz,  Hermann,  Administrator  der  Fürstlich-Dohna* 
scheu  GQterverwaitung,  Prökclwitz.  Kreis  Mobrun¬ 
gen,  jetzt  3548  Arolsen.  Kaulbachstrafie  10,  am 
19.  November. 

Relzko.  Karl,  aus  Wiesental,  Kreis  Angerburg.  Jetzt 
75  Karlsruhe,  Schliffkopfweg  3,  am  29.  November , 
Rosak,  Johanna,  geb.  Puff,  aus  Allcnstein,  Beet- 
hovenstraße  14,  jetzt  874  Bad  Naustadt  (Saale), 
St-Bruno-Strafle  34,  am  30.  November. 
Ruppersburg,  Berta,  aus  Königsberg.  Scharnhorst- 
straßc  1,  jetzt  24  Lübeck,  Bei  der  Wasserkunst  12. 
am  29.  November. 

SablotzkI,  Ottilie,  geb.  Fisch,  aus  Angerhurg.  Jetzt 
Erdmann,  Frllr.,  aua  Ragnll,  YorrtalreBa  6,  Jeltl  W6  Ni'heim-Hü»len,  Sauerslraßc  9,  am  30  Novera- 

24  LUberi,  AdletilraBc  29o,  am  1.  Dezember.  ber. 

Fallick,  Adolf,  au«  Lyck,  jetzt  6  Frankfurt  a.  M..  Saemann,  Ernat,  Lehrer  i.  R.,  au«  WUhelmshof,  Krel« 
Karbener  Straße  12.  am  30.  November.  Orlelaburg,  jetzt  3011  Palten«en.  Jeln«er  Straße  11. 

Jakobelt,  Emil,  au«  Königsberg,  KarlstraAe  9/10,  am  30.  November, 

jetzt  3101  Lachendorl-Celle,  Wiesenstraße  300,  am  Andreas,  aus  Raadiung.  Kreis  Rößel,  jetzt 

21  November.  3001  Ahlten.  Rosengrund  9,  am  30.  November. 

Jung,  Gustav,  aus  Arys,  Siedlung  Lycker  Straße, 
jelzt  bei  seinen  Kindern,  Ella  und  Willy  Glaufi,  HnrhzAlls^n 

20B  Pinneherg.  Bodderbaig  20.  am  27,  November.  kiOIOene  tlOCnzellen 

Komell,  Otto,  Oberlokomolivführer  I.  R.,  aus  ICönigs*  gQgp,^  Ernst  uud  Frau  Auguste,  geb.  I'ischer,  au« 
berg.  Alter  Garten  lO'll.  jetzt  fl  Milnrhen  5,  Jek-  Heydekrug,  Priedbolstraße.  Jelzt  24  Lübeck.  Schel- 
stattslraße  la.  am  27.  November,  „  lingweg  2,  am  1.  Dezember. 

Kucbariewskl,  Elisabeth,  aus  Orlelkburg.  Berliner  s^ilpper,  Heinrich  und  Frau  Marie,  geb.  Schwer- 
Slraße  5  .letzt  49.'>  Minden,  Bäckerslraße  4.'),  am  ,  ,,  xaolau.  Bahnhof,  letzt  311  Uelzen,  Mo- 


zum  117.  Geburtstag 

Kramer,  Gustav,  Landwirt,  aus  Steinhaldc,  Kreis 
Ebeniixle,  jetzt  bet  seiner  Tochter,  Frau  Emma 
Pisfher,  S2,38  Hachenburg.  Farberstraße  2U.  am 
20  November. 

Mdlelke,  Auguste,  geb.  Ewurl.  aus  Solbongcn,  Kreis 
Sensburg,  jelzt  bei  ihrer  Tochter,  Frau  Else  Huse- 
mann,  4801  Jöllenbeck.  Webereistraße  14.  am  28. 
November. 

.Sleqmundt,  Lina,  aus  Jakunen,  Kreis  Angerburg,  jelzt 
3321  Sehlde  über  Salzgitter-Rmglheelm.  am  30. 
November. 

Thelmann,  Bertha,  aus  Lyck.  jelzt  291  Weslersledi*. 
Postslraße  7.  am  27.  November. 


zam  86.  Geburtstag 

Bolz,  Anton,  Gastholbesilzei.  aus  Hrdmannen.  Kreis 
Johannlsbutg,  und  Gatbassen.  Kreis  Treuburg,  jetzt 
S6  Ronsdorf'Wuppertal,  Im  Bottel  60,  am  29.  No¬ 
vember, 

Brosowskt,  Hedwig,  geb.  Loepke,  aus  Rchsau.  Kreis 
Angerburg,  jetzt  351 1  Volkmarshauson  67.  Schede¬ 
tal,  am  3.  Dezember. 

Bnza.  Marie,  aus  Kreuzborn,  Kreis  Lyck.  jelzt  62 
Wiesbaden,  Hans-Sachs-StraDo  12,  bei  LonscrI.  am 
29.  November. 

Golembusch,  Fritz,  au«  Angerburg.  Jetzt  I  Berlin 
SW  35,  Hochkirchstraße  2.  bei  Catschinskl,  am 
1.  Dezember. 

Liedtke,  Heinrich,  aus  RocJiau,  Kreis  Angerburg,  jetzt 
in  Mitteldeutschland,  zu  erreichen  über  Herrn  Franz 
Jordan,  213  Rolimburg,  Mittelweg  37,  am  29.  No¬ 
vember. 

Regel,  Kart,  aus  RIbttten,  Kreis  Johannisburg,  jetzt 
3401  Ebeigötzen  173.  am  12.  Dezember. 


Bestandene  Prüfungen 

Folger,  Wolf  (Mlnisterialdlrigenl  Wollgang  Folger 
und  Frau  Gertrud,  geb.  Uhl,  aus  Königsberg,  jetzt 
3  Hannover.  Aul  dem  Emmerbergo  I),  hat  an  der 
Unlvcrsitlt  München  die  erste  juristische  Staats¬ 
prüfung,  Rechlstefercndai,  mit  Pridlkat  bestanden. 

Herrmann,  Hans-Joachim  (Lehrer  Hans  Horrmunn 
und  Frau  Eleonore,  geb.  Fricke,  aus  Ubiiek  und 
Allwolfsdorf,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  469  Herne, 
Am  Düngclbruch  44t,  hat  des  phtlosophisdt«  Slaats- 
exaroen  an  der  UniversitOt  Marburg  mit  dem  Prädi¬ 
kat  .guf*  bestanden. 

Markwtrth,  Eltcl-Eberhard  (Eberhard  Markwtrth  und 
Frau  Gertrud,  geb.  Kupsch,  aus  Königsberg.  Her¬ 
mannallee  6,  jetzt  6  Frankfurt  a.  M  ,  Mittelweg  37), 
hat  die  Prüfung  als  Diplom-Mathematiker  an  der 
Johann-Wolfgang-Goetha-Universitdl  in  Frankfurt 
a.  M.  mit  dam  Pridikal  .sehr  gut'  bestanden 

Fach,  Winfried  (Lehrer  Johannes  Fach  t  und  Frau 
Gertrud,  geb.  Bcnth,  aus  Wartenhurg.  Luiscnstralle. 
und  Hirschberg,  jetzt  7012  Fellbach,  Brackwlesen- 
weg  2),  hat  an  der  Staatsbauschule  Stultgari  das 
Slaalsezainen  als  Bauingenieur  mit  dem  Prädikat 
.gut*  bestanden. 

Ritter,  Karin  (Zollobcrsekretßr  Karl  Rittet  und  Frau 
Lina,  geb.  Dom,  aus  Pillau,  Hans-Parlow-Slraße  7. 
letzt  2  Hamburg  53.  Knabeweg  21.  hat  das  Sle-ic- 
examen  als  Krankenschwester  mit  Prartlt'.ai  be¬ 
standen. 

Schur,  Peter  lEiicfa  Schur  und  Frau  Eva.  geb  Wernei. 
aus  Königsberg,  Fischhausener  Straße  6,  jetzt  4H 
Bielefeld,  Taubenslraßc  32),  hat  sein  zweites  then- 
logsiches  Examen  bestanden. 

Wlchmann,  Dorothea.  542  Oberlahnstein,  Proiherr- 
vom-Sleln-StTaß«  24,  hat  an  der  Pädagogischen 
Hochschule  zu  Koblenz  die  erste  PrUlung  lut  das 
Lehramt  an  Volksschulen  bestanden. 


zum  6t.  Geburtstag 

Kaut,  Richard,  Pollzeimeiiitet  1.  R.,  aus  Lyck,  jetzt 
206  Bad  Oldesloe,  Pillauer  Straße  14.  am  28  No¬ 
vember. 

Thomas,  Emil,  Landwirt,  aus  GtoB-Lewalde,  Kreis 
Osterode,  jelzt  3104  UnletlUß,  Sülweg  20.  am 
28.  November 


Bullchetell,  Karl,  au«  Gerllauken.  Kreis  Labiau,  jet/l 
41  Ouisliuig,  Ruhrorler  Straße  34,  am  2.  Dezember 
Jene'-»,  Hans,  Oberslahsinienilanl  a.  D,  aus  Mar- 
kciwsken  Kreis  Triniburg.  jetzt  7  Stulfgart-MOh- 
ringcn,  Bingener  Weg  115,  am  29.  November, 
Kasner,  Amalie,  geb  Danowski,  aus  Angetburg.  jetzt 
■1491  Börger  245.  Kreis  Aschendorf-Hummling.  am 
2.  Dozombnr. 

Johann.  PolixeifnolRloi  I  R  .  «t»*  Neunau- 
st  n.  Kreis  S.imJand.  jeUl  207  Großhunifdorf,  Hwi* 
mo&itieg  2,  am  22.  November. 

Ohm.  Ell»ab(*lh.  aus  Borkonwalde,  Krei*  Angorburg, 
)«‘U1  29  Oldenburg,  Markt  2.  am  I.  Dezember. 
Sctilmmelpfcnnlg»  Anna,  geb.  Hoffmann, 
aus  Blddlau,  Kreis  Holligenbell.  JeIxt  2061  Sülfeld, 
Kreis  Segeberg,  am  27.  November. 


OsIpreuBe  zUrblele  Fuchsscheck-Fohlen 
Der  Landwirt  Heinz  Grundwald  auf  Hof  Mühlen 
(Schleswig-Holstcm).  ein  hclmatvortrlebenei  Ott* 
preuße,  der  sich  früher  als  Züchter  dos  ErmlAnder 
Kaltblutes  betätigte,  iai  heule  in  leinom  Dorf  der 
einzige  Bauer,  der  die  landwirtsdiaftiidia  Bestellung 
noch  mit  Schlcswiger  Pferden  erledigt  Nadidem  seine 
Schleswiger  Stute  Ulanka  bisher  neun  Pohlen,  alles 
Püdise,  zur  Welt  brachte,  gebar  sie  1966  ein  Fuchs- 
schedc-Hcngstfohlcn.  Das  Rätsel  dieser  seltenen  Farb¬ 
gebung  war  bald  gelöst.  In  der  Ahnenlinie  der  Mutter 
befanden  sich  Schecken.  M  Ag 


Jubllüuin 

Lphmann,  Emil,  Lehrer  an  der  Volksschule  In  Relch- 
waldc,  Kreis  Pr.-Holland.  jclil  21  Hamburg  92. 
WIedcnIhaler  Bogen  3  h.  beging  am  I  Novembei 
sein  40iähriges  Dienstjubiläuni 
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Nur  noch  4  Wodien 
bis  Weihnachten 
Katalog  kostenlos 

UNSER  TIP:  Brillanten  und 
Perlen  mit  Garantie-Urkunde, 
sie  behalten  Wert  u.  Schönheltl 

Uhron 

Bestecke 

Bemslei« 

Juwelen 

Alberten 

8011  MOndion-VlTERSmiEII 

feine 

BEKNSTEIN 

ARBEITEN 

osipt 

Meiste. 

lOtlMOndion-VATESnETTH 

Goldgelber,  garant.  naturreiner 
BIENEN-  BLUTEN-  SCHLEUDER- 


HONIG 


Marke  «Sonnenschein*,  Extra-Auslese,  wunderbares  Aroma ! 
474  kg  netto  (10- Pfd.- Eimer)  DM18,80 

1  Vi  kg  netto  (4-Pfd.-Prob.-Dose)  DM  7,40 
ROcknohmegarantlsI  Seit  47  Jahrsnl  Nachnahme  ob  Honighous 
SEIBOLD  &  CO.,  2353  Nortori/Holsteln,  Abt.;  fl 
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Heiniaf  hier  iiiiel  eitert 

r  .“.'rSiav  r  | 

jthre"ne5sl  T«lcn  os^^reuO.srhJr  K.rrhenliPder  Mil  vielen  } 
ZelJhnunMn  sowie  guteh  Klrrheiilillderii  u  a.  aus  AI  enstein  J 
f•'rll>rfl9nd  Gumbinnen  lIclIlR^nbell.  Insterburg.  Königsberg.  f 

Mrrung"en.“SSfÄ  “•«"  { 

dem  Saniland  und  aus  Masuren  C.ebunden  «.«0  UM  i 


RAUTENBKRGSCrilK  BrCIIIIAN'UI.l'NG.  295  I.KKR  (C)stfrleil)  i 


Wir  haben  uns  verlobt 

Ursula  Schmeer 

Königsberg  (Pr) 

Ortwin  Wagner 

Rastenburg,  Ostpreußen 

t.ütjcnburg  (Holst)  Kiel 

Ulrlch>GÜnther«StraOe  29  Projensdorfer  StraOo  22 

12.  November  1966 


Die  Vermählung  meiner  Toöiter  GUDRUN  mit  Studienassessor 
Herrn  KURT  SARTORIUS  gebe  ich  bekannt. 


Gertrud  Stanko,  geb.  Schemionek 


aus  Angerburg,  l,ötzener  Straße  27  a,  GroBgarten/Angerburg, 
Blumcntal;Lyck 


333  Helmstedt,  Triftweg  24 


Am  27.  November  1966  feiert 
mein  lieber  Mann  und  mein 
herzensguter  Vater 
Sattler-  und  Polstercrmeister 

ein  ti  Schmidt 

aus  Neu-KuOfeld  und  Guttstadt 
(Alle) 

sein  60.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  von  Herzen 
SEINE  FRAU  UND 
TOCHTER  IRMGARD 


6554  Meisenhelm/Glan 
Amtsgasse  11 


Unserem  lieben  Vater,  Sc^iwle- 
gervater  und  Großvater 
Bauunternehmer 

Josef  Scheller 

aus  Königsberg  (Pr) 
Sadchclmer  Kirchenstraße  21 
wünschen  wir  zu  seinem  80.  Ge¬ 
burtstag  am  27.  November  1966 
Gesundheit,  alles  Gute  und 
noch  viele  weitere  Jahre. 

SEIN  SOHN  GEORG 
SCHWIEGERTOCHTER  EVA 
ENKEL  SIGRID  UND  RENATE 
28  Bremen  20,  Undeloher  Str.  27 


Wir  trauern  um  unsere  Hebe 
Entschlafene 


Charlotte  Neumann 


geb.  IlenscI 

*  12.  11.  1906  T  12.  11  1968 

aus  Königsberg  Pr. 
Barbarastraßc  64 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
Rudolf  Neumann 


33  Kiel,  Hagener  Straße  7S/B1 


Die  Vermählung  ihrer  Töchter 

Waltraut  und  Gudrun 


mit 


Herrn  Gerd  Klanit  Herrn  Peter  Gsdiladt 

geben  bekannt 


ANTON  BERGERMAYER 
WALTRAUT  BERGERMAYER,  geb.  Bartschat 


aus  Parwen,  Kreis  Elchniederung 
Wien.  Sc^iwarzenhaidstraße  3.  im  November  1966 


Am  26.  November  1966  feiert 
unsere  liebe  S^wester,  Schwä¬ 
gerin.  gute  Tante  und  Groß¬ 
tante 


Marie  Lask 

aus  Klcfemheidc.  Kreis  Lyck 


ihren  70.  Geburtstag. 


Es  gratulieren  herzllchst 

alle  Angehörigen 


4231  Ringenberg 'Wesel 


QO 


Am  2».  November  1966  feiert  un¬ 
ser  Vater,  Schwiegervater,  Opa 
und  Uropa 


Paul  Sdiaedler 

aus  Seestadt  Piltau 


seinen  82.  Geburtstag. 


Es  gratulieren  herzllchst 

seine  Kinder,  Enkel 
und  Urenkel. 


673  Neustadt  a.  d.  Weinstraße 
v.-d. -Tann-Straße  10 — 12 


Kathrin,  16.  November 


Wir  freuen  uns  Über  unser  vier¬ 
tes  Törfiterchen  und  Sehwester- 
ctien 


IRMGARD  HOFFMANN 
geb.  Karp 

WERNER  HOFFMANN 
REGINA.  ANNETTE. 
AXEL  UND  SUSANNE 


3112  Ebstorf.  Kreis  Uelzen 

Max-Eyth-Weg  3 

fr.  Eichraedlen,  Kreis  Sensburg 


Unsere  Eltern 

Heinrich  Schipper 
und  Frau  Marie 

geb.  Schwermer 
aus  Tapiau,  Bahnhof 


feiern  am  2S.  November  1966 
ihre  Goldene  Hochzeit. 


Hierzu  gratulieren  herzlich  und 
wUnsdien  alles  Gute  und  noch 
viele  glückliche  Jahre 
IHRE  KINDER  EVA, 
THEODOR.  WILLI  UND 
GERTRUDT 


311  Uelzen,  Mozartatraße  11 


Unsere  liebe  Schwester,  Sdiwä- 
gerin  und  Tante 

Charlotte  Sdioeitke 

aus  Königsberg  Pr. 

ZeppellnstraOe  11 
feiert  am  2.  Dezember  1966 
ihren  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  alles  Gute 
Herbert  Schoettke 
Gertrude  Tltzkus 
geb.  Schoettke 
Wally  Schüning 
geb.  Hanold 
4792  Bad  Lippspringe 
Bielefelder  Straße  38 


Wir  feiern  am  29.  November 
1966  mit  unseren  Kindern  Mo¬ 
nika  und  Susanne  das  Fest  der 
Silberhochzeit.  Wir  freuen  uns 
und  grüßen  alle  unsere  lieben 
Verwandten,  Freunde  und  Be¬ 
kannten. 


Max  Wahsmann 
Charlotte  Wahsmann 

geb.  Juckel 

Tilsit  Stolbcdcer  Straße  5S 


Wahsmann  Bier-  und  Früh- 
stüdesstuben 


8052  Moosburg,  Münchner  Str.  3 


50 


Am  1.  Dezember  1966  feiern 
unsere  lieben  Eltern 


Emst  Rogge 
und  Frau  Auguste 

geb.  Fischer 
aus  GroB-Heydekrug 
Kreis  Samland 
Ihre  Goldene  Hodizeit. 

Es  gratulieren  in  steter  Dank¬ 
barkeit 
die  Kinder 

Enkelkinder  und  Urenkel 
24  Lübeck,  Schellingweg  2 


Am  28.  November  1966  wird  un¬ 
sere  Oma,  Frau 


Auguste  Piontek 

geb.  BrodowskI 
aus  Osterode.  Ostpreußen 

70  Jahre  alt. 


Es  gratulieren  die  Kinder 
und  Enkelkinder. 


6743  Albersweiler  (Pfalz) 
Groschel  19 


Durch  Gottes  große  Güte  darf 
unsere  geliebte  Mutter 

Helene  Rehberg 

geb.  Schefflet- 
aus  Königsberg  Pr. 

Alter  Garten  27 
am  1.  Dezember  1966  Ihren  90. 
Geburtstag  feiern. 

Wir  sind  sehr  glücklich  und 
danken  Dir  herzlich  für  Deine 
Liebe  und  Güte  und  für  die 
glückliche  Kindheit,  die  wir  im 
Elternhaus  verlebten. 

Zu  Deinem  Ehrentage  gratu¬ 
lieren  wir  von  Herzen  und 
wünschen  weiterhin  Gesundheit 
md  «oWj^gen. 

Deine  TOCTiter 

Herta  Krusch.  geb.  Rehberg 
Lauda.  Poststraße  1 
Else  Kattegat,  geb.  Rehberg 
Lauda 

Kalser-Ludwig-Straße  9 
Dein  Enkel  Peter  Kattegat 
mit  Familie 
Augusta,  Georgia,  USA 


697  l.auda,  Poststraße  1 


Am  14.  November  1966  feierten 
unsere  Eltern 


Franz  u.  Liesbeth  Mann 

geb.  Dahlmann 
aus  Beydritten 
Kreis  Königsberg 

Ihren  30.  Hochzeitstag. 


Es  gratulieren 

Kinder  und  Enkel 


2081  Heist  über  Pinneberg 
Cr.  Ring 


/ - ^ 

Statt  Karten 

Anläßlich  unserer  Goldenen 
Hochzeit  am  3.  November  1966 
allen  Verwandten  und  Freun¬ 
den  für  die  eingegangenen 
Glüdcwünsche  herzlichen  Dank. 


Oberpostschaffner 

Gustav  Streiber 
und  Frau  Bertha 

geb.  Biester 

aus  Königsberg  Pr. 

Postamt  9 


207  Ahrensburg 
Hermann-Löns-Straße  10 


Am  27.  November  1966  feiert  un¬ 
sere  herzensgute  Mutter 

Emma  Sudau 

geh.  May 

aus  Gllge.  Kreis  L^blau 
Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzildtst  und 
wünschen  Gottes  Segen  und 
weitere  Gesundheit 

Gerda  Krech,  geb.  Sudau 
Erna  Westphal,  geb.  Sudau 
Walter  Sudau 
Schwiegertochter 
Schwiegersöhne 
und  7  Enkel 


875  Kaiserslautern 
Beethovenstraße  35  a 


Allen,  und  auch  der  Lands¬ 
mannschaft  Gruppe  Ost /West, 
die  uns  zu  unserer  Goldenen 
Hochzeit  so  zahlreich  mit  Ge¬ 
schenken  und  Glückwünschen 
erfreut  haben,  danken  wir  aut 
diesem  Wege  sehr  herzlich. 


OTTO  NASS  UND  FRAU 


München  8,  Johannisplatz  1/n 


Familienanzeigen 

in  das  Ostpreußenblatt 


r 


Am  14.  November  1968  feierten  unsere  lieben  Eltern 


Fritz  Duwe  und  Lydia  Duwe 

geb.  Schmidt 

aus  Schloßberg,  Ostpreußen,  Schlrwlndter  Straße  22 


Ihren  SI.  Hochzeitstag. 


Wir  wünschen  weiterhin  Gottes  Segen, 
ln  Liebe  und  Dankbarkeit  DIE  KINDER  UND  ENKELKINDER. 
8806  Neuendettelsau  (Mlttelfr),  Tulpenstraße  8 


Unserer  Heben  Mutter,  Schwie¬ 
germutter,  Oma,  Uroma,  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante 

Hulda  Baumgarth 

geb.  Springer 

aus  Halbendorf.  Kr.  Pr.-Eylau 
zum  80.  Geburtstag  am  1.  De¬ 
zember  1966  Gottes  Segen  und 
weiterhin  beste  Gesundheit. 

Eis  gratulieren  herzllchst 
ihre  Kinder,  Enkel,  Urenkel 
und  alle  Anverwandten. 

4181  Hülm  139.  Kreis  Kleve 
(Niederrhein) 


Christus,  der  Ist  mein  Leben 
und  Sterben  Ist  mein  Gewinn. 

Phillppcr  1,  21 
Plötzlich  und  unerwartet  Ist  am 
2.  Oktober  1966  meine  Hebe 
Frau,  unsere  Hebe  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 


Marie  Krause 

geb,  Kerstan 

aus  Gellen,  Kr.  Ortelsburg 


Im  72.  Lebensjahre  hclmgegan- 
gen. 


ln  tiefer  Trauer,  doch  getröstet 
ln  der  Gewißheit  des  Wieder¬ 
sehens  beim  Herrn,  zeigen  dies 
an 

Michael  Krause 

und  alle  Hinterbliebenen 


1  Berlin  31 

Schlangenbader  Straße  96 


.\m  27.  November  1966  feiert 
mein  Heber  Mann,  unser  treu- 
sorgender  Vater  und  Opa 
Landwirt 


Aioys  Heinrich 

aus  Gr.-Lemkendorf 
Kreis  AHcnsteln 
seinen  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  weiterhin  Gottes 
Segen 

seine  Frau 

seine  dankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 


'3202  Bud  Salzdetfurth 
Horslstraße  25 


Am  28.  November  1966  feiert 
mein  Heber  Mann,  unser  guter 
Vater,  Schwiegervater,  Groß¬ 
vater,  Urgroßvater  und  Onkel 
Schneidermeister 

Gottlieb  Renkewitz 

aus  Königsberg  Pr.-Ratshof 
und  Giesen,  Kreis  Lyck 
seinen  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
Martha  Renkewitz 
Familie  Inge  Barczykowski 
Familie  Ernst  Manus 
Familie  Karl  Katarzlnsky 
8  München  19 
Erhard-Auer-Slraße  7 


Am  37.  November  1968  feiert 
unsere  Hebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter,  Omi  und  Uroml 

Anna  Schimmelpfennig 

geh.  Hoffmann 
Altbäuerln  aus  Bladiau 
Kr.  Heillgcnbell,  Ostpreußen 
Ihren  85.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  von  ganzem 
Herzen 

ihre  3  Töchter 

Hanna  Stanko  mit  Familie 
Schwollen,  Kr.  Birkenfeld 

Lotte  Schulz  mit  Familie 
Lübeck -See  retz 
Hansaring  21 

Christel  Prußky  mit  Familie 
Sülfeld,  Kreis  Segeberg 
(Holst) 

3961  Sülfeld,  Kreis  Segeberg 
(HoI.st).  Oldesloer  Straße  I 
V _ y 


t 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
schlief  heute,  versehen  mit  den 
Gnadenmltteln  unserer  heiligen 
Kirche,  unsere  liebe,  herzens¬ 
gute  Mutter,  Schwiegermutter, 
Großmutter  und  Urgroßmutter 


Maria  Reif) 

geb.  CzarnowskI 
aus  Allenstein,  Schubertstr.  13 


im  gesegneten  Alter  von 
97  Jahren. 


Um  ein  Gedenken  Im  Gebet 
bitten  Im  Namen  alier 
Angehörigen 

Otto  Röder  und  E'rau  Maria 
geb.  Reiß 
Familie  Otto  Reiß 
Familie  Ernst  Reiß 
E'amllle  Alois  TIppvH 
E'amIHe  Gerhard  Reiß 


1  Berlin  19,  11.  November  1966 
KnobelsdorffstraBe  53 


Elngehüllt  ln  Gottes  Liebe  ging 
nach  kurzem,  schwerem  Leiden 
am  7.  November  1966  mein  ein¬ 
ziger  Lebensgefährte,  unser  He¬ 
ber  Bruder.  Schwager  und  On¬ 
kel.  der 


Gartenraeister  i.  R. 

Ernst  Orabowski 

aus  Tapiau 


Im  74.  Lebensjahre  ln  den  ewi¬ 
gen  Frieden  ein. 


Für  alle  Angehörigen 
Berta  Grabowski 
geb.  Schwarzkopf 


88  Neu.ses  42  über  Ansbach 


Was  Gott  tut, 
das  lat  wohlgetanl 


Plöulicit  und  unerwartet  für 
mich  und  meinen  Mann  entriß 
der  Tod  durch  Herzinfarkt  mei¬ 
nen  über  alles  geliebten,  unver¬ 
gleichbaren  Mann 


Franz  Treezokat 


aus  Tllslt-Senteinen 
Schrameierstraße  18 


im  83.  Lebensjahre. 


Er  folgte  seiner  vor  zwei  Jah¬ 
ren  verstorbenen,  einzigen  ge¬ 
liebten.  unvergeßlichen  Tochter 
Liselotte. 


In  tiefer  Trauer 


Mia  Treezokat 
geb.  Rochelmeyer 


1  Berlin  30.  Potsdamer  Str.  103 


+ 


In  sdimerzhctiem  Gedenken 


Zum  ersten  Todestag  meines 
geliebten,  unvergessenen  Man¬ 
nes 


Max  Schmidt 

28.  11.  1965  28.  11.  1966 


Was  Du  mir  warst,  das  kann 
mir  niemand  sein. 


Edith  Schmidt 


1  Berlin  12.  Schillerstraße  105 


PlötzHct)  und  unerwartet  für 
uns  alle,  verstarb  am  15,  No¬ 
vember  1966  Im  Alter  von  72 
Jahren  mein  Heber  Mann,  unser 
guter  Vater  und  Schwiegerva¬ 
ter,  Heber  Opa.  Bruder,  Schwa¬ 
ger  und  Onkel,  Herr 


Paul  Pallat 

Schneidermeister 
aus  Ortelsburg,  Ostpreußen 


In  stiller  Trauer 


Alfriede  Pallat,  geb.  Geyda 
ICrika  Pallat 

Siegfried  Pallat  und  Krau 
Irmgard,  geb.  Ritter 
Knkelkliider  Ulrike 
und  Andrea 


6504  Oppenheim 

Auf  der  Morgenwetde  7 


Deutliche  Sdiiift 
verhindert  Satzfehler 


Gott  dem  Allmächtigen  hat  es  gefallen,  am  4.  No¬ 
vember  1966  unsere  liebe,  herzensgute,  stets  treusor¬ 
gende  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter,  Ur¬ 
großmutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante.  Frau 


Marfa  Perrey 


geb.  Herrmann 
aus  Eydtkuhnen.  Kreis  Ebenrode 


nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  Im  Alter  von  7» 
Jahren  ln  die  Ewigkeit  abzurufen. 


In  stiller  Trauer 


Curt  Perrey  und  Frau  Frledel,  geb.  S<huItheU 
Heinz  Perrey  und  Frau  ,Vnnl.  geb.  Hoffmann 
Im  Namen  aller  Angehörigen 


623  Frankfurt  (Main),  Engeisruhe  36.  11.  November  1966 


Pl®  ^®nd  am  10.  November  1968  auf  dem  HauDt- 

friedhof  Frankfurt  M.-Hocchst  statt.  rtaupi 


Ganz  plötzlich  und  unerwartet  entschlief  am  14  Oktober  lass 


Emilie  Redufh 

geb.  Gern» 

aus  Maggen.  Kreis  Helllgenbcll.  Ostpreußen 
Im  Alter  von  63  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 
.-Vdolf  Redulh 


3111  Wleren.  Kreu  Uelzen 


mU  gror/c^uire^Vfl  »rt'werem. 

gute  Mutter  "'be. 

großmutter  '  **K<trmuttcr,  Großmutter  und  Ur- 


Katharina  Pudor 


Heb.  Pietsch 
Im  Alter  von  83  Jahren. 

,  Im  Namen  aller  Angehöiigi 

Carl-Frledrlch  Pudor 

'5-  November  1066 

Dle^  Be.se, zung  fam,  auf  dom  ev.  Pnedhof  W.tten-Rul 


r- 


I 
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Ein  stilles  Gedenken  unserer 
lieben  Nachbkrln  und  Freun¬ 
din  Frau 

Helene  Drückler 

aus  Ossafurt,  Kr,  Insterburg 

SU  Ihrem  GeburtsUg  am  M.  No¬ 
vember. 

Sie  starb  am  27.  Juli  ISW  Im 
Alter  von  77  Jahren  In  Leipzig, 

Ihre  Urne  wurde  In  Drebkau 
belgeseizt. 

Ida  Waller 
Dora  Baumgarl 

6442  Rotenburg/F.,  Sommerstr.  6 


In  der  Nacht  zum  23.  Oktober 
ISM  versurb  nadt  kurzer, 
schwerer  Krankheit  unerwartet 
mein  lieber  Mann,  unser  her¬ 
zensguter  Vater,  Schwiegerva¬ 
ter  und  Opa 

Johann  Dombrowtky 

aus  Königsberg  Pr. 
Rsgenstraße  n 

Un  70.  Lebenaiahre. 

In  stiller  Trauer 
Luise  Dombrowsky 
geb.  Fidder 

Kva  Harms,  geb.  Dombrowsky 
Dieter  Dombrowsky 
Heinz  Harms 
und  Enkelkind  Ule 


284  Wilhelmshaven 
Hamburger  StraOe  0 


Fern  Ihrer  geliebten  Heimat  entschlief  am  31.  Oktober  1966 
nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  unsere  für  uns  treusorgende 
Mutti 

Dorothea  Goefj 

geb.  KcBler 

aus  Timberhafen.  Kreis  Labiau 


im  Alter  von  66  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
Peter  und  Dieter  Goetz 


305  Wunstorf.  IresebrechtstraOe  It 


Nach  einem  Leben  voller  Arbeit  ents<diUet  fern  der  Heimat 
nach  schwerer  Krankheit  unsere  liebe  Mutter»  Sdiwlegermut> 
ter,  Oma  und  Uroma,  Schwägerin  und  Tante 

Elise  Stadtlich 

geb.  Simson 

aus  Warnlcken  (Bahnhof),  Kreis  Samland 
tm  76.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Bruno  Stadtlich  und  Frau 


243  Eutin.  Fcrd.-Tönnies-StraBe  9.  den  14.  November  1966 

Die  Trauerleier  fand  am  19.  November  1066  um  14  Uhr  von 
der  Friedhofskapelte  ln  EuUn  statt. 


Gott  der  Herr  erlöste  am  4.  November  1966  nach  schwerem 
Leiden  unsere  liebe,  treusorgende  Mutter»  GroSmutter  und 
UrgroOmutter 


Marie  Quapp 

grb.  Kosion 


aus  Braunsberg 


im  78.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Hans  Quapp  und  Frau  Maria,  geh.  Tolelkls 

Christel  Marian,  geh.  Quapp,  Neuruppin 

.Meta  Quapp,  geb.  Tolelkls,  Neuwulmstorf 

Martin  Quapp  und  Frau  Elisabeth,  geb.  Buschner,  Greiz 

Marie-Luise  ABmann,  geb..  Quapp,  Sudbury,  Canada 

15  Enkelkinder,  6  Urenkel 


87M  Germeraheim,  HcrtimgauaBe  tl 


Nadi  langem,  geduldig  ertragenem  Leiden  entschlief  am  Don¬ 
nerstag,  dem  10.  November  1986,  Im  Altersheim  .Haus  Zu- 
tludit“  in  Soltau  meine  liebe  Schwägerin  und  Kusine,  unsere 
herzensgute  Tante,  OroOUnte  und  Urgroßtante,  die  Witwe  des 
auf  der  Fludtl  Im  Januar  1945  verstorbenen  GuUbesltzers, 
Herrn  Max  v.  MUlmann.  Thomken  IMykolalken).  Kreis  Lyck, 
Frau 

Elisabeth  v.  Mülmann 


geb.  Luckenbsefti 


im  98.  laebensjshre. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Ursula  Fahrer 

Hamburg  43.  Stormamer  Straße  37.  den  17.  November  1966 

Die  Trauerfeier  fand  am  Dienstag,  dem  19.  November  1966,  um 
14  Uhr  ln  der  Frledhofskapellc  ln  Soltau  sutt; 
schließend  die  Beisetzung  um  15  Uhr  auf  dem  Neuen  Friedhof 
in  Wietzendorf. 


I_  Elise  Naujock 

geb.  Ilrinrh'h 

geh.  am  37.  4.  1880  ln  Kreise  Lyck 
aus  Königsberg  Pr.,  VorsUldt.  Langgasse  45 

Sie  folgte  Ihrer  am  24.  ».  1966  gestorbenen  Tochter 

Elsa  Weisz 

ln  die  Ewigkeit. 

Gerhard  Weisz 
fUr  alle  Verwandten 

S77  Arnsberg,  HiiigsliaUe  95.  den  It.  November  1966 

Die  Beerdigung  hat  am  15.  November  1966  auf  dem  Waldfned- 

hof  suttgefunden 


Heute  entactülef  fern  Ihrer  geUeblen  Heimat  nach  langem, 
mit  groOer  Geduld  ertragenem  Leiden  meine  geliebte  Frau, 
unsere  treusorgende  Mutter,  GroBmutter,  UrgroOmutter, 
Sdiwtegermutter.  Schwester  und  Schwägerin 


Paula  Rosenow 


Im  74.  Lebensjahre. 


geh.  Laekner 


In  tiefer  Trauer 

Werner  Rosenow,  Oberst  a.  D. 
Ruth  Oeorgesohn,  geb.  Rosenow 
Gudrun  Schneider,  geb.  Rosenow 
Ernst  Schneider.  Major  d.  B.  a.  D. 
Ingrid  CholnowskI,  geb.  Rosenow 
Dr.  Arthur  CholnowskI 
11  Enkel  und  5  Urenkel 


Trier,  An  der  Ziegelei  63,  den  12.  November  1966 

Die  Beerdigung  fand  am  DlensUg,  dem  15.  November  1968,  auf 
dem  SUdfriedhot  statt. 


Meine  liebe  Frau,  unsere  herzensgute  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter,  Oma,  Schwester  und  Tante 


Johanne  Blumreiter 

geb.  Sftieckcr 

aus  Grenzhöhe  Kreis  SchloOberg 


hat  Gott  heute  frOh»  kurz  vor  ihrem  92.  Lebensjahre  in  die 
Ewigkeit  gerufen. 


In  stiller  Trauer 

Wilhelm  Blumraiter 

Edith  Hartung,  geb.  Blumreiter 

Horst  Blumreiter 

Wiltrud  Blumreiter,  geb.  Prussat 
Ellen  und  Olaf  als  Enkelkinder 


Hannover,  GÖhrdestraOe  8.  den  15.  November  1966 

Die  BeUeUung  (and  am  19.  November  1966  auf  dem  Friedhof 
ln  Ilten  (Han)  statt. 


Im  bitlhenden  Alter  von  44  Jahren  entschlief  nach 
schwerer  Krankheit  meine  liebe  Frau,  unsere  her¬ 
zensgute  Mutti.  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Ella  Hübner 

geb.  Meyer 

aus  Tilsit.  Ostpreußen.  Ragniter  Straße  72 


In  stiller  Trauer 

Kurt  Hübner 
Klaus-Dieter  HObner 
Karin-Rotraut  IIQbiier 
Günther  Mohr 
und  Anverwandte 


Hagen-Haspe,  Steinplatz  3.  im  November  1966 

Die  Beisetzung  fand  am  Montag,  dem  31.  Oktober  1966,  auf 
dem  ev.  Friedhof  ln  Hagen-Haspe  statt. 


Es  ist  bestimmt  ln  Gottes  Rat. 

daß  man  vom  Liebsten  —  was  man  hat 

muß  scheiden. 

Der  Herr  Uber  Leben  und  Tod  nahm  nach  einem 
arbeitsamen  Leben,  welches  erfüllt  war  ln  tiefer 
Sorge  und  Liebe  für  Ihre  Kinder,  unsere  liebe,  gute 
Mutter  und  Schwiegermutter 

Auguste  Henke 

geb.  Quednau 

aus  Kreuzburg,  Ostpreußen 

nach  schwerer  Krankheit  im  90.  Lebensjahre  zu  sich 
ln  die  Ewigkeit. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unseres  lieben,  guten 
Vaters 

Franz  Henke 

geb.  33.  2.  1895  vermißt  im  Osten  seit  1945 

und  Bruders 

Hellmuth  Henke 

geb.  14.  4.  1914  vermißt  im  Osten  seit  1946 

In  tiefer  Trauer 

Eva  Hempel,  geb.  Henke 

Belnhold  Hempel 

31  Hamburg  90,  Marienstraße  74,  8.  November  1966 

Die  Beisetzung  fand  am  11.  November  1966.  13  Uhr,  auf  dem 
Neuen  Friedhof  in  Hamburg-Harburg  statt. 


Ein  sanfter  Tod  erlöste  heute  früh  meine  liebe  Frau,  unsere 
liebe  Mutter»  Schwiegermutter  und  Großmutter.  Frau 

'Antonie  Borgemien  ^ " 

geb.  Wassel 

aus  Helllgenbell  und  Braunsberg 


Im  90.  Lebensjahre  von  ihrem  schweren  Leiden. 


ln  stiller  Trauer 

Otto  Borgemien»  Sparkassendircktor  a.  D. 
Margarete  Glele«  geb.  Borgemien 
Ernst  August  Glele 
Rolf»  Helga,  Manfred 


391  Rann.  Münden.  Westpren Benstra ße  32.  den  13.  November  1968 


Am  17.  November  1956  entschlief  im  78.  Lebensjahre  unsere 
lieba  Mutter»  unsere  borzonsgute  Omi»  meine  Liebe  Sobweatesvi 
unsere  Sttiwrggerln  ond  Tante.  Frau  - 

hscn/biar  .*»» 

Ido  La  Motte 

geb.  Kuschel 

aus  Königsberg  Pr.»  Jerusalemer  Straße  27 


In  tiefer  Trauer 

Or.  Horst  Peezkowiki  und  Frau  Ursel,  geb.  La  Motte 
Schleswig 

Dipl. -Kfm.  Gerhard  La  Motte  und  Frau  Hilde,  geb.  Osterloh 
Braunschwelg 
Jürgen  PeezkowskI 
Andrea  La  Motte 
Anna  Naujoks,  Berlin 
Ottilie  Kuschel,  Königreich,  aus  Ottelsburg 
Familie  Max  La  Motte,  Argentinien,  aus  Elbing 
Gertrud  Oassllewskl.  Bebra,  aus  Allensteln 
Alice  l«a  Motte,  Hildesheim,  aus  Lych 


Schleswig,  Chemnitzstraße  so 


Sei  getreu  bis  in  den  Tod, 

so  will  ich  dir  die  Krone  des  Lebens  geben. 

Heute  früh  entschUet  sanft  und  gottergeben  meine  liebe 
Mutter»  unsere  gütige  Tante.  Frau 


Elise  Nehm 


geb.  Bfgort 


im  Alter  von  86  Jahren. 


ln  stiller  Trauer 

Walter  Nehm 

und  alle  AnverwaiKlten 


5901  Netphen,  Bahnholatraße  9,  den  7.  November  1966 

Die  Beerdigung  fand  Donnerstag,  den  10.  November  1966,  um 
15.30  Uhr  von  der  ev.  Kirche  Netphen  aus  statt 


Plötzlich  und  unerwartet  entschlief  heute  unsere  liebe  Mutter 
und  GroBmutter 

Minna  Meyer 

geb.  Flamming 

aus  Rautengrund.  Kreis  Tllsit/Ragnit 
im  80.  Lebenalabre. 

In  stiller  Trauer 
Familie  Willy  Meyer 


Rethwischfeld,  den  13.  November  1966 


Nach  Gottes  hl.  Willen  verschied  am  14.  Oktober  1966  nach 
langem,  schwerem  Leiden,  fern  ihrer  geliebten  Heimat,  meine 
liebe  Gattin,  unsere  gute  Mutter»  Schwiegermutter.  Oma. 
Schwester.  Schwägerin  und  Tante.  Frau 


Berta  Schröter 

(•b.  iMilkowzki 
auz  Liebiudt,  Kretz  Mohrungen 


Im  Aller  von  71  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Eduard  BdirBter.  Sattleimcutvi- 

Irmgard  BtanlsiowzlU,  geb.  SctirOiei 

Georg  und  Elll  Tbanner,  geb.  Schröter 

Erwin  und  Edith  Kraba,  geb.  Schröter 

Klau,  und  Edeltraud  HrhrBter.  geb.  Oathelmer 

und  4  blnkel 


8331  Schönau  (NIederbayem)  bei  Eggenfeldeii.  Im  Oktober  1966 


Mario  Gromzik 

geb.  Wessollek 

•  2t.  7.  1896  t  3.  11.  1955 

ehemalige  Vorvitsende  der  Kretahebammenschaft  Ebenrode 
Ostpreußen 

Inhaberin  der  Kriegsverdienstmedaillc 

ln  stiller  Trauer 
Paul  Oromzlk 

Gertrud  Tschan.  geb.  Gromzik 


ILumover,  Im  November  1856 
GnelaenauttimBe  88,  VeretnstraBe  U 

Die  Beisetzung  fand  am  XMenstag,  dem  9.  November  1966,  auf 
dem  Seelhorsfer  Friedhof  In  Hannover  statt. 
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Jahrgang  17  /  Folge  48 


1 

IHM  leben  sie  alle.  Lucas  20,  38 

Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  sdiloß  unerwartet  um  9.  No-  | 

Mein  lieber  Mann,  unser  guter,  treusorgender  Pappt,  unser 

vember  1906  meine  liebe  herzensgute  Frau,  unsere  Schwester,  1 

Heber,  guter  Sohn  und  Bruder  unser  lieber  Schwager.  Onkel, 

Nach  schwerem  Leiden  entschlief  am  4.  *****_l™ 

Schwägerin  und  Tante  1 

Neffe  und  Vetter 

80.  Lebensjahre  der  Vorsitzende  des  Vorstandes  unseres  bis- 

konlgsen-Mutterhause.s 

Eva  Schlicht 

jceb.  Adam 

Hans-Martin  Behnert 

aus  Hermdorf.  Kreis  Pr.-Eylau 

Werner  Friedrich 

aus  Gr.-Pöppeln,  Kreis  Lablau 

Y  27.  7.  1928  Ä  8.  11.  1966 

Hcglerungspräsldent  ln  Königsberg  Pr» 

Ministerialdirigent  a.  D. 

1  nach  vielen  glücklichen  aber  auch  leidvollen  Jahren,  immer  ln 

1  Gedanken  an  Ihre  alte  Heimat.  In  steter  Fürsorge  für  alle  Ihre 

Ist  für  Immer  von  uns  gegangen. 

(zuleut  wohnhaft  Bad  Honnef  a.  Rh.) 

1  Lieben.  Im  Alter  von  59  Jahren  für  Immer  Ihre  Augen. 

An  der  Spitze  unseres  Vorstandes  (1948—1965)  schuf  er  mit. 
die  Grundlagen  für  das  Fortbestehen  unseres  Mutterhauses 

j  Sie  folgte  Ihrem  einzigen  Sohn  U  1 1 ,  Ihren  Eltern  und  Ihrer 
j  Schwester  Ruth. 

In  tlefor  Trauer 

nach  der  Vertreibung. 

1 

ölargot  Behnert,  geb.  Scheffler.  und  Kinder 

Bel  den  Schwestern  genoß  er  dankbare  Verehrung. 

3411  Höckelheim  über  Northeim  (Han) 

Friedrich  Behnert  und  Frau  Charlotte,  geb.  Sehamp 

Die  Mitglieder  des  Vorstandes  brachten  Ihm  höchstes  Vertrauen 

In  tiefer  Trauer 

6251  Mensfelden  über  Limburg  (Lahn) 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

entgegen.  Sie  liebten  Ihn  ln  seiner  Klarheit,  Weisheit.  Güte 

Fritz  Schlicht 

Treue  und  Opferbereitschaft. 

Wir  danken  Gott,  daß  wir  Ihn  .solange  haben  und  durch 

Am  12.  November  1966  haben  wir  ihn  auf  dem  Friedhof  in 
Höckelheim  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 

Ihn  viel  Segen  empfangen  durften. 

3  Hamburg  34.  Sandkamp  21  g,  9.  November  1966 

Die  Beisetzung  hat  bereits  stattgefunden. 

1 

1 

.  .  .  ... 

zer  Krankheit  verstarb  am  4.  Oktober  1988  unser  lieber  Vater, 

683  Wetzlar,  Rob.-Koch-Weg  4,  den  10.  November  1966 

Ein  gutes  Herz  hat  aufgehört  zu  schlagen. 

Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroßvater 

Heute  verschied  nach  langem  mit  großer  Geduld  ertragenem 
Leiden  mein  lieber  Mann,  unser  gütiger  Vater  und  Schwieger- 

Vater,  guter  Schwager  und  Onkel 

Philipp  Müller 

Rektor  i.  R. 

aus  Petersort,  Kreis  Ebenrode 

Friedrich  Brandtner 

Im  Alter  von  79  Jahren. 

Nach  kurzer  Krankheit  hat  Gott  unseren  Heben  Vater 

aus  Schloßberg 

Sattler-  und  Tapezlerermclsler 

im  84,  Lebensjahre. 

Es  trauern  um  ihn  die  Familien 

Friedr. Wilhelm  Schimmelpfennig 

In  stiller  Trauer 

Wilhelm  Müller,  Wiesbaden 

Y  18.  1.  1886  A  n.  11  1«*« 

aus  Mensguth.  Kreis  Orteisburg 

Margarete  Brandtner,  verw.  Lang,  geb.  Thiel 

Rudolf  Müller,  Mußbach  (Wstr.) 

Manfred  Lang 

Otto  Müller,  Remscheid 

zu  sich  gerufen. 

(Ulelgard  llerrlng 

Walter  Müller,  Düsseldorf 

Emil  Koplln,  Wartenberg ‘'Rockenhausen 

Walter  Gawehns,  BickenaschbachermUhle,  Zweibrücken 

Er  folgte  unserer  lieben  Mutter 

Hannover,  Stolze  Straüe  32.  16.  November  1966 

Luise  Schimmelpfennig 

1 

geb.  LIssek 

Y  3.  12.  1886  29.  10.  1948  ln  Ostpreußen 

Mein  lieber  Mann 

wir  haben  Ihn  bei  unserer  guten  Mutter  auf  dem  Friedhof  ln 

Wilhelm  Schimmelpfennlg  und  Frau  Hedl,  geb.  Gronkc 

Kurt  Schimmelpfennlg  und  Frau  Inge,  geb.  Knieper 

Walter  Müßig  und  Frau  Gertrud,  verw.  Konrad 

Alfred  Kaiser 

Langwieden.  Kreis  Zweibrücken,  betgesetzt. 

geb.  Schimmelpfennlg 

Hans  Rothfelder  und  Frau  Frledel,  geb.  Schlmmelpfennig 

4  Enkel  und  1  Urenkelchen 

Hundesbahn>Amtmann  a.  D. 

aus  Königsberg  (Pr) 

ll  verstarb  am  24.  Oktober  1966  nach  kurzer,  schwerer  Krankheit 

^  Meggen,  Am  Daspel  22,  Krels^^Olfie  (Saudrland) 

^  Im  70.  Lebensjahre. 

,  »  •»  -  »-I 

1  Er  hält  mich  Immer  fest, 

1  Ich  sucht*  und  fand  ihn,  meinen  Gott. 

Die  Beisetzung  hat  am  15.  11.  1968  auf  dem  Friedhof  ln  Rletberg . 

»  (Westf)  stattgefunden. 

ln  tiefer  Trauer 

Seht,  wie  er  bald  aus  aller  Not, 

Erna  Kaiser,  geb.  Rohrmoser 

1  Mein  guier,  stets  um  mich  besorgter  Vater,  mein 

1  lieber  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

— 

30S2  Bad  Nenndorf.  BahnhofstraOe  64 


Am  27.  Oktober  1966  entschlief  nadi  kurzer,  schwerer  Kranke 
heit  mein  lieber,  treusorgender  Mann,  unser  guter  Vater  und 
Opa.  der 

Steinsetzer  und  Schachtmeister 

Albert  Haugwil; 

aus  Gro0.Schunlcern,  Kn-ls  Instcrburc 
Im  70.  Lebensjahre. 

ln  stiller  Trauer 

Berta  HauRwUz,  geb.  Lisdinlkowskl 

Artur  Ahnieldl  und  Frau  Erika,  geb.  Haugwitz 

und  sein  kleiner  Thomas. 


2223  Marne.  HafenstraSe  01 


Johann  Kuilik 


Nun,  so  gehe  Ich  von  dannen, 
schlleO  die  müden  Augen  zu, 

"  haltet  Innig  treu  zusammen, 

gönnet  mir  die  ewige  Ruh'. 
Colt,  der  Herr  über  Leben  und  Tod.  nahm  gestern 
abend  um  21.15  Uhr  unseren  lieben  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater,  Urgroßvater  und  Onkel,  den 

Landwirt 

August  Schwarma 

aus  Schwentelnen,  Kreis  Osterode 
zu  Bich  ln  die  Ewigkeit. 

Er  starb  nach  kurzer  Krankheit  Im  gesegneten  Alter 
von  89  Jahren  lern  seiner  geliebten  ostpreußischen 
Heimat. 

ln  stiller  Trauer 
die  Kinder  und  alle  Angehörigen 

4782  Erwitte,  den  23.  Oktober  1966 

Die  TraueiTeler  fand  am  Donnerstag,  dem  27.  Oktober  1966,  um 
14.30  Uhr  ln  der  Frledholskapelle  zu  Erwitte  statt:  anschlie¬ 
ßend  war  die  Beerdigung. 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  am  28.  Oktober  1966  nadi 
kurzer  Krankheit  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater,  Groß¬ 
vater  und  Urgroßvater 

Bauer 


aua  Schönhorst,  Kreis  Lyck.  Ostpreußen 
Im  93.  Lebensjahre. 

ln  stiller  Trauer 

Marie  Kulllk,  geb.  Saborowski 

nebst  Kindern 

2409  Pönitz  (Ostholst).  Hlndcnburgstraße  13 


Christoph  Meschkat 

aus  Endruschen  bei  Schmallentngkcn 

ist  Im  88.  LiCbensJahre  nach  kurzem,  schwerem  Lei¬ 
den  In  Gottes  ewigen  Frieden  heimgegangen. 


ln  stiller  Trauer 

Gertrud  Teubler,  geb.  Meschkat 
Maria  Hafhelnz,  geb.  Meschkat 
und  alle  Verwandten 


Köln-Kalk,  Odenwaldstraße  86,  17.  November  1966 
Zum  stillen  Gedenken 

Berta  Meschkat 

geb.  nietschmon.s 
verstorben  1945 

Heinz  Meschkat 

Im  Osten  vermißt 

Kurt  Meschkat 

verstorben  1934 


Wir  gedenken  unserer  Eltern  und  Großeltern,  Onkel 
und  Tante  als  Pflegeeltem 

Paul  Mieder 

1886— 1966 

früher  BAledzianowskl 

Margarethe  Miedzianowski 

geb.  Tarn 
1884—1948 

Max  Kleinfeld 

1879—1916 

Therese  Kleinfeld 

geb.  Popel 

1872—1921 

Richard  Popel 

1877—1947 

Martha  Popel 

geb.  Springer 

1887— 1961 

aus  Königsberg,  Metgethen  und  ZInten 
Sie  ruhen  ln  Königsberg,  Berlin  und  Lübeck. 

Walter  und  Eisbet  Kleinfeld,  geb.  Miedzianowski 
mit  Gerd  und  Horst 


24  Lübeck,  Hafenstraße  20  c 


Völlig  unerwartet  verschied  mein  lieber  Vater 
Drogeriebesitzer 

Werner  Kenklies 


•  13.  7.  1910 


aus  Tilsit 


t  4.  11.  1966 


In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Joachim  Kenklies 


München  SS,  Clmbemstraße  11,  den  M.  November  1966 

Die  Beerdigung  hat  am  7.  November  1968  ln  München  statt¬ 
gefunden. 


Plötzlich  und  unerwartet  lat  heute  mein  lieber,  herzensguter 
.Mann,  unser  guter  Vater,  Schwiegervater  und  Großvater,  unser 
Bruder,  Schwager,  Onkel  und  Cousin 

Frit)  Schröter 

aus  Kl.-Gehlfeld,  Kreis  Osterode,  Ostpreußen 
Im  Alter  von  7«  Jahren  nach  schwerer  Krankheit  entschlafen. 

In  stiller  Trauer 

Erna  Schröter,  geb.  GronowskI 

5*111  ^1**  ’i."'*  Wb.  Schröter 

Wb.  Schröter 

Enkelkinder  und  alle  Angehörigen 

Oaterholz-Scharmbeck,  den  2.  November  1966 
Westerbeck.  Rainstraße  121 


Wir  danken  auf  diesem  Wege  herzlich  für  alle  Treue  und  ! 
un.Vrer"Sr'‘  •’*'"*  unfaßbaren  Helmgange  ' 

Gerhard  Foss 

Amtsrat  und  Major  d.  Res. 
und 

Lisbeth  Tullney 

verw.  und  geb.  Wosegien 


Lisa  Foss,  geb.  Wosegien 
und  Kinder 


5204  Hangehr-Nlederberg.  Jagdweg  5 


Jahrgang  17  /  Folge  48 


Da*  Ostpreufienblatl 


26.  November  1966  /  Seite  23 


N*iti  kurzer,  ichwerer  Krankheit  entachllei  am  7.  Oktober  mm 
mein  lieber  Mann,  unter  guter  Vater,  Bdiwlegervater  und 
GroOvater 

Friedrich  Dombrowa 

aut  Seeguticn,  Kreta  Johannltburg 
Im  Alter  von  71  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  aller  Angcharlgen 

Minna  Dombrowa,  geb.  Skufiach 


Btutlgart-WelUmdorf,  FehrbelUner  StraOe  41 


Am  ta.  November  IM«  venurb  unerwartet  nach  einem  ar- 
beiurelchen  und  bla  tum  letzten  Tage  ln  rattloter  Tätigkeit 
verbrachten  Leben  mein  guter  Mann,  unter  Heber  Vater  und 
herzensguter  Opa 


August  Labusch 


Fern  Mtnar  g«U«btcn  ostpreuOUctien  Heimat,  ült  er  mdit  ver* 
geaaen  konnte,  entachUef  nach  kunem.  schwerem  Leiden,  der 


Ewald  Toiksdorf 

BUrgermeliter  aut  Kulten  (Zlemlanen)  bei  Benkhelm 
Kreit  AtMerburg 

Im  7a.  Lebentjahra. 

Br  folgte  seiner  Frau  Hildegard,  geb.  Plngel,  nach  11  Jahren 
ln  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 
Geachwltter  and  Anverwandte 

U  Slegburg-SUUberg.  Am  Stadtwald  II.  den  t.  November  MM 

Die  feierlichen  Exequlen  wurden  gehalten  am  ll.  November 
MM  um  1.45  Uhr  ln  der  Pfarrkirche  St.  Maria  Empfängnis 
Stallberg. 

Die  Beerdigung  war  um  10.45  Uhr  auf  dem  Nordfriedhof. 


w 


Am  t.  Novembor  IMS  verstarb  fUr  uns  alle  unfaübar  unser 
Landsmann 

Walter  Hamann 

Soiuu 

tteUvertr.  Landetvoriltttnder 

Wir  alle  kennen  ihn  alt  vorbildlichen  OttpreuBen,  dem  seine 
Heimat  alles  war.  FOr  tle  lebte  und  arbeitete  er. 

Sein  Wirken  und  Schaffen  In  seiner  Kreitgruppe  Soiuu  und 
im  VortUnd  der  Landetgruppe  wird  unvergessen  bleiben. 

Landsmannschaft  OitpreuBen 
Landesgruppe  Nledersachsen-Nord  e.  V. 

F.  W.  Raddatz 
Landesvorsitzender 


Bauer  aus  Pustnik 
Kreit  Sensburg,  OstpreuOen 


Im  75.  Lebensjahre. 


In  schmerzlicher  Trauer 

Ida  Labusch,  geb.  John 

Erika  Labusch,  Frankfurt  (Main) 

Erich  Labusch  und  Frau,  geb.  Prang.  Kiel 
und  die  Enkel  Reinhard,  Armin  und  Oeslne 


Gnissau  Uber  Bad  Segeberg  (Holst) 

Die  Beerdigung  fand  am  15.  November  itM  ln  Onlssau  sutt. 


Fern  der  Heimat  mud  ich  sterben, 
die  Ich,  ach,  to  sehr  geliebt. 

Doch  ich  bin  dort  hingegangen, 
wo  et  keinen  Schmerz  mehr  gibt. 

Nach  langer,  schwerer  Krankheit  entschlief  am  5.  November 
MM  mein  lieber  Mann,  unser  herzensguter  Vater,  Schwie¬ 
gervater.  GroOvater.  Bruder,  Schwager  und  Onkel 


Otto  Hantel 


Landwirt  aus  Heiken,  Kreis  Lablau,  OttpreuBen 


Im  75.  taibensjahre. 


ln  stiller  Trauer 

Irmgard  Hantel,  geb.  Sonnenttuhl 
Eugen  Heike  und  Frau  Phrisu,  geb.  Hantel 
Kurt  Stern  und  Frau  Brigitta,  geb.  Hantel 
Birgit  und  Doris 


zail  Mehlbek.  Post  Hule,  Siedlung  •<  i 

Die  Beerdigung  hat  am  11.  November  laM  auf  dem  Friedhof 
In  Mehlbek  stattgefunden. 


rMUh'  und  Arbeit  war  Dein  Leben, 
Ruhe  hat  Dir  Oott  gegeben. 

Aut  der  Heimreise  von  seiner  Erholungskur  verstarb  pidtzllch 
und  unerwartet  unser  lieber  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Gustav  Klapschus 

aus  Zwirballen,  Kreis  Plllkallen 
Im  55.  Lebensjahre. 


ln  stiller  Trauer 

die  Geschwister  Johanna  Klapschus 

Otto  Klapschus 

Lina  Hennig,  geb.  Klapschus 


309  Verden  (Aller),  Maulhoop  47.  10.  November  MM 

Die  Beisetzung  hat  am  5.  November  MM  In  Verden  suttge- 
funden. 


Heute  entschlief  nach  einem  tragischen  UnglUcks- 
fall  mein  lieber,  treusorgender  Mann,  mein  lieber 
Sohn,  Bruder  und  Onkel 

Bruno  Schareina 

Im  Alter  von  07  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Marts  Schareina,  geb.  Hons 


Rosenweide,  den  5.  November  lOM 


Oie  Trauerfeier  hat  berelu  stattgefunden. 


Nadi  langem  Leiden  entschlief  heute  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  OroBmutter,  Schwester,  Sihwggerln  und 
Tante 

Gertrud  Scherwat 

geb.  Demke 

aus  Wilkendorf,  Kreis  Weblsu 

Im  01.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Herbert  Scherwat  und  Frau  Rose-Marie,  geb.  Haiecker 
aiOl  Fleestedt,  RUatweg  37,  15.  November  tOM 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  am  i.  November 
MM  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater  und 
GroOvater 

Oirtner 

Ernst  Gruhn 

aus  Kalmen.  Kreta  Lablau.  OatpreuBen 
im  gesegneten  Alter  von  51  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Hulda  Oruhn,  gab.  Krsuse 

Erich  Oruhn 

•MS.«  „  %:  Herbert  Gruhn  und  Frau  Rc»l,  geb.  Ooarg» 
Renate  nnd  Herbert  als  Enkelkinder" 

3171  ROtgesbUttel  17,  Im  November  MM 


Der  liebste  und  hilfreichgte  Mensch  Igt  von  mir  gegangen,  mein  Muttchen.  Frau 


Elisabeth  Wiemer 


11.  3.  1882 


13.  11.  1966 


aus  Tilsit,  SommerstfdBe  28 


In  TTpfeter  Trauer 


FflU  Wiemer 


6.121  Lehrbarh  ilher  AUfMrt  SchloB  Hiihprtnc 


Nach  längerer  Krankheit  hat  Gott  unsere  liebe  Mutter,  Sdiwiegermutler,  GroB- 
inutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Hedwig  Henning 

verw.  Boedc,  geb.  Engelke 
aus  Kussenberg,  OstpreuOen 


im  Alter  von  75  Jahren  heimgerulen. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Martin  und  Urania  Henning 
Hans-Wllbelm  und  Gerda  Boeck 
Herbert  und  Annemarie  Boeck 


Hamm,  Vun-Vindcc-SlraBe  3.  den  11.  November  1966 
Bomhüved,  Plarrhaus 
Lüneburg,  Wildgraben  1 

Die  Beerdigung  hat  in  Lüneburg  stallgeliinden. 


Frau  Elisabeth  Auerbach 

geb.  Dressier 

aus  Tilsit,  Stolbecker  Straße  117 


ist  Im  86.  Lebensjahre  lür  immer  von  uns  gegangen. 


In  tiefer  Trauer 

Frau  Wera  Ruhnke.  geb  Auerbach 
Dr.  Joachim  Ruhnke 
Rosemarie  Baring,  geb.  Ruhnke 
Nikolaus  Baring 


Stade.  Udonenstraße  28.  den  8.  November  1966 


Befiehl  dem  Herrn  deine  Wege  und  hotte  auf  ihni 
er  wird's  wohlmachen.  Psalm  37,  5 

Heute  entschltef  nach  langer  Krankheit,  jedoch  für  uns  plötzlich  und 
unerwartet  mein  lieber  Mann,  guter  Vater  und  unser  treusorgender 
Großvater 

Hans  Sackreuter 

Pollzelmelster  a.  D.  aus  Tilsit 


Im  Alter  von  77  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
Anna  Sackreuter 

Charlotte  Kaltwelt,  geb.  Sackreuter 

Christel  Kallwell 

Dietmar  Kallwell 

Helgard  Keller,  geb.  Kaltwetl 

Jörg-NeithardI  Keller 

und  Angehörige 


Rinteln.  Bnichwlesenweg  18.  den  16  November  1906 
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^niette  Ostpreußen  sein  ^esitht? 

Kritisdie  Fragen  zu  einer  Reportage  der  Deutschen  Presse-Agentur 


Von  Arthur 

Im  Oktober  ist  über  das  amtliche  Nachrichten¬ 
büro  der  Bundesrepublik  dna  die  bisher  größte 
Ostpreußen-Reportage  der  deutschen  Presse  ge- 
Iduien.  Unter  der  Überschrift  .Ostpreußen  ver¬ 
änderte  sein  Gesicht“  berichtete  die  Warschauer 
dpa-Korrespondentin  Renate  MARSCH  in  vier 
Fortset-/ungen  über  .Die  neuen  Städte  und  die 
wieder  in  Gang  gebrachte  Landwirtschaft"  (am 
11.  10.),  über  .Die  Beispiele;  Reifenfabrik  Alien¬ 
slein  und  Touristen-Region  Masuren“  (am  1.1 
10.),  über  .die  Wolfsschanze  —  Bunkerstadt  unter 
Tarnnetzen“  (am  20.  10.)  und  «Neues,  alles  Dan¬ 
zig  aus  Schutt  und  Asche“  (am  24.  10.).  Insge¬ 
samt  hat  die  Reportage  einen  Umfang  von  fast 
20  Schreibmaschineiweitcn. 

Die  Presse  in  der  Bundesrepublik  hat  von  der 
dpa-Reportage  Renale  Marsch'  kaum  Notiz  ge¬ 
nommen.  Aus  zwei  Gründen  —  einem  guten 
und  einctm  weniger  guten  —  mag  die  an  sich 
ausgezeicfinete  Reportage  bisher  mehr  oder 
weniger  unbeachtet  geblieben  sein.  Als  .weni¬ 
ger  gutes“  Motiv  kann  man  vermuten,  daß  zur 
Zeit  in  unserer  Presse  den  ostdeutschen  Dingen 
bestenfalls  kleine  Nachrichtenrubriken  und  Platz 
für  einige  wenige  persönliche  Ferienreisen-Be- 
nchte  eingeräumt  werden.  Ein  .gutes“  Motiv 
wäre  es  gewesen,  wenn  unsere  westdeutschen 


von  Machui 

und  Geländeerschließung  steckten,  zu  erneuern 
und  weiter  zu  nutzen.)  Ist  es  nicht  erst  recht 
ein  Dberaulwand,  wenn  die  Polen  in  unseren 
ostpreußischen  Städten  auf  der  einen  Seite  iso¬ 
lierte  Wohnstädte  und  neue  Industrien  auf- 
bcuen,  aul  der  anderen  Seite  aber  aus  alter 
Stadl-Kernen,  meist  nur  Teilkernen,  wie  der 
Danziger  Altstadt,  eine  Art  von  .Museums¬ 
städtchen“  rekonstruieren,  statt  die  Städte  ge¬ 
schlossen  weiter  zu  entwickeln? 

Ein  Auffangen  der  ostpreuBischen 
Landwirtschaft  schon  ein  FortscfarittT 

.Der  polnisch  verwaltete  Teil  Ostpreußens  ist 
auch  heute  ein  vorwiegend  landwirtschaltliches 
Gebiet.  In  der  Wo/ewodschalt  Allenstein  leben 
rund  63  v.  H.  der  Bevölkerung  aul  dem  Lande. 
Die  ehemaligen  großen  Güter  wurden  meist  ver¬ 
staatlicht  und  als  Staatsgüter  weiter  betrieben. 
Einige  solcher  Staatsgüter  sind  nach  dem  Kriege 
auch  neu  entstanden.  Von  den  Staatsgütern  ins¬ 
gesamt  werden  etwa  27  v.  H.  der  gesamten 
landwirtschaltlichen  Nutzfläche  in  der  Wojewod- 
schafl  bewirlschaltel.  Die  alten  Gutshäuser  sind 
Olt  zerstört  oder  verwahrlost.  In  manchen  von 
ihnen,  die  den  Krieg  und  die  Nachkriegszeit  gut 
Überstunden  haben,  wurden  Ferienheime  oder 


Marktplatz  (Ostseitel  in 
an  der  Ostseile  des  Fiat 
Straße  (Kaufhaus  Lemke 


Mo'titiiincn  mit  St.-Peter-Paul-Kirche  I  imiöl.  Die  Häuserreihe,  die 
-,  s  stand  I  Mantel  bis  Slybalkowskil,  und  die  linke  Seile  der  Herder- 
bis  Glaser  Neumann}  sind  verschwunden. 


Der  Marktplatz  im  heutigen  Arys 


Redaktionen  sidi  gescheut  hatten,  in  die  Repor¬ 
tage  allzusehr  .einzusteigen“,  weil  Renate 
Marsch  die  gegenwärtige  polnische  Wirklich¬ 
keit  Ostpreußens  in  wesentlichen  Punkten  doch 
zu  kritiklos  hingenomraen  hat.  Wie  gerade  gute 
Journalisten  das  gern  tun,  hat  sie  sich  in  ihr  Ob¬ 
jekt,  hier  in  .das  polnische  Ostpreußen“  fast 
schon  verliebt. 

Das  Ostpreußenblatt  scheut  sich  nicht,  die 
wichtigsten  ansctiaulichslen  Abschnitte  der  Re¬ 
portage  unverändert  wiederzugeben  und  sich 
lediglich  auf  kurze  kritische  Fragen  am  Schluß 
der  einzelnen  Abschnitte  zu  beschränken.  Jeder 
denkende  Ostpreuße  ist  ja  ein  Ostpreußen-Fach¬ 
mann.  Er  kennt  nicht  nur  das  alte  Ostpreußen 
aus  der  Zeit  vor  21  Jahren,  er  hat  sein  Heimat¬ 
bild  auch  aus  zahllosen  Berichten  von  Spätheim¬ 
kehrern,  Ferienreisenden  und  in  der  Heimat  Zu¬ 
rückgebliebenen  immer  und  immer  wieder  auf 
den  neuesten  Stand  gebracht.  Jeder  Ostpreu¬ 
ßenblatt-Leser  ist  also  in  der  Lage,  unsere  kri¬ 
tischen  Fragen  selbständig  und  unabhängig  zu 
beantworten. 


Neue  Polenslädte  —  Städte  der  Zukunft? 

.Besonders  im  nördlichen  Teil  der  Wojewod- 
sebait  Alienslein,  also  des  Hauptteils  des  polnisch 
verwalteten  Ostpreußen,  haben  die  Polen  nach 
Kern  sich  im  Vergleich  zu  den  allen  Städten 
dem  Krieg  praktisch  neue  Städte  gebaut,  deren 
der  Vorkriegszeit  verschoben  hat.  Oll  war  man 
sich  nicht  klar,  ob  und  in  welcher  Form  die 
ehemalige  Altstadt  wiederaulgebaut  werden 
sollte,  und  so  sparte  man  diesen  Raum  zunächst 
aus.  In  näherer  oder  weiterer  Entfernung  begann 
man  mit  dem  Aulbau  der  eigentlichen,  der  neuen 
Stadl  —  mit  Hochhäusern,  Ladenstraßen  ,Arbel- 
lersiedlungen  und  neuen  großen  Werken,  wie 
der  Turbineniabrik  in  Elbing  und  dem  riesigen 
Reitenwerk  in  der  Nähe  von  Alienslein.' 

Wird  hier  nidit  voreilig  aus  der  Not  eine 
Tugend  gemacht?  Können  isolierte  Industriebau¬ 
ten  und  Wohnsiedlungen  schon  als  städtebau¬ 
liche  Lösungen  bezeichnet  werden?  Gehöiren 
nicht  öffentliche  Dienste,  Kultur  und  Tradition 
.sowie  Naturgestaltung  dazu,  um  moderne  Men¬ 
schen  von  der  städtebaulichen  Gestaltung  her 
zu  befriedigen,  zu  konsolidieren,  zu  beheima¬ 
ten?  Kann  es  sich  ein  europäischer  Städtebau 
überhaupt  leisten,  über  die  seitherigen  Investi¬ 
tionen,  wenn  auch  nur  über  nennenswerte 
Teile  davon,  in  den  einzelnen  Städten  hinweg 
neu  zu  investieren,  nur  weil  das  im  Augen¬ 
blick  unkomplizierter,  praktikabler  erscheint? 

(In  allen  zerbombten  Städten  Englands,  Hol¬ 
lands  und  Deutschlands  hat  man  sich  bekannt¬ 
lich  anders  entschieden,  um  die  Werte,  die  in 
Straßenanlagen,  Installationen,  Kanalisationen 


auch  Internale  lür  Landwirlschallslehrlinge  ein¬ 
gerichtet. 

Ober  die  Hälfte  der  landwirtschaltlichen  Nulz- 
llache  in  der  Wojewodschait  ist  jedoch  in  pri¬ 
vater  Hand  und  wird  von  Einzelbauern  bewlrl- 
schaltel,  in  Betriebsgrößen  von  7 — f5  ha. 

Die  Felder  machen  einen  gepflegten  Eindruck. 
Man  sieht  kein  brachliegendes  Land  und  keine 
unbewohnten  Bauernhäuser.  In  vielen  f'-irlern 
entstanden  bereits  neue,  allerdings  ;ehr  bes  ei 
dene  Häuser,  und  in  der  .Nähe  der  Güter  zusätz¬ 
liche  Arbeitersiedlungen.  Heute  kommen  II  v.  H. 
der  polnischen  Milch-  und  27  v.  H.  der  Käse-Pro- 
duklion  aus  dem  Allensleiner  Gebiet,  überhaupt 
konzentriert  sich  die  Industrie  auch  des  heutigen 
Ostpreußen  aul  die  Verarbeitung  von  Lebens¬ 
mitteln  und  Holz.  Die  große  Zuckerlabrik  in  Ra- 
slenburg  wurde  wiederaulgebaul;  in  Nieden. 
in  der  Johannisburger  Heide  entstand  eine  der 
größten  polnischen  Möbellabriken.' 

Ist  es  in  der  modernen  Wirtschaft  möglich  — 
irgendwo  auf  der  Welt  —  Bauernhöfe  und 
Staatsgüter  nur  mit  verstärktem  Arbeitsaufwand 
zu  erhallen,  geschweige  denn  weiter  zu  ent¬ 
wickeln,  ohne  einen  mit  der  Industrie  vergleich¬ 
baren  Kapitalaufwand  zu  treiben  (an  Bodenkul¬ 
tur,  chemischen,  technischen  und  organisatori¬ 
schen  Mitteln,  wissenschaf  tlidiem  Service)  ?  Ist  der 


A' 


oslpreußi.sche  Boden,  der  weitgehend  ehemaliger 
Waidboden  ist,  eines  solcnc.n  n  dc.  caen  Auf¬ 
wandes  nicht  in  besonderem  Maße  tjeclürfligV 
Und  sind  umgekehrt  der  Aufforstung  von  Acker¬ 
land  nicht  gerade  in  Ostpreußen  bestimmte 
Grenzen  gezogen,  von  der  Konkurrenz  noch  un¬ 
gleich  wüchsigerer  osl-  und  nordeuropäischei 
Wälder  her?  Schöpfen  erhöhte  Produktions¬ 
leistungen  in  einzelnen  landwirtschaftlichen  Er¬ 
zeugungen,  wie  Kartoffel-  und  Fulterbau  und 
Viehmast  bei  weit  zurückfallenden  Leistungen 
in  Getreidebau,  Viehzucht  usw.,  das  landwirt¬ 
schaftliche  Produktionsvolumen  Ostpreußens 
ebenso  gut.  ja  überhaupt  ausreichend  aus,  im 
Vergleich  zu  einer  ausgeglichenen  durchgängig 
intensiven  Landwirtschaft? 

Kann  von  den  ihrem  Herkommen  nacti  wohl 
bauerlidien,  ihrer  Neigung  nach  aber  in  wach¬ 
sendem  Maße  sladtisdrindustriell  orientierten 
polnischen  Landbewohnern,  zur  Zeit  in  Ostpreu¬ 
ßen,  noch  angenommen  werden,  daß  sie  sich  in 
ihrem  Charakter  und  in  ihren  Tendenzen 
schließlich  doch  dem  deul.schen,  französischen, 
belgisch-holländischen,  sdiweizerischen  und 
österreichischen,  also  mitteleuropäischen  Bauern¬ 
tum  angleithen?  Oder  sind  diese  zur  Zeit  in 
Os'preußen  ansässigen  polnisdien  Landbewoh¬ 
ner  ihrem  Wesen  nach  nicht  eben  Osteuropäer, 
die  sich,  vor  allem  in  ihrer  kommunistischen 
Form,  für  grob  statt  fein  getriebene,  künftig  also 
vorzüglich  groBorganisierle  Landwirtschaft  in¬ 
teressieren,  und  die  sogleich  und  in  Summa 
einen  indu.striellen  Einsatz  bevorzugen,  sobald 
da  ein  lukrativerer  Rahmen  gegeben  ist? 

Hat  eine  kapitalarme  Fremdenverkehrsindustrie 
heute  eine  Zukunft? 

.Die  Polen  wollen  Masuren,  ein  Paradies  lür 
Angler  und  Segler,  zu  einem  Touristenzentrum 
ausbauen.  Bereits  jetzt  verbringt  hier  jährlich 
last  eine  Million  Menschen  ihren  Urlaub.  Es 
fehlt  jedoch  an  Geld  und  Hotels.  Statt  dessen 
entstanden  an  vielen  Orten  große  Camping¬ 
plätze  mit  kleinen  hölzernen  Wochenendhäus¬ 
chen.' 

War  das  deutsche  Fremdenverkehrswesen 
nicht  vor  30  Jahren  auch  schon  in  Ostpreußen 
ungleich  entwickelter  als  das  heutige  polnische? 
Hat  das  Touristikland  Ostpreußen  im  miltel- 
uncl  westeuropäischen  Rahmen  nicht  ungleich 
größere  Chancen  als  im  osteuropäischen  Raum, 
der  viel  mehr  zu  den  Karpaten  und  zum  Schwar¬ 
zen  Meer  tendiert?  Ist  die  Konjunktur  von  primi¬ 
tiven  Ferierbäuschen  nicht  eigentlich  schon 
passe?  Dient  der  gegenwärtige  polnische  Frem¬ 
denverkehr  nicht  mehr  der  Devisen-. Anschaf¬ 
fung'  statt  einer  soliden  Entwicklung  dieses 
Wirlsdiafiszweiges? 


Bauernhof  in  Glandau.  Kreis  Pr.-Eylau,  aulgenommen  im  Oktober 


NEUES  AUS  OSTPREUSSEN 

Mit  Vieh  und  Wagen  aus  Ostpreußen 

Im  Durchgang.slaqer  Fricdland  sind  Bauern 
aus  Ostpreußen  eingetroffen,  die  mit  Pferden, 
Kühen,  Schweinen  und  Hühnern  aussiedeln  durf¬ 
ten.  Ein  oslpreußischer  Landwirt  brachte  in  zwei 
Waggons  zwei  Pferde,  vier  Kühe,  vier  Schweine, 
fünl  Schale,  drei  Puten,  zehn  Enten  und  20  Hüh¬ 
ner  mit.  Einem  anderen  wurde  von  den  polni¬ 
sdien  Behörden  erlaubt,  neben  zwei  Pferden 
einen  Kastenwagen  mit  20  Zentnern  Kartoffeln, 
Getreide,  Schrot  und  Mehl  mitzubringen. 

Aus  dieser  etwas  großzügig  gehanclhabten 
Aussiedlung  darf  angenommen  werden,  daß  die 
polnische  Regierung  beabsichtigt,  den  noch 
freien  landwirtschaftlichen  Besitz  zu  kollekti¬ 
vieren.  Bei  einer  Aussiedlung  deutscher  Bauern 
fällt  der  Grund  und  Boden  bekanntlidi  automa¬ 
tisch  dem  polnischen  Staat  zu.  sue 

Butterknappheit  in  Ostpreußen 

Allenstein  —  Die  .Wojewodschaft  Alienslein“ 
sei  .der  größte  Produzent  von  Butter  und  Käse 
in  Polen“,  schreibt  in  einem  Bericht  die  Alien¬ 
steiner  Zeitung  .Glos  Olsztynski".  Dennoch 
funktioniere  die  Butterversorgung  im  polnisch 
verwalteten  Ostpreußen  nicht  immer  einwand¬ 
frei,  weil  die  Meiereigenossenschaften  stets  um 
die  Exportverpflichtungen  bangen  und  deshalb 
große  Butlervorräte  in  Kühlhäusern  lagern.  Im 
vergangenen  Jahr  seien  aus  Ostpreußen  4000 
Tonnen  Butter  und  1000  Tonnen  Käse  exportiert 
worden.  jon 

Weniger  Besucher  in  Marienburg 

Marienburg  —  ln  diesem  Jahre  hätten  rund 
270  000  Touristen,  davon  16  000  Ausländer,  die 
Marienburg  besichtigt,  meldet  die  Zeitung  .Glot 
Wybrzeza“.  Im  Vergleich  zum  Vorjahr  sei  die 
Besucherzahl  um  .einige  Tausende"  zurückge¬ 
gangen.  Der  Grund  hierfür  liege  darin,  daß  so¬ 
wohl  Dbernachtungsmöglichkeiten  in  Marien¬ 
burg  fehlen  als  auch  die  Lebensmittelversorgung 
der  Touristen  in  der  Stadt  mangelhaft  sei.  jon 

Es  regnet  durch 

Allenstein  —  Die  meisten  Klagen,  die  Alien¬ 
sleins  Einwohner  an  die  Wohnhausveiwaltun- 
gen  der  Stadt  richten,  betreffen  die  undichten 
Dächer  der  Wohnhäuser,  schreibt  .Glos  Olszlyn- 
ski“. 


Umbau  die  Hohen  Tores  in  Allenstein 

Allenstein  —  Modernisiert  und  umgebaut  wer- 
der  soll  das  Hohe  Tor  in  Allenstein.  meldet 
.Glos  Olsztynski“.  ln  dem  historischen  Bau  sol¬ 
len  ein  Cafö  und  Kluhraume  eingerichtet  wer¬ 
den. 


Studentenlehrbetrieb 

^  Allenstein  —  Ein  Meiereibelrieb,  in  dem  nur 
'  clenten  cler  Höheren  Landwirlschaftssrhtile 
'  Allenstein  arbeiten  sollen,  wird  im  kommen¬ 
den  Jahr  bei  dei  hi’<.te|ipnden  Allc-nsti  nci 
Meierei  gebaut,  meldet  die  Zeitung  .Glos 
Olsztynski“ 

Mod-rner  Autohus-Zeniralbahnhof 

Allenstein  —  Mil  dem  Bau  von  Autobushdl- 
on,  in  denen  100  Autoluisse  urtergestcllt  wer- 

NI  "L  D iö  Allenstein  begonnen. 
Nach  Berichten  der  Zeitung  .Glos  Olsztvnski* 
s?  Aulobus-Zentralbahnhof' 

-7  Millionen  Zloty  kosten  und  im  Jahre  IPü» 
fertig  sein. 


Allenstein  -  Ein  Spielzeugbetrieb  in 
Mein  produzierl  Plüschtiere  lür  den  Expoi 
England,  Iöi|,en  und  .lugoslawien,  melcJ 
Zeitung  Glos  Olsztynski"  In  diesem 
werde  der  Produkt ionswert  dieses  Be 
rund  aOIHKlO  ZJotv  betragen 

Zentrum  für  Wassersportler 

7  ‘*'2  Millionen  Zlot 

chi  Kanal  in  Angerburg  ein  .Zenir 
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selbst  kochen  können,  gehören. 
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